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Vorrede 

.zur Deutselieu Uebersetzung« 



D as Gesetz der Vemuiiit kann nur Eines sein: 

* 

ihte Anwendung auf Allen, vmi ist, auf AUi6$, was 
durch die Sinne uninitteU>ar wahrgenommen oder 
mit Htille der Reflexion als existirend gjedacht wer- 
den' kann* Das Gegendieily die Behauptung , daA 
wir diese Anlag;e empfangen hätten, um sie nicht zü 
-benützen, ist so wicicrsprecliend in sich seihst, dafs 
man sie keiner emsthaften Widerlegung würdigen 
kann. Je künsdicher Jem:ind c^iesen Satz* Ter tiiei- 
digte, desto mehr Ausbiß Imig seiner ei^ien Ver- 
nunft würde selbst dieser Müsbrauch derselben ver^ 
raAen; die Vernunft aber gegeii sich selbst spre- 
chen lassen y heilet wol mehr nicht, als einen meta- 
physischen Selbstmord begehen» der, wenn man 
auch die BefugniUi dazu sehr glimpflich beurtheilen 
wollte, doch immer nur als Ausnahtoie von der Ke- 
gel gelten kann. Dagegen ist der Durst nach Er« 
kennfnifo und Wahrheit so tief . in unsern ühwill- 
kiihrlichsten Trieben gegründet, so innig verwebt 
mit den wesentttchsten Bedürfnissen unserer Sxiste0Z|' 
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cU£i sogar die Völker Asiens, welchen wir an Kul« 
tur und) Energie des Geistes so weit überlegen sind» 
die Erweiterung des Wissens z.u einer Vorschrift 
ihres Sittengesetz^s cfrheben, dafs es in Indien die 
unerlafsliche Pflicht des gele^rten Braminen* ist, 
lielire und Unten ii^lit zu verbreiten, und' dafs der 
schwärmeHsche Profet < Arabien^ alieh seinen Gläu- 
bigen im Koran gebietet, «nach Erl^enntnifs ±it for- 
« scüen J^is an die entferntesten Enden der Erde, 4> 
Wäre es hier erlaubt, auf Kosten des Menschenge-* 
schleehts zu scherzen, so könnte man sagen, dafs 
das positive Gebot veimuthlich an der schlechten 
Sefolgm^g Schuld gewesen sei. Wir haben keine 
ausdrückliche VorsehrUk^ dieser Ai^; allein unsere 
Moralität ist überhaupt keinem Gesetz unterwarfen; 
imsere höhere Emplanglichkeit wurde vorausgesetzt, 
als mm und, statt aller Pflichtei^ das sanfte Gehieifo 
der freien Humanität auferlegte, uns zu lieben un- 
ter, einander % Diese Emancipation vom blinden 
Gehorsam, die die Zwangsmittel - und alle Befehle 
überflüssig macht, setzt zuj;leich voraus, dafs vvrir 
die fiichtschnur untres Verhaltens in unserm Iii/* 
nem l>esitzen, und ruht ^it Zuversicht in der 
•Üeberzpugung , dafs yvir mit dem PAuule, welches 
nns anvertraut ist, naqh der Freisprechung von je- 
dem dog^n'atischen Zwange wuchern, jedes AJal 
liach bester Einsicht handeln und unaufhörlich stre- 
ben werden, diese zu berichtigen .uad -px erwei* 
teni^ 



*) Er&ng. Jok Xm, 54. 4.5, XV^ 12. 17. ' 
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Defningeaclitel g3it e« schwerlich eine Gefahr, 

welche die Europäer noch zur Zcfit weniger zu 
bcfiirchteu hätten, als die ErsciiÖjiluiiii aller Quol- 
len ihres mannidifoltigeii "Wissens. AuJf die Erhalt*« 
• tung der Unwissenheit scheint sogar von jeher eine 
gröisere Anzahl Menschen absichtlich bedacht ge- 
wesen zu sein^ als auf die Emeiterung der. iGxen- 
Äen menschlicher Erfahrung; wenigstens gibt die 
Greschichte von den ältesten bis auf unsr^ Zeiten 
das merkwürdige Zeugnib^ dafs , man von deir 
Verbindung des Eigennutzes mit der Macht die 
eifrigste Betriebsamkeit um die Berichtigung und 
Vermehrung der ' gemeinschaftlichen Masse von 
Kenntnissen hätte erwarten sollen, gerade dort d^r 
gänzlich fehlende Wille mehrentiieils diese Erwar- 
tmig klaglich getliuscht habe.* Dieses langsame Fort« 
schreiten, diese immer wieder in den Weg treten^ 
den Hindernisse denken wir uns in ,der weitesten 
ZusaramenlUgiing aller Glieder der grofiienb Schick* 
salskette schon vorher verordnet; nickt 'ikls ols^ yyir 
eine Regel hätten, nach welcher sich die Moraiität 
(dafs Jch so sage) dieser AnordilMing a priori dar^ 
thnn iiefse, sondern weil wir gezwungen, sind, zu 
unsrer Beruhigung jene Moralität jin das Geschehene 
hineinzutragen. Die Werkzeuge , aber, deren Gleich-* 
gültigkeit, > Schwäche oder Unart bei dieser Verzö-^ 
gerung im Spiele war, können uns, wie viel wir 
auch ven ihren Werken auf des Schicksals Rech- 
nung setzen 9 doch darum keinen Augenblick ehr* 
würdiger scheinen; vielmehr da der Aufschub uns 
höchstens nur als Bedingung de« endlich zu errei* 
chenden Guten erträglich werden kann, so bleibt 



dasjenige, was ihn verursacht^ ein Gegenstand des 
MiCsfallenSy uiid dafem ea ein freies denkende« 
Wesen ist^ der Verachtung. Wenn indesseB hienie^r 
den unversöhnliche Feindschaft zwischen den Rei- 
. chen der Wahrheit wpid der * Unwissenheit besteht;^ 
wenn die Einsammhtng. aller vereinzelten Strahlen 
der Erkenntnifs in einen ßrennpiaikt der Erleuch- 
•tung dieses h^riüche Ziel menschlicher Wifsbe«;. , 
gierdev— nur im erhabnen Kampfe der Geduld tind 
des Ausharrens errungen werden kann, und jeder , 
Schritt zu diesem Ziele mit neuen Opfern der Selbst- . 
irerläugnung eilcanft werden mufs: ao begreift man 
wohl, dafs eine üei^eisterung, die sich selbst be- 
lolmt, aber weiter keinen Lohn zu lioifen hat, ziem« 
lieh selten sein mitfste ;' allein nan ahnet das schöne 
Bewiilstscin seines Geistes^ der so viele Triumfe als 
Anstrengungen ziililt. 

^ In der That gebricht es unsenn Zeitalter gSnz* 

lieh an dieser unbefangnen Wahrheitsliebe; .faÄ 
möchte ich auch beliaupten, dafs die neuesten Ver- * 
suche geistlicher und weltliche^ Untercktteker, dem. 
freien Untersuchunt^sgeiste Fesseln anzulegen, so 
verabscheu eu&wiirdig sie an und für sich sein mö« 
gen, an dem unvollkommnen Zustande unsres Wis- 
sens \ven!o;er Schuld haben, als jene andere, weit 
allgemeinere Aeufserung der anj^chnmeii Herrsch- 
lust, welche die Resultate ilgres Forschens zu Macht« 
Sprüchen und Gesetzen erhebt, von welchen keine 
Appellation Statt find^v soll. Ich rede daher aucb 
nicht an diesem Orte toü der Beeintxächtignng der 
Prefsfreiheit, und noch viel vreYiiger von dem zweck- 
losen Bestrdjcn, dasjeiügCi was ^i^ex Ü^Xux nach; 
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das Tremtef mfi Bricn' ia^ jitmGVMbisn ün eiii ge* 
wisse« Symbol zu binden. Diese Künste der Jle- 
gienmg'^ iireaii es ja Künste sein soUen, kommeir 
jetzt um em ganzes Jalitliund^rt sbu spät , iliid siiid > 
der wahren, Auflviiirung so wenig gefährlich, dafs 
«e UhiP' trie]inelir#/ obgleich wider des Erfinders Abt 
liobr, dienen mtiisen. Wie der finstre Köqjpr ei-* 
nes Planeten, der im Lichtmeere schwimmt, ohne 
sein Vevdienst die SoKmenstraUen. die sich «n ihm 
brechen^ rarücliwiifl und die DtmlteUiett deilF' Nacht 
zerstreuen hilft; so. mufs in einem erleuch|eten Zeit- 
alter ,der Fanatismns der Vernunft^, wenn er sii^h 
hinein verirrt, den AVstidh des Guten vom Schlim-^ 
men^ des Wahren vom Falschen, des Brauchharen 
vom Uhnützen nur noch unverhemib^r machen* 

Die Tirannei der Memungen, war aber von je^ 
her dem Menschen geschlechte um so gefährlicher^, 
je kUnstüeher / sie sich hbrker der Larve der Yer>. 
BwnftVelbst zu^ verbergen tvuföte. «Bin Fantom, wel* 
ches unter dem Namen allgemeine Vemunflt, die un- 
beifingleste Huldigung verlangt, scheint noch ^tzt 
die Freikeit« jeder wirKÜi^h existirenden subjektiven 
Vernunft beeinträchtigen zu wollen» Nicht genug, 
dais alle Zweige nnsrer EJrkenntnils zu ^en allgeinei-* 
# Ben Gesetzen des Denkens zurückgerufen .und, wie 
es, recht ist, mit der systematischen Form einer Wis- 
sensehaft heu ausge|)rägj^ werden; soU^diescfsGepiräge 
Mn auch jeden ,' anderweitigen 'Gebrauch dei* Ver-r 
standeskrafte theils entbehrlich machen, theiis die 
Resultate dess^en äu£ier Kurs setzen iind zur vor» 
rafenen Münze herabwürdigen; gerade, als ob sieh 
für die transcendente 'V^erschiedeuheit der Menschen, 
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ixL Abiickt auf. die lattfUMtltt imd Pmpsrlkmc ihrer 
Kräfte und fiar dSe' 1/Vlirkung der koexisfirencle» 
Dinge aul jedes Individuum, von einem Geiste, der 
mcht alle mögliche. Kombinatioaen imüM^ eben «a/ 
gut^ine Regel H priori entwerfen liefse, wie für das 
bedingte Subjektiv unsrer VorsteUimgeu, welche sicJi 
aus den all^meinen iEixtßdbräahmgm der mensch- 
lichen Natur entwicheln läfiit. Auf diese Weise wirkt 
. die scharfsinnige Anwendung der Vemunftf wodurch 
sie, zum unschätzbaren Gewinn der IVissenschafien/ ^ 
eine Grenzbestilmming ihres ^eigenm Vermögens zu 
Stande brachte, sehr nachtheilig auf den Verstand 
zuriich, und hemmt den freien Gebrauch seiner «Kräfte^, 
«renn die Bedingnisse ' zur Gültigkeit der angemafs*- 
tcn ürlheile aufser der Sphäre des Hichters liegen« 
Die Trägheit und die Eitelkeit finden sjch beide. 
geschmdchelt durch jene Theorien, die als Fädem 
woran wir unsre Erfahrungen reihen können, so^ 
brauchbar sindy aber ihrer Natur naek Weil sie. auf. 
unvoUständi|^ea oder ^r auf falschen Prsteissen ra- 
licii, ijiit jeder neuen .Entdeckung schwanken oder - 
ejinstürzen müssen* Mit Recht warnt daher die «Phi« 
losQphie\ die auf die Erhaltung der. Freiheit und ^ 
der Eigenthümlichkeit im Menschen bedacht ist, und 
l(üßin despotisches Interesse hat» ihre individu^b^n 
Uebenseugun^^en allgemein geltend zu machenV vor. 
^ jenem in, allen Wissenschaften noch so wirksameii 
künftigen I}ea^^otismu8f der genau, wie der x>olitische 
imd hierarchische» darauf ausgeht, di6 Menschen in 
den Zauberkreis eines Systems zu bannen, aufser 
welchem die Wahrheit nicht ^zutreffen sein soU^, 
und innerhalb dessen Bezirk ^ichwd) die 'Be» 

■ 
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IX 



selMnMheit -deü. RtuQw inld die^ Amntäi der Id^en 

die Hälite> unserer Anlagen zur Unthati^keit \^r» 

ein BiechainUches opn« 

qpertftnm treibt 

Es scheint besonders nöthig, diese Warnung vov^ 
einem Buche heraischicken, de««enyerfas5er dei^ ge* 
lehrten Zunfbsivrange so ivenig^ Achtung schuldig za 
sein glaubt , als den verschiedeinen pQliti£(^en Ge- 
'fanuntheilen undbürgerlteben Innungen s^iitieB Vateiv 
kndeSy die er ids Mitglied der konstituirendcn'IKfttio-»' 
. nalversammlung zur Gleichheit hat zurückführen Rei- 
fen* AUevdingg ist es Z^t, der Spiegelfechterei dcir 
Antoritäten ein finde zu mäohen und der Wahrheit, 
die Ehre zu geben, die ihr gebtihrt, die Ehre näm- 
Ucfa^ daCii fie hkü ihrer eignen Kraft bedarf, um 
sich gegen Allen Irrtfaum^ und alles älendvirerk 
behaupten. Verzweifelt stände es in d^ That um 
die Sache der Wahrheit, wenn sie {irgend <eines 
Zwangmitiels vonndthen hätte ^ um sieh geltend zu. 
machen, wenn sie nur da den Sieg davon trüge, 
wo ihre Widersacher nicht reden dürften» Ist aber 
▼oUends' ausgemacht^ da& es fiir endliche, sinnKche 
Geschöpfe, wie wir, nur immer eine bedingte zu- 
fiillige, keine selbständige, absolute Wahrheit gibt 

— die «ausgenommen, die sich nicht denken, son« 
dem nur höchstens im geheimsten Innern des Em* 
pfindungSYermögens ahnen läist, die -folglich unbe» 
greiflieh und unaussprecidieh ist, und weder 'mitge* 
Iheilt noch geprüft, und von der Schwärmerei und 
dem Wehnsinne nicht unterschieden werden ki^nn 

— so Anden wir kein besseres Mittel, unsre Ver« 
mllkommnung zu befördern ^ al^ die lehjd)egierige 
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Atlflasmig jechnr Vembiedenien Modifiiüitioiiefi^ naclr 

welcher sich das All de* Denkbaren in verschiede- 
neu. Köpfen gestaltet* Diejenige VorstelLungsart ' 
«1)ct, die keine andre nehen sich duldien-imig, die* 
allein e;elten Will, wo alle $i;leiche Ansprüche und 
gliche Mängel haben, verdient. ailein in die Schran- 
fceci der ixieicfahek zurüdigewiesett w Mnetden« 
* ' Weit enlfernt also, dem Iclceugange des Verfas- 
sers das Recht einzuräumen, irgend eine andese. 
Meiiinng gewaltthätig £U -rerdrängen, federt man 
billi£;er W eise nur für ihn das Recht, neben so vie- 
len Anderen frei aufzutreten im<l die Prüfung mit 
ilmen sugleich aiMzuhalten. Die Hypothese» womk " 
^r seine Landskute bekannt macht, ist unter uns 
z;tn^ar nicht ganz unerhört; allein seine Gabe, sie 
'wmit^agen und .ansznsehmiaekeiiV maqht sie zu ei« 
Her unterhaltenden Lcktürte, Wem es nicht um Na-' 
mcn zu thun ist, der ward vielleicht in mancheii- 
Stellen ^dem wesentiicheii V^halt dea Buchs tmd' der-^ 
richtigen Anwendung des Verstandes Beifall g^eben, 
und mit der lauteren Humanität und Philanthropie 
des Verfassers ^auch alsdann .noch sympathasiren k($n^ 
nen, wenn das Ganze ihm: ein Hirngespinst dünkt,, 
oder seine Ueberzengung an einer andern Vwstel» . 
lun^sart haftet Wer hingegen am Schlüsse dea . 
achtzehnten Jahrltunderts noch PharisSer genn^^ ist, 
sieh Selbst oder der Welt zu heucheln: er habe die 
Wahrheit ; den rufen ifvir. auf , den 'ersten Stein auf 
^lisciu TrÄumer ui weifen^ 
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PI«n AtiUiatiBi W«rkt matim mAom rot gert«» 

mer Zeit, das heifst , yop zeha Jahren bereits, ent- 
worfen. .In der Vorrede nnd dem Schlüsse der im 
Jahr 17B7 h^Ttimgtkommmm Rex^s' m Sinm ,mmi 
dendiche Sparen 'Äkron enthalten. Man wer ebefi 
mit der letzten Durchsicht beschäftiget, äl$ iifi Bege« 
benheiten von 178$ eintraten. Der VerCeMer, dar 
nicht glaubte *9 dafs ein Bttrger aatne Pfliditan gegen, 
die Gesellschaft durch eine hlofse Theorie politischer 
Wahrheiten erfüllen köi^ixte, .wollte thÜtige Ausübung 
damit varbindeii , nnd za einer Zeit, wo man Alias 
znr Yartheidigung der Freiheit aufbot , seine Schuld 
abzutragen suchen. Um nützlich zu sein, unterbrach 
er aetne Arbeit $ aua damaalb^n Ornnda ^ nimmt er jia 
jetzt wieder ror^ nnil wenn aia auch nicht mehr den 
Werth hätte, als unter den TJnistanden, die sie veran-» 
leisten, so glaubt er doch, d^rs es in dieser Zeit, wo 
neue Laidenachaf ten in Menga. hanrorbrachan^^ond 410* 
gar dan schwSrmerisehett Eifer für Religion wie4off 
entflammen, immer wichtiger wird, moralische Wahr- 
heiten . bahannt JEU mächen« die diesen i4eidena€haftea 
• . . - 

«am Züfäl und zur allgameineh Bichtachnu^ dienen 



können. Ans dieser Absicht hat er sich beflissen« 
ieine-Meiniiiigeii in Anschaulichsten Formen vor- 
zutragen . Es war unvermeidlich, «liSchtige VornY» ' 
theile anzutasten; allein trotz alles .Geschreies ^ das 
man darühft erheben mag^ versichert er^ dafs di^e 
Arbeit nicht die Frucht eines nnimhigen Geistea« son- 
dern einer durch Nachdenken geleiteten Menschenliebe j 
und Liftbc der Ordnung ist. • ' 

Der Leser dürfte Tielleicht fragen: wie im J4.hr 
« 7&)i der Gedanke an eine Begebenheit entstehen 
konnte, die erst im Jahr 1790 eintraf? Das Rathsei 
isjt sehr einfach -xn iösen» Nach dem ersten Flfna 
Wat 4eF "Geaetiiyelf^ eih ^rdichteleaWesto i letBt'abw 

ist ein wirklicher Gesetzgeber an seine Stelle getre* 
Uxi y und das Werk hat das Interesse der Wahrheit 
{[«Wottiin. 




A 




* • ' ' • * 



» ■ - \ 
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jSad mir gegrüfst, «tnsaim Boinen , heilige Gräber, 
jchweigetide Mauern! £aoh rnfe ich an; zu euch 
lichte ich mein Gebet J«, wiibread der groffe H^a- 
füi mir geheiineit Siphrecken Ter «nrem Anblick sa« 
tücJihebt, weckt ihr meinem Hei zen tausend an^e« 
Lende Empfindungen und Gedanken. Wie viele nütz« 
liehe Lehren, rührende, oder erediüttemde Bctraeh* 
tnngen bietet ihr dem Geiste dar, der in euch zu lesen 
weifsl Ale die ganze unterjochte Erde vor den Tiran« 
nen echwieg, riefet. ihr echon dioW/ihrheiten «ne, dio 
lie rershaeheven; ihr vermiachtet deti Loichnam delr^ 
Konige mit den üeberresten der untersten Skicjven; 
und beKanptetet dadurch den heiligen liehrsatz 
Gleichhext. In eimmL^ Umkreise eingeeehleaaeto, «dl', 
ich, der einsaihe Verehrer der Fireiheit, ihren Schat* 
ten aus Gräbern hervorgehn, uiid glücklicher, al« ich 
III hofFan. gewagt hatt^« aah ich ihn attuien fing naeh 
meinem heabelebten Vaterlande rjehten , wohin er' 

aucli meine Schritte zuiückrief. ' - * - ,. . 

O Gräber! welche llraft wobnt in eachf Ihr 
•ehreckt die Tirannon , ihr rttrgiftet mit gehefiom 
Beben ihren strafbaren Genafs. Sie fliehen euiten dta« 
bestechlicheu Anblick, und fern von euch tragen die 
Feigen den Stois ihrer PallMte. Ihr straft dan m^^^ch». 
tigen Unterdrücker $ ihr rankt den^ hähafiehtigeii' Biv^ 
presser das Gold, und rächt den Schwachen, den er 
geplündert hat. Ihr vergütet die BerauLungen des Ar« 
laen, indem ihr die. Pracht dea Reichen in Verich- 
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tung senkt; ihr tröstet den Unglücklichen , dem ihr 

• eine letxto Zjuflucht darbie.iet \ ihr g^bt endlich der 
Seele das gichtige Glieichgewicht ron Stfirke und Fühl- 
barkeit wieder, worin Weisheit und Lehenskliigheit 
heateht. Der P^^achdenkende zieht in Erwägung, dere 
•vellee in euren Schoofs itarückgeben jaiafs^ tind Ter* 
fchmj^ht eSi ^ch 'mit leeier OroCiet'- mit unnützen« 

' Reichthümem zu beladen; er halt sein Herz in den 
SchxdnkeiA* der Billigkeit, nnd yollJ»nngt seinen Lenf^ 
jffdtfn er die AugenblkJie «eine» Daseins benntat und 
dte- Güter gebraucht, die ihm bewilligt sind. Auf 
•olohe Art legt er der ungestümen Begierde einen 
weliitlmdgeii Zanm en ! ^ Ihr stillt den fieberhaften 
Dnrat mch -einem <penu8se, der dJye Sinne heranscht; . 
ihr lafst die Seele von dem ermüdenden Kampfe der 
Leidenschatten ausruhnj ihr erhebt sie über die nie« 
drigen Vortheilflt die den grofsen Haufen qniilen, nnA 
ner Geist, der von euren Hohen den Schauplatz der 
Völker und Zeiten übersieht . entwickelt sich nur 'zu 
grofBen Gefühlen und empCangt nur gründliche Be* 
jjriffe r<m Tugend und Ruhm. O ! wenn der Traum 
des Leliens ausgeträumt sein wird, wozu hätten denn. 

,a^ne Erschütterungen genützt« 'wenn.^^ keine ^pur 
dea.I^utssena «ujrujcU^asen ! \ , 

Ruinen ! ich kehre zu euch ssurQek, um eUra 
Lehren aufzufassen ! ich begebe mich auis neue in. 

sdin Frieden -eurer Einsamkeit« nnd da, ron dem. nie* 
der8€hlag6nden Schauspiel der Lei<ienschaften ent« 
leiiit, wer Je icli die Menschen in ihren Denkmehlern 
lieben ^^ich werde mich mit ihrem Glücke beschäfti- 
jgeir, und derQedanke, es beachleunigt m habeA^ wird 
das ip^nige ausmachen. 

_ ^ . «I 
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Erstaj Kapitel. 

Im elften Kegierangsjahre Abd-ul-Haraids, Sohn Ach* 
mtds, üaieerfl derTü^keiii zurZ^t «U die^ogaieciieii 
lirlliiii am^49» Hamm ▼artrieben wurden« und ei» 
Aiuelinäniiischer Prinx^ «ns dem 'Geschlechti^ dee 
0faengiz-Khan <| sich znm Vasallen und Dien«r euut 
ktitUeliea Kniii nnd Keiiiguii^iteckle 

Hell ging in -ides OttemeaniB^lie Reich, nn4 
durchreiste die Primnsen^ woraus vormahl« dieKönigf 
lath^ Egiptwi nnd Sivien bMtenden. 

MeiMuiAnfaiMiiettaseil;^ war mnt Allaa gariektet; 
wu das Glück der Meudchan iin geselligen Leben be» 



Daf heifit, üb i7$4« D«r Ltset wird gebeten, di«»eD 

ZeitpMiiJct nicht aus dem Geaichte Sil TfllitMü* Miubl tehe 
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iordern kanni ich besachte die Städte.« um die oitten * 
ihrer Einwohner M ätitdireA) ich dreng in^die P«« 
Iftste, und beobachtete das Betragen der Regenten ich 
enUernte mich anfs Land> und unterancKte den Zu« 
stand der £tnw<^hner, -die et bebauen; Schmers und 
TTnwillen 'bemiehtigten aich melnee Heraana « da ich 
allenthalben nur Keub und Verheerung, Tirannei und 
£lend aah. ^ ' , 

Mit iedam^Tage fand ich auf tneinem Wega Ter- 
\%»ktn% Felder, v^dete Dorfer, verfallne Städte. Ich 
atieia eul alte Monnmentet ,Ueberreate von Tempeln^ 
PaUatan nn4 Fcatungan; Tod Säulen , Waaaerleitnn« 
0an und ^ifberaa«^ fDie^bes^'Schaii^ei ^^ktar meiiie^^ 
Geist auf das Andenken vergangener Zeiten und er« 
weckte, in meinem Herzen ernathafte und .Uefa Be- 
trachtungen. . / , ^ 't 

Ich erreichte die' Stadt Hema an den Ufern des 
. OronteS) und beschlof?, die^ nahe Stadt Paimiraf wel* 
die in der Wüate liegt, sa beanchen^ tim mit eignen 
jbigan.ihva ao geprjeaabil-Moitnfnente^Mvaeh» J^im 

einem dreita£»igen Marsche durch dürre Wüsten ent- 
daehtet ich piötzUch, nachdem.*ich. dnsch ein Th^t 
Scbcteit naad. OMbmfthle^ ^kommen >.waru \mm 
jtoagange in der Ebne den eratannenswürdigsten' Ani - 
blick von Ruinen« •Sian bestanden aus einer uaaähli« 
gaH M«iig««'px^htigar4jan£rachttteha«dei:rSiialia\ die 
aioh, Igleicli dan. Ailaan. -vnr uneaMi -Thifc^rtaii ^ • 
weit das Auge reichen kann^ in sirnmetrischen Reihen 
hinzogen. Unter dieaen Säulen atanden gri>fise.GÄbäude^ 
atttoXheil ganz; mmThail hal^lreB&UBn.. .VoaL-aline 
Selten war die Erde mit Ücberresten von Gesimsen^ 
Pfeilern, Balken und viereckigteu Säulen , alle von 
tveif^eoi Marmor, ünd y<en anaerleäner Arbeit, hedecht* 
Madid^m wir drei Yiertolatnttden . legg «wifchm 

• • • 
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Cm Gebattde» daa rpriiittrlila «in d«^ Sonne gawidmeter 

Tempel war. Ich suchte Gastfreiheit hei armen Ära* 
Lischen Bauern^ ji^ ihs^ Stj^ohküttan am Eingänge 
das Teai|Meia'4Ma%^eh2agaft hatten ^unnd beschl^s e»«/ 
oige Tage jbu bleiben , um die ^Sthönheit ao vieler 
Werke naher zu Betrachten, : " . y 

" . Ick.^n{^ alle. Taiga, anflf 6m Jemige Yoh den .IMe^^ 
munenteni fm!elie''dia.^ Elm^ibeMeiianti xn' bedehn J 
Einea Abends war ich, in Nachdenken vertieft, bia 
jum Thal der Grabmähl^r gekommen j ich erstieg die 
nmgrensenden Anhöhen , von* weldieni daa Auge alle 
Rainen und diet nn^mefsliche Wü^te übersieht. Die 
-Sonne war eben untergegangen, JEin röthliciier Str^eif . 
hezeichnete ne^h ihre Spur anf dei^ fernen Hemont 
iai^ ^iriaelieir Berge i im OrieM^ aäeg deB^y#n«i6i|^4[ 
ans einem bläulichten Hintergründe über den fUcheat 
Ufern dea Enphi^a aniforf der Himmel war rein^.diar 
lAft ata^moMt heiter. Der ariSeeheuda Olana^ dea T^f 

ges milderte das Grausen der Finaternirs; der herViox^» 
brechende Thau -der Nachts, kühlte das Feuer der-ent-£ 
aindeten £jM} A«h¥^.»h^teabaiah in ihre :Hfi.t^ 
tea »rückgezogen V daa* An^triijMradiied. keine Bewa% 
gung mehr aaf der leinf ormi^nv goanen Fläche > einet ^ 
tief» StüfaL luideekta. die Wüa|eii.«ni;|rrin»!laiigen Zwi-: 
aehearlnmem h^Ht nüinr daa ttitarigf "Oeaehrea einff^ 
Nachtvögel und Chacals *). Die vJDlunkelhett nahit» 
zu, und achon untefacbieden. m#ine Blicke durch die 
A«0i«Mantttg «mc^ weil^ ^alaibl^ahaf^^chaitdii^^lirAft. 
Sinla« und Alau^^Ob Diaae '.eittaattian OearM^^ dtaan 



• 
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«) - Eia Thier , dat ,d«ai, Fuchs gleiciit^ aber 0c)i«u^Uc]io>Ti99 QflP-, 
«talt ist. Mi TOA todteAKörperi^* uud 1)eiPohAt Felien und 

* « » 
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{ffiecUicbe Abend« diese prächtige Scene^etinumtea-mei«' i 
se Seele sp frömm^ '^dachlL . Der Anlliclc einer 

j^rofsen, verödeten Stadt, das Andenken an vergangene 
Zeiten^ die Vergleichung mit dem gegenwärtigen Zu« 
etenddy. Alles erliob mein! Hen^ liehen- ßf^ankwm 
Jßh seUrte mieb enf^eine naigevissene Säule nnd den. 
Ellbogen aufs Knie gestützt^ den Kopf in ^iö Hand 
gelegt, richtete ioh. iald meine Blicke ea£ c^e. Wüste^ ' 
Md heftete jeh sie srof r die Hiiinen ^iiiKd raMnirw 
tiefe Träumerei* ' *' i "''* ^ - 



r 



Zweites^Kjspit el. 
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JJi»s «sgffe ich n mir ^selbst, hier hlnhte #hemahle 

eine begüterte Stadt; hier war der Sitz eines mach» 
tigen Reichs. Eine lebendige IVtenge beseelte Yormahls 
d^eietst se vef^eten Plätse^ nnd tieli^MMWen T7xn^ 
liMift. ' In diesen Mauern^ wo jetzt t€»dte5 Schweigen 
h^mch^i ertönte unaofhÖrlich das Geräusch ^er Küa« 
etei <ie« Geschrei-d«v*MrtliohUeifc «id J^veude. Dieser 
Mieminei^lüki^' Mam^ bildete vegelmifäge* Be^ 

Hste V diese unigestür^Cen Säulen schmückten die Ma« 
jestä't der Tempel ^di^e eingesunknen Gallerien be«. 
jmMineteif die MTentlMiüi ^ISUe. Hier Teteammell» 
iii&f ein zahlreiches Vblk, um die ehrwürdigen Pflich-« 
ten seines Glaubens zu yerrichte^, nm der rührenden 
Se(fe«<Ür seinen Unterhalt «h^nliegen V htev «ii^«eiM 
Mm^nÜB^ s<^iflfiiviMlie*'Brfiiia«ngfAvaft)idle MmV^ 

thümer aller Ilimmelsgegenden herbei. i)er Purpur 
von Tiros wurde gegen die kostbare Seide vonSerica^ 
^e ^dichen Ofirfel von iächf»ij[fe'^eeen d/e t>t|chti- 
{en Teppiche von Lidien^ der Ambra des Baltischen 
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Lien, Jas Gold von Ophir gegen das Ztiiixi von Thüle 
vertauscht (a). • . . • 

Und wtts bleibt i^tzt Tön diestt^ m^iili^geii 8tail^9^ 
eki t^flfiiTigfes Skelm!- WUs Meibt Yöti einMki 'gro^' . 
Csen Gebiet? — ein dunkles, leeres Aii4ettken! Auf 
in lä*nneii de Gewühl, Aä9id4h in ditsfük Hellen di^ngte, 
iiC Töd»adälle^gefelgt::5^üliweigen detr' &r«be^ i»t a« 
die Stelle des Gemurmels ^auf den öffentlichen Platzen 
getreten. Der blühende Wohlstarnd einer Handelsstadt 
ImK flieh hl eebrecldleliift iiittiiitk T^Wei^delt.'- Jite Pa*- 
teste der' Könige sind der Wlvliii^atx IfirllrdiSr'^Tfifew 
gewordeiA ^' HeeFdsii weiden au£ der Schwelle desTem- 

pda^ uüA tiiiftine ^ier# li«i«ohmti diis^Ileiligi^iiBi 
ist Gditer.' ' 'ia»K , nimJ^äiBir ^ks« -ist -ffitÜMi^llit V ^ 
welche Arbeiten sind vernichtet! —— Gehn jro die 
Werke der Menschen Orimdti^ Yersäiwind^ 
■ddie dildJNatieiien^t^ ^^'^t • v * ' 

Die Geschidi^e der V^gangenheit ertfemrte ^idl^ 
lebhaft in deinem Gedä€htni£»^ ich erinnerte micli' 
aar Wrm^ig« Zeitiii?' W6 n»Mfajaiig*bex<gbiifie^V$lker^ 
iOuitetf fii diese« JbiliteM^lffbtiki ; ioli 'MaKitft Mlr *di# 
Assirier an den tJfeVn* de* 'Tigris j die Chalda'er am 
Eaphrat, die Perser, der^H .Eai^h aich vom Indus bia 
tmn /Mittttllfodiachett Meatr^^l^ Ich zählte 

die Königreiche Dama^kttar dftd^Idumea; Jefasal^m unA^ 
^amarien V nebst den krlegerlächeu Staaten 'der Fhili« 
9U»;^d dea Handela^apwbliketi der.Phönicieri ^jDae^ 
ee» letst eiii^Ikerte'''feMa]ft i ca^gt« Iclf atf^««!^ ^Ibat, 
zählte damahls hundert tfta^htige Städte. Seine Felder 
waren mit Dörfern, FieckeB^Uiid*Urt6cha£tett bisdeckt (b)* 
¥m '«lleflii'6eiteiii aafe^mattft 'tt am^battte Felder« 
besaolite Wege, gedrängte Wohnungen, —ii- *Wo sind 
dieae Zeiteu des Ueberfliwaa und Lebens ? Wa^ w 



i€s Menschen gewotden?' Wo liiid di^se Walle von , 

r^inive, diese Mauern von Babilon, diese Paläste ran 
Fer3e|K>lis, di^ TjWj^ von Bal^aak iuid J«tro«#lem? 
Wo sixid dieso^Flotlea vq« Tku^^ dio«e Wogoi^.t'oii 
'Arad, diese ilosse von Sidoti , und diese Menge voa 
Matrosen, Piloten, Kaufleaten wiii Soldaton ? diese^Ax« 
]>eitex]^ dlM^^chnitlor^ djoM fioarden und ü&m twaitB. 
.^cköpfang ]el>ienidig«r Womi, woran! dto Erdö'^olx 
wrf? Ach, ich habe sie durchlaufen, diese verwü- 
oteto.frdAl lob^Jbabe dio. QM» iHlMiahft|.^i« d^rtSlrfifii^ 
]iLatiK! «o.wielor Pracht waroln« , «und äah wW-V^ä^ang 
und Einsamkeit» Ich habe die alten Völker und ilne 
WorJii^ gesucht % und uux, eine Spur von iimen 

i^Jaick dar^ jdio Falfe das VorübavpiumdM, 
anf dem Staube aur^ckiaTst. Dia-Tempel atnd oioga* 
fallen^ die E^lä^te um$fa%^^ Wdien ausgatrocic« 
nht, und dia ron Einwohnani apublfifata Eitda glaialbl 
«intai 4^0» Ktfchhofe« .^^^oTaar 0ött, ¥r%iiar:diaiia ' 

unglücklichen Revolutionen ? Wari^m hat das Glück 
dies^J^änder eiuen apicihen We^^al erlitten l.Witruoi 
aindiao v^a£>iStädto.^aitfl^jWi9ii44»1 .W^rwi Jhai 
diasa^ »Ulte Yolkamenge 'flieh ^ni^tf- ^adar rege.nei.irtl 
Warum dauerte sie nicht fort? - , ' ' ■ f,iL 

In aaicho l!xäiiasaraiM..iraaiiiikt, ]HitaR.4«B)i 
taatt{hBr!|idi !nene-BatnaahtHngaii -dar, '« Alliar Mit 

ich fort, führt miin Urtheil irre» und stürzt mich in' 
tlaruha UJPkd U.^g<iwüaheit. Damahla^ als diaaa L<andac 

daa 0oiiateaiitff Woirui dia pUmtrikm Glftak und J^hi» < 
aetsen,« wurden sie «▼«In .Ungläubigen bewohnt: der' 
FhÖizicier^ dier seinem Moloch Menschenopfer schlach«, 
lata, »taraamfoeite in a«tnan.sMatoam dia-RaiaKthtuMf 
allar IQUbmaa^ ^at ChaldiNsr« dar 'aiah rog^fiimtSfUUM 



* 
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plünderte die PaidLste der Könige und die Tempel der 
Götter: der Feraer.» der jdas Feuer anbetete» sammelte 
im Tribut T«i bwid«J^ Nationen i la - waren es «icha 

' die Einwohner dieser Stadls' die Varehrer der Sonne nni 
der Gestirne^ die ao viele Monumente des Wo];4standes 
und hmußf eirrjchtataa 2 ^ablraicJba HaordeB) frui^t-^ 
kare Felder, raieB« Erntans. Alles waardar Preis den 
Frömmigkeit sein sollte^ war in den Händen dieser 
Götzendiener $ und jetzt, dü gläubige und- lieilige VÖl«»i 
kor dio<N&,ljandor baWohnon» iiecrschi/nim Vorüdang; 
«nü. Uttfirnehlbarkei«. Dia &de trägt untfsr diesMn ga^ 
weihten^ Händen nnr. Xlorneu und Wermuth* Der 
jMans^ ailat im ^c]|wei£ior «eines Angestehtä ^ miA ena^ 
aal nnr Thrfoon uhdi Kuaiinor: jOrsog^ ^ungersnoths^ 
Pest 4 fallen wechselsw^iöe über ihn her. Und den- 
noch, sind dieses nicht die üinder der Propheten? 

iSind niakt dtaso MioeiixwiiMär;i dioaa "^Ikflatan ^ , idiasi 
Joden^ die ^erwählten Völker dea^rHimmels, mit Gnade 
wad WMn4ar2eicheh .überhäuft ? Warum geniefsea 
'4aniix^fi0se' priTileginenv^oscUeclitor aikht^ »ahr dia^ 

.aUbttn Versage? ^«rnm aiiid diesaa^ durch.' das Blut 
der Marter er eingeweihten Länder, ihrer alten Wohtv 
thafen beraubt , und müssen ^oit» so vielen Jahrhun« 
dartox'din SegeuL^t wovon aiojaas|gaai2hlaafliea;sind , «»« 
dorn Netionen ertKeilt, auf andre Lander übeFtra^en 
sehn ? i .' j .\ i'i ; 

^.'fi Boi„diosär W^rton-^olgts .mein G<aist. dam/ Weoh^ 
ad dar Süngo, wndutdndir tZapter.^ Wblfc^äbWeeh^ 
selnd auf Völker kam, die .sa verschieden, an 4^ilauhen 
nd 'Sitten wa^en^eAf^n dpn Bawohiieto das galten Asi« 

; OBS' atti4':Ua xnrdai|i jd^i^yritiii BeVr^hnant Enropa; 

^ ' ■ ^ . , : 



Dimr Vame eine» T«terUndiBcli«v£rdmcIi# «tivttäiltf 
in mir 4iis tfSeffthl de«^ Vaterlmda-:/ meine BHek« 
wurden darauf hingezogen^ und ich richtete alle imU 
ne Gedankeii ;«a£ iU Xi«g«v umria ich e$ verlasiM 

Ich erinnerte mich seiner so reich bebauten FelJ 
4er, «einer so prachtvoll gebaiinten Wege ^ «eiuer vaa 
etilem nÄülievsjtlilrbaren Vollme bewolmten Stddie j sei«^ 
aer uBev aHe Meeve TerlnNuttteii Flotfcen'i ifetner nii 
dem Tribut beider Indien ^bed eckten Häfen., Ich ver-^ 
glich die* Thatigkeit s^ei Haiidals > mit ^er. -Aoshmi^ 
fang bAmt ^ehiffehrt, üiit^damlUiiolitham seiaei * 

nurnente, ndt den Künsten und der Eetr i^hsamkeit selt- 
ner iunwohner^ mit Allem« was nui: vormajils Egipten , 
un^ Sirien' Bea^laen hoQBteä, • uüd freiltevmiöhY^^itt 
erloscheiilftn Glan« V6n Aeian hi ^em "neuen 
wieder zu finden. iBald aber zerstörte ein letzter' 
Funkt -dea Veigletcha diBrfteis n}&ier Trloma; fie^' 
meiiian fietraclitangeny'me -hifebt reri^^ die O^M 

gewesen waren, die ich vor mir sah, drängte- sifeh mir 
der Gedanke aa£ «-^vwer weiCs^ ob nicht . einit unsre 
l«änder «bfan^M iQnrle«aeiiiaeim,iiviMea ? wer weüif.äh 
idtäkt atMt^m 4im IT&rii der*fiaufef dar Themse od^ 
des iSüdersees , da wo jetzt im Wirbel so Tieles Ge^ 
Hussen üarq^ -mMl Aagtmiüt dia;Mei|ge nad BiaMidi^ 
ltltigkek:4er Emdrfiieke kaäm .grbCa geaug.aittd) 
weii^i, ob nicht einst ein Reisender, wie ich^ *ich dort 
auf etummen Ruinen niederlasaen^ und einsam über 
aer*A8oha;^er V^iihett uAA ^iem Andimke« ihvarGaölM 

Bei «liefen Worten füllten meine Augen sieh milt 
Thranettf ich YarhvUU mein^fi^op^ mai^efi Mao» . 

*) Jia Jalure l7S2«.1)ei» Badi de« A;ii«Biü;Aaue]Ma liXiafi«. 
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tel und üb er lie Ts mich finstern Betrachtungen über die 
menschliclien Ding^. Unglückliches NYesen ! ri^f ich 
in meinem . Rehmers , ei» blinde«- Verhäng^« spielt 
mit seinem G ychi^lt. £iib^ nnheilige Notbyrendigkeit 
regiert nach den (besetzen des Zufalls das Schicksal 
der. Sterblichen. Aber nei)i, nur die HathschliUsei 
eine» himmlischen Gerechtigkeit gehn ini ErfüUiln'g ! 
Ein unerforschlicher Gott führt seine unbegreiflichen 
Beschliefsungeri aus! Ohne Zweifel hat er übeii diese 
Erde einen geheiüien Fluch « ausgesprochen \ er het 
ieine Reche an' den vergangenen Geschlechtern über 
die jetzt I^^benden ausgeschüttet. Wer darf es wagen« 
die Tiefen der Gottheit eu^, ergründen?^ (c) 

Und ich .hlieb ..iiiü>eweglich, ^Tereteckt in tiefei 
Melancholie. - ' *'"\* 



Brittea Kapitel* 

, ■ " • . . ^ . 

Bei. diesen Worten vernahm ich ein Geräusch, gleich 
der Bewegung eines biegenden Gewandes und eines 
leisen' Ein trittS) der über dürres, gitterndes Gras, hin- • 
schwebte. -Unruhig schlug ich meinen Mantel auf, 
sah mich von allen Seiten flüchtig um, und plötzlich 
achien mir's, als sähe ich au' meiner Xinken in dem 
HeDdnnkel dto Mondes zvrischsm denSItulen uikdltni^ 
nen ei|ies benach])arten Tempels einen bleichen Schat- 
ten , in ein grofses Tuch gehüllt, so wie m^^n die 
Geister mahlt, die ans den .Gräbern herrorgehn. Ich 
schanderte^ und während ich in meiner Bestürsung 
unschlüssig war^ ob. ich flielien, oder mich des Gegen- 
atandaa vergewiaaem ' sollte« hörte ich ran .einer 



hchleii Stimme mit dumpfem« feierlichem Tone fol* 

* • , 

gende Worte : 

„A^ie lange wird der Meuech dea. Hinomiel mit 
^»iingereeKten Klagen bel^afigen? lyie lange wird 
„er mit eitelm Geschrei dä$ Schicksal wegen seiner 
j,,lJebel anklagen? Werden .aeine Augen eleta dem 
^,Lichte, und eein Hers «tets den Eingebungen der 

Vernunft nnd Wahrheit verschlossen sein? Allent- 
,,halljen bietet sie sich ihm dar, diese leuchtende 

Wahrheit, und er aieht eie nickt Des Geschrei der . 
f^Vemunft dringt in sein Ohr, und er HBrt es nicht! 
„Ungerechter Mensch ! wenn du einen Augenblick die . 

Verblendung wegnehmen kannst, die deine Sinn« 
^fUmnebeit y wenn ^deln Hers fihxg ist ,* die Sprache 
„der Vernunft zu fassen, so befrage diese Ruinen! . 
,,Lies die Lehren, weiche sie dir vorhalten! — - Und 
^,ihr, Zeugen Tbn wanzig rersdhiednen Jahrhunder- - 
„ten — heilige Tempel! ehrwürdige Oraberf einst 
„glorreichen Mauern, erscheint in der Sache der Natur' 
j,selbst. Kommt und «engt vor dem, Tribunale eines 
„gesunden'Verstandes %ege n eine ungerechte Anklage I 
„Schla;:^t das Geschiei einer falschen Weisheit odfer 
„heuchlerischen Frömmigkeit zaüoden« und rächt Erde 
^^nnd Himmel an dem Menschen, der'sie verlaumdet!^^ . 

Was iat^denn dieses blinde Verhengnifs, das ohne 
Regel und ohne Gesetze , mit dem Schiclcsale der. ' 
Sterblieken spielt? Was ist diese ungerechte Nothwen» 
digkeit, die den Ausgang der Handlungen bestimmt^ 
ohne Riickücht zu nehmen, ob Klugheit odei; Thor- • 
heit sie eingab? .Worin bestellt dieser Fluch dea 
Himmels über^ diese Länder? Wo ist diese göttliche . 
Rache, welche diese Lander . mit fortdauernder Ver» 
ödang straft? Sprecht, ihr Denkmähler vergangner * 

ZeiHm« haben die Himmel ihre Greeets« . und die Erde 
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ihren Lauf verändert? Ist das Feuer der Sonne- Lin* 
nen dMt«r Zeit erloschen? Steigen keine Wolken 
melhr ans dem Meere empört bleiben lE^egen nnd' 

Thau in der Luft verschlossen? Behalten die Berge 
Sure Schätze znrück? Sind die Flusse vertroiDknet ? 

4 

Sind die Pflansen ihrer Seat und Frficlite berenbtt 

Antworte, lügenhaftes, gottloses Geschlecht. Ildt Gott 
die ursprüngliche feste Ordnung, die er selbst der Na<* 
tnr anwi^^ nnterbrociien? Hat der Hiinmel der £rda 
and die Erde ihren Bewohnern 'die C€ter rerringert« 
die sie ihuen vormahls verstatteten.? Wenn nichts in 
der Sohdpfung eich Teritndert hat^ wenn dieselben 
R^fsqnell^Y die rormahla Vorbanden waren ^ es noeh . 
sind, warum sind denn die gegenwärtigen Gesclilech- 
tcr nicht mehr, was die vergangnen waren? Ach 
fiOaeblich klagt ihr die^Gottheit uhd das Schicksal an! 
mitÜttredit sobreibt ihr 'IS'Ott die Ursache earerUehel 
ztt! Sprich du verkehrtes, heuchlerisches Geschlecht, 
wenn diese Öerter Torödet^ «nitchtige Städte entvölkert 
sind^ bat dann Gott ihren Untergang ▼emrsacbt? Hat 
seine Hand dieje Mauern umgestürzt , diese Tempel 
untergraben, diese Säulen verstümmelt? Oder that es 
die Hand des Menseben t Hat ^er Arm Gottes daa 
Sebw^ in die Sta^t> nnd das Feuer aufs Feld ge* 
tragen? das Volk getÖdtet> die Ernten versengt, die 
Banale ansgevissen nnd die Saat.vervrüstet? oder t>at 
es der Arm des Menschen? Und weim nacK dem Ver« 
derben der Ernte Hungeranoth eintrat, hat die Rache 
Gottes t oder die unsinnige Wuth des Menschen sie 
benrorgebracht? Wenn in der Hnngersnoth das Volk 
lieh mit nnreinen Speisen sattigte, wenn die Pest dar* 
auf erfolgte, hat dann der Zorn Gottes, oder die 
Unbesonnenhait des Menschen sie geschickt? Wenn 
Krieg« .Hunger nnd Pest dt« Menschen wegr^SIten, 



w^nn die Erde verödet blieb, hat dann Gott sie ent- t 
völk^rtV Hat seme Habsucht , oder dieTHabsucht de^ 
iiit^ die regieren», den Arbeiter jketaabt, die rolleit 
Felder verwüstet, nnü de» Land rerheert ? Hat sein 
Stolz, oder der Stolz der Könige und ihrer Ministeir 
ixiörderdsche Kriege angestiftet? Hut die Feilheit eeiner 
Besefaliefsnngen, eder die Feilheit der Organa des G«^ 
setzes dai Glück der Familien zu Grunde gerichtet? 
Mit einem Worte: sind es seine Leidenschaften, die 
unter tonaenderlei Gestalten dieMenscben qaifieiit eder 
die l/eidenschaften der Menschen ? Und wenn sie in 
der Qual ihrer Leiden die Hülfsmittel dagegen nieht 
•sehn 9 murs man der Unwissenheit Gottes« oder ihrer 
Unwissenheit dieses 'ztiseh^eiben ? Hört alse anf« ihr 
Sterbiiclieii, das Verhängnifs des Schicksals, oder die 
Urthftiie der Gottheit anzuklagen! Wenn Gott gut ist, 
IcanH er denn der Urhebcir, j»turer Qnalen seili % Wenn 
er gereclit ist, kann er der Mitschuldige 'eurer Misse- 
thateh sein? Nein, nein, die seltsamen Fügungen, 
worüber der Mensch sic];^ j»ekblgt, sind: nicht die, £ü« 
gungen des Schicksals $ das Danlsel, wetln ieine Ver-» 
Tiunit äich verirrt, ist nicht das Dunkel Gottes ; die 
Quelle seiner Wide^\värtigkeiten lauft nicht bis in die 
Himmel zurück j sie eiitspringt nah^ bei. ihm ^n^^der 
Erde I sie ist nicht im/Sckpofse der Gottheit r^rhor«* 
gexi; sie wohnt in dem MeijLSchen selbst^ er trägt sie 
in seinem Herzen« 

. Du murresl; und sagst: wie? ungla^biga Velher 
haben die Wohlthaten des Himmels und fler Erde ge- 
nossen, und geweihte Geschlechter sollten minder be* 
glückt sein, als.gottlose Völker ? Verblendeter Mensch I 
wo ist^denn der Widerspruch , der dich' ärgert?' ■ Wo 
ist das Päthsel, das du in der Gerechtigkeit desHim- 
m»U zu. ündan vermeinst ? Ziehe a#ibi|t das Gleichge« 

i 
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wicht zwischen Gnade und Strafe, zwischen ürsadi^ 
mid Wirkung. Sprich: wenn diese Ungläubigen die 
Gesetjse des HhanntU iii|d derErd^beebaohtettn, wea« 
mt ihre sdrgfiltigen Arbeiten nach der Ordnung der 
Jahrszeiten und nach dem Laufe der Sterne einrich« 
teten > sollte denn Gott des Gleichgewicht der Welt 
stören, um ihre KUif^helt zu- betrogen ? Wenn sie mit 
Mühe und Schweifs das Feld bebauten, sollte er dann 
&egen und frnchtbareu Thaa abwenden, und Dornen 
tefspriefsen Isssen ? - Wenn, am diesen dtitren Boden 
fmchtber en 'msebon, ihr Tleifs Wasserleitungen hm^ 
tft, Kanäle |?rub, ferne Gewässer quer durch die Wü- 
sten leitete« sollte er dann die Quellen der Berge vee«» 
stopfen ? Sollte er die Saat attsreilsen« 4^ die Kpnat ' 
Wachsthum gab, die Felder verwüsten, welche dar 
Frieden bevölkerte, die Städte umstürzen, welche Ar-« 
boit blühen machte,' mit einem WortOi die darcK die 
Weisheit das Menschen eingef&hrte Ordnung stSren^ 
Und was ist dieser Unglaube, der durch Klu^beit 
Reiche gründete, sie durch Muth vartheidigte, durch 
Gerechtigkeit befestigte, mächtige Stidte errichtete« 
tiefe Htfen gtub, pestilentialisdie Sfimfife trocknete« 
das Meer mit SchiHen, die Erde mit Einwohnern be^ 
deckte, nnd gleich deni schöpferischen Geiste, fie* 
wegung und Lehen über die Walt Terbreitetef Wenn 

dies Gottlosigkeit ist, was ist denn wahrer Glaube 
Besteht die Heiligkeit darin, 2u zerstören? Ist der Gott» 
der dieXuft mit Vögeln, die Erde mit Thieren,. die 
Gewässer initvGewürm bevdlkert'j ider Gott, der die 
ganze Natur beseelt , ein Gott der Trümmern und 
Gräber? Federt er Vcrherung zum Opfer, und Eeuer . 
nnd Flamme amr Huldigung? Will ar Senlsnr xi£ 
Lohgesang, Menschenmörder zu Anbetern, eine yer«. 
ödete und.rer.wüstete Woit anm Tempel haben? UaA- 

a 
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sind nicht dies eure Werlte, heilige und gläubige Ge* 
ichltchter ? Sind nicht di^s die Früchte euz^r Fröm^ 
ihigkeit? Ihp^babt S^ker* get.ädUl^ Städte ▼erbranniv 
SaatexL zeratort, die '£rde. einsam gertiacht« und ikt 
verlangt Belohnung für eure Werke ? Es jmüfsten Wun- 
der für euch geth^n werden! Die Arbeiter«^ die ihr 
•rnosndet, müliiten tviedexi eüfge weckt die Manem«^ 
die ihr umreiTst, wieder aufgerichtet, die Saat, die ihr* 
««rstört, wieder ' her vorgeWacht, die Gewässer, die ihxi^ 
Mmiimii liefst, windergesammeltl mit einem Worte^ 
allen GeeMsen des Himmels und der Erde müfete ent«* 
gegengehandelt werden ; diesen von Oott selUst, zum' 
Zachen seiner Gröfse und Macht, eingeführten Ge* 
Iet2efi ifi dieaijbii emgen, allen GesetebücKern, allen' Pro« 
pheteil vorhergehenden Gesetzen ; diesen nnhewegli» 
chen Gesetzen, welche weder die LeideiiächaiteBi nöeh 
die ^nwissenhei;^ dee>IVie«scilien reriradern könnend AI* 
lein dieL6idenscllali^;w«leh^sie verlcennt, dieUnwissen*. 
heir, welche die Ursachen nicht Iteoh.iclitet, die Wirkun- 
gen nicht Yorhersieht/hahen in der Thorhcit ihres Her« 
^na ge8agtr)^lle8:*kötnmt yom Ungefähr $ eiv blindes 
^Verhängnifea/i^lititteir^Gntes md BSsea über die£rd4 ans, 
i,oLne dafs Klugheit oder Vorsicht ihm vorbeugen kÖn*' 
/iSUBn^V— ~ Odereie haben die Sprache derHenchelei an-« 
'gflosommten und < gesagt: ,,AlIes kommt Ttfn O^tt, er* 
„findet «Gefallen daran, die Vvciaheit zu betrügen und 
^die Vernunft zu verwirren'*' und die Unwissenheit 
bat sich ihrer Besheit>^e£keut» «tAnf-aelche Art^ hat 
r)Sie gesagt, ftfetw^ieb-iniefi der Weisheit gleich, die 
,^mich beleidigt: ich rtÄche die Kluglieit unnütz, die 
Vernich ermi^et und belästigt'^ — und die Habsucht* 
bat litn«ugesetzt „ Auf diese Art ^ Werde ^ich^ den 
v,ScKwachen unter driieken nnd die Früchte sein er Ar« 
Jäheit verzehren, nal werde sagen: Golt hat cs.yer« 
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A . 

..hängt/dat ScMoktal Lae es gewollt.^ <~ llS^''A9r^ 

ich schwöre bei den Gesetzen des Himmels und der 
£rde, und bei den Gesetzen des mm^chlichen Her« 
ms: der- HencUer wird in a^ner Betrügerei, ^tx 
Ungerechte in seiner Raubsucht betrogdn werden. Die, 
Sonne wird ihren Lauf verändern , ehe die Thorheit 
«her die Weisheit' uttd Erkenntnifs siegt , nnd eh« in 
der zarten Knnst,,d«m Menschen seinen wahreti Ge« 
anfs zu verschaffen, und seine Glückseligkeit auf dau-» 
erhafte Grundlagen zubauen« Verblendung über Klug« 
den Sieg deren- Wigt« 



Viertes Kapitel. 



0 spracli der Schatten. Bestürzt über diese Rede, 
und das Herz von verschiedenen Gedanken beunruhigt, 
Uieb ich lange. atumro. £ndiioh erdreistete ich' mich, 
2tt reden ^ nnd sagte ihm: ,,0 Geniua der Grä*ber 
^und liuinen ! deine Gegenwart und deine Strenge 
nbaben meine Sinne in Unordnung gebracht i allein 
„die treffende Widirheit deiner Rede gieht meiner Seele 
«Vertrauen wieder. Verzeihe meiner Un wissen hieit. 
i|Achl wenn der Mensch blind ist, muh denn das je- 
Mnige, waa. seine Qna^ - ausmacht , an<4i noch aein. 
,tVerbrechen machen? Ich kennte die Stimme derVer- 
„nunft rerkennen, so]>ald ich sie aber erlumnte, konnte 
nich sie nicht, verwerfen. O! wenn du in meinem 
„Herzen liesest, so weifst du, wie es nach Wahrheit 
),verlangti du weifst, dafs es sie mit Leidenschaft snchti 
— Um ihr nachzuspüren, siehst du mich ja in die- 
iiien entlegenen -Oertern ! Ach , ich habe die £rd^ 
„dorchlanfenV Frider end Stitdte besucht, nnd sah al* 
nlenthalben Elend und Verwüstung) das Gefühl der 
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^4^i«idtfi« die ndine Bvüd'er foflea.. Hat meiiie Seel* . 

^tief gebeugt. Ich habe aenfzend zu mir gesagt : Ach ! 
:^^t wol der Mensch zu eiwäa ^^n^erem^ als zuSchmerz 
^und Elend. gMchaffeBi? — und habe irvünen GeUt 
^^mit det Betrachtung nnarer Uebel besehSftigt , vm 
^^die Mittel dagegen 2u entdeclcen. Ich habe gesagts . 
^tcb werde loteh Ten den Terderi>ten Gesellachaf ten tren» 
,«äen; ich werde mich Ten denPal^'sten entfernen^ wo 
„XJebersätti^tmg die Seele entadelt; aus den Hütten, 
,,,wo da« Lknd äie erniedrigt. Ich werde in die Ein« 
^^semkeit gehend um nnter Uniilen zu Uben^ ich wer» 
,,de die alten Monumente über di^ Weisheit vergang«» 
),ner Zeiten befragen; ich werde aus dein Schoofse 
,^der Gräber den Geist. henrerrüfen« der Vermahls ia 
Asien den Glans der Staaten uiid den Ruhm der Völhai^ 
i^auf>niachu^ ; ich werde die Asche der Gesetzgeber fra» 
^^e»! ,nach welchen , Grundursachen Reiche emporstei- 
.^gen nnd feilen | ans. welchen Quellen. das Wohl und 
,)XjhDigljlefc der Volker erwachst) avi welche Gumnd« 
f^satze endlich der Frieden der Gesellschaften und das 
^Glück der Menscbtn sich gründen soli.^^ 

Ich schwieg und .erwartete mit gesenktem Blick die 
Antwort des Genius. Frieden und Glück, sagie er, kom« 
man auf den herab, der die Gerechtigkeit übt! O 
jnnger Menacji , da dc^ Hers redlich die Wahrheit 
ancht , da deine Aagen sie noch doreh die Binde der . 
Vorui theile erkennen können, so soll deine Bitte nicht 
vergebens sein. Ich werde deinen Blicken diese 
Wahrheit darlegen, die du anra£it( ich w werde deiner 
Vernunft diese Weisheit lehren, die du aufFoderst; ich 
wejrde die Weisheit der Gräber und die Wissenschaften 
von Jahrhnnderteii dir enthüllen.^— ^£r nahte sich ^ 
mir» nnd legte mir die Hand auf den Kopfs Biehte 
dich auf , Sterblicher , sprach er , und mache deine 
« ■ 
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Sinne ron dem Staube los, wbrin da kriechst. — Und 
plötzlich, wie von einem htminlischeii Feuer dnreln 
drangen , eehienen mir die Bande ^ die ms hier fet«< 
•ein, sich aufzulösen, und gleich einem leichten Dun« 
ste durch den Flug des Genius fortgerissen , fühlte 
ich mich* in höhere Regietren rersetsL Hier>liafam 
idi ans dem heehateVii der liufehtmmel , indem ich^ ' 
meine Blicke auf die Erde senkte, eine neue Scene 
wmhr« Unter meinen Füben, im Räume schwimmend/" 
nigU ein HimmelakÖrper, gleidi dem Monde, aber' 
nicht so grofs und leuchtend, mir eine seiner Tiii^ 
ehen *), und diese Flathe hatte das Ansehen einer 
mit grofaen Flecken beaüeten Scheihe : die eine weife« 
Ucht und^trnbe, • die andere 1>rann; grun oder gtaii^ 
Ich suchte herauszubringen, was dieses für Flecken 
wären, als der Geniua mir sagte: Mensch > der da 
Wahrheit endiat, erhennst dn-diise^n Anblick? «-r 
„Geniua, antwortete «ich , Wenn ich nicht auf {eher 
„Seite den Mond sähe, so würde ich diesen Körper 
,,dafär halten } denn er gleicht jenem Planeten im 
„Schatten einer MendfinsterBifa dnreha Telescop ba- 

„trachtet: man würde sagen, dafs diese verschiedenen 
flecken Seen und Länder wären 

^,Ja, sägte er niir, es aind Seen und Lander — • 
„der Halblragel , die du bewohnac>^ 

„Wiel rief ich, das wäre diese Erde^ auf der ' 
ndta Sterblichen leben t 

,^av antwortete er , dSeaer trfibe Ranm, der un* 
„regelmäfsig einen grofaen Theil der Scheibe ein* 
tittimmt, und sie fast von allen Seiten, umgrenzt, ist^ 
' «,was ihr dap grobo Weltmeer nennt , daa sich rem 



i) Man teile a«i tMf§n Km. t> wtlAts ek Rillte d»t 
Sida aa>Va4«t, 
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^«SMpal Uf-Jinm Aeqoator emtreolkt^ «aerst^en gr4A 

^s»n Meerbusen von Indien und Afrika bildet, dann 
durch die Malaiiachen Inaein hin öjtüph .bis 4^ 
^^^Gmzen d^, Jarta^^i hin«Q(siAkt« während e» 
f ^ostwärts das feste Land ron Afrika und Europa bui 
ffZUxa nördlichem A&ien einschlie^at/^ . ; 

^^Diea* Halbiaaai.in Form ein^ Yiereaka za un» 
^aerti Fürs#n, iat daa^diurr^ Land -dir', A)^»har| dlaaa« 

^^rofse Land zur Linken , im Innern beinahe ebea 
ft<tf kahl und nui: an den 13 fern grun^. ist dejp ver» 
^rannU Erdatrioh, d^A: die acfawmen Menachan,*) 
«^bewohnen. NÖrdliaK 4aitaeit$ eines unragelrp^fsigeo, 
^angei») schiuai6ii^I^^es* V üagen die linder .von Eut 
^tri>pa,f^eh m Wipan ji^d ao^baaten.FcAterk^ Eachtai 
^vom QaspischanMaafin, f falraqÜait «aiali^^a «lia Sahne*' 
^bedeckten kahlen £bQi|ien der Tartarei, Dieser weifs-» 
^lichte Eaum hi^Herw^Ttfr ist die lange traurige Wüst£ 
ijCf^bi % welche . CMne y^n .dte übngen Welt irmäktf 
^f)u siehst dies«ikllef<^' in . dem gefiiN)hteii Brdheden« 
fid^a^ unter einer schief gekrümmten Flachesich un« 
^#rii JBlicheii entziehU Pieae Exdznn^en und zer« 
f^aAreiii liegenden fp^t^ m dieae^ Kllatea aittd die 
,,HalbinseIn und Inseln der Malaiischen Völker, der 
^traurigen j^esitjser _voii üauchwerk und Orewiirzen« 
^,Dieaea Dreieck, daa aiebmfeit Ina Meer esstreckt^ iat 
^die zu heriiirnile. Hal&ifiael Indiek (d), - Du aiehat 
„den gekrümmten Lauf des Ganges» die ratzen Gcr 
f J;^rge von Tibet , daa glückliche Thal von Kache* 
^«inire (la)« dich Salzai3fep|^>.PeraiMa^ «die Fluaae EiOr 
p,phrat und Tigrisi. ioft eip^eachlosseue Bette des Jor* 
* > . .» 
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9the Kupfer 2). t r ' , ' r. . ' * fr , 

Geiliuä <^ sagte ich^ aht» unterbrechend dein 
^ick eines St0fkikh^ia TUthi'MmkA hia .Mu'^^vu&f^ 

er mein Gesicht« meine Ausiea wurden ^schärfer ralä 
die . Auge«;,, dea .AdiQan^^ ' iMUeoett -rnnvi^di^ 

EläMaä nm immm» Sireifen 4c-9iitt:jBe^ct nur. Eucdieiji 

und die Städte rturltleine Figuren » ^eich ff eider«: ^ 
auf. einem ^chacihhreite zu seiii^ r, 1 . j . ^ . * 

gWittMniAfm^lMArMiii^fMm DieMi Klunr 

pcn^ sagte er, die d« in janeni volhi!i><ü durchwüss«Ö 
tea XhAld^wietoni^niel, euii<.^ Ubbexrc^te liliUieniiev 
$iadie^ wtbTmtä 4^atidte KKiiigremh.^iUtliiopien «tciv 
war (ej. , Siehe Fder' die Ueherreste ßeiner Hauptstadt 
Theben mit huadert Palästen^ (f)^ dii^ UrHiuUer ^dej? 
Siedle,, 4»^pi<Ü«nAibl eineedwslnAe^bafeii Geieibichfir. 
Hier eiitcU^te»ve&&'4eUit* ywgeliiimf Vblk^: ata einer 
Zeit, wo alle^^Midere Völker Barbaren waren, die Ele- 
mesite .des 'Wi49eas(J«ahe«k^u9idi^iy33teki« yndr ein .Ge<^' 
aehleclit v^n.Mttiwciien) i0ttt ät^Au$wuti der ASeiied9. 
helt, weil 1 sie Krause« Haar Inn d eine schw^srsevHa'clC 
haben, grölidetr die bürg^licheo ucud B.eligioni>*iSy« 
eteme, die nach^ über die fiba^ W^ItTe^ieriint' evi 
da« Sindiaiai. dep Seaetate der Nat^r. Dteae ^^reneai 
Bünnte, tiefer unten, ^iind die Pixamiden (i), deren 
Masse dick ka Erstfaünen gesetzt hat. Diese Küste (i^)« 
rm Memr db^ eitt«i».Kftttik> Anger G-ekarge eingeiehloi* 
aen , war der ' Aufekithalt der Pheöiziachen Volker e 
hiev standen die mächtigen Stijldte Tirus, Öidon, As» 
eaien ^ . Gaza und parath. ^ Dieaer Waaaerstrei£ ohnt 
Auagang (4), ist der Jordan, «nd ditee^nnfmchlbarea 
Felaen, wao^e^. yormabla der Schauplatz von Begehear 



die Wüste HoreL, und diesen Berg Sinai (5)^ wo em 
I^Aehender^ kühner Mann durch Mittel, welche der 
^ gwnnne Ver^üaud sfclll f«f&t,iSaUa«gtti gründete,' 4IU 
«nf ia$ ganse Menselunrgesehleeht filntfiEife gehabt hm^ 

hen. Hier auf diesem dürren Gestade siehst du keine . 
Sporen von Pracht mehr, und doch war hier ein Ma* 
jgeadlt voor Reiduhümern. Hier ^mweta die «idnmitA 
eeheti Hiffen Xg) Y "^on, wo ana die Photiiaiecken iinil 
Jüdischen Flotten längs der Halbinsel Arabien hiase- 
galten inkd sieb in den P^mehen^Meerbneeii begaben« 
Wat die Perlen rem Havila unA das Geld* von ^abiim4 
Ophir einzuladen. Ja, hier, an dieser KiUte vpn Oinai| 
«nd Baherain, die der Sitz dieses Handels des Luxna 
war, der ;daa Schioiual der alten Völker bestimmte ^ 
Itter holte man die4)ewfinie^im4 köatHehe^n Steine rou 
C^llan, die G^ürtel von Kachemire, die Demanten 
▼on üo}conde, das Ambra >on den Maldinsohen In- 
aaln,- den Bisa^ von Tibet, den Aleö'^on Coehin, di^ 
Affen und Pfauen von Indien, den Weihrauch voki 
Hadramuth, die Mirrhe^ das Öilbor, Goldpulver und 
.Blfenbein von: Afrika. Von biar ans worden dioaai 
Wohlgtfiüase avf Eglptisdien nnd Krischen SeluffoB 
bald dnrclis rothe Meer geführt, und brachten die 
Städte Theben, Sidon, Memphis und Jerusalem nach 
einander empor ^ bald gingen eis den Tigrie und don'. 
Enphrat wieder hinanf, und feuerten die Thätigkd^ 
dOr Assirischen, Modischen, Chaldäischen und Ferai^ 
schon Nationen an y 4i«9« Reichthümer, 40 nachient sie 
waiso gebraueht oder gemiftbraoelit worden, erweiterten 

die Herrschaft der Völker, oder stürzten sie um. Siehe - 
hier die Städte des prächtigen Persepolis, dessen Säulen 
im wahtnimmst von Ektabana, dessen siobenfadba 
Mauer ^9) wstört ist ^ vonBabilon ( 1 o), ^ nur noA 
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StktiAliaofeii «dPsnwebaii liat'(b); V€iä NiniTa (t i), 

dessen Nflme kaum noch gekannt wird; von Thap- 
wcun> , Anathot, Gerra und von diesem verherten 
Falmira* O nn^argingi^aka Naman ! bariiknita Fal« 
der, evvfg^'nierkwurdiga ItlTndar! walcha arliabne t»eh* 
ren bietet ener Anblick dar! wie viele tiefe Wabrhei« 
ta» awd 4ar Obarfiä'aha diaaer. £rda aittgaachria* 
ban! AngedairbaR VarganrgiiarZaitaii, kahra in maina 
Erinnerung yurück! Oeitcr, die ihr von dem Leben 
daa Mamchen in so vielen veracbiadanen Zeitaltern 
saiq^fKt^ roft mir dia Vara'ndarnngan :aainaa Scbick* 
$a\s wiödamm^orl ' Lehrt mich dia Triabfadarn nnd 
Grundursachen davm kennen! Sagt^ aus welchen 
Qaellan er Glück nnd Unglück ac^öpfta! Enihüllat 
üter aalbat dia Uraaohaii aatnar lTabalJ Varbaaaart'a {• 
durch .den Anbiixk seiner Verirrungen ! Lehrt ihn 
aaina aigne Weisheit, nn^ möge di^£rfahrang ver« 
, gang|i«r-Z^6n für gagenwartiga n»dt künftige Ge« 
icbladftar ain lUMamehtaadaa Ganuilda^' tmd ain Kaim 
das Giücfca vmdan. ^ 



Fünft aa K api t a 1. 

» 

Suad dM BfeaMheii bi' des Welt« 

l^Bch ainigan AnganUickan Stillaohwaigan ftdir dar 

Ganiui in folgenden Ausdrücken fort: . 

Ick habe es dir gesagt ^ Freund der Wahrheit! 
taigabaaa achraibft da* Maiiach varborgmo und ainga- 
biHatdh Witkangen aainaUnfalla sn| ratgabana aacfat 
er gcheimnifsvolla und fremde Ursachen zu seinen 
Vabaln, Ohne Zweifel iat in dar allgemeinen Ord* 
muig daaWakallä aain Stand Unbafueinlichkaitan im- 
terwcxltfn» ohne Zweifal wird seine EidaWns dorcb 



bohere, Keifte regiert : ell^in dlee« Kcüfte eii^t Hfjft 
Bescblilase eipes blinden SdiiekeeU^t nocfe^L^nmit 

phantastischer T eigensinniger Wearen. Gleich der Welt, 
von der er einea Theii ä\i&oaackir wird der Mansch 
durelr natiurjUclief in ihrem Laa£» Tef^elftiaCiigii^/in^ih» 
ren Wirkungen zusammenhängende und in .ihrem 
We^en unbewegliche Gesetze tegUrt, Ge5et^% 

die genieitt«j$ba£Uiehe Qi^tlto .f^n^<x]tee«i'.«94/3öee9i 
eind nicht -fern- in den Geatirtiien! geschrieben^, «eder 

in mysterieusen Oesetzbücliern verhüllL! Mit ^ er Na-r 
tur irdischer Wesen verb(inden^ , ihrer E&istenz 
verleibet, jHndraie zu- allen Zeiteiiv' .an allfi^. jOi*^ 
dem Menaohen gegenwärtig ; ate; '^(trirkeä anf aeine 
Sinne, warnen seinen Verstand* ttnd führe^i Strafe 
nnd Belohnung 1 fiir iede fiaodlpng mit. ai^h. .JV|öehM 
der Meiiaeh not diesem OeaeMi-hehiiiiint ^inl JM^ohfft 
er die Natur der ihn umgebenden Wesen, und seine 
eigne begreifen:^ so würde er 4io^Url)eher.$eia^ 
eehiisliä&jienneri^i.ltt'. wurde^wiiMl'» «Ntf r4ie<^lhrM^m 
seiner Uebel sind, und was für Mittel er dage^e^ 9Xt9 ' 
wenden k^nn! 

Ala die geheime Macht , die daa, Unireraum be« 
aeelt, den firdball Jbildete, den dei^ Menaeh bewohnt, 
verleibte sie den Dingen, woraus er besteht, w^esent- 
liehe Eigenschaften ein,* welche die Hegel ihrer indiyj; 
duellen Bew:egan{p»n^ daa Bai^- ihrer ^egenaeitigen JU* 
Ziehungen , die 'Uraache der * Harmoirie des* G-amoeA 
wurden. Sie gründete dadurch eine regelmafsige Ord-. 
nnng von Ursachen and Wirknagen, von -^riindw; 
Sachen- nnd 'Folgen^) »die nntftr dem ^AnacheM «dato 'Zom 

falJs , tias Universum regiert, und das GleJchgewichL''' 
in der Welt erhalt. Sie eignete dem Feuer Bewegung 
tuid Thtttigkeitf *der Luft £lasticitäti der Matecie 
Schwere ttttdCottriatens M', ei« m^hte die Luft Imck^ 
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ter als äa$ Wasser; das Metall schwerer als d^e Erde; 
das Holz weniger dicht dtn Suhl; aie befahl dev 
Flamme, .«mporkuateigen ; dem 8te»i!^, «herabzu«' 
stürzen; der Pflanze, zu wachsen; dern Menschen, 
den sie der Einwirkung so vieler verschiedenen Ding« 
snsMtzen , und deimoeh sein gebreehlkhea i«ebeii er- 
halten wollte, die' Flhfglceit zu empfinden. VeirmÖge 
4 dieser Fähigkeit erregt ihm jede, seiner Existena 
achädJiehe Handlung eine Empfindung Ton IMbel und 
Sdunerz, und 'jede ilir*2«ll[ti'IFgli«;he Handlung' ein Ge^ , 

fühl von Vergnügen ^nd Wohlbehagen. Durch diesa 
Empfindungen wir<^der Mensch^ von einer Seite von t 
demji wei aeinen Sinnen ttnangenehni £it) 2arücb|(e* 
ftoTsen, vnd Ton der andern zu dAm, was iKtoen 
schmeichelt, hingezogen, in die Nothwendigkeit ge- 

sein Leben ^ulieben und zu erhalten« Selbstliebe, 
yerlaagda nach WoUbefindeii; Abneigung YorSehmer« 
zen, das sind die wesentlichen, von der Natur selbst dem 
Menschen auferlegten, nrsprüiiglichen (besetze; die Ge- 
setze, welche .die an ojrdmtide. Macht, wer sie auch seif 
gegründet £at , um ihn zu regiereu ; diese Gesetze 
sind esV dicT, gleich deu Gesetzen der Bewegung in 
der i^yssschen. Welt, das einfache und fruditbare 
Prinzip voll allefo« was in dbr m^ralisehen Welt vor» 
geht^ geworden sind, ' • 

So ist also der Stand des Menschen bej^LchafFen ! 
Yen eineif* S^ite der fjnwirkuQg der ihn wigebpoden. 
Elemente ausgesetzt, ist ef vielen uViyerirteidlichen • 
Uebeln unterworfen j nnd wenn in diesem Rathschlusse 
die JVatur sich strenge bewiesen hart, so hat sie von 
der endern Seite gerecht, nn4 »ogar nachsichtig, hiebt 
nnr diese Uebel durch ähnliche Wohlthäten gemildert, 
sondern auch den Menschen die Macht verlie^hen, diese 
zu ▼ermehren uud jene zu rersüfsen* Sie scheint ihm 
gesagt xn hiben : ^^Schwaches Werkzeug meiner Hende, 

/ 

/ ' ' \ 

^ I 

I 
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,^ich bin dir niclits schuldig, nnd gebe dir ^as Leben. 
,,Di6 Welt, worein ich dich s&tze^ war nicht für dich 
^,gei!Dtcht, nud 4och bewUUge ich dir dw Gebrauch 
,,daTon; du wirst mit Ontem und BBsem rermischt 
,,finden i es liegt dir ob, beides zn nnterscheiden, x^xd 
,,deiiiA Schritte auf J^lnmichte oder domichte Pfade am 
f^Biikeii. Sei.dei^ Werkmeister deines Schicksals i ich 
,,gei)e es in deine Hände.** — Ja, der Mensch ist 
der Werkmeister seines Schicksals geworden $ er seihst 
hat den Umstnrz oder das Emporkommen setneeGltidKe 
geschaffen ^ nnd wenn er bel|& Anblick, so Vieler 
Schmerzen, womit sein Leben gelultert ward, Ursache 
%att über seine iScbwacbheit oder Unbesonnenheit zu 
senf «en , indein er erwigt , ans welchen Qnellen aie 
entsprang , und bis zu welcher Höhe er sich empox« 
heben konnte, so hat'er .yielleicht noch mehr JELecht^ 
mfB$ seine Stärhe sich etwas xa Gnte zu, thtia, nnd 

etolz auf seine GeisteskriFfto an, sein. 

• ♦ 

- * ■ 

Sechs tes tCapitet. 

In «seinem Ursprnnge fand sich der gaschaffiioMensch, ~ 
nackt an Körper ni|d Geiste > dem Zufall Preis gego» 

bell , auf die wüste and wilde Erde geworfen. Ein 
hülüoser Fremdlinge verlassen von der unbelcanntea 
Macht, die ihtt benrorg^hracht hatte^aah er keine Wesen 
aeben sich, die vom Hammel herabgestiegen waren, um* 
ihn von den Bedürfnissen zu benachrichtigen, die nur " 
durch seine Sinne erzeugt werden, um die Pflichten ken* 
Ben zu lehren, die einiK|^ ans seinen~8edürfnisjen ent« 
springen. Gleich andern Thicren, ohne Erfahrnng des . 
Vergangenen, ohne Vorhersehung des Zukünftigen, irrte 
er in dicken Widern umher, ein^ durch denihstanke 

r 
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/. — 29 

2«r Natnr getenkl niid regiert. Der Schmerz «lee Hnn« 

gers rermochte ihn, Nahrungsmittel aufzusuchen, und 
er sorgte für seine Erhaltung: die Strenge der Jahu« 
aeit Uefs ihn Bedecken g seines Körpers wünschen« 
und er verfcrligte «ich Kleider : durch den noch inäch» 
tigern Heiz des Vergnügens näherte er sich einem ihm 
gleichen Wesen ^ und pfisnaite seine Gattung fort* 

Auf solche Art entwickelten die seine KrSfte er» 
weckenden Eindn cke, die er von den Gegenständen 
um sich her erhielt, stufenweise seinen Verstand, und 
fingen an, ihn aus seiner tiefen Unwissenheit 2a rei« 
Isen. Seitie Bedfiririisse sporiften seinen Fleifs an, 
seine GeFahren entwickelten seinen M^th; er lernte 
nutaliche Ffianxen von schädlichen unterscheiden« di« 
Elemente hekacnpfen, aine Beute eingreifen, seM Leben 
Tertheidigen , und erleichterte sein Ungemach. 

Aui solche Art waren Selbstliebe, Abneigung vor 
fichmerc. Verlangen nach Wohlgenufs, die einfacheii 
nnd mächtigen Triebfedern , die den Menschen ans 
dem wilden, barbarisehen Zustande, worein die Nattir 
ihn gesetzt hatte, herausrissen | und wenn ietzt sein 
Leben mit Wohlgenufs - bestreut i^t,. wenn' er jeden 
ifciner Tage durch Annehmlichlteiten bezeichnen kann, 
so hat er das Hecht, sich selbst Beifdll zuzurufen und 
<u sich n sagen: Ich selbst habe das Gute, was mich 
umgieht, hervorgebracht» ich bin der Werkmeister 
meines Glücks} eine sichere Wohnung, bequeme Klei- 
der, reichliche und gesunde Nahrung, lachende Fei« 
der« fruchtbare Wein1>ergey bevölkerte Lander, alles 
ist mein Werk? ohne mich würde diese, der Unord- 
nung Preis gegebene Erde nur ein schmutziger Morast, 
ein wilder Wald, eine schenfsliche Wüste sein. Ja, 
schSpferischer Mensch!, empfange meine Huldigung! 
du ha^t den Umfang der Himmel gemessen, die Gröfse 



« 

der Steime bereclmet den Blit2 iii den Wollun er* 

^rifTen , Meer und Stürme bekämpft, alle Elemente 
unter)ocbt! Ach! warum mufsten so viele erhabene. 
Eigenachaften mit so vielen Verirrangen vennischi 
werden ! 



1 

Siebente« Kepitel, 

ladeesen fühlten die ersten Menechen« dje in Gehol- 
zen* und an Flüaaen umherirrteh» umWild nnd Fische 

' 7,11 langen , diese Jäger und Fi.^cher , von Gefahren 
umgeben, von Feinden angefallen, vom Hunger, von 
Unge^itfern nnd wilden Thieren gequält, ihre einzel- 
ne Sdiwftche; durch gemeinschaftliches Bedürfnif« der 
Sicherheit un4 gegenseitiges Gefühl gleicher IJebel 
getrieben^ verpinigten sie ihrj^ Hülfsmittel und Kräfte* 
Begab einmr sich in« Gtfahr, so kamen mehrere ihm 
zu HüUe und uriteistritzten ihnj gebrach es dem ei- 
nen an Unterhalt; so theiite ein andrer seine £eute 
mit ihm* • Anf . solche Art gesellten sich die Menschen, 
zusammen um ihre Existenz zti sichern , um «ihre 
Kräfte zu vermehren, ihren Genufs zu schützen, und 
Selbstliebe wurde die ^rste Ursache der, Gesellschaften. 

Burch die wiederholte Erfahrong verschiedner Za- 
fälle, durch die Ermüdung eines umherschweifenden 
JLeb^ns« durch die Unatmehmlichkeiten öFtern ]VIap---> 
gels nachdenkender gemachte, gingen die Menschen 
mit sich selbst zu Rathe und sagten : „Warum sollen 
wir unsre Ta,£^e darnil; hinbringen, Früchte auf einem 
kargen BodejQi zerstreut auf/«usuchen ? Warum suis ecr 
schöpfen , um Beute zu verfolgen, die im Meere und 
in den Wäldern uns entwischt? Warnm versa9imeln 

» 

♦ 

Digitized by Googl 



wir nicht die Thier«, die uns ernähren, um uns her? 
Warum lassen wir es uns nitht angelegen «ein, «ia zu 
TervieUachen und zn vertheidigen ? Wir werden nne 

von ihren Lry.eugnisien nähren, uns mit dem, was 
wir ihnen abnehmen, kleiden, und keine Ermüdung 
des lientigen, keine Sei^e .för den morgenden Tag 
mehr kennen.^ Und die Menschen kamen einer dem 
andern zu Hülfe, benniici*tigten ^ch der leichtfül^igea 
,Ziege^ des furchtsamen Lamms ; sie nahmen das ge-^ 
dttldige Kameel gefangen, bändigten den wilden Stier, 

Jas uugejtüme Rofs, und über ihre J'>f: n 1 uii^ froh.- 
lockend, setzten sie sich in der Freude ihrer Seele 
and fingen an, Auhe und- Gemächlichkeit «u kosten | 
Selbstliebe, der Grundtrieb alles Nachdenkens, wurde 
die Mutter aller Künste und alles Genusses. 

Nunmehri da die Menschen ganze Tage in Mufso 
und in der Mittheilun^ ihrer Gedanken hinbringen 
konnten, betrachteten sie mit Neugierde und Nach- 
denken die Erde» den Himmel und sich selbst. Sie 
bemerkten den Lauf der Jahrszeiten, den Einflofs der 
Elemente > die Eigenschaften der Früchte und Pflan- 
zen, und sannen darauf, ihr?n Genufa zu vervielfa- 
chen. Nachdem man in einigen Leandern beobach- 
tet liatte, dafs gewisser Samen nnter einer kleinen 
Hülle eine gesunde Substanz enthielt, die sich fort- 
schaden und aulbewahren liefs, ahmten die Bewohner 
der Erde das Verfahren der Natur nach | sie rertrauten 
der JBrde Reifs, Gerste tind Korn, das über die Er« 
Wartung Fn'ichte trug, und nachdem sie das Mittel 
ansiindig gemacht hatten, in einem kleinen Haume 
and öhne Versetzung eine Menge Nahrung nnd Vor« 
reth auf lange Zeit zu erhalten, schlugen sie bleibende 
Wohnungen auf; sie baueten Häuser, Ortschaftt^n, 
Stiidte i bildeten Völker nn^ Nationen ; nnd Selbst^ 



liebe ^ entwickelte eile Geistetföhigkeiten nni körper- 
lichen Kräfte. . ' ^ ■ ' 
•Auf solche Art hat der Mensch, einzig vermöge 
, feiner Fähigkeiten, sich 2U der hewnnd^emswürdigen 

Höhe seines gegenwärtigen Glücks aufzuschwingen ge- 
wufst. Möchte er doch die seinem Pasein einverleib* 
ten Gesetze sorgfaltig beobachten, und desi einzigen 
nnd wahr<m Zweck derselben tren erfüllt haben f Aher . 
leiÜer hat er die ihm vorgeschriebenen Grenzen bald 
mifskannt, bald überschritten, sich in ein LabirintJa 
Ton Irrthiimern und Unglück gestSrzt, nnd die bald 
unordentliche^ bald blinde Selbstliebe, ist zum fruchte 
bare^ Keim von Widerwärtigkeiten geworden« 



Achtes Kapitel« 

* m 

Quelle der Uebcl der G e s e Iis c Itaftea» 

K. . •■ 

aum konnten die 3'lenschcri ihre Fähigkeiten ent- 
wickeln, als sie, von dem Reiz der Gegenstände, wel- 
.che den Sinnen schmeicheln, ergriffen, sich zügelle* 
een Begierden überlieisen. Das Mafs der sahften Em* 
pfindungen, welche die Natur mit ihren wahren Be- 
dürfnissen Ycrbunden hat, um sie an das Dasein za 
knüpfen, genügte ihnen nieht mehr; nicht zufrieden: - 
mit den Gütern, welche die Erde ihnen darb($t, oder 
die ihrFleifs hervorbrachte, wollten £^e Genüsse hau« 
fen, nnd gelüsteten nach dem^ was ihre Brüder^ be« 
teafsen. Ein starker Mensch erhiib sich gegen einen 
schwachen, um ihm die Frucht seiner Arbeit zw rau- 
ben; der Schwache rief einen andern Schwachen zu 
Hülfe, nm der Gewalt zu widerstehen, nnd zwei Stark«. ^ 
sagten zueinander: warum sollen wir uns anstrengen, 
um Genüge herrorzubringep, die in den Uanden der 

* 
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8diw«dieii and>? Labt nn« mammeiitr^tra, und 
plindern; sie kpnnen für uns arbeiten nn^ wir ohn^. 
Mühe geniefsen. Und so wie die Starken sich verhan- 
4eii; nm £u unterdrücken , . d.i^ Sclifre^hen um za yr^ ' 
deritehtt« -^[^ten die Menschtn gegenseitig einander^i 
Allgemeine und verderbliche Zwietracht entstand .nnf 
der Erde ^ die l4ei4epsciiaXten. des Manschen zeigten 
lieh Düdter tansend. neneo Gestalten, Md.baben .nicjtt 
. aafgehort^* eine anf einander folgend^ Kette rem U4n 

gUick hervorzubringen, ^ . ' ■ 

Alsa hat eben dief e $e}bstlif^he, w^che, gemafsigl 
and weise, Quelle Tnn GJüek n^d VeUkemmenhei^ 

war, sobald sie blind und regellos wurde, sich in ein 
Terderbliches Gift , verwandelt^ und Gierigkeit, di^ . 
lachte und G eföhrtinn der Vnwissenheitriit die QneU« 
allar Cebel geworden^ welehe die Erde verheert haben.^ 
Ja, Unwissenheit und Gierigkeiftl Seh^./da di% 
doppelte Quelle aller Leiden im. Iie)>en .des Mansefaen i 
^ Durch sie hat ar falsche Be^rifib. ren.. s^nenf Glueka^ 
bekommen ; er hat die Gesetze der Natur mifskannt, 
oder sie in den Verhältnissen zwischeHi s^h und dex% 
hfismk Gegpnst^den üiberachiiitetts Iiiii4i*ap la^gltidi 
feiner eignen.JBi^i^ten^gasclMidetfUnd die^ioral, welchar. 
döxii Wesen eines'Jedeu .eingeprägt i$(,^ y^}(!tst, Dorcll^ ' 
diase Leidenschaften ist sein He^f ^fpi,])fi^ei4^#.«ljA 
Verstand der Billigkeit yerscblessen werden; er bat 
seines Gleichen gequält und betrübt, und die gesell^ • 
schaitliche Mosal. rerletzt. Unwissemhait und Gierig« 
keit bewaffneten^ den Mens[chen^egien den, Il^schent 
Familie« gegen Familie , StJmm gegen- Stamm, und 
die Erde wur^e ein( blutiger SchA^pl^tn dün* Zwietracht 
Ad ßäuberei. Pujch Unwifs«i^}i4|i%^4 i^iafigkaitb 
iat licpLi^licber Krieg, der im jSciicia& jedes SUeMiH 
tP^.x -^i^^ß^r BiiiÄW: tre^in^p und einfrldi» 



AiiWliacliallt Irat «fcli Münterdrüctter vtnä ünterarüclcle, 

Üi Herren und SHaven getheilt; durch sie haben die 
Oberhäupter einer Nation; l^ald l<ühn und frech ihre 
yftd^^n aus llem Sehoofse der Nation ^elbtt •gesogen; 
nhd lohnsüchtige Hfabsncht. hat den politischen De- 
spotismus gegi'ündet > bald haben sie , voll Heuchelei 
nnd hUtj lügn er tsclie Mächte» ein gott^lästerlichen 
lefei)Vimi HiniäiU' lierabsteigto lassen, und; lexchtgläo'^ 

Lige Gierigl^eit hat den Religionsdespoti.smus gegrün- 
4let: durch sie siiid endlich die Begriffe von Gutem , 
jind'Bj^selm, TOn BecMi ^nd JUttrecHI, von Laster nnd 
legend ans^rtef/ttid die' Nation^fi liaben in tsinedh 
Eabirinthe von Irrthüniefn und Widerwärtiakeiten 
^dh rerirrt /lYie Gierigkeit des Menschen nnd serhi^ 
l^WiSisiliäieM ^ aai iHnd- d^^ bSsen Geister, midie 
dfe Erde zu Gründe gerichtet haben! das sind die 
Äiithschiüsse dtea^-Ächicksals , welche Reiche iimstur^- 
ien ! das sind die* Flüche des Mimiiiela • welche dieae 
tfnst' gl jt'r^iehen Maüem trafSett,. nlxd den Glanz einer 
Tolkreichen Stftdt in Trümmern nnd in eine traurige 
Einöde verwandelten! — Aliein, weil' aHe diese Uebei» 
dSfr " 4«n lH^ii^eiit ^rissen« häheh » ans seineht 
Mltofte^lier^Ofgi^lfifen;' so inüßtl^ i^r :rabh in ai«ll^ 
aeiWrdie Hülf^mittel dafür finden Mibien^ und da 
iMüssen ifir ^aie^^llidi^-' ^' . ' ^' ' ' 



X ' V -e ii « t e s Kapitel. ^ .fc 

. f ' ' ITvtprVng dev^HTegie^iiBg i^ftdi 0eae tze» 

Uald geschab^ es, dafs die Menschen, der Uehel ntii- 
d^j die- sie §;(%eiiseik% einander zofügteil» nach Fria. ' 
äitfä itu&Aen'fOÜ kächtm ^6r iBr^Unglüek nnd "über^ 
die Hi-saehen desselben nach und jagten: wir schnadeoL 



1 
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"ms gegenseitig durch i^i^sre Leidenschaften; pßi WjBjl 
jidar alias Ter8€hliiigen will, 90 besitot keiner etwaaj 
wu der £111^ heble reahtF/ fifirJ .üin(. morgen 'ivieder 

«Blrissen, und unsre Gierigkeit fällt auf uns. selbst 
1 iwriick, Lafit uns Schied^ricJu^c ^nennen , die über 
tetl^e Ajuf tiich^ mAßklpn \nJiA .mei^ 2wietigkeitei| < ' 
fliegen. Wien 4er Starke §ichr g^gen^ de» S^hnmcb&a 
audehnen y(^i\l, so soU der Schiedsrichter ihn znrücio * ' 
weisen« er e ftll nnn «nführen^ um die Gewalt |ii^ . 
jentuhalten« Dat Leben und ^igeothuifv ein^^Jf df|i| ' 
toll unter geinei«f9chaftlichem SchutZ)e und Gewährlei- ' 
ituDg Steher« und w^r^ ,)¥^4e« a^e. Güter, der. i>(«jy^ ' > 

genieGten«:\{ ' . '-x'*, II- v. --- 'j.^'-. . 

Ued'e» /wurden im Sdie^Ae der Oeselk^haftea . 

] Vertrage errichtet: bald ausdruckliche, und bald 
; schweigende, welche die Hichtschnnr der Ha()dlungeii. 

dArEiaiMliteir» de^Mftfa ihr^ ^^oh^ daeOea^ts ihrer ' v 
I gigenseiti^eii Verhältnisse wqrdeur man ernannte ei*» 
üige hlänn^T zu VorgesetsteO) um sie beobachten zu 
hfsen und daa Volk ye^trauet» ümen die Wagachld^ ' 

am jdie Bjecfal^ SU wlrg«n, 9<m) .das^ fichwert 9 um 
iie Ucbertretungen zu strafen» 

NunmßUr wyrde unt^r den Einzelnen ein glüc%- . \" 
liebes Gieiphg^wi^bt ron.ttrJftVAiHlid Tbäti^Heit her»> 
gestellt, weleheä die allgemeine, Sicherheit auamachtt.' • 
Der Name der Billigt eit und Getechtigkeit wuf de auf 
<}er Erde erkannt und verehrt: jeder konnte in Fri^ 
daa die F^tMite aeiner Arbeit ^eninGiH»», und .uborliefa 
•ich ganz seineti Antrieben; und Tha'tigkeit durcli ^ ' 
Wirklichkeit oder Hpänung d^s Genusses angereizt 
aad un|el*)»elten, Jbraohte nU^lRAicJiihüper der fittaat 
and Naiair hervor^ Saat bedeclUtf ipeldar^ :Hae»* - -^ 
den weideten in den Thäleru ; Früchte schmiickten 

Im Hügel i ächiäe aegfiUt%;.au&^;d^ Meeren» und 
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der Mensch wur4ö glüeklich und mächtig auf dei i 
Erde. J'-- " * ■ -j 

Anf^iolefie Art wnrile df^' Unordnung^ die selw 
Tliorlielt hervorgiebracht - hatte » durch seine eigne 
Wessheit wiedet verbeft^ertt 'und die^ Wmsheifc was^^ 
inüdertm die Witlaing der öeeetsM det Nata)r in der 
Organisation seines Weaens» Um steh 5t|inen eignen 
Geuufs zu sichi^rn/ ehrte er den Genufo, Andererl 
und die Gierigkeit £ind< ihre Verlieaaerniig in der eüf^^, 
^eUlrten Selbstliebe, v 

'^Also wurde Selbstliebe, das ewige Triebrad jedei 
Einzelnen«^ ^ie nothwendige Basid aller Verbindung^ 
und von der' Beobechtnng die^ea «etürlicHen €KMelsei 
Mn^ das ScMc)fs?ei aft^ Natieaen eb.'^ 'Shid' die ge« 
machten und conventionellen Gesetze diesem Zwecke 
freu geblieben, nnd haben sie seine -Eingehungen be* 
folgt? nieder Men^h, "dttreh nilchtlgett Itiatiiakt ge» 

tri(ibeQ, entwiclielte Fähigkeiten 8€^ne^ Daseins, und 
aus der Masse des Glücks der Einzelnen entstand die 
offentliehe GlüokseHgkeit* Haben diese Gesetze im 
Oegentheil der WlrkeamlEeit des Menschen am seinem 
Glücke Fesseln anp;elegt? — Sein Perz, seiner wahren 
Trit^l federn beraubt, schmachtete in Untha'tigkeiti und 
die Entkraftnng der Einaelnea braehte die öffentliche 
AchwSehe hfiTToip» . 

Weil aber die Selbstliebe > ungestüm' nnd iinbe* 
dachtsam 9 nnaufhörlieh den Menschen gegen eeinee 
Gieidieti reizt> nni ^Iglieh darauf «b«%re«H ^ie Ge* 

Seilschaft auf?5ulüsen : so lag es den Gesetzen und der 
Tngend ihrer Vollzieher ob^ ' den Streit der habsüch- 
tigm Begierden su mltfsigen, das Gleichgevirioht tinter 
den^ Kritlten erhalten^ jedenr adln WohtbeAndeii 
«nzasichern, damit beim Anstofs der Gesellschaft ge- 
g/Ba Gesellschaft olle Glieder an der Erhaltung und 
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Vertheidigubg der öffentliclien StLch^ ^leichej^Inter^mt 
Mhmen mächten« \ 

• Von innen wer eleö die Billigkeit der Regierun- \ 
gen und der Gesetze die wirksame Ürsaciie des GiaA*i 
zes.and Wohlstandes der Reicb^» Mild ihr« Macht ron ^> 
änC»en warde durch die Anzahl derer, die- Intereese 
än dem öffentlichen Lesten nahmen, und durch dea ^ 
Grad ihres f^ifers bestimmt. ^ ' . , ' 

" Von der^fUdevn Seite n^oDite die Vermehrang der 
Menechen ihre VerfaeltnieM rerwicl^eltei*, nnd die Be- 
zeichnung ihrer Rechte schwerer machen; das immer- 
wahrende Spiel der Leid^nscliaften erzeugte unvor-. 
htt^eeeh^n« Fälle} die Verträge worden mangelhefti 
nnamla'nglich oder nichtig 9 mit einem Worte, die Ur- 
heber der Gesetze, die bald deja .Zweck derselben rer* 
hanntea:^ hald ihn verdrehten, nnd ih^e Vollzieher« 
die, etatt die Gierigkeit Andrer im Zanme zu halt#np , . ^ 
sich ihrer eignen überliefsen — haben die Gesellschaft' 
, ten in Unordnung und Yerwirrnng^gebracht j und das 
> . Vorderbiiife d«^ Gesetie, die Xhigerecbtigkeit dei^ Ea«* 
;'gtertingen, die aus Gierigkeit nnd ünYiseenheit ent-> 
standen, wurden die Grundursachen vom Unglück der 
Volker nnd der Unteriochi^ der Staaten* 



ZaUnt^ea Kapital« 

. Diaaaef o Tlleiiachf d^ dn Weisheit federet, eind dfe 
TJraachen des Umsturzes der alten Staaten gewesen, 
deren Rninen da hetrachtest! An welchem Orte meija ^ • 

-BUek verweilt» in walche Zeilen meine Gedanken zu* 

rücligehn, allenthalben bieten sich meinem Geiste die- 
selben Grundsatze des Wachsthuma oder der Zerstör 
fang, da*. Steige«» «nd Fallena»dar« Allenthalben« wo 
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ein Volk piächtig, ein Reich blühend ist» sind die Gesetze , 
des Vertrags den Gesetseii der Natur gemiffs; ▼erschafft 
die Regierung den Menseh«n den freien Gebrauch l)irer 
Fähigkeiten, gleicheSicherheit ihrer Personen und ihrep 
Eigen tliums. Wo iili Gegentheil «in Reich in Trümmern ' 
. serfHlity oder auseinander gebt» sind die Gesatzemangel* 

hail oder unvollkommen^ oderwerde n von einer verderbe 
ten Regierung überschritten» Und wenn die Gesetze und 
Hegierung^n» anfangs gereeht und weisoi 4n d^r Folge ' 
ausarten; so liegt dieUrsaclie datin/ dafs die AlteriMK 
tive zwischen Gutem und Bösem, roxi der Natur dea 
menschlichen Herzens, von der Reihe seiner JVeigun« 
gen» Yoin Fortschritt seiner Kiftnntmsse» yon der Ve»* 
biu'dnng der Umstän<l'e und Begebenheiten abhängt, 
wie die Geschichte des Menschengeschlechts beweiset«, 
' Als in der Kindheit der Nationen, die Möschen 
»ocli in den Wifldern lebten, alle gleiehen'B^dürfmk* 

sen unterworfen, mit gleichen Fahigl^eiteH begabt Wa^ 
ren, waren sie sicli alle an Kräften gleich, und diese 
Gleichheit brachte beider Errichtungder Gesellschaften 
grofjs'e Vortheile zuwege; sie machte {eden Einzelnen 
unabhängig von dem andern; keiner war der Sklave des 
andern; keiner dachte daran, Herr su seia» Der neue 
Mensch katfnte' keine Knechtschaft, keine Tirenpet; mit 
hinlänglichen JWilteln für seinen Lebensunterhalt ver- 
sehn, iiel es ihm nicht ein, fremde zu borgen. ^I)a er 
nichts schuldig war, nichts fdderte, beurtheilte er die 
'Rechre Anderer nach den seinigen, und ihaehte sich 
deutliche Bei^rifTe von Gerechtigkeit: da er aufserdem- 
die Kunst zu genieCsen nicht kannte, suchte er nur 
das Nothwendige herTorsuhringan | hei dem Mangel 
an Ueberfiufs schlummerte seine Gierigkeit, und wenn 
sie sich zu regen wagte, so widersetzte sich der an 
seinen wahren Bedüilnissen asgegriffae Mensch, iär 
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mit N^ehämckf und ätr Uofse Glaube an diesen 

derjtand erhielt ein glückliches Gleichgewicht. 

Die^ ursprüngliche Gieichl^eit,erjuelt,*uiigeaclite( 
kein Vertrag Torhandett war» die Freiheit der Pers4>^ 
Ben, die Sicherheit des Eigenthutos, und brachte Ord- 
nung und gHte <Sitten hervor. Jeder arbeitete selbst 
imd für aichf nod.daa Herx des^ J^eschäftigten Meiir 
achen verirrte sich nicht in strafbaren Begierdens der 
Mensch hatte wenig Genufs; allein seine Bedürfnisse 
waren befriedigt» und da die nachsichtige Natur sie 
. mcbt^o «ehr ünsgedehnt battei als seine firSfte» bi^achte . 
die Arbeit seiner Hände bald Uet>erflnfs hefyer: der 
Ueberdufs erzeugte Bevölkerung i die Künste entwik- 
kdten sich; die Ernten mehrten sich» nnd die von 
feahlreichen Einwohnern^ bedeefcte Erd« theilte sich 

in verschiedene Gebiete. 

Nanmehr da, die Verhältnisse der IVl ansehen ver- 
wickeltet wurden, was die innre Ordnung der Gesellp ' 
Schäften schwerer 'zu heobaehteo., Zeit nnd* Fleifs 
hatten Reichthümer erzeugt, und die Habsucht be- 
kam ein weiteres Feld. Die. unter Einzelnen leicht ' 
zu erhaltende Gleichheit konnte unter den Familien . 
nicht mehr Statt finden. Das natürliche Gleichge* 
wicht >vurde gebrochen t man muTste ein künstliches 
•n seilte o^eUe setzen ; man ntufste Vorsteher ,ernenr 
aen,* Gesetze errichten, und bei der anfaffgliohen Un« 
erfahrcTiheit mufsten sie das Gepräge der Habsucht 
tragan» die sie erzeugt hatte i verschiedene Umstände 
«ber trafen zusammen, diese Unordnung zu jjerl>iissern« 
nnd machten eai den Regierungen zurNothwendigkeit, 
gerecht zu sein«. *- . 

JOa die anCailgs sthwachen Staaten Feinde von 
aitfsen zu fürchten hatten, mufsie «s den Oberhduf'*' 
lern wichtig ^eiu, die UuteithaneA nicht zu unte^- 
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jbücken. Hflten sie den Eifer der Bürger für ihre 
RegMrl^iig variiiindert} 80 /Würden si« «u^leich ihra 
Kraft znm Widerttande Tarmiadert, und. niti einat 
€nthehrlic?ien Genusses willen,^ ihre eigene Existenz 
in Gefahr gesetzt haben. 

Im Innarü dar > Slaatan Malt dar Cbaraktar d^t 
VSUcar dia Tirahnai znruclr. -Dia Menschan hattan. 
aich seit zu langer Zeit an Unabhängigkeit gewohnt; 
sie fühlten zu wenig Bedürfnisse und hatten ain xa 
inniges BawnCstsein ilvrar aignan ftrdfta^ " . 

^'^ Da dia S'taatan sehr znsammangadrdngt waren, 
ao hielt es schwer die Bürger zu trennen^ um die 
einen durch die andern zu nntardrückan« Sie theiltan^ 
j^icii- zu laicht mit, nnd ihre V^rthaild waren* zu klar 
und einfach. Zudem hatten die Einwohner, die sammt- 
üch ^iganthümer und Feldarbeiter waren, nicht nÖ- 
thig sich zn verkauf an > und dar Despot würda kaina 
'Mxathlinge gefunden Ihaban. * 

Wenn also MifihellTglfeiten entstanden, so ent- 
standen sie zwischen Familien, zwischen Parteien, 
und dia Yarthaila waren immar ainer graften Anzahl 
gemein. Allerdings wurden die Unruhen dadurch 
weit lebhafter, allein die Furcht vor fremden Angrif- 
fen hielt aiUe Zwietracht niadar; glaubta aina Partai 
*aieh unterdrückt, aa stand dia Erda äffen, und da dia 
noch einfachen Menschen allenthalben dieselben Vor- 
theile antrafen, so wanderte die unterdrückte Partei 
ä|is und nahm ihra ünabhängigkait an ainan Andam 
Ort init»^ * 

Öie allen Staaten besafsen auf solche Art viele 
iMfittel zu Wohlstand und Afacht: da jeder sein Wohl 
in der Conatijtntioa aainas Landaa fand, nahm ar Ith^ 
haften Anthail an seiner Erhaltung. Wenn ein Frem- 
, der es angriff, so begleitete ein naber j persönlicher 
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Antheil ilm iti den Streit: er liatte sein Land, sein 
Runs za yerth^idigeiX} und Eifer für seine eigiie Sache 
ensetfgte Eifer für sein Yaterla'nd. ' - < 

Weil jede dem gemeinen Wes^n nützliche Hand- 
lang die ölfentliche Achtung undDankl>arkeit erregte, 
se bestrebte' sich Jeder nützlich zu sein, 'iinj Seihst«, 
liebe vervielfachte die Talente und bürgerlichen Tu- 
genden«. ' ^ 

Weil jeder Bürger änf gleiche Weise persönlich 
und Ton seinen Gütern beitrug, so waren ^die Armeen 
und öflenilichen Fonds unerschöpflich, und die Na* " 
tionen konnten eine furchtbare Macht aufslellen. . * * 

Weil die Erda frei mid ihr Besitz «sichfifr und 
leicht war, so war Jeder Eigenthümer^ und die Thei« 
lung des Eigenthums erhielt ^die öitten rein^ da sie^^ 
den Iiuxus unmöglich.machte« 

■ Weil jeder für sich selbst -baute, so wurde ^r, 
Ackerbau mit mehr Eifer Letriehen; die Ernten wa- 
ren reichlicher, und der Reichthum der Eiazelnea 
* nachts den öffentlichen Wohlstand aus* ^ 

Weil die reiclilichen Ernten den Lebensmiterlialt 
leicht machten; so nahm dio Levoll^efung schnell zu, 
und die Staaten erreichten in kurzer Z^it den höch- 
sten Oipfel ihrer Volksi^enge* 

Weil sie mehr Erzeugnisse des Bosens fcatt-e», als 
sie verbrauchten, so entstand das Bedürfnifs dei> Han- 
dels 9 nnd durch Umtausch unter den Völker^|^rde 
ihre Thfitigkeit und ihr gegenseitiger Gectt(Wv ermehrt. 

Und weil endlich gewisse Orte in ^ ewigen Zeit- 
punkten den Vortheil einer guten ^^ieiun^ mit dem- 
yorthelle einer zum UmleufTprzüglich günstigen Lage 
▼ereinigten, wurden sie blühende Magazine des Han« 
dcls und mächtige Sitze der Herrschaft» An den Ufern 

des Kü£ und des Mittelländischen Meeres» am Tiyis 



Digitized by Google 



un4 Eapfar^t» braehten die stuanuneiigehattfteii Ra^ch'*- 

thümer von Indien und Europa , nach einander hun- 
dert glänzende Hauptstädte empor« 

Die reich ^ewordnea Tölker verWandten ihrea 
Ueberflufs auf Arbeiten von gemeinem und Öffentlichem 
putzen-, und dies war in allen Staaten der Zeitpunkt 
jler Werkel über deren Pracht der Geist eraUunti 
dieser Brunnen von Tinu (i) dieser Damme des £u* 

yhrats, dieser unterirdischen Medischen Kanäle (k)/ 
dieseiT Festungen in der Wüste; dieser Wasse«ieitun- 
gen von Palmira, dieser I^empel, dieser Portikos« Und 
diese nnermefsHchen Arbelten druckten die Nationen 
nicht; weil sie Erzeugnisse eines gleicl^ea und ge- 
m^nschaftUchea ZusammenÜos^es von freien und fea-i 
' rigen Bürgern waren« 

Also kamen die alten Staaten empor, weil dfe 
ge^ellachaftliciien Einrichtungen in denselben den 
wahren Gesetzen der Natur gemafs waren, ^nd weU 
äie MeQ^chen, welche Freiheit und Sicherheit für 
ihre Personen, und ihr Eigenthurn daselbijt gtiuossen, 
den ganzen Umfang ihrer Fähigkeiten, alle Energie 
der Selb«tliebrf%|ntwickeln konnten« 




^ 4 I £ Jt e s Ira p i t e 1. 

* 'M 

' ^§ JJlf^ialia« Urmki^ te BPoIutSoaem luid V9ltugmfi» 

i A der altea. SUaten. 

^^^^^ 

Iiidessen||aj£die Habancht nnter. den Menschen ei* 
neill^#i^n^|^[ijind allgemeinen Kampf rerursacht» 
wodurch unaufhörlich die Einzelnen und die Gesell- 
achaften g^ens^itigen >Angrigen gereizt i auf ein- 
an^r folgende Revolution^ und neu andebend|6 Vun 
ruhen verf^il^r^t wurden« ^ ^/ 
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In dem wilden und bArbaridclian Zustande der '. 
ersten Menschent lehrt« dieetf kühne und wilde Hab* ' 
'eiieht<'ihnim zuerst Raub, Gewaltthätigkelt und Mord ; 
imd hielt lange den Fortschritt der Aufklärung zurück« 

Als endlich die Gesellschaften- anüngeu sich zu 
hüden, ging die Wirkung der bösen Gewehnheiten in- 

die Gesetze und liegieruiij^eii über , und verdarb die 
Einrichtungen und ihren Zweck« £s entstandeu will- - 
ktthrliche nnd gemachte Aechta, itelche die Begriffe 
ren 'Gerechtigkeit ind die Moralitat der Völker zu 

Oruridft richteten. 

60 wurde», weil der eine Mensch starker war, als ' 

• * 

der an^ftre, diese Ungleichheit, ^ein Zufall det Natur, 

für ihr Gesetz gehalten (1); und weil dfer Starke dem 
Schwachen das Leben rauben konnte und es ihm iiei'st 
se malbte er sic^ über seine Person ein mifsbrauchen** * 
des Eigenthumsreeht an; nnd di^ Sklaverei der Ein- 
zelnen bereitete die Skhiverei der Natioriön vor. 

Weil das Oberhaupt einer Familie in seinem 
Hanse eine nnnmschrdnkte Obermacht ^naühen konn- 
te, so erkannte er kleine Regel seinem Betragens , als 
seinen Geschmack und seine Neigungen ; er versciienkte 
sttd nahm seine Güter ohne Billigkeit, ohne Gerech-*. . 
tigkeitf nnd der haasliche Despotismus legte den 
Grund y.um politischen Despotismus (m.). 

So wie in den, auf diese Grundla^^n errichteten, 
Gesellschaften Zeit nnd Mühe Reichthümer ans Licht 
gebradtt hatten , wnrdfe die Habsucht durch die Gt^ ; 
setze im Zaum erhalten, äinnreicher, oder minder 
tbätig zu sein. Unter dem S^hiun der Eintracht: luul 
des bürgerlichen Friedens». erzeugte sie im Schoofse 
jedes Staats einen innerlichen Krieg, worin die Bfif»- 
ger, in rerschiedcne Gesammtheiten von Orden, von 
^tdnden^ von Familien. getheilt^ nnanfliärlich dahin, 
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arbeiteten > unter dem Namen Anr hoeh^ten Macht, 
die Oeiiralt an sieh m reifsen» iiach Willkühr ihrer 
Leidenschaften alles is'u herauhen und alles sin nnter^ 

jochen ) nnd dieser Geist des Eingrifr^ hat unter tatt» 
send Formen, aber steU dera^ibe in seinem Zweck 
und in »einen. Triebfedinrii^ nie Aufgehört die Natio* 
. nen zu qnaUsn« ^. . 

^ Bald widersetzte er sich dem geselligen Vertragej^ 
od^r brach den , der .schon vef hftnden war ; er .£ber» 
lieferte die Einwohner eines Lahdes dem GetiinuneX 
aller ihrer Zwistigkeiten, oind die aufgelösten Staaten 
wurden unter dem Namen der Anarchie durch die 
Leidenschaften ajier ihrer Güe4er gequält. 

^ Bald, als' ein auf seine Frsiiheif eifersüchtiges'yelk 

offen tliclie Betraute zur Staatsverwaitm^g ernannt hattSf 
eigneten diese Betrauten sich d^e JViacht zu, die sie 
Sur aufbewahren sollten. Sie verwandten die offenfe* 
liehen Gelder, um die Wahlen su Bestechen, um sidt 
Aiiha^nger zu verschaffen , um das Volk unter sich 
selbst zn trennen» Durch diese Mittel verlängerten 
eie 'ihre' Dauert ungeachtet sie nur auf bestimmte 
Zeit gewählt waren; in der Folge wurden aus Er- 
wählten Erbliche, und der durch das Streben der Ehr« 
geizigen t durch. die fieichthümer der aufirühnschen 
Eeichen, durch die Feilheit der miifsigen Armen» 
durch die Erfahrungskunde der TRcdncr, durch die * 
Kühnheit verkehrter 9 di^rch die Schwäche tugendhaft 
ter Mens&ei;! beunruhigte* StMt^^wnrde ven allen«' 
Uebeln der Demokratie befallen; 

In dem einen Lande stifteten die Vornehmstent die 
sich an Kräften gleicl^ warenL, nnd sich gegenseitig 
förchteten^ mchlose Verträge, schändliche Verbindnn« 
gen: sie theilten Macht, Rang und Ehrenstellen un- 
ter sich und . eigneten sich Vorrechte und Freiheiten 

♦ 
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iu. , Sie einrichteten sich in abgesonderte Gesammt- 
heilen^ in besondere Stände } unteriochtea geihein* 
•ckaftHeh des Volk, iiHd unter dem Namen der Amte* 
kratie wurde der Staat durch die Leiden5chaften der 
fjrofaen und Keichen gequält* 

^ Jxk «iavn nndern JUande. »ifabrauchten hailtge fie« 
trüger, dja 'diirdi andfa Mittel nach i^leicham Zweck* 
atrebteii, die Leichtgläubigkeit unwis.sender IMen^jcheu. 
Im Duiil^el der Tempel und hinter deii Flügeln de? 
Altare, lieben aie Oötter reden nnd handeln, ertheü? 
ten Örak^afvfichey zeigten Wunder, ordneten 'Opfer an> 
legten Gaben auf, schrieben Stiftungen vor, und un- 
tev dem Namen Theokruiie nnd Religion wurden -di^ 
Staaten 'idttrcji die I«eidenachaften der Priester gequilt^ 
'2*uweilen gab eine Wation, ihrer Lnordnungen 
oder ihrer Tirannen niüde> um die Quellen ihrer 
Uebel Termindern . aich einen einzigen Hernii 
WMtt ate die' M4c)it iea Füraten beeeidr ünkte; so liaU# 

er keinen andern Wunsch, ^Is öie zu erweitern: lieHj 

sie dieae Macht onbestimmtK- 99 m^labjrauchte er dei^ 
ihm «nTertrairtf n Scbaln« Und fintier, dem Namen de^ 
niMiarchie wurden die Sieeten dnreh 'dleJUtidmchaf* 
ten der Könige und Fürsten gequält. / . ., 

Ntt^ipelur iMAten Aafirfito^r aicb daa Mi£nr«f jgnü'* 
geti 4en.VeUui nocNtiteei aehnmchelten Ihm mit der 
Hoffnung auf einen bessern Herrn ; theiltea Geschenk^ 
and Yer^rechungeu A^ßm a^üTe^^ den Despoten, um 
eich an aeine Stelle zu aati(«n^ iiif|dihffe4^ia^ig|f9iftc9| 
w^en^jAer £rhfol^e ^det der.Theünng, quälte^ den 
Staat mit den Unordniingen; npd Verheerongen >büi:; 
gaclicher Kriege«^ 

^ 1Bndlicli .erlattgte d«r SddaBate rl>4«r GlUcklii^haif 
anter dir.aen Nebenbuhlern da$ Uebergewi'teht, nnd 
krachte nlle MAcht aa. ai^liu .«iI>itfph,.,tiAr.f^^Amed( 



"PhÄtiomen beherrschte ein einziger Mcnscli Millio» 
nen seines Gleichen gegen ihren Willen, oder ohne 
ilire£inwilligaiigy pnd Gierigkeit er2EeQgte;aöcli noi^- 
die Kunst Jer Tirannei*' Der Ehrgeizige wufste dea 
Geist der Selbstliebe, der unaufhörlich alle Menschen 
,irknn%f scblaa zu nützea: «ehmeichelti^i «Ler £itel* '* 
keit des einen,' erbitteiie die Eiferaneht deatandem).' 
schmeichclle dem Geize von diesem, entllammte die 
.Kache von ienem, reizte die Leidenschaften aller t 
. ^tdlte Eigennutz oder* Vorarlheile gagao einmdei^ 
ftäet« ZWietra^pht nnd Hafa; Terspraeh dem Atmen di^ 
Beute des Reichen; dem iieichen die Unterjochung 
des Armen $ drohte einem Menachen durch de^ andern 9 
einem Stande durch #inen »nd6rn Stand,*- .rei^tittteite ^ 
alle Bürger ditfch Mif^tn^en, schuf seine ^ärke ' 
aus ihrer Scliwäche^ und legte ihnen ein Joch . voa 
'Meinungen anf^ dessen* Knoten a|e weehselseitig enger 
ächfirztett. Dnrdi- ein^f Ktlegeniicht hräc&te «r Sttfueri^ 
an sich; durch Steuern veriYi;:;te er über die Armee-J 
durch das in einander wirkende Spi^l von Reich tliäfr> 
«lern und A^mteilifl^ta^ ein jjanzOa Volk in un^mif« 
18slfcim^ #e»9eii»r vmi die Süntkik Mm ia die lanl;;.. 
aame Verzehrung des- Despotismus. ' * ' ' 
*• .Aiif selche^ Airt gitiff ^^^bei-lMefeared, ^aa nnter / 
illettFnm^9eicfeB^egu^g«er<ftdefft,iti^ ' 
die Rcsfandtheile der Staate an^ und ein ewiger Zir- ', 
fiel von Ahwechselungen entetand i(jus einttpi .ewigen 
JEtrlml'rcrii'&id^scRafki'n«^-^«' .1./ . r./ ; 
^ ' tföd^ dieser atWte' OefHt d«f «eHMiebe Md. «rar- 
pation erzeugte zweierlei Ha upl Wirkungen, die gleich 
verderblich Waren: erstlich, indem är die GeseUscha^-. 
ien in allen ihren £iifttheiiun|^n 'trennle^ schwächte 
er sie und- erleichterte ihre^AuÄosnng 5 zweitens, in- • 
dem er unaufhörlich daieaf hinarl^eiteta» die Mecht 

« • 
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in eine einzige Hand zn bringen, rerursachte er ein 
auf einander folgendes Verschlingen von Gesellschaf- 
ien und duateir» das ihrem Frieden und ihrer ^ 
meinsehaftlichen fiustenc nachtheilig v/ar (n). 

Ehen so wie in einem Staate eine Partei die Na- 
tion, nachher eine Familie die Partei | und ein £in*- 
xelner die FamiliiB vei^chlnngen hatte» eben so rer* 
schlang etn Staat Sten andern , und ^ entstanden da- 
durch in der politischen Verfassung eben die Uebel 
inGroraem^ welche in der bärger^ichen Verfassung in 
IQ^ineiti entstaildenV ' Wenn eine Stadt die andre un* 
terjocht }\«tte, brachte sie sie unter ihre Herrschaft 
und machte eine Provinz daraus; wenn zwei fjrovin- 
zen einander v^i'lfcmttngen hatten ^ sö ^tstand eiil 
Koiiigrexrh'; aus zwei in eins geschmolzenen H6nig« 
reichen sah man Reiche von ungeheuerm Umfange 
erwachsen; und weit entfernt, dafs bei dieser Ver«> 
Iinüpfahg die innre Stärke der Staatl|n' s}ch nach Ver^ 
hältnifs ihrer Masse vermehrt hatte, vermiriderte sie 
sich im Gegen theil, und der Zustand der Völker, 
statt gl jlcklicher zu Werden , wurde aus Ursachen; die 
stets au^ der Natur 'der Ünige entsprachen. Von. Tagi 
2U Tage verh.ifster und elender. -1- ■ ' 

Weil. nach dem Mafse, wie die Staaten tuehr 
Umfang bek^ftieif^/ihte Verwaltung mühsatne)r und 
verwickelter wurde, rhufste man, uhi diese Massen in 
Bewegung zu bringen., der Macht mehr Thatigkeit 
jgeben,, und es blieb kein Verhängnifs mehi Zwischen 
deo Pflichten der jilonai^ch'en und d^m Umfängd ih- 
rcr Marht. 

Weil die Despoten, die ihre Schwäche fuhllen^ 
Sites iurcl^teten, was' die Stärkb def Üiäiimtti entwikr 

Igelte, 5 0 liefsen' sie sichs angelegen sein', sie zä 

-1-1 \ ' ' ' ' , . - • 

icawachen. 
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Weil die Natibneii^ durch JlTojcnvIlieil» der Vfwiar 
senheit- und wilden Hafa 'getretint, das Verderben der 

^ Regierung er. uiUeritüUtcn , und gegenseitig Gehülfen 
aufboten, erschwerten die ihre Sklaverei. * . , • • 

Weil das Gleii^hgewicht unter ^den Staaten gebro- 
chen war, unterdrückten die Starkem am so.l^ic}itev 
die Schwachen. 

' VV^eil endlich» lo wie die.jSt^ten aich zusammen^ 
zogen, die Volker'ihrer Gesetze, ihrer Gc^ri^adbe^ nnd 
der ihnen angemefbnen Regieruiigsforrnen beraubt 
wurden, verloren sie den O^ist.der FersÖnlichkeit^ dev , 
i)ure Stärke. au^m^chte.,,' • ^ . - ; 

tJud die Despoten, welche die. Reiche als hen^« 
sch.it Llj<"he Giiter, und die Völker als Ligenthum be- 
trachteten, erlaubten •sich Plünderungen und den wsk^ " 
Ckrdentlichen Gebrauch der willkührlichen Macht« 

AUe K,r§fte und Reichthüiner der Nationen wor- 
den auf Frivatauigaben, auf persönliche Fantasien 
Verwandt«, i^ der Lan^enweile ilj^rer UehersaUi- 
gung üBerUefsen- sich, die Konige allen ausgearteten 
Pifeigungen: sie mufften schwebende Gärten, auf Berge 
geleitete Flusse haben j sie verändeictven fruchtbare Fel- 
der in Parke für wilde. .Thiere ; leiteten Seen darch 
trecknee Erdreich > thürni'cen Felsen in den Seen a^f^o) ; 
liefsen Paläste von Mcnmer und Porphir erbauen; » 
Yerlaugten Geräthe von Gold nnd DemanteUj un^ ^il* 
lionen Arme wurden zu ,nnnüueii,<^rheiten gehrancht» ' 
Die Speichellecker, der, Fürsten ahmten ihren Luxus ^ 
Uschi er verbreitete sich yon Klasse zu Klasse bis auf 1 
den niedrigsten Rang^^ nnd wnrde eine al)ge|neine J 
Quelle des Verderhens nndr der Armnth* \ 

Bei dem unersättlichen Durst nach Genufs reich- .j 
ten die gewohn).icjb6n Beiträge nicht mehr hiu^ man 
vermehrte sie, und der Arbeiter, der seine Mühe ^ 
wachsen sah, ahne Schadloshaltang m. finden« rerlor 
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IMbi^s der Känfimaan, dw «idi bmiAt «tli,. matä ' 
«ttiiAr Betriebsamkeit müde, vmi die tu bestilndigei? 

Arbeit verdammte Menge schrankte ihre Arbeit blofj 
aa£ das Nothwendige ein, und aller Erfiadungsgeiet» 
lila schaffend^ .Tbätigbail wnrfla vernichtet. . 

De die gehi^nfteR Abgeben den Besitz der Länder 
lästig machten, ao verlii^fs der niedrige Ligenthümer 
0eia Feld, pder rerkeufta ee an des Raichens nnd' 
das Varmogeift- Jtog sich in eine kleinara Aiuiahl vom 
Binden zusammen. Und da alle Gesetze und Ein- ^ 
richtungen diese Zusammenhäafung begünatigten, so 
tbetlten sich die Nationen ia eine Grnppa reicher 
Mnssiggangar nnd Mne Menge armer Tagelöhner« . 
Das arme Volk erniedrigte sich; die gesattigten Gro« 
Isen geriethen auf Abwege, und da die Anzahl der 
bei der £rhaltattg das Sta«ta intarassirten Glieder ab* 
nahm, so fioirde seine Stfirka^nnd e^a Saistau nm 
•0 Tiel unsichrer. 

. Da von der andern Seite kein- Gegenstand mum' 
Haeheifer, keine* Ermnnterang äwm Unterriehl .ror^ 
handen war^ so verfielen die Menschen in tiefe Un* 
wissenheiL " ^ 

Da die SiaatsvarwaltuDg geheim und im Varboiy* » 
oen 'gefuhrt wurdet hotte man kein Mittel cor Ra^ 

form oder zur Verbesserung ; da die Oberhäupter nur 
durch Gewalt und Betrug regierten, salien die Völker 
ia ihnen nichts mehr^» mU aiaa Partei öffa^tliehar < 
Feinde , und es' fand keine Hftrmania «nnier den Ra« 
gierern und den Regierten mehr Stritt. 

Nachdem alle diese Laeter die Staaten des blühen- 
den Asiens entnervt hatten,, fiel es den hemmsehwei« 
fenden und armen Völkern Wibten tmd der an^ 
grenzenden Berge, ein, den Genufi der Bewohner der 
Grachtbaren Sbnaa-ra hekaidan;' i|nd nachdem sie mit . 
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g6iiiei|ittlurft)idi«lr,GiarigIi»it 4i^ p«»liarten Staaten an« 
ge^rifFan hktten^ atürsten ala dielXaa^ten TomTlnro- 

»e. Diese Revolutionen geschahen leicht und schnell^ 
Vraxl die Politik der Tiranneu die Unterthanen entnervt, 
die Fasttmgan gaaeUalft, die i^r jegar ausgetilgt hattai 
niid weil es den gedriiekten lJn terthan an pjenönlichem . 
Interesse, den gemietheten Soldaten anMuth gebrach. 

Nachdem die barharisdieu Horden ganze j>iatioQen 
in Sklaverei geatürzt hatten, vereinigten dzeyon einent 
arobemden iind.etöl>ertenyollce gebildeten Keiche zwei 
einander di^rchaus entgcg^gesetzte und feindselige 
Klaaeen in ihrem Schoefse» Alle Grundsätze der Ge- 
aellachalt waren anfgelöati es gab keiw gemeinscbaftlx* 
ches Interesse, keinen Gemeingeist mehr, und es ent^ 
'Stand der Unterschied d^r Kasten und Geschlechter, 
' der die . Aufrechkhaltung der Uiiordnang in ein regel« 
mä£$ig^ SyatemilMrachte. Je nachdem man aus einem 
gewissen Blute geßoren war, war man als Knecht oder 
Tiiann, als Gut oder als Besitzer, geboren. 

/Da* der Unterdcnehiri weniger waren, als der Un- 
ter di^^ilektenv 'mnfstoHiaii^ nm die» falsebre Gleichge- 
wicht zu erhalten, die Kunst der Unterdrückuug ver- 
tr^likommneii. Man setzte die Regierui^i^sl^unst nut 
»oeli. dai^ein, die |;r$fa«re Anzahl der kleinsten zu 
nnterwerfen. tJm einen der natürllclien Ördnnng 
so zuwider laufenden Gehorsam .zu erhalten, mufste 
man harte Strafen eiofölireiii «liäid die Grausamkeit 
der Gesetze maehte' die Sittm bWfbarisch.- Da der 
Tlnterschied der Personen zweierlei Gesetzbücher, 
zweierlei Gerechtigkeit, zweierlei Hechte im Staate 
errichtete, so. hatte das Volk, zwisehen dem Hange 
seines. Hcfrzetis und dem Schwüre seines Mundes ge- 
theilt, zwei im Widerspruche stehei:ide Gewissen, und 
die Begritte von Hecht und -Unrecht fanden iieine 
Baais mehr ,in seinem Verstände. 
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Unter tintr aolclien Hegiernng fielen die Völker 

in VerzweiHuQg und Muthlosigk^it. Natürliche Zur 
fiUe trafen mit den Uisbelp» die-aie beetürmten, xih; 
lammen, ^nd unter eö yielem .Ungemach erliegend, 
schrieben aie höheren und verborgenen Mächten die 
Ursachen zu. Weil «ie aui der Erde Tirannen hat* 
tea, Tarqiutheten eie auch welehe im Himmel» und 
Aberglaube« erschwerte das Unglück der -^tionen« 

Es entstanden verderbliche Lehren^ miizsüchtige 
pnd feindselige ReligioRäS} stemci welche boahaite un4 
aeidiachet Despoten gleiehe, Götter maUten. Um ai« 
za befriedigen, bot ihnen der Men)rch Ton alleta sei- 
nem Genufs eine OpfergaLc dar ; er umgab sich mit 
Beraubungen und verkehrte^ die Gesetze der J)(atur» 
Erhielt aeine Vergiifignngen för Yerbreehen, seüla 
Mden ftlr Abbüfsung; er wollte den Schmers lieben, 
die Selbstliebe abschworen » er folterte seine Sinne» 
raabacheute sein Leben, und ein^ entsagende und 
gesellige Moral atfirste die Nafjoi^en in den Schlum- 
mer des Todes. 

Allein die vorhersehende iNatur hatte das Her« 
dsi lyienschen mit- einer unerschöpflichen Hoffnlnng 
, bagabt : ala er sah, dafs das Glück seine Wunsche auf 
dieser Welt betrog, verfolgte er sie his in eine andre. 
Durch sür^e Täuschung schuf er sich ein andres Va- 
terland, eine ZuÜucht, wo er» fem TOn Tirannen» 
ineder in die Rechte seines Daseins trat. Neue Un- 
ordnung entstand hieraus; von einer eingebildeten 
Welt erfüllt, verachtete der Mensch die naiüriichej^ 
fir chimiürische Hoffnungen gab Or Wirklichkeit hin« 
Sein Leben war^^in seinen Augen nur noch eine müh- 
seh'ge Reise y ein schmerzhafter Traum; sein Körper 
nur ein Kerker» ein Hindernüs seiner Glückseligkeit 
md dia Erda ain' Ort der yerweisung und Pil«^ 



grimmsehaft, im er Am Anbaues niabt mdir Werth 

hielt. Ein heiliger Müssiggarig nahm nun in der poli- 
tischen Welt Besitz. Die Felder, wurden verlassen, di^ 
Aeeker lageti braeh^ Rei<4ie wurdesi entrelkert» Mo* 
Bumente remächlSssigt, unä Ton allen Seiten vermdir* 
ten Unwissenheit, AbetglÄubc, Fanatismias , die ihre 
Wirknngen vereinigten , Verwüstung und Trümmer« 

Auf aolche Arr durch ihre eignen Leideneehaften 
zerrissen, sind die Menschen selbst, in Menge oder 
einzeln betrachtet, stets habsüchtig und unvorherse« 
hendy Ton Sklaverei zn Tiranneif «Texi JNoth zu Nieder« 
tri^ehtigkeit, Von Tollkühnheit zu Mutfalesigkeit über» 
gehend, die ewigen Werkzeuge ihres Unglücks gewesen. 

Durch solche einfache und natürliche Triehfedern 
wurde das Schicksal der alten Staaten regiert; durch 
eine solche Folge verbundner und zusammenhangen* 
der Ursachen und Wirkungen stiegen sie oder fielen, 
je nachdem die physischen Gesetze des menschlichen 
Hersens darinnen beobachtet oder^fiberschriiten Wiar- 
den. Durch die anf einander folgenden Veränderun- 
gen ihres Glücks haben hundert verschiedene Völker, 
.hundert wechselsweise gesunkene mlchtjge, «^herte» 
limgestürzte Reiche d/ese für die Erde mterrtchtea« 
den Lehren wiederholt. — Und diese Lehren bleiben 
jetzt für die Geschlerhteri welche auf sie gefol^tsindi 
verloren! Die Unordnungen T$rgangB«r Zelten sinA 
hei den fetzt lebenden Yolhem wieder erschienen ! Dia 
Ersten der Natiouen sind auf den Wegen des Betrugs' 
und der Tirauuei fortgewandelt.' Die Völker sind in 
dta Finsternissen des Aherglanbeiis und 4er Unwis- 
senheit fortgeirrt! 

Und w^eil also, setzte der Genius hinzu^ indem 
.er sich sammelte, weil die Erfahrung rergangner Ge^ 
schlechter für die jetzt lebenden todt ist; weil die Feh« 
1er der Vorfidiren* ihre Abkomm^u uoch nicht belehrt 

* * 
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itaban, i4 vnrim die ältan Beispiele wieder erschei- 
nen; die Sbrftircht einflöfsenden Scenen vergersner 
2^t«n Werden eich .wieder auf der £rde enteoeni; 
nene A^^vtioiteii werden Yfijker nnd Reiche serrei-^ 
fscn : mächtige Throne werdeu von neuen umgestürzt 
werdent and schrecklidie KaUstrophen die Menschen 
erinnern, dafe eie nicht ungestraft die Gesetse der 
Natnr nnd die Veorsehriften der .Weisheit mi Vitehr* 
htiL TerUUen können* * ^ ^ 



Zwldftee Kapitel. ' j 

So sprach der Genius. Von der Hichtigkeit und dem 
Ziminmenhenge seiner gansen Hede betreffen) ron 
eineattt Schwarme neuer Ideen hesfümit, die swar ge-' 

gen meine bisher gewohnten anstiefsen, aber doch 
meine Vernunft gefangen nahmen, blieb ich versteckt 
in tieCee Schweigen« — Während ich in achmerz]|a£* 
ter Träumerei meine Blicke auf Asien , heftete» sögen 
plötzlich Tom Norden her, an den Ufern des achwar- 
aen Meere nnd in den Feldern 4er Krimm» Wirbel 
Von Dampf nnd Flammen meihe Aufinerhsamkeif; anC 
sieb : sie schienen mit eins aus allen Gegenden der 
Halbinsel aufzusteigen, und nachdem sie durch di^ 
^rdenge in das. feste Land gedrungen waren i liefen 
sie, als Ton einem Ostwinde getrieben , Ungs 'dejil^ 
sumpfichten See Azof hinabj und verloren sich in den. 
kräuterreichen Ebnen \non Kuban. Indem ich den 
Gang dieser Wirl^el naher betrachtetei nahm ich ^*^>> 
da(s Haufen lebendiger Wesen Tor ihnen lier gitagen 
nnd ihnen folgten. Gleich Ameisen oder HeuschreK* 
ken, T^n dem Fufse eines Vorübergehenden beunru- 
higt« bewegten sie sich mit Lebhaftigkeit Zuweileä 
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adiimieii diiBse RaiiAii «iiF •itfaiider lo^cixgrfiii« und 

viele blieben nach dem Angriff ohne Bewegung. Neu- 
gierig, ^ was dieser Anblick bedeuten möchte, suchte 
ich die Gegenstände £u nntbrsclieiden;. Siehst da» 
sagte der 'Genitis'zn infr/ dieses' Feaeri' das 6ber d^ 
Erde läuft, und begreifst du seine /Wirkungen und 
ihre Ursachen ?^ ^ ' ' \'; ' 

6eirfar; *snitWertc^cr ich> i^*ifeke'äxtilen ven 
flammen und Rauch, und Schvi^nrne, gleich Insek- 
ten^ sie begleiten; allein, de »ich * kaum die yMassen 
▼Ott' Städten und JMonumehten w^h/nehm.e» wie eoUr 
le ieh so kleine Geschöpfe nnterselietdeh können? 
Man sollte beinahe s^gen , dafs diese Insekten Ge- 
fechte vorstellen )V6l,Lent denn ;sie geben, kommen, 
{(Uen . ^in^indi^r an und verfolgen sich« ^ Sie wollen 

nicht blofs vorstellen» sagte' der Geninis, sie hahen sie 

^ 

wirklich. Upd was sind denn dies füf- un^sinnige 
T^ierphen, antwortete ich, die einander z^c^törenf 
Werden diese Geschöpfe » die'^iittr '^inen^/^ag leben,' 
nicht ohnehin bald genug umkommen? — Der Ge- 
pi)is berührt^. mir zipchmahls Augen und^hreu: Sieh« 

* .^ J(ch/ , richtete -meine Augen anf dieselhen Gegen« 
Stande, und. rief akobald, von Schmerz ergriffen: 
IJnglücklicher ! dieae Feuersäulen, diese Insekten, e 
^(jfiios ! es siiid Mens^en, es sind die Verwüstangen 
des Kriegs! Diese Flamnienströine' fcommen aus Städ- 
ten und Dörferiii Ich sehe die I^eiter, die sie anzün- 
den, und die, mit dem.Säbel in der/Han4t sich eof 
Ajtsß. f etdern «YM'breite?» Zerstreut^ Gruppen vonKin.» 
iern,. Weibern und Alten liehen Vor ihnen; ich sehe 
noch andere Heiter, die, mit de/ Lanze au£ der 
Gcliulter, sie begleiten, ond führen/ Ich^erkenne so« 
g«r 1(9 iiren |,ek^ tttxitn^ «n ihren kelpaks. 
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«A iiuMn Haarbüscheln (p)^ di^£» ts<T4rtarn sindi i;iad * 
ihre Verfolger > mit dretecksgen Hüten und gr^iutt^. 
Unifcrnn sind Moacowiten. Afh, ich rerstehe, zwischen 
den Reichen der Cxaaxtn uud der Sultane ist wieder» 
Krieg, «nialandan. Neip, wck'taichfti «ntwejrttC« der: 
Geniual Ue^ jetjBt ist es mr:iiöefetiii 'Voitffpiel; Oief» 
Tat tarn sind unangenehme JNachLarn gewesen, und 
%vürden q$ noch dein: man .entledigt sich ihrer; ihr. 
jMd liegt eehr be^em^ menn^rwtitärt.eeiii Gebiet 
änmit « und ale Bloleitung < 2tii«in««i aoidetalB^^a- 
tion hat man ihren Thron zerstört« ^ V ? 

Ich aah «wicklich die RnssiapiieBi Fahnen auf. der. 
Krünm •.weben, v und' ^ald .fricd* mtn ihre Flagj^ anC'^ 
dem schwarzen Meere flattern «ehen. / 

lude^sen gerieth Lei ilem Oe$cJireie der (lüchtigeni 
Tertan^f^a Reich 4er 4iiuael#(i£nnrair in Aufcuhn MMr 
▼erjagt m$w Brfider, riefte MafcewNSa Kinde«^ 
schmähet das Volk des Propheten f - LJngläuhige nehmen 
eine geweihte Erde ein {,q) undiftntweihen die Tem* 
pel dea .Türldafben Gotaeediaiiatw* . I^afei ua« tfii den.« 
Weffen greiCeiiLl Latst uns iai die SAlackt aileni um 
die Ehre.'Gcytteßl und unsre ei^ne Sache zn retten. 

Und ein aUgemeiaer Kriegaaufcnbr entstand ia 
beiden Reidien. Ton allen Seelen' TarsanuiM»lte.manr 
bewaffnete Truppen, Proviant rtnd Munition, kurz den 
ganzen kriegerischen Apparat der Örhlvicht. Bei bei- 
den Natieoen. boten mix, difibelagerten Tempel «ine« 
nnermdCalte&Mi Velka #ine« lAvblSek dar«« der aMiaa 
Aufmerksamkeit fesselte. Von der einen Seite wuschen 
sieh die vor ihren Mosohetsn versammelten Musein 
, maiinar die Hände md Fnfiie, lieacknitten $ick dj« 
gel und bemahltenr sich den Bart : dann breiteten sie 
Teppiche auf die Erde, wandten sich gegen Mittag, 

offneteij^ bald die ArnjM ^»is^ achlugen bald sie kreozr 



W6i« iahtr einander, beugten die Kniej warfen sich aa£ 
die Erde nieder und riefen in der 'Erinnerung an die 
Unfälle, die sie seit ihrem letzten Kriege aiisgestan-' 
denliatten: Gott der Gnadel Gott der Barmherzigkeit! 
Iiaet da denn dein^ Volk rerlaftaen? Dn^ der dem ?ro- 
pheteto X» Hen^iclieft tilier die Nationetf reraprecliett*' 
und durch so viele Siege deine Relif^ion verherrlicht 
hast, wie kannst du die wahren Gläubigen den Waf- 
fen 4er UngUnbigen Freie geben? * 
" ' ^^Die Imene nnd -Santens (Türkische MMehe) sag* 
ten zum Volke: «^Dies ist die Züchtigung für eure 
Sünden. Ihr esset Sebweinefleiseh, ihr trinkt Wein« 
sliii*rilhrt'Qnreine 'Sachen 'Ms 6ott ha^^snek-geslrtfe. 
Thut Bufse: reinigt enchj legt das Glaub ensbeliennt- 
nifi ab fastet von Sonnenaufgang bis zu Sonnen- 
iinteirgaiig; tragt den, Zwirnten veit enren Öutern in. 
' die Mtfae^eeil; gilMr «aillt Mdrka, imd -Ge^ wird endr 
den Sieg verleihctii" Das Volk fafste ipi^iedernm 
IMlttth) und stiefs ein grefaae Geschrei aus: n es gibt 
mfT'ßitaen Ooltt^ sagten e^' Eifer- entbrannt, nnd. 
Mahtfmed Ist sein* Fre^eti Flach über' den, der 
nicht glaubt Gott der Gnade! hilf uns, diese 
Kristen anstilgeni filr deinen Huhm fachten wir^. 
Und nnser f e(d ist AUivferertlmin för deinen Manren.'^ 
— • Sie boten darauf Opfer dar, und rüsteten sich' anm 
Kampfe. 

Von der andern S^te riefen die Rossen anf den 
Knie»: ,»Lssset nns Öett Banken und 'seine Macht prei- 
sen: hat unsre Arme gestärkt, um seine Feinde an 
demüthigen. W^ohlthätiger Gottt erhöre unser Gebet 
Um dir au gefallen, wollen wir uns drei Tage lang 

_ ^ ' k 

k 

nXi gibt am tessa 0ett, «ed JUkMsa ist atlii PiofiMt. 
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all«s 'PltUtkts und aller Eier enthalten. Hilf nn^ 

diese gottlosen Mahomeder vertilgen nad ihr Keich 

ninatürzeii. Wir wollen dir den Zehnten dea Baabk 

■ 

geben und dir neue Tm^A «rriehton*** Und die 

Priester erfüllten die Kirchen mit Dampf von Weih- 
rauch und sagten jnim Volke: yiWir beten itir euch» 
und Go&t nimmt nnaer 0an1(opfer an* nnd «egnet eu- 
re WaAen'. iTahrat forf «n £aatan und zu atraiteu, 
beichtet uns eure geheimen Fehler, gebt eure Güter 
<ier Kirche» wir wollen euch von euren Sünden loa« 
^•ehen uiid ihr wtf dei im Stande dar 6nadan atar* 
Ben.** *^ Und sie besprengten das Volk mit Wasser; 
theilten kleine Todtenbeine unter dasselbe aus, die ihm 
statt Annilet trnd Talisman dienen aoUten , und daa 
Volk athmata nur Krieg ünd Scblaeht« 

""Von diesem kontrastirenden Gemähide gleicher 
Leidonachaften betroffen , und über ihre traurigen 
Folgen tiiadorgeachlageni dachte ieh nach, wie achwer 
ai desn allgemeinen Richter 'werden m^thtOy ao ent- 
gegengesetsle Foderungen zu bewilligen^ als der Ge*» 
niusy von einer Regung das Zorna ergriffen» mit Hef* 
tigkelt atwiefs Welche T$ne daa Aberwitxea treffen 
mein Ohr? was für ein blinder und verkehrter Wahn- 
sinn Eerrütte^ den Geist der Völker? Gotteslästerliche 
GehetOy üallet auf die Erde ^urüafc! und du^ Himmelt 
▼erwirf mörderische OelfiMe^ 'Handlungen Tarruchte» 
Frömmigkeit! thisinnig'e Slerliliche ! verehrt ihr also' 
die Gottheit? Sprecht, wie soll derjenige, den ihr eu* 
arn gemeinachaftlichen VatW kennt» die -Huldigung 
seiner einander ermordenden Hiilder em]^&ngeh? Sie- 
ker! mit welchem Auge soll er eure von dem Blute, 
das er gesehaffen hat, rauchenden Händje /insehn? Und 
ihrBeaiegte! waa hofft ihr ron diesen uanütxen Senf* 
aem? Hat denn Gott das Herz eines SterbHelien f 
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und ka^h Teränderliche Lftidensehtften. haben? 

Wird er, wie ihr, darch Rache oder Mitleid, 'dnrch 
Wuth oder Reue bewegt? O was für niedrige i>egri ff e 
haben '>ie von dem erhab^ten Weaen aich §^m«cbi? 
Aus ihren -Aeufaercingen apllte4nutt achliafaen, dafs 
Gott, wuriderlicli uiid eigensinnig, wie ein Mensch be- 
leidigt und besänftigt würde! abwechselnd liebte oder 
haiatei achlfigeoder Ufbkosetereehwach od^ boahaft 
eeineaHara vethehUe; mdersprechend und trealoaFall* 
«tricke legte, um hineinzulocken ; das Böse strafte, - . 
welche« er icula&t; doa Verbrechen vorhersähe, ohno 
•8 2n verhindern; gleich einem parteiiaehen JOliohter 
dnich Geschenke sich bestechen liefae; als ein unwei« 
aer Despot Oesetze gäbC) die er nachher widerriefe; 
als ein roher Tirann ohne Gründe Gnade austheilt^ 
oder -rettbla, nnd nur dnrch.ffiederfcrachtiglteit ,aiek! 
erweichen liefse. — Hai jetzt habe ich eingeschent 
wie lügenhaft der Mensch ist ! Bei dem Gemähide» 
daa er von der Gottheit .ei^twprfen h^t, aagte iph 
mir aelbatt Nein I neisrl nicht Gott hat. den Mensehen 
nach seinem Bilde gescliaffeii ; der Mensch hat Gott 
nach dem aeipigen i^nt^ellt ! er hüt ler Gottheit «ei- 
nen Geist gelben ) sie mit. seinen Neigmtgeii beklei-». 
det» ihr seine IJrtheiie geliehn! Und weil er bei die« 
ser Mischung sich auf Widersprüchen mit seinen eig- 
nei^ Grundsätzen ertappte, erkünstelte er cjne heuch* 
, lerische J>einnlh| beschuldigte eeinfftVemnnft der Ohn« 
machty .nnd nannte die Ungereimtheiten seinem Ver'« 
Standes Mysterien Gottß4> " 

Grojbt ist unbeyeifliehy sagt er» nnd doeh richtet 
er Gebote an ihnt nin Keinen Willen zu Forliadeni* 
Er nennt ihn unbegreiflich», und doch deutet e£ ihn 
unaufhörlich. 

SeIvSgee aind iu>€4fr Srde. «nCgestand^j die sich 
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Vertraute Gottes genannt, sich zu Volkslehrern aufge« 
werfen, und die Wege des Betrnga und ^er Oottlosigr - 
Ireit geöffnet haben. SU haben gleichgültige oder la«i 
eherliche Gebräuche zu verdienstlichen Werken, und 
es znr Tugend gemacht, gewisse Steüungeu anzuneh- 
men, gewisse^ Worte aiiszuaprechen 9 ' gewisse Namen 
ZQ nennen; sie haben es zum Y^rbreehen* gemacht^ 
an gewissen Tagen gewisse Fleischspeisen eu essen, 
I gewisse Getriinke zu. trinken. Der Jude würde lieber 
^'sterben, als an einem *&abbath arbeiten; ^er Perser 
würde lieber erstiegen , ehe er das Feuer mit seinem 
Athem autbliese; der Indier setzt die höchste Voll- 
kommenheit darein» sich mit Kuhm>at.«u reiben, unA 
mjstiach^um anszn8^^reehen (r); der Muselmann glauKt 
alles gut gemacht zu haben, wenn er sich Kopf und 
Hände wäscht, und streitet mit dem Degen in der 
Fanstt ob man bei dism Ellenbogen oder Fingerspitzen * 
anfangen mn(s (s). Der Krist w^de sidi für ver- 
dammt halten, wenn er statt Milch oder liutter Fett 
Ifse. O erhabne und wahxüch himmliscjie Lehrens 
e Moral, des Mürtererthiims und des üposteU wür« 
^g! ich werde über die Meere gehn, um diese ^e* ^ 
wundernswürdigen Gesetze wilden Völkern, 'fernen 
Nationen zu lehren! ieh werde ihnen sagen: Kind er 
der PfatuTt wie lange werdet ihr auf 4en Pfaden der 
Unwissenheit wandeln? wie lange wtsrdet ihr die echten 
Grundsätze der Moral und der Religion rerkennen? , 
Kommt und sucht ihre Lehren bei frommen und wei-> 
sen Vcilhern in ziriUsivten Ijandevn auf; sie Werden 
euch lehren, wie man, um Gott zu gefallen, einen' 
ganzen Tag au Durst und Hunger schmachten muTs; 
Hie qBAn.daaBlut aetnee Nachsien TergleCaen und si^sh 
Joreh Ablegung eines Olaubensbekenntnieses und durch . 
methodi^chea Abwaa^.ea. dairon reinigen kwap wie 
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man ilmi mIiI Ymaigm tmaÜm^ 'l&dr sich Von 

ßünd© freisprecken kann, indem man es mit gewis* 
san Menschen tbaUt» di« «ich dazu widmen > es zu 

y (^Höchste und Terborg«« Macht des Uni^erinihf ! ^ 
ge^ininirsrolier Urheber der Natnr ! allgemeine Seele 
dw^Oiiigel {tikf depi H&ter rmchuidettea Namen/ die 
Sterblichei» verehren, ohne ihn wa kennen! onb^^eit« 

lieh es, unendliches Wesen! Gott^ der du in den un« 
.ermefslichen Himmeln den Lenf der Wolken regierst» ' 
'und die Abgründe des &«nm« mit Millionen Sonnen 
Jüei^lkerst! eege, was sind diese mensehltehenlneeliteny 
die mein Blick auf der Erde schon verliert, in dei» 
nen Augen? Was sind für; dich« der du die Gestirne 
in ihren i^reisen lenkesti diese Gewürmet die ini Sta«^ 
he kriedien9 Wie kann deine Unermerslichkeit sidh 
um ihre Unterscheidungen von Parteien, von Sekten 
hekünunernt Und was sind dir die Syitxfiadigkeiten, 
womit ihre Thorheit sich qullt? ' 

,,Und ihr leichtgläubigen Menschen, zeigt mir, 
was eure Gebräuche euch geholfen haben? Was ha* 
fcen seit den rieien Jahrhundetten^ wo ilir sio befolgt 
oder 'verfiOsdit, eure Vorschriften an den Gesef seib'der 
Natixr verändert? Hat die Sonne deswegen stärker 
geleuchtet? Ilaben die Jahrszeiten einen andern lisuf 
genomm^? Ist die Erde frnchtbarer» sind jlie Men- 
schen glücklicher geworden? Wenn Gott gut ist, wie 
> können denn eure Fönitenzen ihm gefallen? Wenn 
er nnendlich istf was können enre' Holdignagen sei^ 
nem Ruhm^ nusetnen? Wenn er In seinen Hathsehlüs* 
aen alles vorhergesehen hat, werden dann eure Gebete 
sio verändern? Antwortet, ungereimto Mensehen 1^ 

yi^lhr SiegVt die ihr Gott an dienen vorgebt^ be* 
darf tt denn enr^ Hülfe? Hat er nicht« wenn er 
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strafen will, Erdbeben, feuerspeiende Berge und Don- 
ner in seiner Hand ? XJnd weiCs der Gelt der i{uld 
mir durch Yertilgiisig iiu bessern? , 

Ibr Muselinliineir» wenn Oett ^neh wegen Yerlet* 
j5ung der fünf Vorschriften straft , wie kann er denu 
die Franzosen begünstigen, die darüber spotten? Wenn 
er nach dem Koran die WoU regiert» nach welchen 
Grundsätzen richtete er dann die Völker vor demPro- 
phei^n ? Wie rielen Völkern, die Wein tranken^ Schwei« 
itefleisch e£ient nicht ne^h Mekka gingen, wurde den« 
noch' verliebn, nichtige Reiche sn gründen! Wie 
wird er die Sabhaer von Ninive und Babilon, wie den 
Fer.$er» der das Feuer anbetet, die «1 göttischen Grie* 
eben und Römert die elften Königreiche des Nils nnd 
eure eignen Arabnchen und Taytarischen Verfahren 
.richten? Wie wird er so viele ^^ationen richten, die 
euren Glanbeta: mifsreriStanden^ oder nicht kannte^ ? 
die sahlreiclken Kasten der Indier? die schwarnea 
Slämrris d er Afrikaner ? die Inselbewohner des Oceans? 
die Völkerschaften von Amerika? 

Eingebildete nnd unwissend» JMLenschenv die ihr 
eiieh allein die Erde annaCiet! wenn Gott niit eine 
aUe vergangnen und gegenwärtigen Geschlechter ver- 
tonmelte» was Würden dann in ihrer unermerslichen 
Menge diese sogenannten Villgemeinen Sekten der Kri* 
8len und Muselmänner sein? Welche Urtheile würde 
seine für Alle gleiche Gerechtigkeit über die wirkliche 
allgemeine Masse der Menschen fällen? Hier rerirrt 
lieh euer Geist in nnznsammenhSogenden Systemen; 
Her glänzt die Wahrheit mit voller Ueberzeugung 5 
hier oifenbaren sich die einfachen und mächtigen 
Grundsätze der Matnr Md Vernunft 1 Gesetse eines 
gemeinschaftlichen^ allgemeinen Urhebers^ eines nnpar* 
teüs c h e q, gerechten Gottes i der, um über ein Land 
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regnen 211 lassen 9 ntclit fragt» wee för einen. Proplie* 

Icn es hat? der seine Senne gleich ül>ei alle Menachen 
echeinen läfst; über den "VVeircea wie über 
. Schwarzeln t über den Jaden > über den Miuelmann, 
über den Kriaten und Heiden; der die Saat da ge- 
deihen läTst, wo sorgsame Hände sie säen; der jedc^ 
Nation vermehrt, bei der Fi^ia und Ordnung h^rr* 
aehen$ der ledes Reiph emporlreinnien lä*(at; wo die 
Gerechtigkeit ausgeübt wird, wo der Mächtige darcli 
Gesetze gebunden, der Arme durch sie beschützt wird ; 
wo der Schwache in Sicherheit lebt^ kurz, wo jeder 
die Rechte geniefsty* die er ^on der Natnr nnd Ten 
^eineni mit BiUigl^cit entworfenen Vertrage hat. 

Seht da die Grundsätze, wonach die Völker ge- 
richtet werden! Seht da die wahre Religion» welche 
das Schicksal der Reiche regiert , nnd die aelbst ener 
. Geschick, ihr Ottomcjnnen, stets bestimmt hat. Befragt 
eure Vorfahren I Fragt sie : durch welche Mittel#aie 
* eich empor brachten^ ala ate» ala-Ootaendiener» in klei« 
ner Anzahl und arm aus den Tartarischen Wüsten in 
diese reichen Länder kamen V «Fragt sie: ob sie durch 
die Töftkiache Religion , die bis dahin ihnen unbe- 
Itonnt war, oder durch ,Mnth, Klugheit und Mafsi- 
gung die wahren Mächte des geselligen Zustandcs» 
die Griechen und Araber, überwanden? Ddmahls ver- 
waltete der SuiVm aelbst die Gerechtigkeit nnd^hielt 
auf Disziplin ; damahls wurde der untrene Richteri 
der gelderpressende Stadthalter gestraft, und die Men- 
ge lebte im Wohlstände» der Landmann wurde vor 
4em Raube des Janitscharen geschützt» und die Felder 
gediehen ; die öffentlichen Wege "^aren sicher und der 
Handel verbreitete UeherHufi. Ihr wäret verbundene 
Rauber, allein unter einander wäret ihr gerecht^ ihr 
unterjochtet das Valk, allein ihr unterdrücktet es.nieht. 
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' Von. «Milien Fürsten gequält, begab es sieh lieber nii* 
ter etire Illenetbarkeit • Was kuttimert es midi, sagte 

der Kriöt , ob mein Herr Bilder verehrt oder zer- 
bricht, wenn er inir nur Gerechtigkeit leistet, Gott 
m Himaiel wird seinen Glanben riehten ! . Ihr wäret 
mlfsij^ nnd abgcMrtet, eure Feinde weren entnervt 
tinil feig. Ihr wäret der Kunst des Fechtens kundig, 
epre Feinde hatten ihre^An£angagrüude verlernt; en* 
te- Anführer waren -erfahren , ^nre Seidaten an Krieg 
gewöhnt und gelehrig; die Beute feuerte den IVIuth 
en> Tapferkeit wurde belohnt; Feigheit und ünord* 
nnng gestraft, nnd «Ue Triebfedern des menaehliehen 
Herzens wnrden in Bewegung gesetzt. Anf solche 
Art überwnnuet ihr liundeit Nationen, und ans einer 
Menge über mindener Königreiche schüfet ihr ein nn« 
crmelsliches Beieb. 

Andr^ Sitten aber folgten' auf diese, nnd bei den 
Unglücksfällen, die sie begleiteten , wirkten wieder- 
um die Gesetze der Natur. Nadbdem ihr enre Feinde 
Tsrschlungen hattet» fiel enre stets rege Habsucht anf 
euch selbst zurück, unÄ in enren eignen Schoo 1*;^ ein- 
geschlossen , verzehrte sie euch selbst« Als ihr reich 
wurdet, entzweitet ihr'eiich über Theilnng mid Ge- 
9afs, und Unordnung schlich sich ,in alle Klassen eu« 
Ter Gesellsclujft ein. Der Snltan, von seiner Gröfse 
berauscht, mifskannte den Zweck seiner Funktionen, 
und alle Laster der willkühriichen Macht entwickel- 
ten sich. Weil er nSe anf Hinderni^e atoer Neigun- 
gen traf, arteten sie aus; schwach nnd stolz stiefs er 
das Volk von sich, und liels sich dar ch die Stimme 
desselben nicht mehr nntenicbten und len)ren. Unwis« 
send und dennoch niit Schmeicheleien überschüttet^ 
Vernachlässigte er allen Unterricht, alle$ Studiuni, und . 
rersenk «n Unfähigkeit» Untauglich sn Geschäften, 



warf er ihre Bürde auf Mieth^ingti und die Mielli* 
linge betragen ihn. Um ihre .eignen Leidenecheftea 
za hefiriedigen, reizten sie die iefnigion «nf und erwei* . 

terten sie; aie vermehrten seine Bedürfnisse und sein 
nngehenrer Luxus verschlang alles. Der mäTsige Tisch«, 
die heacheidnen Kleider, die einlache Wohnan^, eeir 
n er Vorfahren gnügte ihm nicht mehr; nm. seine Pracht 
zu befriedigen, murste man Erde und Meer erschÖ* 
pfen; .die seltensten Rauchwerke rom Nordpole ^ die 
Icostlichsten Stoffe veni Aequator herheisehaffen i ^ er 
verschlang in einer Mahlzeit die Schätzung einer 
Stadt, in der Bewirthung eines Tages die Einkünfte 
einer Provinz. Er nmgah sich mit einer Arme^ ron 
: Weibern, ven Verschnitttaen» Ten Speiehelleekem. 
IVIan sagte ihm, dafs Freigebigbeit die Tugend der 
Könige wäre, und er schenkte Schmeichlern die Pracht 
nnd Schätze der YÖlkiih». Ihren Herrn nächehmend» 
verlangten die Sklavinn^ ebenfalls prachtige Hlnsert 
Oeräthschaften von feinster Arbeitv mit grofsen Ko- 
sten gestickte Teppiche, Vasen von Gold und. Silber 
zum sohlechtesten Gebraneh, und das Sei:ail irerr 
schlang die Reichthilmer des Reichs. 

Um diesen zügellosen Luxus zu befriedigeni ver- 
kauften die Sklavinnen nnd Weiber ihren Kredit: nnd 
Bestedrang führte allgemeines V'erderbnifs herbei; sie 
"verkauften dem Vezir die höchste Gunst, und der Ve- 
zir verkaufte das Reich. Sie verkauften dem Kadi' 
das GesetsE« nnd der Kadi verkaofte die ärerechtigkeit; 
sie verkaufifite dem Priester den Altar» und der Prie- 
ster verkaufte den Himmel; Gold führte zu Allem, . 
und man wandte AJbles an, um sich Gold zu verschaf- 
fen; fiSir Gold verrieth der Freund seinen Freandi das 
Kind seinen V^ter, der Diener seinen Herrn, die Frao 
;ihre lühiO) der üaafo^ann sein gewissen, und m^a 
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hante im .Staate weder Treue ^noch ^tten, weder 
Eintracht noch Starke mehr. ^ 

Der Bassa , der die llegierung seiner Provinz be^ 
Zählte betrachtete ait als eine Pachtung , und i^elt 
.rieb alle Erprenuhgen erlaubt > £r verkaufte aeSner, 
Seit« wiederum die Einaafame der Importen, daa Korn* 
xnando über dieTruppen, die Verwaltung der Dorfer; 
und da. alle Aemter nur auf bestimmte Zeit galten^ 
mbteitete Haubaacht aich' aehnell, durch alle Stande. 
Der Zolleinnehmer drückte den Kaufmann, und der 
Hacdel liU. Der Aga plündertü den Landmann^ und 
der Landbaii nahm ab}, de« Veraehna^sea beraubt, kenn* 
te 'der Landmann nicht aien>t die falligen Steuern 
nicht zu rechter Zeit bezahlen; man drohte ihn mit 
Prügeln; er borgte} weil er keine gehörige Sicher?* 
beit geben kennte, lieC» er aich alle Be4ii4gnngen ge*' 
'fallen; der Verleiher nahm:.urfgehetteni iZin«; und. 
der Wucher des Heiclien machte das Elend de« Ar* 
Leiters voll. - 

Wenn hcae Jahre» anhaltende Dürre die lE^rati^ 
lerdarben, so Hefa die R^eruug darum an den Ab« ' 
gab^n nichts nach,^ und wenn Mangel ein Dorf drück-- 
U, 60 floh ein Theil seiner Einwohner in die Stiidtf» 
äre Anflagen fielen aiif die Uebriggebliebenen aurdck, 
and Vollendeten ihren Untergang, his das Land ^ent- 
YÖlkcrt wurde» 

Durch Schmach na4 'Krannei aufii Aeufaerate 
tril|tben, empSrten $ich ganxe" Völker, und der Baaa* 
freute sicli dci>5en : er bekriegte sie, er nahm ihre 
Hauser mit Sturm eiu« raubte ihre Geriithschaften^ 
fühlte -ihr Vieh fort ; und' y9tnn die Erde . ifjäat bliebe 
Mgte er : waa kümmert?« mich » " ich gehe morgen' ab ! 
/ Weii es der Erde an Arbeitern iclihe , urn die 

wäsa^r dea lümmels, od.cr du üb^getieteneu Ströme 
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im Dämme «Izuleiten » so Miellen si« stehen nbä 
wurden zu Siimpfen; ihre fenlen Anedfinstiingen rer* 

iirsachlen in diesem heifsen Klima Senchen, Pest, 
Krankheiten aller Artt unJ EntYÖlkerung» Geldman** 
mod Verderben waren die Folgen, 

O wer Termag' alle Uebel dieser tirenniaehen Re« 
«gierung aufzuzahlen! ■ ^ 

Bald bekriegen die Jßasaen einander, nnd nm ih* 
irer persöAliclien Streitigkeiten willen, werden die Pre- 
irinzen eines Staates verwüstet Bald streben sie, aus 
Furcht TOr ihren Herren, nach Unabhängigkeit, und 
bringen die Strafe ihrer Empörung über ihre Unter- 
ttiafieil. Bald fürchten sie diese Unterthanen, rufen 
und besolden fremde, und um sie an sich zu ^^iehen, 
gestatten .sie ihnen alle Plünderungen. An einem 
Orte sBchen sie' einem Reiciien den Prezefo zn ma- 
chen und 'berauben ihn unter falschem Verwende; an 
ein^ra andern erkaufen sie falsche Zeugen und legen 
für ein erdichtetes Vergehen Geldstrafe auf) allent- 
iialben erregen sie Hafs zwischen Sekten, reizen sie 
zu Angab«Pn^ um Strafgelder von ihnen zu ziehen; 
erpressen Güter, ergreifen die Personen, und wenn 
ihr unsinniger öeiz alle Reichthümer eines Landes 
auf einen Haufen gesammelt hat, so zieht die Regie- 
runar mit schändlicher Treulosigkeit, unter dem Vor- 
waude, das unterdrückte Volk zu rächen, seinen Kaub 
mit »nm-Ranbe des Schuldigen, md Tergiefst unnützer 
Weise Blut für ^ ein Verbrechen, dessen Mitschuldige 
sie ist. ' r 

O B<>sewlchter ! Monarchen oder Minister, die 
ihr mit diem Gute nnd Leben der Völker spielt, habt 
ihr'dem 'Menschen dcu Odem gegeben, den ihr .euch 
erfrecht ihm zu rauben? Bringt ihr die Erzeugnisse 
der £rde henrpr,- die ihr mit kühnem Hand zemich« 
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tet? Ermüdet ihr encfa mit demT Pflügen ies Acker« 
Erduldet ihr den Brand der Sonne und die Qualeu 

des Durstes beim Schneiden der Frucht^ beim Binden 
iUr Garben? Wacht ihr bei nachtltchem Thau v^U 
der Hirtel Darchkreust ihr die n Wösten wie der 
Kaufmann? Wenn ich die Grausamkeit und den Stolz 
der Mächtigen sah, so e;ubrannte ,ich vor Unwillen^ 
lind sagte in ineinem 2orn: Ha, tind es stehen keine 
Menschen anf Erden anf ^ nm die Viylker zu rä*cheit 
nnd die Tirannen zu strafen! Eine Ttleinc Anzahl 
fiauber verschlingt die Menge, und die Menge läfst 
nchrerschlingen! O erniedrigte Völker, erkennt enre 
Kecfatet'aHa Gewalt kommt von eneh? alle Mach^ 
ist euer. Vergehens befehlen euch die Könige durch* 
Gottes Griade und durch ihr Schwert. Soldaten, rührt 
euch^ nicht ! Weil Gott den Sultan nnterstütst, ae isi 
enre Hülfe unnöthig. Weil sein Schwert ihm genügt,- 
50 bedarf <r des eurigen nicht! Lafst uns sehen, was 
er dnrch sich selbst rermäg. > Die Soldaten haben 
die Waffen niedergelegt» und seht da, die Herren der 
Weli sind schwach, wie die Niedrigsten ihrer Unter* 
tbanenl VöIIter! wifst dann, dafs die, welche euch 
ngleren, eure Anführer, nnd nicht eure- Herren sind i 
eure Vorgeset^en, nnd^ nicht eure Eigenthümer; dafa 
rie keine Gewalt über euch haben, auFser durch euch 
und zu eurem Besten; dafs eure Schätze euch gehö- 
ren, und dajs sie euch Rechenschaft davon schuldig: 
nnd ; dafs Gott alle Menschen , Könige oder Unter* 
ilianen, gleich erschaffen hat, und dafs l^ein Sterbli- 
^«r das Recht hat, seines Gleichen zu unterdrücken» 

Allein diese Nation nn^ ihre. Oberhäupter' haben 
fi«»« heiligen Wahrheiten verkannt! — WöHl dann! 
<ie werden die Folgen ihrer Verblendung fühlen. — 

Urth«il ist gefällt y der Tag naht heran, wo die- 



6tr mScbtige Koloi« zerbrechen, unter seiner eignen 
Sc]i\fere in Trümoiern starzen wird 1 J«f ich «chwör« 
es bei den Rniiien so rieler zerstörten Reiche! dae* 

Reich djjr Gläubigen wird das Schicksal der Staaten 
erleiden, deren Regierung es nachgeahmt hati Ein 
firendes Volk wird die Sultane ena ilurer Hauptstadt 
treiben ; der Thren ron Orhhan wird umgestürzt ^ 
werden; der letzte Zweig seines Geschlechts wird ^ 
«usgeatoXaen werden, und die Herden der Oguzi* 
ans (i)f .ihres Oberhauptes beraubt, werden sich zer- 
streuen wie die der Nogais. Bei dite^er Auflösung 
werden die Völker des Reichs» de^^ Jochs, das sie zu- 
sammenhielt . entbunden, ihre alten Untersoheidun«;. 
gen wieder aufsuchen, nnd' eine ' allgemeine Anar* 
chie, wie in dem Reiche der 8opliic> (u), wird eat5te' 
]|en,. h\s sich ^s den Arabern^ Armeniern, oder 
kriechen , Gesetzgeber erheben , > die neue Staaten 
bilden. ^ - O wenn Mhne und scharfsinnige iVIan- . 
»er auf Erden sich fänden, welche Elemente der 
Orefse'und des. Ruhms! Aber schon schlagt die 
Stunde des Schicksals;- Das Geschrei des Krieges 
dringt in mein Ohr, und die Katastrophe nimmt ih- 
ren Anfang! — Vergebens stellt der Öultan seine 
Armeeii entgegen ; seine unwissenden Krieger werden 
geschlagen , zerstreut. Vergebens ruft ^r seine tln- 
terthanen herbei, die Herzen sind mit Eis unige- - 
ben; die Unter thanen antworten: dies ist yerh'ingt; * 
was kümmert es uns , . wer - unser Herr - ist? Wir. 
können bei dem Tausche nichts rerlieren. Verge* 
beiis rufen die wahren Glä'uLii^en den Himmel und 
den Propheten an^ der Prophet ist gestorben, und 
der Himmel antwortet eUne Mitleid: Lafst ab, nne 
anfnrufen! Ihr habt eure üebel begangen heilet 
enc^h selbst ! Die N^tur liat Gesetze gegeben , euch. 
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Itfigt es ohf jxiA anaxuüben; be^bachtel« Mnkt nath^ 

benutzt die Erfahrung. Die Thorheit des Menscheri 
«türzt ihn ins Verderben, seine W^xslieit mufs ihn 
torans erretten. Die Völker siigid unwisaead > «mögen 
sie Utitervtcht suchen; ihre Anführer aind verdolr- 
Len, mögen sie biiTsen und sich bessern. Denn dies 
ist der Ausspruch der Natur: weil die XJehel der. Ge- 
sellschaft aua Hahaucht'iind Unwiaaenheit entatehem 
10 werden die Metiaeheii ae lange gequält werden, 
bis sie aufgeljärt und weise sind, bi3 sie die Kunst 
4er Gerechtigkeit ü^en, welche auf die Kenntnifs 
ihrer Verhältniaae mid der Geaeldse ihrer Organiaar • 
tioa gegründet aeln niofa r ' 

Dreizeh n.tea Kapitel. 

Wifd «Ich 4aft AI eAf e&eaaftiißhlaoht Ta«%««s«t»t' 

^Jcberwältigt von Schmerz bei diesen Worten, rief 
ich mit Thränen aus: ,,Ungldckliche Nationen! Un*r 
»glücklicher aelbati Ach jetzt yerzweide ich an dem 
„Glücke des Menschen. Da seine Uehel aus seineiti 
)iUerzen entspringen, da er allein ihnen abzuhelfen 

i»remiag9 ae ist aein Unglück asf immer gewiia ! Wer 

' ' ' . 

* 

Im Jato iTae mMtoB ^ ia Europa efia mIw mtertms 
. '■oraUaetet PIAafltteB. Ein grofsen ^ «uff; Vreibitit 'ai- 

fer süchtiges Volk -w^urde leideufchaftlich eingenounnen für «in 
Volk, da« der Freiheit teivA i?t ; ein Volk, das die' Künste 
liebt, für eia Volk, da? sie vevabscheut ; ein duldsam««, sanf- 
tes Volk für ein. verlülpmgssüclitiges , fanatiscliös Volk; / eih. 
feselliges und muntres Volk für ein finales und gehässigee: 
jait emfiü Worte » die Ttamxoitn waieti mit letdaaaeliaftliclMff 
W«lh. fOc aitt TOdcea, eiBgaiiiHBmi; tia «alltaa mh. filc ila 



fi'wiri ^tT Habsucht ita Starken und Mächtigen 

Schranken setzen? wer die Unwissenheit 3es Schwa- 
y^chen aufklaren? wer die Menge von ihren II ( hten 
,;niitemchten y und die Oberhäupter zur firfüUaUjg 
„tl^rer Pflichten zwingen liönnen? Abo ist das Men- 
,,schengesehlecht auf immer zutn Leiden bestimmt! 
9»Alao wird der Einzelne nie aufhören, den Einzel- 
i^nen zu unt^Bifdrüeletn $ eine Nation nie aufhören*» 
t,Äie andre anzugreifen; tind nie werden diesen Lan- 
,>dern Tage des GXücka und Ruhmes wieder scheinen. 
9)Sieger werden kommen $ sie werden die Unterdrü'* 
,\cker Tertreiben und sieh äelKst an ihr« Stelle' ae« 
„tzen ; allein mit ihrer Macht werden .sie aucli ih- 
t>rt^ Kaubgier erben, und nur die Tijrannen der 



im «iatB. Krieg einrissen, und zwar kurz vor dem AusLr-aelie 
einer schos 6in»c)eiteten Revolutiüii. Bin Mann, der sie Iier> 
»iikommen ^ah , schriet^) um die TV.Tiion von dem Krioj;#> 
abzithaiten ; man schriR , äafs er vou der li'-^ieruu^: "l;e.sloc'ifta 
*ci , die doch den Ivneg woiite , und auf dein Punkt stand, 
« ihn in Verhaft zu zielien. Ein andrer tclurieb , um den Krieg 
•lUAiratbeft , und va» ^«tibte aul ptia Wert aa '(lie Wissen^ 
ceheite», Pelsteyie «nd Maelii der- Tfirken. AUerdingt glaubte 
er sellMt daram, treil er "b^i ihnen Nativlintcnsteller und Al<- 
«hTxnisten 'gefunden liatte', die ihn in« Verderben gefuhrt ba- 
ten. Auch in Paris fand er Marrinisten , fJio ihn mit Seso- 
atris epei.^'en iiefsen, und Magnet i «eu rs , 'üt ihn *ietöfltet ba- 
llen« — Die Türken wurden von den Hiis^en geschlagen , und 

' der Mann » der den Fall iWea' Reichs Torhergesagt hat , be- 
luirrt aoeli a*j| aewer Prepbezeiliuiig. Euie g&niUehe Y^räut- 
denmg des pelititolien Syatem am IfitttUindiMhea Meere aule 

■ -Hareui entstehen. >/Venn die Franaeaes, indem sie frei wer- 
de» , niicl) planmüf'l'; handeln lernen , «o wird diese VerÜnde^ 
rung £ran/ 711 ihrem Vortheile aus rliiaf^jen ; denn eia «lückli- 

- ches VfciLun-inf«; -wrill. dafs der wahre Yoxtheil atela mit der 
» gesuaden iViural verbvijiden ist. • 

*) Anmcrk. Herr von Volney schrie-h im Jnl^re 1788 einp klein» 
Schrift r de» XürkenJurieg j weiche il^rr von Peyssonell be^ 
antwortete. ' • . 
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),£rde, nicht aber ihre Tirannei. wird sich Terandert 

Ich wandte mich^ zu dem Genius 2 ,,0 Genius, 
sagte icfa|. Verzweiflnug hat sich meiner. Seele be^' 
maehtigt Nun ich die Natur des Mehschen. kennen 
lernte, hat die Verderbtheit 4ei:er, die regieren, die 
r^iedertra'chtigkeit derer-, die sich regieren lassest 
mich des Lebens übe;rdrfi)sig gemacht Wenn ma9 
nur die Wahl hat. Mitschuldiger oder Schlachtopfcr 
der Unterdrückung zu seih, was anders bleibt dann 
dem Tugendhaften übtigt als seine Asche Init den 
Grabern «n Ter mischen t^^- , 

Der Genius schwieg, und sah mich mit einem 
strengen^ durch Mitleid gemilderten Blicke axu Nach 
einigen Angenblicken erwiederte^ er-: „ Zu sterben 
»also, darin besteht die Tugend? Der Terderbne . 
„Mensch ermüdet nie, seine Verbrechen voll zu ma- 
nchen | und der gerechte Menseh läfst sich durch ^ 
wdas erste ' Hindernifs abschrecken » das Gute zu 
„thon! — Aber so ist das Herz des Menschen be- 
4,$chdifen ! ein /glücklicher Erfolg berauscht es mit 
,iZnversieht; ein nnglückiicher schlagt es nieder nnd 
^mseht es bestürzt: stets det Bmpfindnng des Angen- 
,)blicks hingegeben, beurtheilt es die Dinge nicht 
'»»nach ihrer Beschaffenheit, sondern nach dem An- 
„triebe' der Leidenschaftr Mensch, 4er da an dem^ 
„Medsehengeschlechte yersweifelst, nach was fdirThat- 
,)Sachen und Gründen hast du diesen Ausspruch ge- 
y,£äUt? Hast dn die Organisation des fühlbaren We- 
ibsens nntersucht, «im ndit Gewifsheit bestimmen 211 
,)können , ob die Triebfedern , die es zum Glueke 
»führen y wesentlich schwächer sind, als die, welche 
„es daran znrückstofsen? Oder noch mehr, wemi du mit 
},einem' l7eber]>liclK die Geschichte des MeAMfl^ppg«^ 



«»•cUtchfs wnfMeft^ vai n$Lth im Vetgangeatn die 

i^Zu^unft beurtheilst , hast du denn dargethirn, dafs ' 
)^alle Fortschritte zum Gli'.ck ihm unmöglich aind? 
',,Antworte! haben seit ihrem £nt«Uil^en die Geaell- 
f^chaiUn lieinen Schritt zm: Atifklerung und sa 
i^einem bessern Schicl«sal gethan? Lehen die Men» 
flachen noch in Wiildern, unwis^^end^ . barbarrisch». 
tidunnii, r«n Allem Mangel leidend? Leben noeh 
,,alle Nationen, in den .'Zeiten, wo daa Auge auf Er« 
,,clen nicl ts als Wilde Räuber oder wilde Sklaven 
'»isah? Wenn zu gewissen Zeiten,, an gewissen Or- 
fyiem einzelne Menschen beaaer geworden aiiid, war* 
„um sollte denn daa ganse Geschlecht sich nicht 
„verhr.ssern ? Wenn die Gesellschalten theilweise 
»fSich vervollkommnet haben , warum sollte denn dim 
'•»Geaellachaft im Gencisn sich nicht- TerroUkomm** 
„nen? Und wenn die ersten Hindernisse geebnet 
^sind, warimi sollten denn die 4ndern unüberstcig- 
i,Uch eein? « . * . 

^yDenlc^ dn, dafa daa Mensehengeachlecht' sich 
,iverschlimmerte? Hüte dich vor den Irrthiimern 
t^und Paradoxen dea Menschenieindes. Der mit dem 
vGegenwürtigen nnzufriedene Menach achreibt dem 
9, Vergangenen eine lügnerische Vellkemmenheit xn^ 
„die u\iT Maske seines Verdrusses ist. Er lobt die 
9,T4>dten aus Hais gegen die Lebendigen, und schlägt 
>»die Kinder mit den Gebeinen ihrer Väter« ^ ^ 

' iyVttt ein^' 'Vorgebliche rfickgehende Vollkemmen- 
„heit zu erweisen, müfste man das Zeugnifs der 
«fThatsachen and der Vernunft Lügen strafen: und 
,,wenn vergiingene -Thataech^ Zweidentigkeit «alie- 
„fsen , so müfste man die wirklich vorhandene Or^ 
„ganisatiqji des Mensclien ableugnen: man rnüfste 
ffbeweiaen». dafa er mit dem rollen gebrauch aeiner 

0 ' 
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,,Siiine gaböran wiri[^ dafs er, oliae Erfahrnngy Nah* 

„rung vom Gifte zu unterscheiden weifjj, dafs das 
.„Kind weiser ist als der Alte, der Blinde Zuversicht« 
vUaher in «aiiiam Gange ala:dlar Häilsahanda^ data 
,,der yerfeinarta Menseh unglüeldiGher ist 4I5 der 
i,roIie Wilde; mit einem Worte, dafs es keine fort- 
»»schreitende Siofanlaiter der Erfahrung und des Un* 
„temchte gil)t.<^ 

,,Janger Mensch , glaube der Stimme der Gr:<l»er 
)iUiid dem Zeugnisse der Monumente: Alierdings gibt 
«es Länder I die nieht mehr sind> was sie in gewis- 
f,sen Epochen waren ; wenii aber der Geist nnter^ 
„suchte^ wovin selbst damalils die Weisheit nnd 
^,GInc](seligkeit ihrer Einwohner bestand, so würde 
»er iindeuj, dafs ihr GianTs mehr Schimmer als Wirk- 
„liehbeit war. Er' ¥irürde eehn, dafs in den alten 
;,Stöater! , selbst in den geprieaensten, ungeheure La- 
»iSter, abscheuliche Mi&bräuclie herrschten > woraut 
},gerade ihre Schwäche entstand; \ dafs in Gänsen die^ 
„Grundsätze der Regierungen harbarisch waren, dafs 
t,freciie Ilduberei, barbarische Kriege, unversöhnlicher^ 
yHafs unter den Völkern herrschten, (x); .dafs man 
»kein Na&irrecht kannte; dafs die Qferaliiat durch 
„unsiiiii if^ eu Fanatismus, durch belilagenswürdigen 
»^bergläuben verderbt wurde s dafs ein Traum , eine 
»»Erscheinung, ein Orakel jeden Augenblick, grofse £r« 
„schütter un gen verursachten; vielleicht sind die Na- 
j^tionen noch bis ietzt nicht ganz voii so vieleh Ucbehi 
„geheilt; wenigstens aber hat ihre Wir kuing sich ver- 
timindert und die Erfahrung des .Vergangnen ist 
j^nicht ganslich' verloren gegangen. Verzüglich ha- 
lben seit drei Jahrhund er len die Kenntnisse sich ver- 
„mehrt und < yerbrieitet ; die Verfeinerung, von glück- 
nUclien UmstSaden begünstigTi hat merkliche' Fort«- 



,,8cnntte gemtchi; aelbat Ueliel unA MifsKranelie liaWn 

„ihr Vortheil gebracht: denn wenn ürüLcrungen die , 
' \ ^ .* ^Städten zu sehr ausgedehnt hatten, so verlöret die Völ- 
^,ker, indem sia sich unter ein Joch yereinigten, diesen 
,y Geist der Vereinzeliing und Zwietracht, der Kte^ttlle ra 
Feinden machte. "Wenn die Kräfte sich konzenfrirten, 
' g,80 entstand in ihrer Bewegung mehr Ganzes^ mehr Har- 
9,mome> wenn die Kriege einen weiterVi Umfang nahn^en, , 
9,wurden sie zugleich weniger merderiiMsK; wenndieVöl- . 
„ker mit weniger Persönlichkeit, mit weniger Energie 
^ ,}dabei verfahren > ao war ihr Kampf weniger blutdürstig, 
,iweniger wild $ sie waren minder frei» ifber minde« unge-' 

* ,,stünii weiclilicher, aberfriedlicher. Selbst der Despotis- 
9,mus hat ihnen genützt^ wenn die Kegierangen unum* 
,ischränkter waren, so waren sia minder nnruhig un4 
„stiirmisch; wenn derTfaront als Erbschaft', Eigenthum 
„war, so erregte er wenij»er Zwiptrarlit, und die Völ- 
,,ker erlitten weniger Erschütterungen. Wenn end- 
t»Uch die Despoten r eifersüchtig und geheimniraroll^ 
,^alle Einsicht in ihre StaatSTerwaltung, alle Konkurs 
^jtenz bei der Führung der Staatsgeschäfte untersagten, 

. . 9iS0 richteten sich die Leidenschaften, Ton der politi- 
sehen Laufbahn rerwiesen, auf Künste und Wissen* 
,,s chatten. Die Sph^^^e der Ideen in allen Fächern er* 

• ^^weiterte sich: der Mensch, mit abstrakten Studien be« 
9,sehäftigt> lernte seinen Platz in der Welt, seine Ver- 

, ,fhaltnisse in der Gesellschaft hasser^insehn: die Grund« ^ 
„Ursachen wurden besser untersucht, die Zwecke besser 
^ „erkannt, dielienntnissc ausgebreiteter, die Einzelnen 
f,aufgekiärteri die Sitten geselliger, das i^^eben sanfter; 
„mit einem Worte, das ganze Geschlecht^ yorzüglieh 
,,in gewissen Ländern, gewann merklich; und diese 
^^Verbesserung mufs nothwendi^ immer mehr und mehr 

»iznnehmen« weil äiire beiden yemslimsten Minder« 

« 
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i^aisse» eben diejeiiigett} welche eidbulier*<e sehr Ter« - 

,,zü*gftrt imd asnweilen rückwärts gebracht hatten, die 

„Schwierigkeit, Ideen schnell zu übertragen und mit-^ 
,»zatheilen, endlich gehoben eind.^^ 

t^Bei den alten Völkern war jeder Bezirk» jede- 
„Stadt, dnrch die Verschiedenheit der Sprache, von aN 
,,len andern abgeschnitten« £s entstand daraus ein d^er 
«yUnwiaaenheit und Anarchie -günatiges Chaoa« Dawar 
,ikeine Mittheiltitig der Ideen , keine Theilnahme an 
i^Erfindungen, keine UeLereinstimmung der Voi theiie 
„und des Willens; keine Einheit des Handeln5, des 
lyBetragena; höchatens he»cfarankten sieh alle Mittel^^ 
,Jdeen zu verbreiten, und zu übertragen, auf die fliicb* 
,,tigc nr.d begrenzte Sprache, auf mühsame, kostbare 
ifUnd seltene öchreiberei. Verhinderung alJes Unter- 
^richts'für das Gegenwärtige Verlust der Erfahrung 
,,yon Generation zu Generation; Unhastfindiglieit, 
„Rückgang der Kenntnisse und Verlängerung des 
iiChaos unü der Kindheit waren die Folgen davon. 

y,Da hingegen in den neuern Verfassungen , und 
,,yorzngHch in der Europäischen, grofse Nationen die 
»jüebereinkunft einer Sprache getroffen hatten, theilte 
i»nian einander }dean und Meinungen x^it; die Geister 
„näherten sich; die Ifereen erweiterten sich; es ent-^ 
„stand UeLereinstimmung im Denken ftnd Handeln* 
„Und als vollends eine geheiligte Kunst, eine gottliche 
„Gabe des Genies , die Buc/icfruc^erat j das Mittel 
)»darbot, in einem Augenblick dieselbe Idee Millionen 
i,Mensc]ien mitzutheilen und &ie auf daneilialLe Art 
„zu heften, ohne dafs die Macht der Tirannen sie 
,,anfhalten oder remichten konnte V bildete eich eine 
„fortschreitende Masse des Unterrichts« eine wachsende 
„Atmosphäre von Kenntnissen, welche auf immer die 

)i Verbesserung dauerhaft zusicherte* Dieae Yerhesse* 
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»yYaiig wird nothweadige Wirkoag der Gesetase der Na« 
jitnr ; denn vermöge deeOeiietcee der FüBIbarlceit strebt 

\ j>der Mensch eben so unaufhaltsam sich glücklieh zu 
i^macheny als das Feuer emporzusteigi^» aU d^r. Stein.» 

eittkeiii aU dae 'Waase» sich zu ebnen. yVj^ iha 
,4uiidert) Ist seine Unwissenheit^ die ihn m den Mit« 

. „tehi irre führt, die ihn bei Wirkung und Ursache 
yihintergeht^Diireli Irrthuitfer wird erJcUiger werden ; 
i,*er wird wei^e und gut werden, w^ ee sein' Vertheil 
„ist, es zu iscinj und wenn bei einer Nation die Ideeii 
i^sich mittheüen, so werden ganze iUa&sen äiif^eklart^ 
lyiijid 4ia Kenntnisse allgemein^ werden« Alle Meti- 

. ,yschen 'werden elnsemi , welches die Grnndursachen 

,,de5 Gliicki der Einzelnen und der ofFentlicIicn Glück- 
, »Seligkeit sind; sie werden ihre Verhältnisset ihre 
'..Hechte, ihre Pflichten in der Gesellschaft einseha^ 
^,1ernen : sie werden sich vor den Ta'nicbungeh der 
Habsucht verwahren lernen; sie werden erkennen, 
9>dars die Moral eine physische Wissenschaft ist, zu,» ♦ 
,,saminengesitl^zt ans Bestandtheilen» die freilich -rer- 
9,wiclcel€ in ihrem Spiel, aber einfacJi nnd verander* ^ 
„lieh in ihrer Nstnr sind , da sie die Elemente der 
»•.Organisation des Menschen seihst ausmachen. Sie 
,ywerdei:i fiihlen, dafs sie . fnafsig * und gerecht 'sein 
»^müssen, weil der Vorth eil und die Sicherheit eines n. 
9, Jeden darin besteh t, sie werden ein^elin, dais es eifi 
y^Rechnnngsfehler der Unwissenheit ist, aüf Kosten 
„eines Andern genieben n wollen , - weil Wiederver« 

„geltung, Hali und Rache daraus entspringt, nnd 
^ „dafs Unredlichkeit gegen sich selbst die unzertreAn-^ 
',,liche 'Begleiterinn der Thorbeit ist/*'" 

„Die einzelnen' Glieder werden fühlen » dafs ihr 
>iGluck an das Glück der Gesellschaft geknüpft ist:** 
i^Die öchwachen . werden fühleUf' da£8, weit ent- 
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^ftrAt ihx^ Vor theiie zu trennen , sie sich vereinigen 
•»nrabteii, weil Gleicliiwit üure Stärke ansniacht s " 

oOie Heichim werden lernen , i^b die Eiiiridlw 
„tuiig der Organe das Mafs sei ^ es Genusses einschrünktf 
„und daffl Ueberdrufs auf Sätigung folgt ; ' 

tiDtßt Arme wir4 einsehn » dafs der höchste Grad 
i,de8 menschliehen Glüclcs In der Aqsfiillutig der. Zeit 
„und im Frieden des Herfens besteht 

' ,,Und die öffentliche- Meinung,, welche die Könige 
iihis anf ihren Tkre«.ver(olgt> wird sie 'swingen» in 
,,den Scliranl^eu einer rechtmaTsigen Gewalt Ruhleii>en." 

„Selbst der Zufall wird den Nationen vortheil- 
„keft sein, indem er bald ihnen emfähi^e Oberhäup- 
ifter feben: wird , • die si^h ihrem Freiwerden nicht 
„widersetzen können, bald aui;^el;lärle Oberhäupter, 
ndie^sie aus Tagend freilassen werden/^ • 

lyAlsdaiin werden /greise ^ Menschen » . eufgeklart^ 
„und freie Oesartiratheiten von Natienen anf Erden 
„erscheinen 5 es wird dem Mens'chengeschlechte erge- 
„beor wie es den Elementen ergeht. Dis Licht wird- 
tisich immer weiter rerbf eiten . nnd das Ganze' erhel« 
nie». Vermöge des Geset«es der Nachahmung wirS 
i,das Beispiel eines ersten Volks von den. andern be- 
iffolgt werden; sie werden seinen Geist, seine Gesetze 
y,amiefihien. Seihst die Despoten» . wenn sie sehen« 
fjdsfs sie ihre Macht ohne Gerechtigkeit und Wohl- 
uthatigkeit nicht erhalten können, werden gezwungen 
iisela^ ihre Begierun^ a^u tkiilderay und Anfklerung 
3,wird sich allgemein verbreiten.^^ 

,,V^on Voll: zu Volk wird ein Gleichgewicht der 
lyKräfte entstehn, wodurch alle in Achtung ihrer ge- 
»genseitigen Kräfte erhalten, ihre barharisthen Kriegs» 
},gebräuche aufhören,; und die Etitschttdungen ihrer 
i^Stmti^keiten den Zivilgerichten anheijsu iallen wer-* 
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ffden (y). ^Das ganze Menscheiigeachleclit wird eine 
i^grorse GestlUchaft ausmachen» eine Familie r dnrt:h 
9, einerlei Oeiat, ' durch, einerlei Gesetze regiert, wird ' 
,,sie alle Glückseligkeit genier;^en,^ dtifeii die xueuscli- 
»gliche Natur fähig ist." ' ' 

^^Ohne Zweifel, wird ea lange "dauern, his dieses 
,>graCse Werk zu Stande kömmt, weil dasu erfodärt 
.„wird, d'jifs eine gleiche Bewegung sich durch einen, 
»ungeheuren Körper yerl^reitetf dafa ein Gährungssaft 
„eine ungeheure Masse/yon heiere^enei^ TheUen an 
„einem Körper rerbindet; endlich* aber wird diese Be« 
„wegung geschehn, und schon zeigen sich (Jie Vor»- 
fi^bothen dieser Zukunft. Schon erklärt die grafse Ge* 
^»selischalt die in ihrem Gange eben den Kreislauf 
„beobachtet, als die einzelnen Gesellschaften, dafs sie 
„nach gleichen Zwecken strebt. Zuerst in allen ihren 
j,Theilen aufgelöst , sah sie ihre Glieder lange ohne 
>,Zuaammenhang; und die allgemeine Vereinzelnng 
„der Völker erzeugte ihr erstes Alter der Anarcliie und 
^,hindheiti in der Folge, wie der Zufall es mit sich 
„brachte^ in unregelmä()yi^e Bezirke ron Staaten und 
„Königreichen getheilt, hat aie Terhafsteh Wir« 
„kung(^n der äufsersten Ungleichheit der Reichthümcr 
y,und. ötaude erlitten; die Aristokratie grofser Heiche 
9,hat ihr zweites Alter erzeugt i nachher, da diese gro^ 
„fsen BerorrecfatMen sich den Vorrang streitig mdch- 
„ten, hat sie die Periode der Erschütterungen der 
,^^arteien durchlaufen; and ietzt, da diese Parteien, 
),ihrer Zwietracht müde» da» Bedtlrftiifa der Gesetze 
yilühlen, seufzen sie nach dem Zeitpunkte der Ord-* '. 
i,nung und des Friedens. Möge nur ein tugendhafter 
„Anführer sich zeigen! Möge ein gerechtes, mächtiges ^ 
9, Volk erscheinen, die Erde wird esr zur höchsten Macht 
,ierhehefi; denn sie erwartet ein gesetzgebendes Volk« 

■ ' , : . ' » • ■ : 
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yiSie wniisclit es herbei, sie ruft es, und mein Hers 
y^ernimmtes/' — £r dreihte sicli mit dem Kopfe «ach 
iler Seite des Occidents: },Ha, fuhr er fort, schon 
^dringt ein dumpfes Geräusch in mein Ohr$ ^eia -Ge* 
,,schrei d€|r Freiheit, an fernen Ufern ausgesprochen/ 
„tont im alten festen Lahde wieder. Auf dies Geschrei 
,,erhel>t sich bei einer grofsen Nation ein geheimes 
fiMurren gegen Unterdrückung: eine wohltLntige Un- 
' >,Tnhe macht sie üher ihre Lage hesorgt. Sie forscht 
r,über da5; was sie ist, üher dos, was sie seih seilte i 
),und ixbtr ihre Scliwäche erschrocken, untersucht sie 
iführe Rechte, ihre Hülfsmittel« das Betragen ihrer' ^ 
,,4nluliran Noch einen Tag» noch eine ^Petrach* 
„tung, und eine ungeheure Bewegung wird entstehn. 
,,£in Qeues 6e]^ulum wird hervorgehn ^ ein Sekulu^i 
^der Verwunderung für gemeine Seelent desfirstaunena 
,)Und Schechens für die Tirannen, det Freiwerdung 
„für ein groiöes Volk und der Hoffnung fi^r die gan- 
«zeErdel^^ 

\ . 

' * y ie r iB e h n t e a. Kapi.tel* 

Oat a«or»« UiaAetaiX» des TefTO^llXoiftiAauAg« 

Oer Genius schwieg. — Mein Geist aher, von 
«ehwarzen Gedanken eingenommen, lehnte sich gegen . 
die Ueherzeugung auf; doch fürchtete ich» ihn durch. 

Widerspruch zu beleidigen, und achwieg. Nach ei- . 
ntm kleinen Zwischenräume wandte er sich zu mir 
and heftete einen durchdringenden' Blick auf mich» 
„Du schweigst, fuhr er fort, und dein Innres wird Von 
Gedanken zerrissen, die es nicht laut 2u denken wagt!*' 
-"-Bestürzt und ^etroffei^ rief idit «^o Gei^ius: vor* 
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zeihe nieiiier Schwäche. Gewifs hann dein Mund nur 
Wahrheit reden , allein deino hixz^ii^chd Einsi<^t 
ergreift ihre Züge da» wo meine groben Sinne nur 
NÄel wahrnehmen. Ich bekenne ea dir — noch ist 
die TJeberzeugung. nicht in meine Seele gedrungen, 
und ich habe gefürchtet, dick darch mein Zweifeln 
%p, beleidigen/« 

„Und wie kann Zweifeln Verbrechen sein? ant- 
wortete er. Steht ea in der Macht des Menschen^ 
anders «n empfinden, ela auf ihn gewirket wird? 
Wenn eine Wahrheit einlenchtend . nn/L wichtig in 
der Ausübung ist, so müssen wir den beklagen, der 
sie verkennt. Seine Verblendung wird ^einc Strafe 
ilein*' Jat aber die Wahrheit ungewüaf ^sweideiatigf 
wie Söll i^T'^^nn das Gepräge an* ihr finden, was sia 
nicht hat? Nur Unwissenheit und Tiiorheil glauben 
ohne Ucberzeugung , ohne Beweis. Der Leichtgläa- 
hige verliert aicfa an, einiim Iiabirinth voh Wider- 
sprüchen; der Yemüilftige nntaraucht und prüfti um 
y.usairimeiihan^ in stiine IMeir;ungen zu brin;5en, und 
der redlich Glaubende unterstützt Widersprüche, weil 
nnr darin Üeberzeugung liegt* Heftigkeit ist daa Ar- 
gument der Lüge, vgää einen Glanben mit Gewalt 
aufdringen wollen, ist die Handlung und da« Zei- 
chen eines Tirannen." 

Durch diaae Worte kühn gemachte antwortete 
ich: ),0 Genins! ao lange meiife Vernunft noch frei * 
i^t, bemühe ich mich umsonst, die schmeichelliafte 
Hoffnung, womit d^ sie auflichtest , zu fassen. Gern, 
iaherläfst aich^der Geiat daa Tngendhaften und Ver- 
atlfndigen den Tranigen des Glücks, unaufhörlich aber 
ruft eine grausame Wirklichkeit ihn zum Leiden und 
Elend zurück. Je mehr ich über di^ Matur des Men- 
achea nechdenkei je mehr ich den gegenwartigen Zw 

4 % 
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itand der GeselUciuifUiiuiitemidi^ fe weniger scheint 
die YerwirUielinng einer Welt der Weieheit und Glück* 

Seligkeit mir möglich zu sein. Ich durchlaufe inftf 
meiaen i^Xici^en die ganze Flache unsrer Halbkugel ^ 
Bürgende nehjo^ ieh den Keim . eiäer glücklichen £e« 
relutiott wehr^ oder 'alme ihre Triehfedern. J3m$ gan^ 
2e Asien liegt in tlioker Finstei^nifs h^graben. Die 
Chinesen,, durch übcrmüthigea Despotismus (z), durch 
Bambaaschiöge regiert^ dordi^ ein nnrerandevlichei 
GeaeUbttch yen .Gestikulatioiien , dnreh den Grund«- 
fehler einer schlecht eingerichteten Sprache in Fes*, 
«du gelebt f bieten mir in ihrer verunglück ten^. Vor- 
ünncrung nm ein inaa^fliineilnifilaigee Volk darik Oer 
lädier silt Vorurlheflen HborUnftir. dnneb^die gehei- 
h'gCen Bande seiner Kasten ein geschrank t, führt in un- 
heilbarer» dunipfjsr Betäubung aeuouPdanxenleben.ferL 
Der Tarier,; nmherädiweifend» odei^ auf Mnen Ort ge- 
biet , steta unwissend und roh^ lebt in der Barh^rti 
seiner Vorältcrn. Der Araber, mit einem glücklichen 
Genie begabt, y^rliert seine Stärke .und die F.rttoht 
seiner Tiigend in der tAnarcbie, feiner Slaume, und 
in der Eifersucht-?seiner Fan^ilien, Afrikaner Ton 
der Menschheit t^eriabgewürdigty scheint ohne Hülfe 
der Knechtschaft geweiht. — Im Norden sehe ich nur 
niedrige Leibeigne^ y$ikerher4en, , mit Welchen die 
grofsen Eigenthümer (i) ihr Spiel treiben. Uebeiall 
baben Unwissenheit, Tirannnei und Elend die Nationen 
mit Stumpfheit ge^f^Uegen^ und. fehlerhafte Qewohn* 
ketten,' welche ihre natürlichen Sinne herabwürdigten, 
baben selbst den Instinkt des GIüclis und der Vv ahr» 
beit in ihnen yertilgt. Zwar scheint in einigen Laa«* 
dem Ton -^Europa die Vernunft ihare .erete Schwung* ' 
kraft wieder erhalten zu wollen; allein haben sich an 
diesen Orten di^ £insichten £injBeli;)ier bie ^ui das Volk 



verbreitet? Hat die Geschicklichkeit der Regierungen 
den Vortheii des YoUies befördert^ und haben- nicbt. 
diese Völker, die hldh politirte nenne«, seit dreiJabr* 
htinderten die Erde mit iferen Ungerechtigkeiten er- 
füllt? 4Ieben eie niebt ipter deip Vorwande des Hen- 
ddji,- Indien verbeertf ein neues. Land entrolkertt und 
unterwerfen sie nicht noch bis auf dieseii Tag Afrika 
der allergrausamsten Sklaverei?, Wird die Freiheit 
«ul ;dem öchoofse der Tirannen herrorgebn ? nnd wer- 
den rdüberisciie vnd geizige äande Gerechtigl^it leit 
sten? — O Genius, ich habe zivilisirle Länder gesehn, 
und der Tranm ihrer VY eis hei t ist vor meinen Blicken 
MtiBossen« Ich jb^be Bnichtbiimetf in den Händen ei« 
ni^iBt^ Wenigmlftuaammengehättft nnd die Menge arm 
und nackend gesehn. Ich habe alle Rechte, alle 
Macht in, gevi^iase Stände zusammengedi*üngt und di^ 
l|aas6.'dea*yo8ni:' leidend^ und abhängig ges4b^. Ick 
4ba>be fürstliche ülfttser, aW kein (jhsmses einer Na* 
tion gesehn; Absichten der Regierung, aber keine Ah* 
aaeirten €ürs kftinen Gemeingeiat. lob habe ge« 

hthwLr daf^ £e~'g»attf Weiabeie der Herrscher darin 
bestand, mit Klugheit zu terdrückexi, iwd die aus* 
l^e^onnene KnechtschAft polizirtcr Völker schien ini>f. 
um so nn^bhelfbarer tü sein. . ' - . 

Bin Hinderiiira» o Geninsi bat rer allen miäh 
tief betrojflfen. Ich sah, als ich meine Blicke auf den 
JE^dball richtete ) ihn in zwanzig verschiedene Glau* 
benasysleme gdtb^ilt* Jiede-Natieh hat Reiigiensmet^ 
nungen angenonmieni oder sich Mworfen^ die den 
Meinungen der andern entgegengesetzt sindj jede 
acbreiht sich ausschliefsend die Wahrheit 2u , und 
mcfchte gern «He andern im Irrdinme glauben.- Wem 
nun, wie es wirklich der Fall ist, der grofse Haute 
der Menschen $icfa irrt» und sich redlich irrt, ;so folgt 
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MxBMj dafs naair Geift «ich m gnt mn 4«t Lüge, wi« 

Ton tier Wahrheit iiberzeagen kann — und was fti* 
Mittel habeu wir ditnn, ihn aafsuklaren? .Witao^Uad 
wir dai VoritftlittU fragriaioj^y.daf si^ suirat. ••iv«^ 
Geblto bamiditigt hat? Wia soUas wir^ ror allem, 
ihm die Binde abne^hmen» wenn der erste Artikel jedes 
Gianbena in der gäulicbaii Vari^anaong da94&irai£eiai 
iem y«d»ot .aUarÜ]iUr«oclitiii|^^iäid der Yerliniji^aiig 
seines eignen Urtkeils besteht? Was soll die Wahr« 
beit thun, um erkannt zu yrerden? Wenn sie sich 
mit den Bewaiaen der Vanurnft dara^tUt» ao T^hiurfit 
sie daa Gawissen dai Uaumlithigen Manaciiaft; lüft 
6ie die Autorität himmlischer Mächte zo Hülfen aa 
stellt der von Vorurtheii aingenoflunene Meoaah ifaa 
eind andra Anloritiit van abaii dar Art antg^gan laacA 
behandalt aUaNanärun gen alaBlasphamta. Auf aaldba 

^ Weise hat der Mensch seine Verblendung, seine Fes* 
jeln an sich s^bst yernietend, sich auf immer, okna 

• VerthaidigiiQ^t num 6piai iaitMr . üiiwi<iianhiiit ydaA 
setnar Leidansdiaften gemaeht: ^ Um sa Tcrhafeta Fas* 

[ . idn aufzulösen^ wurde ein unerharter Zusammenfinf« 

i (Jieklicker Umatända erfodart. £iaa ganze IfaliMi» 
ton dem Wabiiaiima des Abtfglaiiliaaa *galiaütyintiAM 
den Eingebungen des Fanatismas tmzugitnglich seilte 

j Von dem Joch einer falschen JLabure befreit ^ müTsta 
tti Volk aich aaibat diaLahrtsit dat ivaliraiiMonai imd 
Icr Vernuiift «ttfiegen$ es arilfirte.sngiekh MiKtT'iDrf' 
vorsichtig, unterrichtet und gelehrig sein; fedar Eiix^ 
zeioe rnüfste seine Hechte kennen, "und ihre, CbteMii 
nickt überacfareiten I de^ Arme niürsla dar Bestachuiib 

I ier Raicke dam Gei« wiSerslakii können; es mülate« 

j iich aneigeninitzige und geLiechte Richter finden ^ die 
^ Tirannen von ^nem Geiste des Schwindels und Aber« 
«itzas ergriffen vverden;. daa VoUh seine WUdit wieder * 



hanUf ohne selbst die Organe derselben 'zu «rrichten. 
^&hÖp£er seiner Regenten, rnüfste es zn gleicher Zeit 
süi'riclitm und ehren; bei der plötzlichen Aeform 
mnmt ' in MiäbräuAm «lebfndeii Nstidu, müfste fedw 
ans seiner Reihe versetzte Einzelne Entbehrungen und 
yerändrung seiner Oewohnheiten geduldig ertragen! 
ffdt einem Worte^ die«e Netieii rnnfste matWg genug 
sein, ihre Freiheit zn ezebem» eiti9i<^t«voll genug» 

tim sie zu befestigen, machtig genug, um sie zu ver« 
iheidigen, und grofsmüthig genug, um sie zu theilen. 
Werden aber e» Wele Bedingungen {emaMa eintreten? 
tind wenn , unter aelnen nnendlicl^en ^Verbindungen, 
das Schiclts.nl jemahls diese hervorbrächte, werde ich 
diese glücklichen Tage sehn? Wird nicht längst meine 
AÜlkt erhaltet aeia? «» / 

:Bei diesen Worten Tersagte meiner geprefsten 
Brust die Stimme* iDer Genius antwortete mir nichts 
allein ich hörte ihn nu^ leiser Stimme sagen r ^ »»Di^ 
Heftning dieeef Memefaen 4arf nieht ainkent *-r denn 
wenn der Menschenfreund den Muth fallen laTst, was 
wird dann aus den Nationen werden? Und Tielleicht 
Icimn - daa- Vergangne svr. sn leicht den Muth nle*^ 
dMcbrIagan ! WoM denn ! Lefstmia die künftige Zeit 
verfrühen; .d«T^ Tugend das erstaunenswürdige Jahr- 
hundert, waches herannaht) auf deekea, - damit aie 
Mm-Anbliek dM^g^nünacfaten Zwecisv/'Ten nenenz 
EebiriMebtt die Anstrengung rerdopple^ welche 4««^ 
hin .führen ka&n/^i ' ~ • 
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Fnaf:rehat««< Kapitel. 

Ktvm. l^tla diese Worte gesprochen, als sich ein 
entsetzliches Geräusch an der Seite de^ Occideni^ er» 
hvK Ich richtete meine BUeh|b. dehin niid wurde 
der dufeeraten Grenze des MUtellXndiftehett Me^es im 

Gebiet einer der Enropäischcti Nationen eine erstaun«* 
liehe Bewegung gewahr, so wie man im Schoofe einer 
grebea Stadl, wenn ein ploUlicher Anfinthr ▼Mellen* 
Seiten, embrieht, ein nn^ählhmresyolk dnrek einander 
wühlen und sich stromweise in den Strafsen und i>f« 
fentlichen Oertern enshreiten si^t* Mein Ohr« Ton 
eiaeift bie mm Himmel «n&teigendni Geschrei betrofr 
len, unterschied in Zwischenräumen folgende Aus« 
drücke: ' ' 

nWeher denn dieses neneWunder? Wober diasa 
pevsame, geheiifanirsrelle ZUditigmig? Wir madien 
eine zahlreiche Nation aus, und es fehlt uns an Hän- 
den! Wlr^ besitzen einen. rortrefflichen Erdboden» und 
ei mogelt niia ait Lebenemittein ! Wir^ sia^d 4külig« 
trbeiieam undi leben' in Dftrftigkeief .Wir biisaMen 
uncrmefslichen Tribut, und man sagt uns, dafs er 
nicht hinreicht! Wir haben von anfsen Frieden, und 
nasre Peraonen nnd Oütar aind you iflaen nicht in 
Sicherheit! Wer ist denn der rerhorgne Feind, der 
aas verschlingt?" , 

Und Stinimen<| «die aus dem Scbeeise dar Menge 
benrergutgan, antworteten s »iFflanst eine hebe ^ahnd 
snf, rings um welche sich alle diejenigen versammeln 
tollen, die .durch nützliche Arbeiten die Gesellschaft 
wt^balten und «mSbren;- '^ dAxm werdet i^'den 
Fibri^ 'iar auch Terzehrt, ktemen leman^ i* * 



' DI« Falme wnrde'^aiifgepflaiisty imd plötslich fand, 
ßich die Nation in zwei ungleiche und von einander 
abatecbende H^ufi^n ge^th«iit. per eixia} der unüber- 

'aabkar bainahe da» Oansa anamaclitat . Tamath dorch 
jttt armaKgä iQaidtfBg' mä durch dia magern, aLge- 
»ehrten Gesichter, die man allgemein sah, die Zeichen 
de« blende und der ArlMUtf bei dem andern« einer 

.Ueiaa» -Onij^pd ainerr ttamarklidiaa ZaU^ «rem^tk 
iav Eaielitlnim der mit Obld nnd Silber besalsUui 
Kleiner und die Runde und Fülle der Gesichter, die 
Merkmalila dar Muiae und daa Ueharfijuea»* lade« 
Uh diainManscKan aofiiiarkaaiiiar batraolitclte» arkaanta 
ich, dafs der grofse Haufen ans Banem, Handwerkern, 
Kauüeuten, aus allen der Gesellschaft nützlichen Stän* 
den ;baaland| und daf« in dar Ueiaaa Gruppe sidi nut 
tMittsMf Dianar dar .Kircbe vea allen XlasMUt iFiuAn* 
;iier8, Ritter, Leute in Hoflivre'e, Kommandanten der 
SVnppen^ ^ mit einem Worte nichts ala bürgerliche» 

. 1Siißg$* ^ar Raligianehaami« dar Bagiieifiu^ befanden» 
*Baida Hairfett gegen Wilandar gaatellt, betrachte« 
ten sich mit Erstaunen! Bei dem einen sah ich Zorn 
nnd iUnwilleut bei dam andern eine Art von öchrek« 
Imii aefaftaagwi, imd dar frafae Hanfan aagta ra dem 
Uainaai 

, »Warum habt ihr euch von ulif getrennt? Ge- 
hart ihr nicht su unerer Zal|l?^< 
. *>Maiii« aalwertata die Gruppa, ihr aaid dal Volk; 
Wir andern 9 wir sind nur eine yornehmere Klasae, 
die ihre Oeselxei ihre Gdbräacha# ihre baeondern. 
lUobta hat»<^ 

- iiM fVA« ^,Vmi wm fBr Athai* wvxicbtat; ihr 

in Itnsr er Gesellschaft?** - . . ' 

' Die varmtkme Jilasse^ ^>Keina>-wir aind nicht 
gemaabt im m jerbailett»*^ 

• * 

♦ V 
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I>Äi f^otk, „Wie habt ihr ei^ch denji^tliese Keich- 
thümer erworben?^*' - % • 

Die t^ornekme KLaM. i^tndem wir uns die 
Müh« sebmen, «odi za regierend* 

Das Volk, ,,Wie, das nennt ihr regieren? Wir 
«xbeiten^ und ihr gemefst^ wir jbvingen htxyot^ und 
ilir verschwendete Die Rexchthümer kenimeii ron wt^ 
md ihr Terechlingt sie« Vornehme Meneeheo ! Kletee;' 
die nicht das Volk ist: bildet eine Nation fü|' euch 
besonders und regiert euch 9^hii\zy^ 

Die kleitfe Gruppe ging* mufoifliir <ih«r dje^^n 
nenen.Fen «n Hithf | einige eagten: ^,ym nvösien um 
wieder mit dem Volke vereinigen und seine Lasten 
und Be<chii£tigangen theilen: denn sie sind Menüchea« 
wie. wir. Andre eagten: ea wäre Sehaiide nnd Nieder» 
trSchtigkeit, uiie mit dem Pöbel zu rermischtn:' er 
ist da, nm una zu dienen i wir aind Menschen von 
«ndrer Art/* • . 

Die bürgerliehen Regiernngen aagtan^ «»DieaToIh , 
ist sanft und von Natur knechtisch: man mufs vom 
Könige und vorn Gesetz mit ihm reden, und es wird 
a(a aeiner Pflicht sarückhehren. — Volk, der König 
will 9 der Monarch gAentS** 

Das Volk, ,,Dftr König kann nur das Beste des 
Volks wollen , der Monarch kann nur nach 4em Ge* 
setas befehle.'' ' , [ ' " ' 

Di0 ZiptttBamien^ ,»Daa Gesets triU, daCi Ihr 
unterworfen seid!^* ' ' 

D ms Volk. „DaaGeaetz ist der allgemeine Wille» 
imd wir welleo eive nene Ordnmig.'* 

Dia ZiPilbeamlen. ,,So wiret ihr ein rebeltt» 
Äches Volk." " 

Das Volk. ,yDie Nationen empörei» aich aichl^i 
es^iebt aar rebdliadie TirMtieii.*' * - 
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Di« Zivill^eamten, «»yDdr > König ist auf untrer 
Seite, und er befiehlt euch Unterwerfung.** 

' ' Dom Volk. Könige sind unzertrennlich ran 

ih^en Netionen. Der König der unsrigen kiftrn nicfcl^ 

kei euch sein. Ihr besitzt it\xv seinen Schalten.** 

Die Obersten vom Militär treten hervor und sag- 
ten i ^iDae Volk tet forchtifitet inte mufs ihm dre- 
fcenf$ u gehoreht nur der Gewalt -»Soldaten^ süchti« 
get diesen frechen Hatifcnl" V ' ' • * 

DaM Falk* ^,6oldaten , ihr leid unser Blnt! 
Ktontet ihr eore. Brfider schlagen 9 Wenn das Volk 
1^nlkolnnl^f wer soll dann die Armee ernähren 

Und die Soldaten legten die Waffen uieder und 
sagten zn ihren Anführern: ^^Wir gehören auch zjim 
VoUti wir der Feind!«« . 

Nunmehr sprachen die Obersten der Geistlichkeit: 
^Zs'gleb^ nur ein Mittel. Das Volk ist abergläubisch ; 
man mafs es mit dem Namen Gottes und der Religion 
achreeken. 

Lieben Brüder ! lieben Kinder I Gott hat uns ein- 
gesetzt, um euch zu regieren.*« . 

Das Volk» * v^^igt uns eure himmlische Voll* 
macht!«« 

IJ'ie Fri^sier, ,,Hier wird Glai^ben er£odert; die 
Vernunft führt irre/* 

Das Volk. ,,aegiert ihrt , ohne die Vernunft m 
l^hrauclient«« ' ^ 

Dia Priester. ;,Gott gebeut Frieden. Die Reli- 
'gioi| schreibt Gehorsam Tor.*«, 

* Des Volk. ,»Friedeii. setzt Gerechtigh^it Veranai 
flev Gehlorsam will das Gesetz kennen.** 

Die Priester, ,,Die Menschen sind hienieden 
siur 'mn zu leiden*^' ^ . . 

Das Volk. ^Geht uns mit Beispiel toi!«« 
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Die Priester. „Könnt ihr ohne Götter und ohne 
Könige leben 

, Da* Vollu ,tWir Wollen ohne Tirannen leben.!* 

iHa Prisster. ^Ikr bednrft Mittler , Mittelsper- 
sonen.** 

Das Folk. »yMittXer bei Gott und den Königen! 
Höflinge nnd Priester , enre Dienete eind mit zu vie^" 
1er Weitlittiigkeit Verlcnüpft > wir werden in Zukunft 
ussre Sachen gerades Wegs betreiben.^* 

Bei diesen Worten rief die kleine Gruppe: »»Wir 
and yerloreni der gro&e. Heufen iet^ aufgeklart!**^ 

Und das' Yolk antwortete': ^»Ibr seid gerettet» 
denn weil wir aufgeklärt sind, werden wir unsre Stärke 
nicht tnifsbrattcbken* Wir TOriangea nur unsre Rechte« 
Wir aind gereizt worden ««^ wir wollen ea Terges sen ; 
%pur Waren Sklaven wir konnten befehle» ytin wol« 
ko nur fr^i sein; wir sind es!*^ * 
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S 6*0 Ii 2 e h n t 'e s R a p, i t o L 

XU iMiM «ad gMMi^WBdM'.Volk» 

Alle ofll^ntlielte 'Gewalt war nunmehr anfgehohen; ' 

•die gewöhnliche Regierung dieses Volks hörte plötz- 
lieh auf, und der Gedanke erfüllte mich mit Schrek- 
ken» da(s es ietzt in die Zerrfittnng einer Anarchie 
fallen wurde. Allein es ging ohne Verzug über seine 
Lage zu Käthe und sagte: 

ist nich^ genug» una von Hofatliranzen und 
Ttrannen befreit zn haben; wir müssen Terhindem, 

■ 

dafs nicht neue wieder entstehen. Wir sind Menschen, 
and die Erfahrung hat uns nur zu sehr gelehrt, dafs 
*wir alle unanfhöriieh danach atreben» auf Kosten An- 
drer zti herracIiM und M ||enieben* llVir miSaaepuna 
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gegen exnteHang verwahren, der Zwietracht eraiengt; 
wir müssen gewisse Regeln unsrer Handlungen und 
Bechte festseUen. Allein die Kenntnifs dieser Kecj^tet 
die-Beurtheilung dieaer Handlungen eind ao abatrakt 
und schwer, dafs alle Zeit und alle Fähigkeiten eines 
Menschen dazu erfodert werden. Mit unsern Arbei- 
ten heab^^ftigtf ^leibt una zu, diesem Plai^ocschen 
Iceine Mnlae übrig, nnd etben so wenig kSImen wir . 

in eigner Person Uicseu G&schaften vorstehn. Lafät 
nns also Einige ans nnserm Mittel erwählen, deren 
eigentliches Geschäft hierin bestehü aelL Lafat ona ^ 
ihnen nnsre. gemeinsehaftliehe Macht übertragen, um 
eine llegierurig und Gesetze für nnh zu errichten; 
laCst una sie zu fortdauernden Repräsentanten unsers f 
Willens nnd n^isrer Vertheile machen. Und damijt. 
sie -wirklich nnsre Stelle so genan als möglich rerfra« 
tau'f so lafst.nnj sie in groTstir Anzahl und nns gleich 
erwählen, damit die Verschiedenheit nnsers Willens 
und nnsrer Vertheile in ihnen yersammelt sei.*' 

Hierauf wShlte das Volk aus aeiner MitLe« einen 
zahlreichen Haufen Ton Männern, die es zu seineo^ 
Absichten geschickt glaubte, nnd sagte ihnen: ««Bia 
|et2t haben wi^ In einer Oesellu^aft gejebt , die der ' 

Zufall ohne feste Bedingungen, ohre freie IJeberein* 
künfte, ohne Bestimn^ung der Hechte, ohne gegen- 
aeitiga Verpflichtungen bildete, nnd eine Menge Un« 
Ordnungen nnd UebdL airid ana diesem nnsichern Zn- 
stande" erwachsen. Jetzt haben wir, nach reiflicher 
Ueberlegung, beschlossen^ einen regelmäfsigen Vertrag 
m errichtet^ nnd haben euch erwShlt, um die Punkte 
desselben aufzusetzen: er wlgt-alab aergfältig , . wbrin 
seine Grundlagen und Bedingungen he&tehn sollen. 
Denket über den Zweck | über die Grundsätze iede» ^ 
Verbindung ntchi lernt die Beehte kennen» walehe 
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jedes Glied dahin . mitnimmt i die Kräfte» die es der 
Gesellschaft widmet vnd diefeiiigeii, die es dann be- 
halten muh. Entwerft Regeln des Betragens, Lillige 
Gesetze für ans», Errichtet ein neues System der Ile* 
fimtmgy 'denn wir s^en 0in, dafs die Grundsätze,, die 
uns bisher leiteten^ fehlerhaft sind* Unsre Vlftef gin- 
gen auf demPfade der Un wissen hei t| und aus Gewöhn- 
heit sind wir auf ihre Fofstapfeii geirrt. Alles ist 
dureh Gewalt ^ dareh Betrag, 'dmreh Verführung ge-" 
schehn, und die wahren Grundsätze der Moral und der 
Vernunft liegen noch im Dunkeln* ^ntwiclcelt sie aus 
demChi^] enthüllt ihre Verkettung, niacht ihren iip« 
des bekannt y und wir werden uns danach fügen.!* 

' Und Äas Volk errichtete einen imermefslichen 
Thron in Form einer Piramide, Iie£s seine £r>rähltefi 
darauf niedersits^ «nd sagte-^ihnen : »,Heute 'erheben 
wir euch über uns, daniit ihr freier unsre ganzen 
Verhältnisse auf depken y und von unsern Leidenschaf« 
len nicht Erreicht ^werden könnt'^ 

Allein • erinnert eadb^^dab ihr vnsers Gleichen 
seid, djfs die Macht» die wir euch übertragen, uns 
gehört ; dafs ' wir sie euch nur zur Aufbewahrung, 
nicht aber xum Besitz oder zuX Erbschaft geben ^ dafs 
ihr den Geletsen, welche ihr entwerfen werdet, vor 
allen unterworfen seid, dafs ihr moi'gen wieder zn uns 
herabsteigen- und kein andres Recht erworben haben 
wetdet,* als das der. Achtung nnd Dankbarkeit« * Be» 
denkt, welche Huldigung die Welt, die so viele Apo- 
stel desirrthums verehrt, der ersten Versammlung ver- 
nünftiger Menschen -«ollen- wird» die feierlich.die nn- 
▼erSn^Iiefaen Grundsätze der Gereeht^keit orklärt,' 
nnd die Rechte der Nationen vor dem Angesichte der 
7iraanen geheiligt haben wird. ^ • 
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Siebzehnte» Kapi.tei. 

Allgeaeiae Batxt alles Recliti uad alles ßetet««« 

N aamehr eehritten die Meniier^ welche der Volk 

erwählt hatte, um die wahren Grundsätze der Moral 
und der Vernunft aufzusuchen, zu dem geheiligten 
Z#eck xhrdb Yollmechts und neehdem sie> »ach lan- 
ger thitersnchnng) eine HU gemeine und allem snm 
Grunde liegende Ursache entdeckt hatten, sagten sie 
«um Volk : y,Wohlan, wir haben die uxsprünglichfi 

' lyBaeia^ den phyeiachen Uraprnng aller Gerechtigkeit 

' 9»und allea Rechts, gefunden/* • 

„Die thätige Macht, die bewegende Ursache, wel*^ 
9iCh« das Weltall regiert, sei sie auch, welche aie 
^)Welle| hat» indem sie aUen Menschen dieselben Or* 
„gane, dieselben Bedürfnisse «rtheilie, durch diese 
^,Haiidlung selbst erklärt, dafs sie allen gleiche Rechte 
9iau£ den Gebirauch ihrer Guter giebt, und dal^ alle,' 
yyMenschen in der Ordnung der Natur gleich aind/^ 
^,2weitens^ weil sie iedem hinlängliche Mittel er- 
^^theilt hat, für sich selbst zu sorgen^ so folgt daraua 
9,klar, daCi aie alle,*nnabhXngig von einander einge- 
'^irichtety alle frei geschaiFen hat; dafs keiner dem an« 
„dem unterworfen, dafs jeder unumschränkter Öerr 
^yüber sich selbst ist.'* • ' ' 

,,Al80 aind Gleichheit nU Freiheit swet dem ACen* 
loschen wesentlxche Eigenschaften l zwei Gesetze der 
, „Gottheit^ unrertilgbar und seinem Wesen einverleibti 
)iWie die physischen Eigenschaften der Elemente*^^ 

,,^eil abei^ jeder Einzelne nnumschrankter Hefcv 
y^seiner Person ist, so folgt daraus j dafs seine voUe» 
9,freie Einwilligung eine unzertrennliche Bedingung 
Gliedes Vtttraga und jeder Yerpilichtang ist*^ 
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„Und weil ieder ^Einzelne dem aiidern ^^i^ is^ 
folgt, dufa daejenige». was er giebt, mit d^»t w«s 

,,er erhält, in strengem Gleichgewicht stehn mufss so 
jydafs derBegri£f der Gerechtiglteit und Billigkeit den 
begriff der Gleichheit wesentlich in sieb schliefst 
^yGJeichheit und Freiheit sind 'eise die physischen^ 

„und unveränderlichen Grundlagen aller Vereinigur^g . 
^der Menschen in Gesellschaft, und folglicl^ ^as noth<^ 
yfWeadige und- 'er2engea.de Prinzip ijler 6<^et9^ nad 
9,lill«r regelmafsigen Regiemngs:>ysteni# 

,,Weil ihr diesem Grundgesetze zuwider handel- 
fJtMtf hßkf^ siüh hei euch^ so wie hei, jedem Volke 
\,erd]iibigiHi eiiig<eschlie)i4a»,di« sntik endlich mrEm^ 
9)Pönaig hrachten. Nur dnrck< Zurückgehn auf dies^ 
„Regel, könnt ihr sie verhe^sern und eine, glückliche 
„GeeaU^haft wiedfr berstellen;^ 

,,AUaiii wir niiS3Sjm eacli sagen, dab in enren 
^^Gewohnheiten, in euren Glüoksumständen eine grofsa 
jjVeranderung vorgehn wird; fehlerhafte Vesglciche^ 
M]Bu£ikripcbandaBÄcbte<sDiUften.d viigaredb'» 
„faft Avszeichmngeni falaehens Eigentimm mnb eat« 
,)Sagt Vierden; mit einem Worte, ihr.müLt wieder in 
,)den Stand, der Natur Jiiortickkehren. ^ Prüft eptd^t ob 
,,ij|ir anch ffhif ffihlt» sei i^ale Qfffer m kriagen.^^ 

Ich dachte an die de«n Hatxaa des Menschen^ ein* ' 
geimpfte Gierigkeit, und glaubte ^ dafi dies Volk alle 
Gedanken au£< Verheaserung würde fahren lassen. 

. Allein aagenhlickliah a^hte aii^a Sianga ^ieasahen 
sich dem T)urone, sehvtfur alle ihre Anszeichniuigen, 



*) ai« Wotle itittft esttfMi ynm dkttr TetbiBAaupa ; äemn «eq[ui< 

librium, aeqfuita«, aequaUtas staminaa alle aus einer Familie, 
li&d der BegrlfF der phjgüi«^ QltieUlMt att BalABS Itt 4«« 

Siaabild ailtx «adeni. 




alle ihre JRAiditliümer ab, mmd riefs «^S«gt.«iui die 
;«Oes<ff2e <er öleithheit und Freiheit» wir wft&ea-in 

„Zukunft nichts besitzen, als unter, dem geheiligle-' 
lösten Namen der Gerechtigkeit,*^ 

Gleichheit 9 JFreiheitt Gerechtigkeit^ sollen för 
' ,fiinmer unser Gesetxlrach und nnm Fahne setn.^* 

Und das Volk errichtete duf der Stelle eine niicr* 
ttierslidkie Fahne m^t diesen drei Worten beschrieben, 
wefüf es drei Farben hestinti>^te. Es pflanzte- sie att£ 
dem Throne der Gesetsgeher onf » nnd zum eriiten* 
mahl wehte die Fahne der aligemeinen Gerechtigkeit 
anf der Erde. Das Volk erricjitete For. dem ThrMr 
einen hetten*' Altar und stellte eine goldene» -Wag* 
schale, ein Schwert und ein Buch mit iolgeader In« 
achrüt däirai^t 
' D^m ' glücken GaaMaa^ iaa2aAa# .rteJkfat>«MMl- -* * 

Und naclidem sie dtjn Thron tj^d den Altar mit 
einem unermefsliclien Amütheater umgeben hatMi, 
li^fs diese gahse Nation aieh-n&eder, mm die BekmiiiV 
machung dcil Gesetzes acr Vernehiiiea. Millionen M«n^ 
sehen erhüben zugleich die HSnde gen Himmel und 
l^ten liten finerlichea .Schirar abt gleichi frei nnd 
gerecht M lebent ihre g^getfaeitigen Rechte» ihr-EL 
genthnm in Ehren zu halten; dem Gesetz und seinen 
rechtmässig ernannten Vollziehern zu gehorchen* • ' 

Dieser überwiltigende Anblick der Starke und 
Grobe, d^t. ri'ihreadeh'Gfofoninth heivegte «lieii bis 
zn Thrancn. Ich wandte mich zu dem Genius: ,»von 
.,',nun an wünsche ich zu leben i sagte ich^ denn iet2t 
^habo ich alles gehofft* 
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KduUft aber war der feierlich« Rui der Gleichheit 
imd Freiheit auf der Erde ertönt, als eine Bewegung 

der Unruhe und dL*,s Erstaunens Lei den Nationen aus- 
brach. Von einer Seite gerieth die Menge, welciie 
halb wftiycihte» halb zwischen HoHnüng nnd Furcht, 
tYmehen dem GefShle ihrer fechte und der Gewohn- 
heit ihrerKetten hin und her schwankte, in Bewegung; 
von der andern fürchteten die Könige, plötzlich aüa 
4em '6chl»Binier der Vrifgheit und de» Despotismus 
erweekt, ihre Throne umgestürzt zn'iehtt; und allent-' 
halben wurden diese Klas&en bürgerlicher und heiliger 
TkvmesXf welche die Könige betrügen und das Ytflfc 
vnCbffdrücheni ren Wuth und Schrecken •ergriffen nnl 

taffnen rcrrätheriaclie Entwürfe aus. Unglück für 
uns, eagten sie, wenn das verderbliche Geschrei der, 
Freiheit in die <^ Ohren der Menge dringt I Ungl4iek 
lür uns» w^itii dieser ttnseliga Geist der Gerechtigkeit 
sich verbreitet.*' Und als sie die Föhne flattern sa* 
hta^ sagten sie: y^Begreift ihr nun, welcher Schwärm 
m Uehelü in dieftit einUgeii' Werten etttt^^lateen 
M Wenn alle Menlcfaenr gMeh sind^ wa sind denn 
nnsre ausschliefs enden Hechte auf Ehre und Macht? 
Wenn alle frei sind oder sein aolleni' was wird dann 
ins nnsern .Sklairen,'*.ans ik^m Leibeigneni '«ns «t-» 
«erm Eigenthum? Wenn in der bürgerlichen Verfas- 
sung alle gleich sind, was wird dann aus unsern Ge« 
barta* nnd firbrechten» ^-wäs. wird ans dem Adel? 
W«in ake vor Gott gleich sind, hedürfeii wir dann 
noch Mittler? noch Priester? Ach! lafst uns eilen, 
iinea 4a forchtbarcin« so anateckeaden Keim zu ret" 



« 



Digitized by Google 



tilgen! Laf^»t uns alle Kunst gegen dieses Ungemacli 
aufbieten! haUt uns die Könige in Sdirecken setzen^ 
damit sia gemeiBschafÜiclie Sa«he mit luu machen! 
llafst iint die Volker trennen un^UnrnlAii und Kriege 
bei ihnen erregen! Lafst uns iit mit Kriegen, 'mit 
£roberungen, mit Eifersucht besclie^ftigen , ihnen Un- 
ruhe ühar d^e Macht dieser freiem Nation einflpfseii'! 
L a Ist uns ein grofses Bfindiiifs gegen den gemeinschafit* 
liefen Feind errichten! Lafst uns diese goUeslasier^ 
Ucihe Fahne njederrei£»eii^ difsen rebellisdien Thron 
nmstür^sn und diofen Fenarjbrand. der< Betqlotion 
seinem Herde eraticlien ! ** 

Und die bürgerlichen und geifitli^hen« .'ü^irannen 
des Volks e^riohteten wirklich ein ^allgemeines Bünd^ 
nifs* Sie aogOB. jsine gezwungene oder yerfiahrte Men^ 
xnit sich fort, richteten eine feind^qhe ßeweguiig ge- 
^en die freie ^at^on und ^drang^n mit grofsem 
schrei aii{. den Altar und Thrpn. |4ss j^^atuiclich^. Qfi* 
setsss ein t Was ist dief für eiiae ketzerische und 
neue Lehre? sagten sie. Was für ein gattloser Altar, 
9ras für ein gotteslästerlicher Glaiibe? — Kechtglaa* 
bige Völker!., Sollte man nicht meinen» dais dieWahr- 
heit erst seit he^ute entdeckt sei9 0als ihr kisher in 
Irrthum gewandelt hättet > dsfs diese Menschen , her 
glttckter als ihr» aUein da^ Vorrecht besa'fseii^^ weise 
SU sein ? ■ Und. in, verirrt^ jrehjoJUUsohe NatiaiH 
du nicht) dsfs deine Anführer dich betrügen? dafs sie 
die Grui^dsiitze deines .Olaub^iis, verandern ua^ die 
JBLelig^n. deiner Vater. nn|s^9rseA l Ach 2ittre;i da£i 
der Zorn des Himmds sic^ eulflenune, wald eile» 
durch schnelle Reue deinen Fehler gut zu machen.** 

Allein die freie Nation y d^r Verführung eb-en so 
iin«ngSi|glish als dem Schrecken» |chwi<^ neigte sich 
ganz in W^iffen und kliek.iiiL einfo^ laccfatbaren S ullung^ 
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Und die Geselzgebör .sagten 'zu den Anföhrern; 
itt Volker V Wenn das Licht unare Schritte erleuch* 

tcte, als wir noch mit einer Binde vor den Augen ' 
wandelten, warum sollte es jetzt» da sie gefallen istt 
üth unaern suchenden Blicken entaiehn? Wenn di# 
Anführer^ welche d-en Bfenachen roradireihen , ^ich 
dea hellern Lichts zu bedienen^ sie irre führen und 
hintergehn , waa, werden dann diejenigen thun , die 
nur Blinde führen wallend 

Anführer der Volker! Wenn ihr die Wahrheit 
l)esit:^9 50 lafst sie uns sehn: mit Dank werden wir 
sie empfangeki; denn wiv,anchen aie mit Begierd«) und 
• es ist unser ' y ortheilt sie zu' finden. Wir aind- Men- 
schen und können uns ineu. allein ihr seid auch 
Menschen und des Irrthums eben so fällig. Leitet 
ans in diesem Labirin th>. wo aeit ao Tielen Jahrhan* 
Herten dife Menschheit irrt, helft ui^a 'den Nehel so 
rieler Vorurtheile und f eliltii haften Gewohnheiten zec- 
theilen, arbeitet gemeinschaftlich mit uns, um unter 
SO vielen Meinungen, die unisern Glauben bestürmen^ 
das eigenthümliche nnd nnteracheidende Oeprage der 
WahiLeit zu erkennen. Lafst uns in einem Tage 
diesen langen Kampf des Irrthuma zu Ende hringea, 
awischen ihm nnd der Wahrheit einen faierlichpn 
Wettkampf stiften » nnd die Meinungen der Menschda' 
- aus allen Nationen auffodern. Lafst uiis eine allge- 
mein eVersammlupg der VölKer berufen, lafst sie selbst' 
in ihrer eignen Saehe urtheilenlvKeine^VertheidiguJlgy 
kein Argument, weder der Vernunft noch der Vmp* 
urtheile, fehle bei diesem Wettkampf alier Systeme» 
damit das Gefühl einet' einmüthigen und allgemeinen 
Veberzeugung endlich die «llgemeina Eintracht .der 
Geister und Ileisen erzeuge. ' 



* * 

' Allecinei&e Te r 5 amml u ng der Völker. 

JLUo sprftchan die Gcsetegeb^r; die Meng«, TÖn dem 

ersten Eindruck, den ein vernünftiger Vorschlag stets 
machen mufs« er|;riifen, bezeigte ihren Bei/all, und 
dii( TirKüiieit i die Sick ohne UnteratüUung gelassen 
sahn blieben bestürzt und "«verwirrt. 

Eine e'rstaunens würdige und neueScene stellte sich 
jetzt meinen Augen *dars alles, was die Erde vonVöl* 
kern nnd Natiehen* sehlt, «Uesy was die Hiiamels- 
striche von verschiedenen Mensehengattnn gen hervor^ 
bringen^ He^ von allen Seiten hprhei und schien sich 
in einem Bezirk zu^ vereinigen. Hier stellte ihre un- 
asahlige Menge, die einen nnermefslichen durch d^n 
verschiedenartigen Anblich der Trachten, derGesichts- 
2pge, der Farbe der Haut^ in Gruppen abgetheiltea 
Kongrefs bildetei den «nfserordentlichsten nnd anzie* 
hei^dsten' Anblick dax*. 

' Von einer Seite sah ich den Europäer, in knr» 
zem, knapp anschiiefsendem Kleide, mit zugespiizteni, 
dr^eckigem Hutf mit glatt geschornem Kinn,' mit 
gepuderten HMten'f voii der 'andern den Asier, in 
schleppendem Gewände, mit langem Bart, mit kahl- 
geschornem Haupte und rundem Turban* Hier sah 

-die Afrikänischen Völker mit schwarzer Haut, mit ' 
welüchtem Haar, den Leib mit Streifen ven weifsem 
und blauem Tuch umgürtet, mit Arm- und Ilalsban- 
dem von Korallen, von Muschelschalen und Glas ge- 
achm&ckt^ dort 4ie nordischen V61ker, in Thierhaute 
gewickelt, den Lappländer, mit spitzer Mütze, mit 
Schneeschuhens den Sainoieden^ mit brennendem liör* 
per und riechendem AUiem; 4en Tu^gusen, mit sei* 

k 

k ■ 
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ner Hörnemutze , seine O^tzmBilder am Halse -tra- ^ 
'gend; den Jakulen, mit punktlr,tem Gesicht^ dea. 
Kalamkken,* mit platter Nas^ und kleinen TerdcAten 
Augen. Weif ter hinten atenden ^ieChtnteer, liik seid-* 

neu Kleidern und herabhängenden Flechten i die Ja- 
paneser mit Termi^chtem ülutt die Einwohner der 
Malaiischen Jnaelni mit grefaen Ohren, mit eiiTem 
Ring in den dtttehbefarlen Naseldflhern, mit einem 
grofsen Hut von PalmHä'ttern (4); und die bespreft-' 
kalten Einwolmer der Inseln im Osean und dea Las^ 
de^Fapns. 

Der Anbliek s^ Vieler Varietäten derselben G^tung, 
soTielerseltsamen-Erfindungen desselben Verstandes, so \ 
Tieler ^eraehiedenen Modüketieneil d^aetiien O^geni« 
safion, regte tavaend. Empitildüngen, t^aoaend OedUtt« 

kcn -zugleich in mir auf (5). Ich betrachtete diese , 
Stufetifolge von Farben mit Erstaunen, die vom leb- 
haftesten Inkarnat «anr Hellhrann» dann Wieder ^om % > 
Gdb, zum ^irenfarbigen^ BleHütrhigen, KupTerfarbi« 
gen und endlich bi.s zum PechsciMvarzen sich v^eran- ' 
dert; und da ich den rosenfarbigen l^aschemiren an der ^ 
Seite dea rerbranufda Einwehif era ,Ton Uindpstan^ den 
Georgier *an ^ der Seite dea Tartam sah » dachte ich s 
über die Wirkungen des heifaen und kalten Klimans, 
des hoben oder tiefen, sumpfigen oder trocknen, offnen 
odffir bedeckt liegende^ Erdbed^na 'nach. Ich yerglicfa 
die zwergma Taigen Menschen des^P^iU mit deh Rjesen 
der gemaisigten Zonen, den schmächtigen Araber mit 
dem dicken Holländer ; den kurzeli -stfimmigen Wuchs 
der Samojeden mit dem schlanken Wncha dal Grt^ 
eben und Sldavoniers; die fette schwarze Walle des • * 
Kegers mit dem goldnen Seidenhaar der Dänen; das ^ 
platte Gesicht des Kalmukken^ seine kleinen^ wii^kel« 
{omigea Avgen^- aetn4 eiscedrüchte Naa# mit, dta 



Digitized by Google 



Augen liVid der gebogenen Nase Zirlui»ier9' und 
Abttsciex^ ). £cji stellte den geinahlten Zeugen der In- 
> diar» d;6n 'lMintea< Stoßen d^'£ar4>f^#r«t reichen, 
Bd«w^1t des Sib^kr*»- 4ie 3euge yo» jBanfiiniidWf 
die Gewfebe von Binsen» vo» Blatt/ern, von Federn 
der wilden Neti^n^ und die bläulicij^pn Figuren von 
^^JangeUf Mnmen itnd Surnen» wobiU ihre 

' bezeicliiiet war, entgegem .Bald rtef -.d#9^1tsaineG6* 
niäiiide diest^r Menge nnr die bunten Ufer des Nils 
und Euphrats zurück, wo nach Hegen oder lieber» 
achwemmQiig MiUimfn^Blum^ r^ii. alten Seiten auf- 
' spriefsan. Bald ai!iijii«rt»mi<h das Mormelii mi4 die Ba« 
wegungen an die unzaliligeii Schwärine von Hemchrek« 
ken» die im Frühling die Ebnen vonv^Iaur^ bedeckeiu 

\, . Bei den AnbUok so; vieler JLeben4jgen und «ver* 
standigen W^en urnfafsta ich mit eüia>die unefmeb* 
liehe Masse von Gedanken und Empfindungen, die 
in die^eva Qaooie.JMisfiBamapgedrängt waren ^ von der 
andern Seite daci^te ich ülier den Widröpriich so yier 
X&T Verartiieile , so vieler Meinungen, über das Zu- 
sammentreffen 30 violer JLejldensch'aften , $q veränder- 
licher Menscliieii xMiehy., und schMranKie «.wischen Er« 
Staunen, Beifirnndernn^ und geheimar Fure]bt ^ eis di^ 
Gesetzgeber Stillschweigen fodei len, und meine ganza 
Aufmerksamkeit auf sich zogen. - x ' _ ^ 

t i^ewrohner dw^Ssde» sagten sie»^ eine freie un^ 
nichtige Nation ^Ti^et, Wjort^ ^er.Gevechtigkeit und 
des Friedens an euch: sie bietet euch sichre Pfänder 
ihrer Absichten in ihrer Ueber«eugung und ilirer Er» 
fahrnskg dar* Xjange. Zeit» von gleichen Uebeln nia^ 
dergedrückc^ 'als i)ir| ,liat sie ihrer Qndle neoihgespürt 

■ 
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und gefidndä^) dafslsi» iflle* au«* Öewiüt^tind Ungeredlir 
tigkeit entsprangen, durch dieUnörfeKrenheit vergan* ' V 
gener Geschlechter zu Gesetzen ecficlitet, un4 durdb 
die VornrU^ejift .der f jeuigenf inrlieltiBiL Warden i « 'dim ^ 
H^ation liat jetst ibre gemaichten ntfd wülltnlu^cfiah . , 
Stiftungen, errichtet , ist zum ürspruagÄ ^les. ßechl:s ' 
und aller Verjibnft hinAiifgesHegen^ riiod liat 'gosehii, \ 
dafs in der (^rdjOttng, des:ÜiiiTer^aiils eell^at und indem 
* physischen Bau des Menschen ewige Jipd unbewegliche 
Gesetze vorhanden sind, erkennen braucht; 

vm glüc&Ufhj doroh.raie^ji wttdettb^ .0 MenaoiieaS 
hebt dte^!Augen> -.räm>/^Himinelj ' 1del^^elleh'. e^leuehleC 

empor! Werit sie aiif Jie;>e Kr de, die euch ernährt I 
Wenn sie euch allen dieselben Gaben anbieten s wenn ^ 
ilir Ten .dfti .Macbt^.'die ^iie iaBewagui%.iaetat^ diesel* 
ben Organe jerhaken Baht^ hiabti ihr denn nieht aneSt 
dieselben Rechte ;«um Gebrauch ihrer W ohllhalen em- 
pfangen ? Hat sie niclU eben »dadurch euch alle Tü* 
gleich ntadrCreiierJblärtt / Wucher rjSterbliche darf^es « 
dann wagen^, j$eines Gleichen zn TiBPWeigern, .was die 
Natur ihnen bewilligt? O Nationen ! lafst uns alle 
9*iraiinei und jiiUe ZwijHrafiht. verbannen; la£it. iina 
Bsrrfiine Geaeiiashdlt *«iisQiilie)Mi^> £l]^e grofae Faini« } > 
lie,* und., so wie das menschliche Gesdflefcht dieselbe 
Einrichtung hat^ so lafst es auch nur Ein Gesetz der , 
Xfatnr, iiiur Ein Gsaetfibuehv das i^eif. Vernimm nur 
Etnen 'ttMn^ dta Thr^n deir OeneeBtigkeit« nur Ei* 

nen Altar, deu der Eintracht haben/* ^ • "* , 

Sie sprachen: und ein unermefsliches Freudenge- \ 
adurei atieg ^i» «um Himmel ^anf. Tausend Auarnfiin'» 
gen des Segen« aliegen ans dem Sehoe^&e der Menge ^ 

empor, und die Volker liefsen in ilircm Entzücken ^ 
die Erde veUi den ^Worten Gieichlaeit, Gerechtigkeit, - '* . 

Eintracht enßnep«. Bald abar iolgl» «u£ dieae erste 
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Bewtgimg «ine sweiie. Bald rftiatta .4ia..G6ttesge- 
le]i^ten, die Anführer der Völker, «ie aumStreit^ tmd 
ts entstand erst ein • üdumielii , .dann «in Geräusch^ ^ 
im eich Naohbir «nlV«clib«r ytrbrfljüitei .nndU^ni- 
lick'^nl eiiieni - «Ugeinc^mli Anfrolir ward. Jede N«^ 

tTon äiifserte ausschlieH^ende An.spriirhe unj \ erlangte 
disn Vorsprung für ihr Gesetzbuch und ihre IVieinung» 
«eid im Irfthnm^ Mgte. ein* Partei zu det 
«Iderii« ttnd ^«^te^^ dem Finger enf «ies wir alleii^ ' 
besitzen die Wahrheit und die Vernunft; wir allem 
haben das wahre Ge8ela^ die wahre Aichtschnur allee 
Beehu, aller GeMehtigkeil, da» einzige Mittel ztm 
Oliicky mir Yollkonrtnienheit ; alle anderen Menaclieil 
«ind Blinde oder Hebelien.** ' ' , 

£& entstand ein anDierordentlieher Aufruhr.. Die 
6etetageber aber gebeten StUIsehwieigeii : „ Volker, 
aagten aie, welche Leidenschaft treibt euch? Wohin 
wird dieser Streit führen? Was erwartet ihr von die* 
fem Zwiespalt ? -^Seit^ Jahrhunderten iat ^die Erde .ein 
Feld der Streitigkeiten» ni^ ihr Habt Strome Blnta &at 

die Eurigen vergossen. Was für Wirlumg habeÜ »Ö 
vieleKämpfe, so viele Thrä'nen hervorgebracht? Wenn 
der Starke den Sehwachati ^ei»er Meiäuitg nntet werfea 
hi^tte, wie hatte w denn ffir di^ Wahnbeit ttnd Ueber^ 
:^engur!g f^ethan? O Nationen Ilafst eure eigne Weisheit 
euch rathen! Wenn unter euch ^n Streit die einae(« 
nen Glieder der RamtBe trennt, was thnt ihr dense» um , 
sie auasusöhnen? Gebt ihr ihnen nicht Schiedsrichter? 
Ja! rief einniüthig die ^enge. Nun wohl dan'r4! 
Gebt sie den -Urhebern enrer Streitigkeiten ebenfall«* 
Gebietet 'denjenigen', die aich^enre i«ehrer nennen^ 

und die euch iliren Gi?nLan auflegen, die Grunde des- 
selben YQr eurem Angesicht zu Tertheidigen. Weil 

aie sieh «nl enr^ Veitheil berufen, eo lafat aehn» wie 
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516 ihn behandeln. Und ihr, Oberhäupter uud Leh< 
xfit der Völker, ehe ihr eie ia den Keinpf eurer JVIei- 
mmgen Yerwickelt," nntermcht die gegea einender atrei* 
tenden Sätze! 'Lafst uns eine feierliche Kontroverse, 
eine öfientiiche Untersuchung der Wahrheit anstellen s 
nieht vor dem Jäichlerstuhl eines« bestechlichen Kich» 
terSf eder einer eingenommenen Partei, nein Vei: dem^ 

Tribunal aller Ki kenninissc , aller Vortheile der 
Menschheit, und lafst den natH^Uchen Verstand jeder 
fiettniui unfern Sd^edsrichter und JEUchter eein^^ 



Zwensigete^e K«*]^i(el» - 

Au{5uoliuagder Wahrheit. - 

13ie Völker he^teigten ihren Beifall» and die Gesetz- 
gshcr sagte» : i>Auf dals wir mit Ordnung und ohne 
Vcrwirrang zu Werke gehn^ so lafst in dem Plats^e . 
Tor dem Altare der Eintracht und des Friedens einen 
geräumigen i|alb«irkel offene lafst jedes Religionssy- 
stem, jede Sekte eine eigne ,und auszeichnende Fahne 
amRande des Kreises aufpflanzen ; lafst ihre Oberhäup- 
ter und Gottesgelehrten sich rings iierum ^stellen, und 
. ihre Anhänget in eia^r Eeihestch hinter ihnen ordnen.*^ 
Der Haltzirkel wurde gezeichnet, der Befehl be- 
hannt gemacht, und augenblicklich erhub sich eine 
unzählige Menge Fahnen ;ron allen Farben und For- 
men; gl^chme man in einem tott hundert handein- 
den Nationen besuchten Hafen an Festtagen Millionen 
l^aggen und Wimpel auf einem Walde von Masten 
flattern sieht. Bei dem Anblick dieser erstaunlichen 
Verschiedenlieit wandte ich mich zu deiiiGenins: i^Ieh 
habe geglaubt, sagte ich ihm, dafs die Erde nur -in 
acht ^der zelm Gl^uhenssysteme getheiXt wäret und ver-' 
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sweifelta «n aller Vereinigung; jeUt aber, da ich IVlil« 
lioiien verschiadnarPartiiiisii seh«) wie kann idi da Ein- 
tracht hoffen?" — „Sie sind l>ei Weiten noch nicht 
alle hier« und <^och wollen sie unduldsam sein! . « v " 
So wie die Gruppen eich ordneten ^ lief« er mich 
jfie -Sinnbilder nnd Attribnte einer jeden ^Bemerken | 
er fin» in folgenden Worten an, mir ihre Charaktere 
zu erläutern: • ^ • ♦ 

• y^Diese erate Gruppe, sagte er , rta grünen Fah> - 
»en, Aiit einem- halben Mond) einer fiinde vtnd «inem 
Säbel, sind die Anhänger des Arabischen Propheten: 
Sagen, dafs es Einen Gott giebt (ohne zu wissen, was 
er ist), an die KVorte eines Maoaachen glauben (ohne 
seine Sprache zn yerstehen), in eine Wüste gehen, um • 
zu Gott zu beten (der allenthalben ist), seine llande 
mit Wasser waschen (und des -Bluts eich nicht enthal- 
ten)v im. Tage fitsten (und. des I^achts essen), Almösen 
▼o^n seinem Gut geben (und das Gut Andrer stehlen), 
das sind die von Mahomed vprgeschriebenen Mittel 
Sur Vollkommenkeit,, das ain4 die Vereinigungswortf 
seiner wahren Gläubigen. Wer sie nicht beantwortet, 
ist ein Verdammter, vom Fluche getrolt^m und dem 
Schwerte Preis gegeben. Ein gütiger Gott, der IJr^ 
heber des Lebens» hat diese Gesetae der UntM^drückung 
und des Mordes gegeben ! Er hat sie für die ganze 
Welt s;emacht, wiewol er nur Einem Menschen sie 
offen harte. , £r hat sie von Ewigkeit her gestiftet, 
wfewol er sie erst seit gestern bekannt gemacht hat. 
Sie-, genügen für al|e Falle, nnd doch' hat er etü dih^ 
'kes Buch dazu gefügt; dies Buch sollte Lichi verbr^- 
tOA,. Ueberzeugung darlegen, zur Vollkommenheit füh* 
ran ^ und döch . msifstift man schon bei Lebzeiten« de^ ' 
Bropheten,' weil m^n bei jedem Ausdrnfte auf Dnn« 
k^lheiliftn, Zweideutigkeiten und Widersf lüche stiefs» 
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fs erkläMn^nnd erliiutern; und aeiae In ihTea Mex* 
HBUgin uneif^igen Aus! e^^ er haben üth in entgegen*' 
gesetzte und feindliche Parteien gfetheilt. Die eine 
behauptet, dafs Ali der wahre Nachfolger sei) die 
andre rertheidigfc Omar; «lud Abubeker* hier 
laMgnet die Ewigkeit des Romns, {ene di^ Nothwen- 
digkcit der Reinigungen, der Gebete. Der Karuiathe 
8chrt:ibt die Pilgrimschait vor, und erlaubt den Wein* 
Der-Hakemite predigt die Seelenwenderung ; nnd ei^ 
gehl ea fort Ibia zn Jswet und aiebeasig Fartei^i deren 
Fahnen du zählen kannst (6). Jede hat bei diesen 
Widersprüchen sich a^sscblieisend die Ueberzeugung 
angemafat» hat die endern der Ketzerei nnd Aebellion 
besehnldigt, nnd gegen^AUes ihr blntdärstiges Aposto* 
lat gerichtet. Und diese Religion, welche einen güti- 
gen und baraiherzigen Gott verehrt, einen gemein-*' 
achaftliclien Veter nnd Udhebea^ aller Menachens znr 
Fakkel der Zwietracht, 2ur Ursaehe des Merdens und 
Kriegs gewor Jen, hat seit zwölf Jahrhunderten nicht 
tnfgehöst) die i'^.rde mit.Blntzn übarsthwemmen und 
Verheerong nnd Verwüatöng von einem Endender dl* 
ten Welt Lis zum andern zu verbreiten (7)." ' 

, »Diese iVlenscben« durch ihre ungeheuren weifsen 
Torbens, durch ihre m^eiten Aermel» ditrdi ihre lan? 
gen Roaenkritttse anagezeidmet» aind die Imena,- die 

Mulluö, die Muftis, und nicht weit von ihnen stehn 
die Derwische mit spitzer Mütze und dicSantons mit 
zeratrenten Haaren* Siehe aie hier, . vde. aie mit Hef- 
tigkeit daa Glanben^bekenntnifa* ablegen • und ihren 

Streit über die schweren oder leichten ßeli^ckungen, 
über die Materie nud Form der Keinigungen, über 

die Cigenachaf ten Gottea nnd .aeine VeUhemmenheiten^ 
über die b$3en nnd guten Engel, über Tod ^ Anfer* 

suhungi Yerhör iip^ Grabe « über di^ Geiipht| über 
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den W^g suf der Brücke, die so schmal ist äls ein . I 
Haart über den Werth der Werke, über die Strafen j 
der Holle und die Frigiden, des 'Paradieaer beginnen,^^ 

„Die zweite, noch isahlreichere (ircippe hier sur 
Seite, die aus weiisen, mit Kreuzen durchwirkten ! 
1^0ikßm -beateht» aiiid die. Anhänger Jeaua» SU erkea* 1 
nea denaelbea Gottf ala die Muaelmitaiier , gründen 
ihren GlauLeii auf dieselben Bücherf nehmen 50, wie^ 
8ie> einen ersten MenscheiA üh, der das .ganze Men» ' 
achengeschlecHti. durch JSsaen einea ,Apfelat xa Gründl 
gerichtet ; ' und doch geloben aie ihnen heiligen Abaoh'eu, 
und Äus Frömmigkeit behandeln sie sich gegenseitig ! 
als Gotteslästerer .und ' Ruchlose. Ihi: grofser Streite 
panlct beateht hauptsächlichi darin, dafs die Kriaten, 
nachdem 3ie Einen GoU, der eins und unzertrennlich 
ist, angenommen haben, ihn nachher in drei Perso- * ' 
nen theileui deren jede ein ganzer und voUs.ländiger 
Gott aein aMl» ehne^dafa aie aufhören, -eilt eina aeien* | 
des Ganzes unter sich zn bilden, Sie fügen hinzu, 
dafs dieses Wesen, welches .die Welt erfüllt, sich in 
dem Körper einea Menachen eingeaduränkt und mate- 
rielle, rerganglioihe, umgrenzte Organe angenommen 
hat, olme deswegen minder immatenel, minder ewig 
und unendlich zu sein. Die Muselmänner, die diese 
Mysterien nicht- b^niim^ ungeachtet aie. an die 
Ewigldah de^Keratia vcai an die Sendung dea Propher 
fen glauben, nennen sie Thorheiten, und verwerfen 
sie als Traume eines kranken Gehirna : . daher dieser 
.UBY^adhnliche HaCa.^^ v ' 

„Von der andern Seite machen die Kristen, unter 
sich selbsf über yerschiedene Funkte ihres eignen 
GViubena niieina, nicht minder, verachtedene Parteien 
«ua; nttJ|*die Zänkereien > welche aie trennen, sind 
um oo hartnackiger und heftiger^ weil die Gegenstände, ; 
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* worauf sU $ith gründen » den Sinnen uneireicli« 

bar und folglich unmöglirh zu erweisen süiJ. Die 
Meinungen.' eines J^den haben nur Eigensinn und 
Wülkühr 4nr Grundlage und AichUchnnr* Indem sie 
dso dberoinkommen ; de£i Gott ein nnbegreifliches 
urihekaiiiiles Wesen sei, ötitileu sie niclils desto weni- 
ger^ über , seine Art. zu handeln I über seine Eigen* 
'Schäften» Sie kommen i^beraini da£i eeina rorgebli« 
ebe Terwandinng in «inen Menschen ein Rathsä ist»' 
welches der Verstand nicht bfe?»rcift, und streiten den- 
üQch über die Vermischung oder Unterscheidung bei* 
dttr-. WjUlen.» beider JXati^r^p, über die Verwandlung 
der SühatäHiZf über die waKre oder vermeinte Gegen» 
wart, über die Art der Fleischwerdung u. a. w.** 

9,Daher diese unzähligen : Sekten,- woron zwei* 
bis . dreibdndert sehen nmgekommenr sind» nnd drei« 
bis vierhundert andre noch rorhandne, diese Menge 
von Fahnen darstellen« worin deift Blick sich verirrt* 
Die r.erate. iiier yor^e, ton dieser Grnppe seltsamer 
Trachte» 9 diesebi verworrenen Gemiscli violetter, -re« 

tber, weilüer, schwarzer, huntscheckiger Gewänder, 
Häup^r. mit Tonsuren, mit ki^zen oder geachornen^ 
Haaren t irothen Hüten i viei^eckigen Müt»e^t ,epitzen 
Bischo&ihützen, {a seibat 'mit langen Birten umgeben, 
ist die Fdhne des RüniLüchen Papstes, der den bür- 
gerlichen Vorrang seiner Stadt auf das Friesterthum 
angewandt/ seine geistliche Obergewalt in der Heli* 
gion gekündet, und seinen Stolz zum GlaubensartlT- 
^ \ü gemacht hat.** 

%tZu seiner Hechten B^ebst dn d^ Grieohisdien 
Papet/ der stelz a^f die Rivalititi. wozu ihn aeine 
Hauptstadt erhebt, gleiche Ansprüche entgegenstellt, 
und sie gegen die Kirche des Occidents, die der Kir- 
che des Orients vorherging , behauptet; .'Znr Linken 



sinS die Fahnen ieweier neuen Oberhaupteir -41^ 

ein tirannisches Joch abschüttelten, in ihrer Keform 
Altäre gegen Altäre au£riGhl,etea, und dem Papst die 
HSlfte Yon Europa entiEögen. ^ Hinter ihneb Mthn 
Irlein^bi Sekten/ worin iklle die grofsen Parteien ^sidi 
wiederum theilen : die Nestoriaiier , die Kutychaer/ 
idie Jalcobiten, die JBihl^Tstürmer, die Wiedertäufer, 
.die Fresbytefianer, die Wiklc^lteni: die Oeiandrtsteny 
die Manichäär, die Pietisten; diteAdamiten, die Quie- 
, listen, die Qaälcfer, die Wein entert' und hundert an-* 
dre (fij. Läuter abgeaondertje Parteien» die einander 
verfolgen , ' wenn aie ataf'k aindV .einander 'dtildeh:; 
wenn sie schwach sind, sich im Namen Gottes des 
Friedens hassen, sich jeder ein ausschiiersendcs Para- 
dies in einer Religion der allgemeinen MenachenMeh« 
dichten, eich gegenseilig- in d^r -.andern -Welt unend* 
liehe Qnalen verheiFsen , ' und in liicoci: die eingebil- 
dete' Holle von jeuer verwirklichen/* ^ ♦ 
^ Nach dieser Grup]^e '5all ich etile einzige Hxazittt- 
farhne ' Tahne * uln Svelehe Menschen von alfen Ba- 
ropaischen und Asiatischen Trachten versammelt wa- 
ren: ,,Hi6r, sagte ich zum Genius, hier ^nden. wii^ 
wenigstens Uebereinstimmnnfg.^^-— ,,Ja, antivortete' er» 
auf den ersten Anblick, und von ungefähr und für 
den Augenblick. Erkennst du Rieses GiaubenssystexKt 
nicht?" ' ^ ; . 

' Nunmehr * -nahm ich den verschlungnen Namen 
Gottes in hebräischen Buchstaben, und die Palmen 
,wahr, welche die Kabbinen in Händen hielten. „Es 
ist wahr, »sagte ich) es sind Moses Kinder», die hie auf 
dies6n Ta^ ' serstrent sind, die tAIe Nationen verah- 
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aehauiBA, .vnd aUen^balben rerfolgt und Yerabacheat \ 

,,Ja, antwortete er, ijnd eben deswegen, weil sie 
weder Zeit noch Freiheit hatten zu streiten, halben 
de d«B Schein, der fantracht Ibeibehalten. .Aber Isaam 
werden äie ihre Orvmd$äize gegen einander atelle% 
über ihre Mein ungern reden> so werden sie, wie vor- 
niftUs» sich weaigateos in zwei Hauptsekten tbeilen *), 
iMToa. die eine aich auf das Schw^eigei^ dea Qeaetzge- 
bers beruft und sich an den buchstäblichen Sinn sei- 
aer Bücher, heilt, alles was nicht ^klo^ 4^rin ausge- 
^rnekt ist» iättgnen, und unter dteiyem JVaRien, das Le- 
ben der. Seele nacli dettt Körper, tmä ifareWai|derung 
in die Orte der Qutil und der Freude, ihre Auferste- 
imng und das jüngste Gericht; die gutep und die . 

bösen £ngel^ den MfiAand des böaea GeiaM» und, aUa 
diefaleritclien Systeole einer letzten Welt, als Erfia-* 
dangen der Beschnittenen Verwerfen wird. Und die- 
Mfr beroarrechtete Volk, deasen Vollliommenheit darin 
)icsteht>; aidi ein kieinea Stück Fleisch ^bsii^chneiden^ ' 
dieses nichtsbedeutenda VidUcchen, das im Ozean der 
Völker nur eine kleine Welle, ist , und welches be- . 
kanpjtetv dalaG<^tt al^s tinr für daasalbe allein* gethan 
bat, wird noch ^jurcb, «eine' Spaltung das ohxH&hin 
kleine Gewicht, das es auf der, Wa^je der Welt ein- 
lUXfimt, um die Hü^te^ vc^ringejrn/^ 

Hierauf zei^a er mir eine bemachb^e Gruppe»* 
die an^ Menschen langen weifabn Kleidern bestand» 
die* einen Schleier über dem Munde tragen und rings 
um eine rosenfarbne Fahne standen, auf. welcher ein 
tm «wei Halbkugaliiy di« eine achwarzj die andre / 



% Die dadH2«.«r und f iuxi^e^« 

I • 
* 



Digitized by Google 



wei(S| durdtfcimittener Olabas stand« „£b«n.ai»» fvA^t 
er fort, wird es mit diesen KisdtrB. Zoroast^rs (9), 

den vcrborgciicn Ueberresten ehemahls so mächtiger 
Völker gehh. Verfolgt, wie- die Joden» ü^streut^ wie 
die «ndern Vöikeri nehmen sie jetzt ohne Widerrede 
die Vorschriften' des Reprä'sentanten ihres Propheten 
an. Sobald aber ihr Mobed und die Destours (10)^ 
versammelt sein werden^ wird der Streit über das gn« 
te und hose Prinsipi nher die Kampfe des^ Ormusd» 
des Gottes des Lichts, und Ahriman, des Gottes der 
Fir^sternirs» über ihie unmittelbaje oder allegorische 
Bedentnng;' über die guten nnd bösen Geister, über . 
die- Verehrung des Feuers und der Elemente; * über 
die Keinigungen und Besiulelungen ; über die Aufer- 
'stehuDg mit dem Körper oder der Seele allein^ über 
die £rnenertt!tg der existirenden Welt, vad übervdie 
teeue Welt (xi), die ihr folg^ soll» wiederum anh^ 
ben. Und die Gauren werden sich in um so zahlrel* 
chere Sekten thaileUf weil bei ihrer Verstreouiig die 
Fankitien die Sitten und Meinungen fremder Natie* 
nen angenommen haben werden.'* 

,,iJiese himmelblauen Fahnen neben ihnen ^ wor- 
auf die utigeheuren Figuren deppelter^drei£acher, Txer- 
ftcher menschlicher Figuren mit Löwen«, Schweins« 
^und Elefanlenktipfen , "mit Fischschwänzen, Schild- 
hröten u. s. w. gemahlt stehu, sind die Fahnen, d^ 
Indischen Nationen, die ihre Götter- in den Thiereiky 
nnd die Seelen ihrer Aeltern in Ungeziefer und^ In* 
sehten finden. Diese Menschen stiften Freistätten 
für Vögel» Schlangen, Ratzen, und verabscheuen ihres 
Gleichen ! Sie reinigen sich' mit dem Mist und Urin 
der Kuh, und glauben sich durch die Berührung ei- 
nes Menschen betieckt! Sie tragen ein Netz vor dein 
Munde» ails Furcht^ in einer Fliege eine leidende 
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Seftle m Terschlucken» unl laMen eintti Paria (»2) 
Btmigerf starben* Sie nehmen einerlei Gettlietten . 

an, und theileu sich in feindliche und vertchiedene 
Fahnen.** - / 

,,Diese erate» In ernig^ Entfernung vereinzelt 
atdiende .Fallne, a'uf der du eine Fignr mit vier Köp- 
fen siehst, ist Brama's Fahne, der , * ungeachtet er 
Gott Schöpfer ist, weder Anhänger noch Tempel hat» 
imd so weif herabgekommen ist» dafs «r dem Lingam 
2um Fafsgestell dient (i3), sich mit etwas Wasser he- 
gnügt, das der Bramine ihm alle Morgen über die 
Schulter zuwirft, indem er ein trocknes iioblied dazu 
anstimmt.'^ ■ ' . 

Diese zweite, worauf ein Gfier mit rothem Lei- 
lie und weifsem Kopfe steht , ist Vichenou's Fahne, 
deri ungeachtet er Gott £rhalter ist| einen Theilisei'* 
nes Lebens mit Uebelfhaten zugebracht hat Betrach* 
Ic sie nnteV den scheu fslicheir Gestalten eines Ebers 
und Ldweu^ wie sie menschliche Eingeweide zerrei-' 
ften, pder iinte^ '^der Gestalt eines Pferdes (14)1 
sie mit dem Säbel in der Hand einherziehen sollen, 
um das gegenwärtige Zeitalter zu zerstören, die Ge- 
stirne zu rerdnnkeln, die Sterne auszulöschen, die 
Erde zu erschüttern/ und die grofse Schlange ein 
Feuer au ; peien zu la^iüen , welches die Himmelskör«« 
per verzehren wird/* * ' ' ' 

„Diese^dritte gebort Chiven, d^m Gotte der Ver« - 
wnstnng, der VerhiBemng, der defsun geachtet das Zei- 
chen der Erzeugung zum Sir\nbild hat. Er ist 'der 
boshafteste von allen dreien, und zählt die meisten 
Anhänger.^ St6lz auf seinen Charakter, verachten sei- 
ne Anhänger in ihrer Andacht (i5) die ändern Got« 
tcr, seines Gleichen und Brifder, und indem sie seine 
Seltsamkeit na^chalunen, bekennen sie Keuschheit und 



Schamhattigkeit, indem sie zugleich das unzüchtige 
Bild des Lingams öfTeutlich mit JBlum^n krönen und 
mit IVf ilch; tind Honig bespreintgen.** . 

Hinter ihneu kommen die kleinen Fahnen einer 
' Menge vonGÖttern^ manijiiches, weibliches undZwit- ' 
tergescblftchta 9 ' die, Verwandte nnd Freunde der drei 
Hauptvölkeir wareOt nnd'ihr Lehen dfniit binhrach-* 
ten, sich Gefechte zu liefern, worin ihre Anbeter sie 
nackahmen. Diese Götter bedurien nichts, und em- 
lifangen unanfhörlich Gaben; sie aind allmächtig» 
erfüllen die Welt, und ein Braniine' schliefst si^ mit 

einigen Worten in einen Güizen, oder in ein Gefür$, 
um nach Wiilkühr ihre Gunst zu. verkaufen.'' 

,,Jene Menge andrer Fahnen» die auf gelbem 
Grunde verschiedene Sinnbilder führen, sind die Fah- 
nen eines Gottes,* der unter verschiedenen Gestalten 
bei den Völkern des Orients regiert^ Der Chineser be« 
t^t ihn im Fot an (16) f der Japani^ser Tere];irt ihn iah 
Budso ; der Einwohner von Zeilen itai Beddhou;;* dec 
vonLaos im Chetua; der Peguaner im Phta, der Be- 
wohner von Siam im Sommona Kodom» der von Ti- 
bet im fittdd nnd La. Alle atimiQen in einigen Pui^fc« 
ten seiner C^chicKte überein , und feiern sein bü* ' 
Csendes Leben ^ seine Fleischeskreuzigungen, sein Fa- 
ßlBUf aaine Ver.]^chtungen als Mittler und Versöhner; 
den Hafs einep . (rottes seines' Feindes » ihre Kampfe' 
und seinen Sieg. Aber uneins nnter einander über 
die Mittel ihm zu gefallen^ streiten ^ie üb<^r Gebrau^i ' 
ckei über Sät^e der innern oder der o^ntlicheiir 
Gotteslehre. Hier predigt; der JapattesischeBonae» im' 

gelben Kleide, iiüt hlofvseir. Haupt die Ewip;kei[; der 
Seele^ ihre aul: einander folgende Wanderung in vcr- 
sch^dene Körper $ nnd nahe bea.ihm liKugnet der Sip- 
tpist ilup ron don Sinnen abgesondertes Dasein (17) 
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und behauptet, tlafs sie nur Wirkung der Organe 
sind) von welchen aid abhängen und mit welcben sie 
Tergehn, wie der Ten mit ^em Inatrnment. Dort em« 
pfiehlt der Bewohnter von Siam, mit geschornen Au- 
genbrauuen, den Talipat* Schirm in der Hand (td)^ 
Almosen 9 Bülae. und Opfer, während er en ein LUn^ 
des Gesc&ick ' nnd^ «in unbewegHehes YerUa^ifii 
glaubt. Der Ha- Chang Chinese opfert den Seelen 
der Voirfi^hreni ^d nahe bei ihm sucht der Ankangj^ 
des Confncins seine T^ativitelH in der Bewegung ^der 
Himmelsleprper (tg). Dieses Kindr mit einem Schwefoi 
Ton Priestern in langen Röcken und gelben Hüten 
amgebeni ist der groise Lama, in welciien der Oott 
mbergengen ist, den der fiinwebnei^ Toa Tibet en- 
detet ( 20). £hi Nebenbuhler bat sieh erbeben , iml 
diese Wphlthat mit ihm zu theilen , und an den 
Ufern des Baikals hat der Kalmukke seinen Gott so 
gut wie der Einwobner ^ Ton Le^se. Einstimmig ia 
dem wichtigen Funkte^ dafs Gott nur in Einem Mut» 
schenkörper wohnen kann, lachen beide über die 
Dummheit des Indiers» der den IVJIist der Kuh jrer« 
ehrt» währendr' sie die £xbreniei|ter ihres Papstes ein* 
weihen (21).** ^ 

Nach.di^aen Fahnen boten nöch eine Menge aa^, 
drer, dem Auge unzählbar/ sich unsern Blicken dar, 
9,tch würde nicht iPertig werden , sagte der- Genius, 
wenn ich dir alle die verschiedenen Glaubenssysteme, 
weiche noch die Nationen trennen, darlegen wollte» 
9ier beten die Tatarischen Horden in den Bildern 
Ton Thieren, Von Vögeln undLmkten die. guten nnd 
Losen Geister an, welche unter einem höchsten, aber 
sich um nichts bekümmernden Gotte, die VYelt re- 
gieren, und in ihrer Abgötterei folgen sie ^om Hei** 
denthtime de» alten Oc^dents« Du siehst die seltsame 
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Kleidung ihrer Sch^imaiis, die unter einem Rocke von 
Leder, mit Glocken, Schellen, eisenden Bildern , Vo^ 
gelklanen, Sdhlangenhänten , Etilenkopfen' rerziert,' 
sich in künstlichen Verzückungen krümmen, und 
^nrch magiecbe Auamfungen ^die Todten erwecken, 
mn die Lebenden 211 beirügen. Dort cehn wir bei den 
schwarzen Völkern von Afrika in der Verehrong ih- 
rer Götzenbilder dieselben Meinungen. Sieh da dei( 
Bewohner von luida , der in einer grofs^i^ Schlange» 
worauf unglücklicher Weise .die Schweine aehr^ begieß 
rig sind, Gott anbetet (22). Sieh dort den Aleuteii, 
der sich ihn in alle Farben gekleidet, einem Kussi- 
^hen Soldaten ^gleich f Toratellt; den Kamtschadalen^ ^ 
wiiicher findet , dafs Allea in dieser Welt und in sei- 
nem HimmeLsstvich schlecht geht, und sich ihn als 
einen eis^ensinnigen und mürrischen Alten denkt, der 
aaine Pfeife raucht und zu Schlitten fahi^t und Mar* 
•4er jagt ( 23). Mit einem '^Worte 9 si^h hier hundert 
wilde Nationen, die keinen der Begriüe der polizir* 
tan Volker über Gott, über die Seele, über eine an* 
dre Welt und ein andres Leben haben , die folglich 

kein Glanhenüsystem bilden, und darum nicht minder 
der Gaben der Natur in dem Unglauben ,1 worin sie 
selbst sia geschaffen hat, geniefsen. ' 



£in un4 swänaigstea Kap^iteL 

' Problem der ReligioiLä wider Afrüche, 

I ' 
nde^sen hatten die verschiedenen Gruppen Platz ge* 

npmmen, und ein tiefes Schweigen war auf das Ge* 

ranscfar der Menge gefolgt, als die Gesetzgeber sagten : 

„Oberhäupter und Lehrer der Völker! .ihr seht« wie 

bisher die vereinzelt lebenden Nationen rerschiedenen 
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W^gen gefolgt sind: jede gltttbt der BnhxL der Walxr» 
heit za folgen, wtm aber die WabrJieit itiir £iii^ 

Bahn hat, und die Meinangen einander entgegen ge- 
letzt «ind, eo iet es sehr natürlich» dals jede irrt; 
Aber itenn ap viele Mtn^^m sieh betrügen', wer 
Irann dafür stehn, dafs er nicht selHst hinter gangen 
wird? Fangt also damit an, duldsam bei euren SpaLr 
tungen und Zwistigkeiten zu sein. Ladit ana^AIte die 
Wahrheit suchen» als wenn keiner sie besäfae; bia 
auf diesen Tag haben die Meinungen, welche die Er- 
de regierten» durch Zufall entstanden, im Schatten 
rerbreitet» ohne IJntennchnng zugelassen^ durch X«ie* 
be der Neuheit und Nathahmuog empor >gebn|oht:» 
gewissermafsen heimlich ihr Reich behauptet. Sind 
sie wirldich gegründet, so ist es Zeit, ihnen eineit 
laerlichen Stempel der Gewifsheit aufzudrucken und 
ihr Dasein zu rechtfertigen. La(st sie uns also heute 
2u einer gemeinichaftlichen und allgemeinen Prüfung 
Wufen; jedei^lege seinen Glauben dar» Alle w^rdm 
Richter eines jeden., und nur. ^ ward« für wahr 
erkannt, was das ganze Meiudhengescfaiecht dafür 
hÄlt." ' . . . • 

Der Ordnung nach *kam das W^rt zuerst an die 
erste Fahne zur Linken t »,£a ist nicht «erlaubt 2u 
zweifeln, sagten die Oberhäupter, dafs unsre Lehre 
die einzige wahre» die einzige unfehlbare sei; denn 
erstlich hat Gott s.elbst sie offenbart — 

„So auch die unsrige riefen* alle Fahnen 
gleich — niemand darf daran zweifeln.** 

„Wenigstens^ mufs sie dargelegt werdeu , riefen 
^e Gesetsgeber,: denn man kann nicht glimbeifci wa« 
eian nicht kennt.** 

„TJnsre Lehre, fuhr die erste Fahne fort, i^t 
^ch Tiele Thataacfaen» durch ttnzählige^^.Wttndef , 



durch AiiferatchaiigeQ der Todten« durch ausgetrack* 
AeteStrdau^ äwtih versetze Besge s. w. erwiesep/^ 

„Auch wir, riefen alle andern, haben viele Wun- 
der aufzuzeigeQ/' i^nd jeder fing an, die unglaublich- 
sten Ding^ an ^risähleiL . 

y^Ihre» Wnnder» sngte die erate Fahne,, aind ver- 
meinte Wunder oder BJlendwerke des bösen Geistesi 
der sie betrogen hat*'* ' > 

),Daa aind die enrigen/^ erwiederten aie, nnd jeder 
redete von aieh nnd aagte: >)nnr die- nnarigen aind 
wahre, alle andern sind falsch.** ' < 

Und die Geaet«geber ,aagten: ,,habt ihr lebende 
Zengenf*« ' ' 

„fTeini antworteten allei die Thatsaehen aind alt, 
die Zeugen gestorben, allein sie haben geschrieben.*« 

,,Woh], erwiederten die Gesetzgeber^ allein jwena 
•ia aich widecspr eichen, wer wird sie vereinigen?^ 

„Gerechte Schiedsrichter! rief eine Fahne. Der 
Baweia, daia unsre Zeugen die> Wahrheit gesehn ha< 
bcm, tat,' doli aia geaterben aind/ nm iie ra bezengen ; 
daa Blnt dar {Mlirterer hat unsem Glauben veraiegelti' 

^,Aüch den unsrigen, riefen die andern Fahnen; 
wir haben Millionen Märterer, die unter den ent- 
aatsüahatan* Qodlen gaatorban aind , ohne ihn «eu ver- 

Und nunmehr führten die Kristcn von allen Sek- 
ten, die Muaelmanner, Indier, Japanesen Legenden 
ol|ne£nde von Baichtvatarn, Martarem, Büfsanden ah. 

* 

Wenn eine dieser Parteien die Ma*rterer der an- 

dern iäui^nete, so riefen alle: „Gut, wir wollen ster- 
ben, um die Wahrheit unsers Glaubena £a bewi»isen/^ 
Und augenblicklich bot eine Menge Menachen 
von allen Religionen, allen Sekten sich dar, um Tod 
und Qualen 2u leiden. Viele finden sogar an, sich 
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die Arme aniBznritzren , sich Kopf und Brust «14 zer- 
fichiagen, ohne Schmerz zu verrathen. 

Allein die Gesetogeber hielten si4 surück« ^^^O 
Menscbeiiy -sagten sie xvl ihnen, hört mit kaltem Bin« 
te unsre Worte an! Wenn ihr stüibet, um 2a bewei- 
Beiiy dafs zweimal zwei viere sind, .würden ea dämm 
mehr als vier aein?'* . . 

„Nein*^ antworteten alle. 

,,Und wenn ihr stürbet, um zu beweisen, dä[s ^ 
fiinie wären» würde ee dadurch zu fünf werden?^ 

„Nein*' — aagten alle wiedernih, — 

„Wohl denn! was beweiset also eui'e Ueherzeu- 
gung, wenn sie nichts im Wesen der Dinge veran«, 
dert? die Wahrheit iat einS)* eure Meinmigen sind 
Yorschiede^y folglieh betrügen aieh mehrere unter 
euch. Wenn sie, wie der Augenschein lehrt, von 
ihrem Irxthum ixhßTzeu^t sind^ was beweiset dann die 
Uebera^ugnng dea JViene^en?«* 

,,Wenn der Irrthum aeine Märterer fiudet, we 
ist dann das Siegel der Wahrheit*^'* 

,j,Wenn der bÖso Geist Wunder wirkt, wo ut 
dann dae ansseiehnendetMerkknahl der Oottheit?^' 

,,Und sndem, wozu imnf^' unvollkommne und 
unzulängliche Wunder? Warum verändern wir statt 
dieser Umkehrungen der Natur nicht lieber die Mei* 
uuttgen? Warum die Mlenaohen todten oder eofareb^ 
kcn, statt sie zu unterrichten und zu bessern ?'* 

,^0 Leichtgläubige und dennoch halsstarrige 3terb* 
lichej Kleiner ron una ist gewiCa Ton dem»^ was ge* 
Stern geschah, washeuteunter seinen Augen geschieht^ 
und wir schwören auf das, was vor zwei tausend 

* 

Jahren ge&chehn.aein soil?'-^ 

^Schwach^ und dennoch stelze Mensehen! die 
Gesetze der Natur sind tief und unveränderlich^ uu« 
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0er Creist ist der Tlfiudmugy des Leiehlsinae fabig; 

und wir wollen Alles bestimmen , Alles fassen ! In 
Wahrjieit, es ist dem ganzen Menschengeschleclite ' 
leicbtar^ eieh sn beiriigen) ale nur eiqes.Sonnenstänb« . 
ebene Natur zn TerSndeni.** 

„Gnt, rief ein Gottesgelehrter, wir wollen die 
Tbateacben bei Seite steilen, weil sie zweideutig sein 
können $ wir wollen ana an 'die Beweise der Vernnnft 
balten, an die, weiche in der Lehre enthalten sind/^ 
: Und ein Iman, Mahomeds Bekenner, trat voli^ 
Znveraiob^ in den Kreis, wandte sich gen Mekka und 
eagte, nachdem er mit £ni]^hase das Olanbensbekennt- 

nifs ausgesprochen liatLe, mit erriölhafter und wichti- 
ger Stimme: ,|Geiobt sei Gott! das Licht scheint mit 
JKlarbeiti und die Wahrheit bedarf keiner Untersa- 
tshangl^ Er zeigte auf den Koran: ,,Sebt .bier Liebt 
und Waliiheit in ihrem eigenthümlichen Wesen^ In 
diesem Buche sind keine Zweifel enthalten: es führt 
denieiiigAn gerade» der blindiings wandelt, der ohne 
Uutersuehüng die gottlicben Worte des Propheten an- 
nimmt, welcher herabstieg, um den Eiiiiiiltigen zu 
erlösen, und den GeleHrten zu verwirren. Gott hat 
Mabomed aeinem Diener auf Erden ernannt ; er 
bat tbni die Welt überantwortet , um durch daa 
Schwert diejenigen zu unterwerfen, die sich weigern/ 
an daa Geaetz zu glauben } die' Ungläubigen streiten 
nnd wollen nicbt glauben; ihre Veratockiing kommt 
▼Ott Gotti er hat ihr Herz verschlossen, um :jie ver- 
hafteten Züchtigungen zu überliefern 
^ ' • ' ■ ' . 

«) DieM Wmrt» naä d«r Smm nnä Maalie der budicabHcli» 
-Text (teft. KoMU'j iTbvrhaupt mä a*v Leaer g^belejt, zu lie- 
.MtjdWB, daft a«a üek M dam fidpiitoSAlHld^riug^en pUak^ 

* 

t 
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Bei diesen Worten unterbach ein heMgta, vqa 
allen Seiten anfsteigendes Mdrmidii den 4^dn6r« >,W6ff 
<ut dieser Mensch > riefen sUe Graphen, der uns sf 
▼orsetzlich iMsleidigt? Vermöge welches Kechts ver- 
langt er als Sieger und Tirann uns seinen öiau^^a 
aufzudringen? Hat nns^Oott nielit so gut als ihiiv 
Angen^ Geist und Verstand gegcsben? nnd. haben wir 
nicht eben so gut das Recht, uns ihrer zn "hedienen, 
um zu wissen, was wir verwerfen ,oder glauben sq^ ^ 
Isn? Wenn er das Aecht hat, uns ansn^eifen» hal>ei| 
wir dann nicht das Recht, uns zu vertheidigen? Wenn 
es ihm beliebt hat, öhrie Untersuchung . glauben^ 
ist uns idarum zu prüfen verboten . 

»iUnd worin besteht diese helle Lehvey welche das 
Licht scheut? Wer ist dieser Apostel eines gütigen 
Gottes, der nur Mord und Blutvergiersen predigt? 
Wer isjt dieser. Gott der Gerechtigkeit, der eine Blind« 
heit straft, woran er Selbst Schuld ist? Wenn Gewalt 
und Verfolgung die Gründe der Wahrheit sind, sollen 
denn Sanitmuth und Barmherzigkeit di^ JVIerkzeicheA, 
der I^üger sein?" , 

Bei dieseik Wört'en trat ans einer «benachbarten 

Gruppe ein Mensch liegen den Imaii auf, und sagte: 
,>Zugegeben, dafs Mahoufied der Apostel der bestell 
Lehre, der Prophet der wahren Religion seil sagt one 
dann wenigstens, wem wir folgen sollen, um sie aus- 
zuüben: ob seinem Schwiegersöhne Ali, oder seinen 
Abgeordneten Omar und Abubekr (24)?'^ 

Kanm hatte er diese Namen ausgesprochen, ab 
unter d^Musislinäimern selbst ein sclirecUicher.ZY^ , 



lieh beflist«A bat, dea G«iit iwd BucbtUbta jedet Partti twu. 
zu U*Ieua. , ^ . 
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apftlt mtoUnd: Omart und' Alis Anhänger schalten 
juc^ gegenseitig Ketzeir, Betrüger, Gotteslästerer, >itd 

beludeii einander mit Verwunschnngen. Ja, der Streit* 
wurde so heftig, dafs die benachbarten Gruppen sich 
ins Mittal schlagen mnfsten , um^ Handgemenge 
▼erhindern. ^ 

Als endlich die Ruhe ein wenig wieder hergestellt 
war» sagten die Gesetzgeber ztt den Imans; ^^aht 
<U, welche Folgen ans euren Örnndsätzen entaprin- 
gen! Wenil die Menschen sie in Attsühunfg hrMchteiiy 
00 würdet ihr selbst durch eure Zwistigkeiten euch 
bis auf den letzten Mann aufreiben; und befiehlt 
Bzcht das erste besetz Oottes» dafs der Mensch lebe 

Sie wandten sich hierauf zu den andern Gruppen. 
„Ohne Zweifel, sagten sie, beleidigt dieser Geist der 
Unduldsamkeit nnd Ansschliersnng alle Begriffe von 
Oerechtfgkait, und stürzt jede Basis der Moral nnd 
der Gesellschaft uin. Würde es nicht indessen, ehe 
wir das Gesetzbuch dieser Lehre ganz verwerfen, zu*^ 
träglich sein, einige ihrer SKtze zn rernehmen,. da« 
mit wir nicht Gefahr Hefen ^ nach denFornien zuniw 
theilen ^ ebne den Grund zu kennen?'*, ' 

Die Grippen waren es zufrieden« und der Iman 
fing an, ihnen auseinander zn setzen, wie .Gett^ 
iftachdem er den Völkern ^ die in der Abgötterei irrten, 
24000 Propheten geschickt hatte, endlich den letzten 
aandte, das. Siegel nnd die Vollei|dung aller Me<^ 
Iiomed, auf dem der Segen des Friedens ruht Wie, 
damit die Ungläubigen das Wort Gottes nicht mehr 
Terä'nderten , die höchste Güte selbst die Blätter d<ss 
Tüt^tdint heschcieheB hatte. — Hier setzte der Iman die 
Ldiren der Türkischen Religion näher ^oseinander 

und* erläuterte: wie der Koran, als Wort Gottesj un- 

geschaffen, ewig sei, so wie die Quellet ron der er. 
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«tugitigerwie .er Bktt fürBlaet in vi«r nnd zwanzig 
tausend nScittlicheii Erscheinung en des EngU Gabriels 

iibersandt worden sei; wie der Engel sich durch ein 
Meines Geräusch angekündigt habe, wobei dem Pro- 
phtfen ein kalter Schweifs ausbrach} wie er im Traum- 
gesicht einer Nacht ueiinzig Himmel durchlief, und ' 
das Thier Borac, das halb Pferd, halb Weib war, » 
hestiegi >vie er mit der Wundergabe beschenkt, ohne 
Schatten in der Senne ging f wie er durch Ein Wott 
die Bannte grün werden liefs, die"" Brunnen und Ka- 
näle mit Wasser erfüllte, und den Mond in zwei 
Scheiben spaltete i wie, mit d^n Befehlen des Himmela 
beladen > « Mahomed mit dem Schwert in der Hand, « 
die Religion yerbreitete ^ welche durch ihre Erhaben- 
heit die würdigste für die Gottheit, und durr^h die 
Einfachheit ihrer Lehren, weil sie' nur aus acht oder 
2ehn Probten besteht^ den Menschen die angemessen« 
sie ist: die EinJicit Gottes bekennen; Maliom^J für 
seinen einzigen Propheten erkennen ^ fünfmal des > 
Tajgs beten ; -einen Monat im Jahre fasten ; einmahl in 
seinem Leben nach Mebba gehn*; den Zehnten von 
seinen Gütern geben; deinen Wein trinken, kein 
Schweinefleisch essen , und die Ungläubigen bekrie- 
gen (25). Dnrch dieses Mittel genösse jeder Muf el« 
mann , indem er selbst Apostel und MSrt^er würde, 
I« dieser Welt schon viele Güter, und bei seinem To- 
de ginge seine Seele-, in der Wagschale der iVXarter 
gewogen', und von den beiden achwarseii Engeln los*'- 
gesprcichen, die Erücke über die Hölle hinüber, die 
so schmal ist als ein Haar, und so schneidend als ein 
SchWeri, bis sie endlich in einen Ort der..Freuden 
aufgenommen würde, mit Bichen ron Milch uiid 
Honig durchwässert, mit allen Wohlgerüchen aus In- ^ 

dien und Arabien balaanurt, wo ewig keusche Jung- 

_ ' ' ' ' 
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frauen, die himmlischen Houri«, die stets neuverjüng« 
ten Auserwählten mit immer neuen Qnn«tbezeigun<7 
gen überhaofen. . 

Bei diesen Worten stieg ein unwillkührliches Lä- 
cheln auf alle Gesichter 9 un^d die verschiedenen Grup- 
pen redeten über diese Gleubensartikel und- eagteii 
, einstimmig : »Wie können doch Tetnünftige Mensehen 
solche Träumereien gelten lassen. Ist's nichts als ob 
man ein Kapitel aus Tausend und Einer Nacht^hörte?'.^ 

Und ein Samotede trat in den Kreis* „Maho« 
meds Paradies, sagte er, scheint mir sehr gut, nur 
setzt mich ein Mitieli dahin zu gelangen^ in einige 
Verlegenheit: denn wenn man, yiXt darin befehlen 
ist, zwischen zweimahl Aufgehn der Sonise nicht essen 

und trinlieii soll, wiewercleii Nvir dann ein solches Fasten 
i^i unserm Landie halten können , wo die Sonne ganze 
sechs Monate am Himmel bleibt, phnemnterzugehn?^^ 

»,Das Ist nnmöglich,'^ ssgten die Gettesgelehrten' 
der Muselmanner, um die Ehre Jes Propheten zu -er- 
halten; allein hundert Völkerhe zeugten die Wahrheit,' 
nndMähomeds Unfehlbarkeit erlitt einen UeinenStob. 

,^E8 ist sonderbar, sagte ein Europaer, dafs Gott 
unaufhörlich alles offenbart hat , was im Himmel vor- 
ging, ohne uns je reitt dem au uattrrichten, was aii£ ^ 
der Erde geschiöht.^' - . 

„W^s mich betrilTt, sagte ein Amerikaner, ich fin- 
de eine groTse Schwierigkeit bei der Pillgrimschaft; 
Lafst uns fünf und zwaavig Jahre für eine Generation 
und hundert MilHonen mffnnHches Geschlechts an£ 
der Erde annehmen; wenn jeder verbunden ist, ein- 
mahl in seinem Leben nach Mekka au gehn, so wilren 
jährlich yier Miüienen Menschea nid dem ^ege; 
man kann in demselben Jahre nicht Zurückkommen : 
die Zahl verdoppelt sich bis auf acht Millionen | wo 
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«oll man Lebensmittel, Aufenthalt, Wasser, Schifte 
für die allgenielne Prozession finden? Dazu würd^i;! 
wahrlich Wander erfoderU*^ « 

yyDafsMahomeds Religion nicht ofFenbart iat, sagte 
ein katliolischer Güiötlichci , wird schon dadurch be- 
wiesen, dab die meiaten Ideen y welche^die Grundlage 
derselben ausmachen i lange viorher exiatirlen» und 
dala sie unr ein verwirrtes Gemisch veränderter Wahr* 
beiten unsrer heiligen nnd der jüdischen Heligion 
sind,. die ein ehrgeiziger Mex^ch seinen henrschsüch«- 
tigen Entwürfen und seinen weltlichen Absichten 
dienstbar machte. Lauft sein Buch durch; ihr werdet 
nur Geschichten aus der Bibel und aus dem Evange* 
üiutt) in, ungereimte Erzählungen verkehrt» und ein^ 
Gewebe von widersprechenden, nnbestimmten Dekla- 
mationen und lächerlichen oder gpfahrlichen Vor- 
schriften finden«. Setzt den Geist dieser Vorschriften 
und das B!§tragen des Apostela aus einander ^ ihr, wer- 
det nur einen listigen , kühnen Charakter sehn, der, 
um seinen Zweck zu erreichen , die Leidenschaften 
des Volks , das er k'egieren will, si^hlau genug iiufregt 
Er redet mit * einfältigen , leichtgläubigen Menschen | 
er läfst sie Wunder glauben; sie sind unwissend und 
neidisch s er schmeichelt ihrer Eitelkeit , indem er al- 
les Wissen verachtet; Sie sind arm und habsüchtig t 
er reizt ihre Gierigkeit durch Hoffnung auf Raub ; «r 
bat anfangs, nichts auf der Erde zu geben; er schafft 
«ich öcJi^ätze im Himmel; er macht den Tod v^ün« 
schenswerth wie daii höchste Gut ; er droht den Feigen 
mit der Holle; verspricht den Tapfern das Paradies; 
stärkt den Schwachen durch den Glauben an ein Ver- 
hangniia; mit einem Worte i er verschafft sich die 
Hingabe, deren er bedarf, durch allen Ifteis der.Sin- 
ii^i durch die Tricl)fcdcj:u aller Leidem chaften»^* 



Welchen verscliiedefieii Charakter hat unsre 
JUehre! und wie sehr beweiset ihr. auf die Bjekäm« 
pfung aller ^eig^ngen, auf di(^ Vernichtang aller 
Leidenschaften gegründetes 'Reich, "ihren himmli- 
schen I rsprung? Wi^ sehr bezeugt ihre sanfte, mit- 
leidige iVloral» ihre ganz geistigen Neigungen, ihre 
Abstammung fron der. Gottheit** £s ist wahr» daf»\ 
viele ihrer Lehren über den Verstand erhaben sind 
und der Vernunft ein ehrerbietiges Stillschweigen auf- 
legen: allein selbst dies beweiset ihre Offenbarung um 
^6 mehr, weil Menschen niemahla so grofse Mysterien ' 
hätten erfinden tcSnnen.^*^ — Und in einer Hand die 
Bibel, in der andern die vier Evangelisten, üug der 
Doktor an zu erzählen , dafs im Anfange Gott» (nach- 
dem er eine^ Ewigkeit mit 'Nichtsthun hingebracht^ 
hatte) endlich I ohne bekannten Beweggrund, den 
Entschlufs fafste, die Welt aus INichts zu schaiFeni 
dafs jeri nachdem er die ganse Welt in sechs, Tagen 
gesehafFen hatte, am siebenten müde war$ dafs er das 
erate Paar Meuschtn ins Paradieü seUte, um sie da- 
selbst vollkommen glücklich zu machen» und ihnen 
verbot I von' euier Frucht zü essen» die er ih^ea in 
Händen liefs; dafs diese erste Eltern der Versuchung 
unterlagen, und dafs ihr ga^izes (noch nicht gebor- 
nes) Geschlecht verdammt imrde > die Strafe eines 
Vergehens' M tragen» das es nicht begangen hatten 
dafs, nachdem er das Menschengeschlecht vier bis 
fünf tausend Jahre in der Verdammniis gelassen hatte» 
dieser Gott der Barmherzigkeit seinem vielgeUebt^a 
(ohne Mutter erzeugten) Sehnender eben so-alt war» 
als er, befahl, sich auf der Krde lüdfen zu lassen, 
damit er die Menschen errettete , von welchen seit 
dieser Zeit die.gröfsto Anzahl fortfuhr» sich ins Ver« 
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derben zu stürzen \ dafs , um diesem neuen Uebel ab- 
2ulielfe», dieser einer Jnngfrau gebpme Gott» 
naclidem er gestorben nnd «nferatanden ist, taglicli 
wieder auflebt, und in der Gestalt von ungesäuertem 
Brot $ich auf den Anruf des uateraten Menschen ' 
millionenfach TOnrielfaclit. - Hier ging er zu der . 
Lahre von den Sakramtenten über, nnd handelte die 
Kraft 2,u verbinden und zu losen, die Mittel, sich 
vermöge etwas. Wassers und einiger \yorte von aUe;a 
Verbreoben zu reinigen i yofti Grund ans, A\ als er 
aber die Worte: Ablafs, Macht des Papstes^ hinlang- 
Vehe oder wirksame Gnade aussprach^ wurde er vön 
tausend Stimmen unterbrochen. — Ein entsetzlicher 
MiCibraudi) aagten die Lutheraner^ vorangeben» jdafs 
man 'för Geld SUndon erlajaen hann. Eine wirkliche' 
Gegenwart annehmen, sagten die Kalvinisten, läuft 
den Worten des Evangeliums sehiinrsttacks entgegen*. 
Der Fapst hat kein Rechte 'aelbst zu entscheiden» sag- 
ten die Jansenisten, und dreifsig Sekten klagten zu- 
gleich einander gegenseitig der Ketzerei und des Irr- 
thama an» ao dafs es nicht i^ehr möglich war» eiaan-^ 
^der' ^tt Torstehn« 

Nach einiger Zeit, «Is di« RuLe wieder lierge- 
' stellt war, sagten die Muselmänner zu den Gesetzge-. 
bem : ,^Da ^ihr unsre Lehre^verworfen habt^ wail aie, ' 
wie ihr aagt, unglaubliche Dinge Toritragt, wie könnt 
ihr denn die kristliche 2ulassen? Läuft sie nicht der 
gesunden Vernunft nnd der Gerechtigkeit noch weit 
mehr zuwider? Gott» der imkörperlichi unendlich ist« % 
sollte zum Menschen werde«! sollte einen Sohn hal- 
ben, ^ der eben so- alt ist als erl dieser Gottmensch 
sollte zu Brot :werden « das man iCit und verdauet t 
Habe^ wir wel etwas dem Gleiches? Haben die Kri« 
iten das a^sschliefsende Recht, blinden Glauben' zu 
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fodern? und wollt ihr zu unserm I^a€iitb.eil ilia^ 
Glaubeiworrechte bewilligen? 

Und wiläe Menschen traten berver. ,tWie! sagten 
sie, weil ein Mann und eine Frau vor sechs tausend 
Jahren einen Apfel geges;ien haben, soll das ganze 
, Menschengeschlecht verdammt werden? nnd ihr sagt, 
Gott ist geredit ! Welcher Tirann liers iemahla die 
KiiiJer die Fehler ihrer Aelterni verantworten? Wei* 
eher Mensch kann für die Handlungen eines andern 
stehn? Heilet dils nicht alle Begriffe Yon Gerechtigkeit 
und Vernunft nmstofsen?^* 

„Und wo sind, sagten diefindern^ dieZeugenj die Be- 
weise ron allen diesen yorgeblicfae»> angeführten That- 
sachen ? Kann man so ohne alle Untersuchung der Bewei- 
se sie annehmen? Bei der geringsten Sache vor GericLto 
werden zwei Zeugen erfodert, und wir sollen allea 
dieses auf blofsa Gerüchte^ auf Hörensagen glauben? 

Ein Rabbine nahm nunmehr das Wort f . 9,Ffir die 
Facta selbst, sagte er, stelm wir ein, mit der Form 
omd Anwendung aber, die inan davon gemacht hat, 
ist es ein Andres > und die Kristen sprechen sich hier, 
durch ihre eignen Grunde das UrtheiL Sie können 
nicht laugnen, dafs wir die ursprüngliche Quelle sind^ 
von der si^* den ersten Stamme worauf sie sich propf- ^ 
len> Erhielten, nnd deswegen kennen wir entscfaei** 
dend urtheiien : entweder unser Gesetz kömmt von 
Gott, und alsdann ist das ihrige Ketzerei , weil es da- 
von abweicht; oder unser Geseta kömmt aiaht irem 
I Gott 9 und das ihrige fült zugleiclL«« 

„Man inufs unterscheiden, antwortete der Kriit t 
, euer Gesetz kömmt von Gott als hgürlich und vorbe- 
reitend, nicht aber als vollendet und absolut, ihr seid 
nur das Blld^ wovon wir die WirliHi^hlceit sind,**^ 
tiWir wis^ex?, antwortete der Rabbine, dsSs ihr der^ 

♦ ■ 
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gleichen Ansprjuche macht : allein sie aind durchaus ■ 
nngegründet tftnd falach. Euer System >herabt ^änz- , 
lieh auf Oniiidlageii von mystischem Sinn (26) , snf 
träumerischen und allegorischen Auslegungen ; tind t 
dies System > welches den Buchstaben unsrer Bücher 
Terletzt, schiebt nd^nfhörlieh dem wahren Sinn die 
ungereimtesten Ideen unter, und findet alles darin^ 
was ihni gefällt, so wie eine umherschweifende Ein- 
bildnngskraft Bilder in den Wolken findet. .Auf sol- 
che Art habt ihr aus dem« was nach dem Sinn unsrer 
Propheten nur ein politischer König war, einen geist- 
liehen Messias gemacht. Ihr habt aus dem^ was nur 
die Wiederherstellung unsrer ffation war eine £rl<$- t 
snttg idte Menschengeschlechts gemacht. Ihr habt*auf 
einen falsch verstandenen Ausdruck eine vorgebliche 
jungfräuliche Empfangnifs gebaut* Auf solche Art 
nehmt ihr npich WiUkuhr an, was ench'geffillt; ihr 
findet sogar in uAsern Büchern' eure Dreieinigkeit» 
ungeachtet nicht das mindeste Wort davon gesagt,- 
sondern es nur eine Meinung profaner Nationen., ist, 
die unter vielen andern Metenngen yon allen {leli* \ , . ^ 
gionen und allen Sekten, woraus ihr in dem Chaos 
und in der Anarchie der ersten drei Jahrhunderte 
euer System gründetet ^ angenommen wurde.*^ 

Bei diesen Worten geriethen die hristlichen Got* 
tesgelehrten vor Wuth aufser sich , riefen Gottesläste- 
rungen und Blasphemie, und wollten über den Juden 
herfallen. Und die Mönche« in ihren schwarten jinä ^ 
weifsen Kldidem, träten mit einer Fahime henror, wor- 
auf Zange, Rost und Scheiterhaufen, netst den Wor- • 
ten : Gerechtigkeit , Barmherzigkeit und Mitleid , ^e» 
mahlt war^n^. tiWir müssen an diesen Ungläubigen , 

Di^ Fahne <ler Tn^atiOB, dtr Sp«mich«n JiJcobiten i«t wirk- 

i 
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eine Handlung der Religion begehni sagten sie, und 
zur Ehre «Gottes sie verbrennen.^' >^ Schon machten 
sie Ansjtalt zu einem Scheiterhaafen^ als die Mu^el^p 
männer im ironischen Tone zu ihnen sagten : „Das ist 
jalso diese Religion des FriedenSi diese bescheidene und 
wehlthätige Moral , die ihr m$ $o aehr gerühmt habt? 
Das ist diese erangelische MensolieDlie|>e, welche dea 
XJn^lauhen nur durch Sanftmutli Lestrcitet, und Be- 
leidigungen nur Geduld entgegensetzt? Heuchler! so 
betrügt ihr die Nationen ; so habt üir enire verderbli* 
ehen Irrthümer rerbreitet! So lange ihr athwacb wä- 
ret, predigtet ihr Freiheit, Dnldmi;^, Flieden; wenn 
ihr euch starkfühltet, übtet ihr Verfolgung und Gewalt*" 

Sie wollten die Geschichte dar Kriege nnd Mord-* 
thaten des Kristenthums anfangen, als die Gesetzge- 
ber Stillschweigen geboten^ und diese Bewegung der 
Zwietracht atillten» 

^iNichtuns, antworteten die ^ilntstheckigen Möii* 
che mit einer stets sanften^ demüthige^n Stimme, nicht 
uns wollenr wir rächen } nein, Gottes Sache, seine 
£hre vertheidigen wir«* ' * r ^ ' 

9,Und irermöga welches Rechts^ erwieilertcü die 
Imans, werft ihr euch, vorzugsweise vor uns, zu sei- 
nen Repräsentanten auf? Besitzt ihr Vorrechte, die ^ 
wir flicht besitzen? Seid ihr andre Menschen als rrirV^ 

9,Gott vertheidigen y rief'' eine andre Gruppe, iha 
rächen v/ollen, lieilst das nicht: seine Weisheit, seine 
Macht beleidigen V Weifs er nicht i>eäser als die Men« 
achen\ waü aeiner Würde gesiemtf^* 

„Ja, aber seine Wege sind Terborgen/' erwieder* 
ten die Mönche. 

' ' ' ifUnd ihr werdet uns immer erst beweisen müs«. 
aen, erwiederten die Rabbinen, dafa ihr das auaacblie- 

faendjg Vorrecht besitzt i aie zu begreifen/^ 

■ *. t • 

« 
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Stolz darauf, Uftterstützer ihrer Racbe zu finden» 
glaubten die, Juden. nunmehr» daf^ Moses 3ücher den 
Sieg 4«7on tragen würden , als der Moledf) det tüt^ 
i'en .Oehör verlaifigte, und rn dto Gesetzgebern sprach : 
^„Wir haben die Erzählung der Juden und Kri« 
sten-üher den Utsprnng^ der Welt verdönimell i uiii 
lo verändert, sie auch ist« hitbeft* wir f hafeachen, wel'i' 
che wir zugeben, darin erkannt j allein wir reden ge- 
gen die Anwendung, die sie auf den Gesetzgeber der 
Hebräer daTön machen. Nicht er Hat die Menschen 
diese erhabnen Lehren , diese hiiAfbliscIiett Bege1>eiW 
heiten licnnen gelehrt; nicht ihm hat Gott sie offen- 
bart , sondern unserm heiligen Propheten Zoroastery 
imd die Beweise davon sind in den Büchern sell^f. 
die man euch anfuhrt ^ enthialtto. Gebt die von Mo* 
»es eingeführtenf Gesetze , Kirchen'g^brauche und Vor- 
schriften mit Anfmerbsamkeit dnreh; ihr ^verdet in 
keinem Artikel nnr einto entfemtefn Wink tbn de)ii 
finden y was jetzt die Grundlage der jüdischen und 
Kristlichen Gottesleltre ausmacht. An keinem Orte 
findet, ihr fi^nd eine Sfxa wfeder voii der Unsterb- 
liehk^t der Seelen noch vod' äirem künftigen ^Lebettf' 

weder von Holle noch Paradies , iiocli von der F,mpü- 
rang des Erzengels , des Urhebers der ».Uebei de«» 
menschlichen^ Geschlechts n: s. w**^ 
* fjMöses hat rdn diesen Bingen' nichts gewufst y unjt 

aus sehr natürlichen Gründen, Weil erst vier Jahr-' 
hunderte nach ihm Zoröaster sie in Asien predig- 
te (^7)' Aiich, tilgte der Mebed' hinsn» indem er^ 
sich an den Rabbinen wandte ; \ find'et man erst seit 
diesem JZeitpunkti das heilst , nach dem Jahrhundert 
. eurer ersten Kinige^ diese Ideen bei enern Schriftstet« 



I 
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lern.^ «allein mtn findet »44afs sie iiii^ nacH and nach 

und anfangs flüchtig darin enthalten sind, so wie die 
politischen Verhaitnidse ) worin eure Väter mit unserni 
Vorfal^eii. lebten, , es iait eich brachten. , Vorzüglich 
Vüter Ton den Konigen von I^inive und Ba* 
bilon ütierwunden und verstreut, «tt die Ufer des Ti- 
gris und EuphraU versetzt, und drei Generationen 
hindurch in unserm Lluide anferzegen wurden, nah* ' - 
men eie Sitten-.und Meinungen an, die bisher, ala 

^ ijhrem Gesetz entgegen , waren vcrwoj feii worden. 
Als unser König Cyrus sie von der Sklaverei befreit , 
hatte, näherte aieh.nns ihr Her« aas Dankbarkeit i 
aie wurden nnare Schüler, nnsre Nachahmer, und 
führten bei, der Umschnieizung, die sie mit ihren 
Järüqhern Yoma^fnen, misre Lehrsätze ein (aö): denn 
eure^ Genesie besonders^ war nie das Werk Moses« 
sondern ein« Kompilation, die man bei der Zurück« 
kunft aus der. Babilonischen Gefangenschaft durchge- 
a^)in und die ChaldAischen Meinungen über den Ur«' 

^ qpropg hineingerüekt kia^e.<< 

„Anfangs wollten die reinen Anhänger des Oese- 
t2es, die den Auswandrern den Buchstaben des Textes^ 
das, |sänaliche$chweigen,4ee Propheten entgegensetzeiit 
die Neu^ungen nrückweisenj allein unsre Lehre, 
siegte, und nach eurem Geist , und euren eigen thüm- ^ 
liehen Ideen gemodelti yernraachte sie eine neue Sek- 
te^ Ihr erwartetet, einen Konig, d^r enreMadit wie^ 
der herstellte^ wir kündigten einen gutmachenden, 
nnd erlösenden Gott an. Aus der Verbindung dieser ^ 
Ideen machten eure Essäer die Grundlage des Kristen^. 
tbums, nnd was ihr auch för Ansprche maehen mögt, 
Juden, Kristcn und Muselmänner, ihr seid in eurem 
System der geistigen Wesen nur die irre geieiteleu 

> Kinder dea Zm^oaeter 1 J ' ' f t 
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Und der Mobed entwickelte nachher seine Heli« 
gioti , stützte eich auf Sad-der und Zend-aresta und 
erzahlte th derseUen Ordnung, wie die Genesis, die 
Schöpfueg der Welt in sechs Gahans (29); 3ie Ent* 
Stehung einef ersten Mannes und einer ersten Fraa 

' in. einem himmlischen Orte unter d,er Regierung des 
Guten; die Einführung des Uebels in der Welt durch 
die grol^fe Schlange, das Sinnbild von Ahriman; die 

, Empörung und. diw Kampf dieses Geistes des Bosen 
und der 'Finsternits mit Ormnzd, /dem O^tt' des Guten 
und des Lichtes ; die Etnthexlung der Engel in weifse 
und schwarze, in gute und böse; ihre Eintheilung 
in Cherubim y Seraphiih» Tlirone niid Herrschaften 
Q. 8. w. ; das Ende der Welt fiacb Verlauf ron ^echs 
tausend Jahren; die Ankunft des Lamms, des Wieder- 
herstellers der Natur; die neue Welt} das zukünftig« 
Leben in den Orten der' Freude oder des Schmerzes 1 
dc^n TTebei^gang der ^eeleh über die Brücke des Ab- 
grundes; die Ceremonien der Mysterien des Mi th ras 5 • 
das Broti welches die Geweihten essen ^ die Taufe der. 
neugebemen Kinder; die Salbung der Todten, undt 
das Bekenntnifs ihrer Sünden (3o) ; mit einem Worte, 
er legte. so viele den drei Torhergeheuden Keligionen 
anaioge Dinge dari da£s er einen Konimentar eder^ 
«ine Fortset2ung dep Korän«i lin^ der Apokalypse in 
geben schien. . -• . • , 

Allein die )iidiscben, kristUchen und muselmattni* 
seBen Goktesgelehrten schrien über diese Darlegung, 
nnd nannten die Parten GStzeihdiener. nnd Feueren* 

fceter; beschuldigten sie der Lügen der Erdichtung^ 
^er Veränderung der Thatsachen^ und es erhob sich * - 
ein heftiger Streit übirdie Zeitpunkte dqr Begebenhei« 
ten; über ihre Folge nnd Ihren Zusammenhang; über 
die erste Quelle der Meinungen, über ihre Verbrei« 
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tung von Volk« zu Volk; ^l>er di^ Cc^tBeit der Bur 

clier, worauf sie sich gründen; über den Zeitpun>J, 
WO sie yerfaCst wurden, über '<j^.Cba^£ikt!er ihrer ijer* 
amgäbe»» und den W*erth ihrer ZeuQniaiae. Di^rer^ 
schiednen Perteien erwiesen einander gegenseitig Wi? 
dersprüche) XJnvvahrsclieiniichkeitßn, Unzuvcrla^sigkei- 
tfa, und beschuldigten sicli gegenseitig, dais sie ihr 
reo Glauben auf Yolksgertichtei'auf unli^esümmte Tra<p 
ditionen» auf ungereimte Fabeln, die Vn Ungewissen« 
oder falsch angegebenen Zeiten, von unbekannten, 
unwissenden oder itarteiisci^en S^ii^iC(s(eUern *ohnet 
S^pharfsinn erfunden', und olncie Präfuiig zugelassfsd^ 
•forden, gegründet hatten. ■ ^ ' ' - .'' 

Von der and^jn Seite entstand ein gro/ües IVlurren 
unfer den Fahnen Indischen S;ektei:i; 4^e Brami<i 
nen protestir^n geilen die Ansprüche der Jnden un'dr 
Parken und sagten: wer sind donn diese neuen und bei- 
nahe unbekannten YölKery die sich so eigt^n^chtig zu 
Urhebern der Nationen und Aufbewahrern ihrajt' Ar<^ 
elkive' aufwerfen? Wenn man ihre Berecitonn gen von 
fünf bis sechs tausend Jahren anhört, sollte may. 
glauben, dafs 4ie Welt erst von gestern her wäre.. 
Und Tenndge welcfaea j^tM^hts aolLen ibre Büeber den. 
unsrigen vorgewogen werden? Stehu die Vedams, *die 
Chastres, die Pourans den Bibeln, dem 2end-avesta,^- 
den Sad-der (3i) nach? Ist das Zeugni£s unsrer Väter 
imd Götter uichA ^..vie^ wevtl»» al» das Zeugnifs der 
oecideiiitalis<chen Götter und Väter? Ach wenn es uns 
erlaubt wäre,, ungewjeihten Meosiphen die^e Mysterien, 
zu enthüllen I ^eiiin niclili ^ g;i^eiligt^r Schleier 
unsiB Lehre Tor allen Blicken yert^ergea. müfste !^« 

Die Bramineii schwiegen bei diesen Worten. 
,iWie können wir , ev^e Lehi;e zulassen, sagten dieGe- 
aetzgeber zvl ihnenV wenn ibr sie nicht jdarthnt ?. Und 
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wie konnten iiire ersten Urheber sie verbreiten, als 
«ic noch allein sie besafseii? denn damak tnuf3te 
ihr eignes Volk ihnen utigewtsht sein. Hat der Him-^ 
»el ale ihnen oiFBnbar^, um sie zu rerschweigen?«* 

Allein die Braminen bestanden darauf, sich nicht 
zu. erklären. »»Wir können ihrTea die Ehre de« fieheiin«^ 
«uasea lassen» aagte ein Europäer» Ifcre Leltre ist 
langst aufgedeckt, wir besitzen ihre Büclicr , und ich 
kann euch den Inhalt derselben wiederholen.*^ 

Ersetzte wirklich die Vier Vedams^.die achtsehE 
Fenranigna uüd.die fünf oder sechs Chasttans äna 
einander; er erläuterte, wie ein unl^Örperlinhes, un- 
endliches, ewiges We^en, iiachdem es eine Zeit qhne 
Grenzen m^t B^channng ' seiner seihst hingebracht 
, hatte y endlich, um sich zu offenbaren, die männli* 
eben und weiblichen Kräfte, die in ih^ waren» 
trennte, und eine Handlung der Zeugung rolibraoht^, 
W07on^ der Lingam das Sinnhild gehliehen ist; wie 
ans dieser ersten Handlung drei gottliche Mächte, 
Brama, Bichen oder Vichenou, und Chib oder Chi» 
ven entstanden (32), wovon der erste zu sc^afien» 
der zwJtUi^xvt erhalten» der dritte zu zerstöreif, oder 
die Formen des Weltalls zu verä'iidexn bestimmt war- 
Er erzählte die Geschichte ihrer, Thaten und Aben- 
teuer» und erläfUertei wie Brama, stolz,, die Welt_ 
und die acht Bohouha (oder Sphären) der Prüfungeti 
geschafi'en zu haben, sich über seinen Bruder Chib 
. erhob, und wie diese B^gung des Stolzes einen Kampf 
unter ihnen Terursachte» der die Globen oder Him» ' 
mebkreisev wie einen Korh mit Eiern zerbraclu wie 
Brama , in diesem Kampfe überwunden, so weit scrnk, 
dafs er dem in Lin^ara verwandeh^n Chi^ zum Fufs* 
geatell dienen niufstei wie Viclienott, der Gott Mitf>. 
ler, zu verschiedenen Zeiten» neun thierisch^ und 



atcf bliche GatUlIcii «nnahm, um diu Walt f^rlialp 
ten, wie er zuerst»/ unter der Gestalt eines t^isehesv 

eine Familie, welche die Erde wieder bevölkerte, aus 
einer allgemeinen Sündtluth reltete^ wie er nachher 
in der Gestelt einer Schildkröte (33) den Berg Man* 
dreguiri (den Pel) ans dem iKIeere ven Milch zog« 
und nachher, unter der Gestalt eines Ebers, den 
Bauch des Biesen Erenniachessen aufriis» der die Er« 
4de in den Abgrund Ojole ▼ersenkti^, we er sie «u sei* . 
ner Vertheidigung herausrifs; wie er unter der Ge* 
stalt des schwarzen Schäfers» und unter deni Namen. 
Cliris^ea» 9tt Fleisch gewerden. die Welt von der gif* 
tagen Schlange Calengam' betreite und, nslchdem er 
von ihr in den Fufs gestochen worden» ihr den Kop£ 
«ertrat. 

Dann ging er m der Geschichte der «weiteä 
G^ter über» und erzählte; wie der Ewige» um sei* 

ncn Ruhm kund zu thuii, verschiedene Klassen Engel 
schuf» welchen er auftrug) sein Lob zu singen» und die 
Welt zu regieren: wie ein Theil dieser £ngel sich . 
«unter der Leitung eines ehrgeizigen Anführers empör- 
te, der die Macht Gottes an sich reifsen und Alles re- 
gieren wollte» Wie Gott sie in die Welt der Finster« 
niss^ stürzte » um dasidbst die Züchtigung ihrer Ue- 
helthat zu erleiden f wie er nachher, von Mitleid ge* 
rührt» einwilligte» sie herauszuziehn und zu Gnaden 
anzunehmen, nac|idem er sie langen Prüfungen un* 
terwerfen. hatte I wie er zu diesem Zweck fünfzehn 
Kreise oder Regionen der Planeten und Körper, um 
eie zyk bewohnen, schuf» nnd diese rebeUiachen Engel 
eieben wid achtzig Wanderungen unterwarf $ er erUn- 
terte» wie die so gereinigten Seelen zur ersten Quelle 
in den Ozean dös Lebens und der Beseelung, woraus 

sie h|rvorgegangca waren, zurückkehrten» wie alle 
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lebenden Wesen einen Theil dieaer dllgenieinen Seele 
enthielten, und wie eehjr atrafiicli ef wä're, «ie d^em 
zn berauben. ISttdlich wollte er die Kirchen gebrlfuclie 
und Zeremonien auseinander setxen, als, da er von 
OpfergabeilL. und Ausgielöung von Milqh ^nd Butter 
vor kupfernen nnd hölzernen Göttern > und von Rel* 
nigungen niit Knlunist und Kuhwaaeer anbob/ven al^*« 
len Seiten ein niit Lachen gemischtes Gemurmel ent* 
atand , das den Redner unterbrach. 

Jede Gmppe redete über diase Bellgton s Ea aind' 
GfStsendienery sagten die Mnaelminner , man n^ufs si^ 
vertilgen. — Es sind zerrüttete Köpfe, sagten Conf^- 
eine Anhänger» man mutstsie zu heilen auchen* Dia 
llrolligen Gotter, rieffta andre, 4^t89 aehiointzigen, 
mit Mist eingeräucherten Mifsgestalten, die man als 
unreinliehe Kinder wascht, Von welchen man ,die nach 
Sttlaigkeiten haschenden Fliegaa wbgiageit n^nOi^ die 
sie mit tJnrath besudeln! ^ ^ 

Und ein aufgebrachter Bramine nahm das Wort? 
)^Dies sind tiefe Geheimnisse, rief er, Sinnbilder der 
Wahrheitf, die ihr nicht würdig, aeid zn vernehmen.^* 

^,Vermoge weloKes Rechts ^ antwortete ein Lama 
von Tibet / seid ihr cj^s^^ würdiger als wir? Etwa 
weil ihr aus Brama's Haupte entsprungen zu sein vor«' 
gebt 9 und die Sindern y weniger • adeln Theile dev 
übrigen Sterblichen anweiset? Allein um den Stolz 
eurer Unterscheidungen von Abkunft und Kasten zu 
unterstützen, beweiset nns aratu dafa ihr andre Men^ 
sehen ^eid als wir. Beweiset nna' dann, daOi dii Alle« 
gorie, welche ihr uns erzahlt, historische Facta sind j 
beweiset un^^ dafs ihr selbst ein^ualil die. Urheber aller 
dieeer Lehren seidi dton wir, wtenn es sein mvfst 
wollen euch beweisen, diifii ihr nur dio' Znsanimem» 
träger und Yerf ojlscher derselben ^ nur d^e Nächahmet 
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in alten Hei^nAums der Bewohner' des Occidents 
«eidi womit ihr» durcb seltsame Vermischung, die 
gans geistige Lehre von unserm Gott rerbnndea habt 

(34) > diese von - den Sinnen losgemachte Lehre y die 
auf der Erde gcinzlirh unbeltannt war, ehe Beddou. 
aie den Nationen bekannt machte/^ < ' , 

Viele Omppen fragten^ was das fQt ,e>ne Lehre 
warot^ niid wer dieser' Gott sei, dessen Namen die 
meisten noch nie nennen glehört hätten? und der La? 
pta nahm wied^ram dea Wort und sagte i 

tJ^tk im Anlange ein einziger, durch aieh ^Ibat 

bestehender Gott, nachdem er eine Ewigkeit, in die 
Betracbtung seines Wesens versenktt hingebracht hat» 
te, seiae Vollkom&ieiiheiten aufaer sich selbst dartbuK. 
wollte « und die Materie "tbr Welt schuf; dafs er, ale 
die vier Elemente geschaffen , aber noch verworren 
waren, in die Gewässer blies, dafs sie wie eine uner«* 
mefsliehe Blase in Gestalt eines £ies en&chwollen» 
welches in setner EiKwicltlung das GewSlbe und der 
Kreis des Himmels ward , welcher die Welt umgi'enz(^ 

(35) « . Da(a, nadidem er. die £rde und' die Körper 
41er Wfamei gesehiiiFea hatte, dieser ^ott der Inbegriflt 

' der Bewegung, ihnen, um sie zu beleben, einen - 
Theil seines Wesens abtrat i dafs folglich, da die Seele 
Ton allem ^ waa etheset; nur ein^Tbeil der ellgeniei-» 
9en' Seele aet, keine umhesiinien kann, sondem dafs 
aie^ nur ihre Form und Gestalt verändern, indem sie 
Mch einander in ver&chiedne Körper übefgehn. Da& 
warter eilen Gestelten 4i% «enschliehe «dem göttUehjen ^ 
*Wesen am beste» gdflllt, weil sie seiner VoUkom* 
menheit sich am mei&ten nähert i dafs, wenn ein. 
Mensch sieh ganslieh Ton den Sinnen - leamacht , and 
aieh in Besdbeiiiing aeiner Selbst yeraenkr, er dahin 
g^ngt) die Gottheit zu entdeckeu; dafs von allen 
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Fleischwei^dnngen dimr Art, womit Gottsich beklei- 
det hat> die grä(se$te nnfl feierliekste diejenige war^ 
worin er vor drei' tausend Jehren in KaeKemire nnter 
dem IVanien Fot oder Beddou erschien , um die Lehre 
von der Vernichtung und £rtÖdtung «einer selbst zu 
Terkündigen, £r ging weiter in Fdts Geschichte, 
tiad sagte , dafs er ans der rechten Seite' einer Jung-^ 
frau aus königlichem Geblüte entsprossen sei, die, ixL-> 
dem'^sie Mutter ward„ nicht aufhärte, Jungfran zu 
sein; daß'dei^ König des Landes, über seine Gehurt 
unruhig, ihn nmhringen wollte, und alle zu gleicher 
Zeit mit ihm gebornen Knäbcliea umbringen liefs> 
dafs Beddon, von Hirten enrett^t, bis ins dreifsigste 
Jahrsin der^ Wüste ihr« Lehensart führte; und alsdann 
seine Sendung anfing, die Menschen aufzuklaren, 
und sie von den bösen Geistern zu befreien; dafs er 
viele efttannenswürdige Wunder Verrichtet«! im streng« 
sten Fasten und in den härtesten Bufsungen lebte, 
und sterbend seinen Schülern ein Buch hinterliefs, 
worin seine ganze L#iire enthalten war.^^ — Und der 
Lama lieh en 'jsn lesen r 

„Wer Vater und Mutter verläTst, um mir zu fol- 
get sagt Füt, wird ein yollkQmmner~5amanaer (ein 
lifmmlisclMr Mensch). « , ^ 

„V^er meine Voreeliriften bis 'cum vierten Grade 
der Vollkommenheit ausübt, erlangt die Fahi£^keit, in 
der Luft zu fliegen, Erde und Himmel zu bewegen, 
das Leben m yerküraeii oder 2tt verlKngern (aufer- 
tPocken},** / 

„Der Samanäer verwirft die Reichthümer , ge- 
braucht nur das Noth wendigstes kreuzigt sein Fleisch; 
seSne Lesdonaehailen schweigen; er begehrt nichts } 
hangt sich aa lüchts; denkt* unaufhörlich über meine 
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Lehre nach, leidet Unrecht »it Geduld i hegt keinen 
Hals gegen seinen Nächsten*'^ 

,,HimmeI <and Erde werden v«rg«hn,'^ .sagt Fdt, 
^^yeraehtet also euren aoa vier rergänglichen Elemen* 

ten zusammengesetzten Leib» und denkt nur an eui:a 
unsterbliche Seele!** , . - 

y^Hört daa Fleiach. nicht! die Leidenscliliften er-^ 
zeugen Furcht ond Verdrufs ; erstickt sie; so werdet ^ 

ihr Furcht und Verdrufs zerstören.^* * ' 

„Wer stirbt, ohne meine Religion • angenommen 
m liaben, sagt Föt» kömmt zu den Menschen* soräck^ 

bL> er sie in Ausübung bringt.** 

Der Lama wollte fortfahren, als die Kristen ihn 
durch den Ausruf unterbrachen, dafs dies ihre eigcine 
Religion wä're, die man nur yeranderte ; dafs F6t nie- 
mand anders sei > als der entstellte Jesus, und dafs die 
Laisas nur verstellte und verschlimmeirte jNesterianer " 
^tind Manichäer wären 

' Allein dar Lama, yon allen Schamans« Ronzen^ 
Oonnis; Priestern von Siam> von Zeylon, yon Japan, 
von China unterstützt, bewiies den Kristen ana xhr^n 
eignen Schriftstellern / dafs die Lehre der SamanSer 
niehr nls tausend Jahr vor dem Krütenthum im gan- 
zen Orient verbreitet gewesen sei; dafs man ihren 
Namen- s6hon yor Alexander genannt blatte, und daCi 
Routta oder Reddon früher als Jesus bekannt gewesen 
sei. Und indcn^ er ihre eigenen Ansprüche gegen-sie 
kehrte, sagte er i ^^Rcfweiset uns jetzt, dafs ihr aelhst 
nicht die ausgearteten Samanäer aeid, dafs der Mann, 
den ihr zum Stifter eurer Sekte macht, nicht der ver- 
änderte Füt selbst ist. Beweiset uns seine Existenz 
durch historische Den)E|näler ans jener Zeit (37); denn 
so, wie sie von allen authentischen Zeugnissen ent* 
blöfst ist, läugnen wir sie euch förmlich, und be- 

' ' ' ■ 
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iMupten» dafii eure ETangeUsten selbst nur clieBüdiev 

der Persischen Mithriaken und der Sirischen Essaer 
sind, die selbst nur veränderte Samanaer waren (38)." » 

Bei diesen Worten erhoben die Kristen ein gro« 
fses Geschrei; ein nener weit heftigerer Streit drohte 
auszubrechen, al^ eine Gruppe Chinesischer Schamans 
und Priester von Siam hervortrat und alle Welt zu 
vereinigen versprecli. Der eine nahm de« Wort : „Es ^ « 
ist Zeit, sagte er, diese nichtswürdigen Sti^eitigkeiten 
ZVL endigen, und den SclUeier der innern Lehre für 
eneh enfsiiheben, welche Fi^t selbst, auf dem Todr 
Bette, seinten Schülern offenbart, hat (39)/ < . 

,^Alle diese theologischen Meinungen, hat er ge» • ' 
sagt» sind nur Chimären: alle dies« Erzählungen 
Ten der JNAtur der. Götter 9 von. ^ren Handinngen, ih- 
rem Leben^ sind nur Allegorien, m> thologische Sinn«- 
bilder, worunter, sinnreiche Begriffe von der Moral 
und die üenntnirs der Wirkungen der X^atur im Spiel^ 
4or Elemente und im Lanf der Gestirne verborgen sind/* 
,,Pie W'ahrheit ist» da(s sich alles auf nichts i^orück«' 
ffihrty da Ts alles Täuschung, Schein, Traum ist ) dafs 
diie moralische Seelenwanderung nur de^ figürliche' 
Sinn 4er physischen* Seelenwanderung ist , 'dieser suc- 
cessiven Bewegung, vermöge welcher die Bestandtheiie 
desselhex^ Körpers, die nicht vergehni nach ihrer Auf« 
iSsuQg in endre Körper Übergehn « und andre Zusam« 
mensetznn gen bilden. Die Seele ist nur der liebenskeim, ' 
der au5 den Eigenschaften der Materie ünd dem Spiel der 
£lementeiii den Körpern, wo sie eine natürliche Bewe- 
gung erregen^ entsteht* Annehmen^daüt dieses Werk des 
Spiels der Organe, das mit ihnen geboren wird, sich 
mit ihnen entwickelt, mit ihnen einschläft , noch 
Stattfindet, wenn sie nicht mehr sind^ ist ein vieUeicht 
mugeneli^ter« aber in Wahrheit chimiriadier Traum der 

* 
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tnifsUilotteEinbildüilgÄraCt Gott selbst 'ist nichts an- 
ders, als die bewegende Grunduriache, die verborgne, in 
den Wesen verbrt^itete Kraft, der Inbegriff ihrer Gesetze 
und £igenathaften } der belebende Keim , mit einem 
Worte, die Seele derWelt^ di^, wegen der nnendlicben 
Verschiedenheit ihrerBeziehungen ündWirkungen^hald 
als einfach, bald /als vielfach, bald als thatig, bald als 
leidend betrechtet, dem menschlichen Geiste stets nn« 
auäösUches Rathsei gewesen ist. Was er am deutlich- 
sten davon begreifen kann, ist, dafs die Materie nicht 
▼ergeht»: dafs ^ie wesentlich Bigeitscheften besttet, wo* 
.dnrch die Welt als ei^ lebendes nnd orgenisiftes W^n 
Tejiiei t wird ; dafs die Kenntnifi dieser Gesetze, in Bezie- 
Imng auf den Menschen, die Weisheit ausmacht» dafs 
Tugend nnd Verdienst in ihrer Beobachtung, nnd 
Uebel , Sünde und Laster in ihrer' Nichterkennnng 
und Verletzung beruhe ; dafs Glück nn4 Unglück, 
vermöge eben der Noth wendigkeit, durch die schweren 
J>inge fallen nnd leicht einpor steigen V uild dorek 
ein VerhSngnifs von Wirkungen und Ursachen , deren 
Kette vom kleinsten Sonnenstäubchen bis zu den hoch- 
sten Gestirnen em^r steigt» ifns ihnen entspringen (40).'* 

Bei diesetf Worten schrie ein Schwärm von Th#i>- 
logen dvs allen Sekten , dafs diese Lelire reiner Mate- 
rialismus sei> dafs ihre Bekenner Gottlose, Atheisten, 
Feinde Gette9 nnd der Menj^chen wtren, die man ans* 
lügen mufste. — 

,,Wohl, erwiederten die Schamans; wir wollen 
einmahl annehmen, dafs wir im Irrthum sind^ es ist 
möglich: denn der Tänsöhnng ansgesetzt'zn spnoL^ ist 
die erste Eigenechaft des menschlichen Geistes t allein, 
kraft welches Rechts wollt ihr Menschen, gleich ench, 
das Leben raaben, weiches der Himmeli ihnen rer«^ 
liehn hat? . Wettn der HisäMl uns für straflbnr h^t. 
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uns veraLscheut, warum er theilt er uns den u dieselben 
Geschenke «JU ,encb ? Und wenn er uns mit Nachsicht 
kehandeltt Waa liereclitigl eucli» minder nachsichtig za 
«eii^? Fromme Menschen, die ihr mit Gewifsheit und 
Zurersicht ron Gott redet, woÜt ihr uns, sagen, was 
er i8t.% 'Macht ni» ^greifiich» was dieae abstrakUn,«' 
metaphyaiscltaii Wesen ^ind« die ilir Gott und Seele 
nennt; Substanzen ohne Materie, Dasein ohne Kör- 
per , Leben ohne Organe und S^cnsationen. Wenn ihr 
4i^Cf W«aeii durch evre Sinne , oder ihre 2arüGkwir* 
Imiig h^nnt , so m^pht* ^aie eben* ao& iirahi*schein« 
lieh; kjennt iht «ie aber nur aus Zeugnisse;^ und Sa- 
gen, ao«?^gt uns eine gleicbförxnige ^raahlnng und 
gibt n|ie^f#j&)4i»heii identisfche, feste ißrnndlagen;.«^^' 

Nunmehr entstand uUter den Theologen ein gro* 
Jacr Streit über Gott und über seine Natur; über sei-. 
He Art zu handeln' m4 eich zqi offenbaren ^ über di« 
Neter det. Seele- und ihve Vereinigung mit dem K8rr 
pef, "öber ihre Existenz vor den Organen, oder erst 
seit ihrer Bildtnig; über das zukünftige Leben und die 
'evdre .Weld;. Jede Sekte» iede Sel^ule, jeder einzeln« 
wich m «Ben dteen Pnaktea Ten den astdem ab« 
und belegte seine Abweichung mit so scheinbaren Ur» 
aa^^heHi Sd aot^teneivurdigen und doch einander ent- 
gegengeaeteten. An^öjatüten-;- da£i ate alle i^ ein ttnauf* 
lösbares Labirinth von Widersprüchen verfielen. 

Die Gesetzgeber geboteu nuxunehr Stillschweigen» 
und führten die Freg^^euf den eraten Punkt zurück 
»»(Oherhdupter und Lehrer .der Volker^ sagten sie^ ihr 
seid erschienen, um die Wahrheit aufzusuchen, und 
anfangs hat jeder von euch^ der sie zu besitzen glaubte, 
imbedingteu Glauben |;e£oder-t( als ihr aber den Wi« 
derapruch eurer Meinungen wahrnahmt^ habt ihr ein« 
gM^hc^f da£i .man «ie der aUgemeinen Ueberzeuguug 



unterwerfen, sie unter einen allgemeinen Punkt dej 
Vergleiciis bringen müsse, und seid übereio^ekommen^ 
jedet*^ seine Giaubensbeweise beizulegen. -Iiis hübt 
Tliatsachen angeführt; allein da jede Religion, jede 
Sekte auf gleiche Weise ihre Wunder und ihre Mar« 
terer hAtte, da jede gleicbe Zengaiase anüftellie tind « 
aie duTch. ihre Hingabe mm Tede nnteratütKen woll- 
te, so ist in diesem ersten Funlcte keine Entscheidung 
möglich gewesen.^* ^ * " 

,,lhr aeid nachher su Beweiagründen übergegangen s 
allein weil dieselben Argnmdtite ai|^ anf gleielie Weide 
aufiwidersprechen de Sätze anwenden liefsen; weildiesel- 
BenBehaaptnngen^ gleich willkürlich, auf gleiche Weiih 
se vorgettagen nnd Terworfen Warden, wdil dieüeber^ed« 
gnn g einer jeden Partei durch gleiche Rechte abgelaugt 
net vmrde, so hat sich nichts erweisen lassen» Noch 
»ehr, dieZaaammenhaltnng enrer Sätze hatnene nnil 
größere Schwierigkeiten e^egt sdenn mittendurch dte* 
ae scheinbaren oder zuiälligen Verschiedenheiten hat ih- 
re Enthüllung» ench einen ähnlichen Grund, einen ge« 
meinachaftlichen Plan gezeigt, jeder hat aieh für dea 
echten Erfinder,* filr den eraten AnAewahrer, nnd-dia 
andern für Verfälscher nnd Entwender aasgegeben, und 
eine achwierigcFrage von TJebertragnng der Aeligipna- 
ideen ron Volk zn Volk iat dadurch entstanden«** 

„Endlich; um die Verwirrung voll zu mnchen. dä 
ihr euch selbst von diesen Ideen Rechenschaft geben 
welltet, hat aich^ erwiesen ^ dafa sie bei ench aUaa rar«« 
wirrt nnd euch sogar fremd waüen, dafa sie anf den- 
Sinnen unerreichbaren Grundlagen beruhten; dafs Ihr* 
folglich nicht davon urtheiien konntet, und selbst 
eingestehn mutatet, dafa ihr nur di^ Eehoa .enrer 
yiter wäret; daher entstand dann Mae andre -Fra* 
ge, jsu wissen, wie etire Vater sie hatten erlangen 
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iönnexi) 4a sie^ Mb$t Jceine Mdftre Mittel '^azu be- 

safsen, als ihr. Auf solche Art, da von einer Seite 
die Folge diejer Ideen unbekannt, und von der andern 
ibr Ursprung iind ihra Existenz im Verstände ein 61»^ 
hcimnifs ist, wird das ganze Gebäude eurer theologi- 
schen Meinungen ein verwickeltes metaphysisches und 
bistoriscbaa Problem.^' 

„Weil aber dennaob diese Meinungen, so seltsam 
sie auch sind, einen Ursprung haben müssen, so wie 
die Ideen, selbst die abstraktesten , ein physisches 
Dtfeiidin der Natnr haben; so Itömmt es dayanf an, 2a 
dieser Quelle hinauf sn steigen^ um dieses Urbild zu 
entdecken I mit einem Worte^ zu wissen» woher im 
Veratande des^' Menschen diese jetzt so verworrenen 
Ijieen'TOtt det iyottheit^ von der Seele > Ton allen un- 
körperlichen Wesen, welche die Grundlage so "vieler. 
Systeme ausmachen, entstanden sind.» und die Kind-> 
Schaft^ welcbe $i% durchgingen, die Yeränderungenv 
die sie in ibret. Folge und in ihren Verkettungen er- 
litten haben» zu entdecken. Wenn sich also Men- 
schen finden, die über diese ^Gegenstände nachgedacht 
liaheai,->ao(lafst sie lMT<>rtreteni und im Angesicht def 
Nationen die Dunkelheit der Meinungen, worin sie 
seit so. ifioger Zeit irren, zu vertreiben suchen.^* 



2weinttdzWali2sgstesKapiteL 

irVsf »iia^ vaa K^adbeli -del; Beligioliilef rill«. 

B* > . ' * . ' • 

; 
tji diesen W' orten trat eine neue Gruppe, die äugen- ^ 

blicklich auaMenschen von verschiedenen Fahujen ent- 
stand, ohne selbei eine Fahne aufzupflanzen , im Krei« 

se hervor^ einp nahm das Wort und sagte: ' 



« 
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,;6efteug«l6r! Freande der Ueberzesgnng md 

Wahrheit l«^ - . . 

^,£3 ist nicht zu verwunden dafs der Gegenstand, 
dm wir behandeln» in se, riele Wolken §thüllt ist, 
weil «u&er den Schn^erigkeiten» die « , seiner Nator 
Aach, djrnit Tcrbunden sind, der Verstand bis dieseu 
jlLugeubXi^k unaufhörlich auf neue iiindernisse geete- 
Dien tel^, «n4 weil alle freie Behandinng, alle Untere 
suchung ihm durcÜ die tJndttldiaavtkeit jedes Systems - 
untersagt wurde. Weil es ihm aber endlich erlaubt 
^ ist» eich zu entwickeln» so wollen wi^ das Yetnütdr 
tigste » was lange Untei^sncliiingen. den ron Yorotllieif 
lea entbundenen Geistern gelehrt haben , ans Tages- 
licht bringen und dem g^einschaitlichen Urtheii un- 
terwerfen. Wir^ werden es darlegen»* nicht mit der 
Fed^ningy den Glaoben daran zu erzwingen, eendecn 
'in der Absicht, aeueä Licht und gröUere Aufklärung 
lieTTorzuIocken»^* 

' ^yJhr -wiCst'es, Gottes(^elefaxta and Xiohrer der Völ* 
lies! diek^ Finsternisse yerhfillen die Natur, ^n Ur^ 
Störung und die Geschichte der Sätze, welche ihr lehrt» 
durch Macht, .und Gewalt, aufgezwungen» dnrcb Er» 
niehifng Eingesogen» dnrck Beispiel nafterludten» pflanz 
zen sie von Zeitalter zu Zeitalter sich fort, und Ge^ 
. wohnheit und Nachlässigkeit befestigen ihr Reich. 
Wenn aber der Menscji» durch Betrad^tung und £r^ 
fahrung aufgeklärt, die Vorurtheile seiner Kindheit 
zu reifer Untersuchung hetvorruft, so entdeckt er bald 
eine I\tenge von tJngtremth^iten und Widerspwchen^ 
die seinen Scharfsinn erwecken und seine- Vernunft 
aufreinen«^« • 

Zuerst, wenn er auf die Verschiedenheit und 
den Widerspruch, des Gli|nh«ns merkt» wodurch. die- 
, Nationen getrennt werdeui an edknknt «r sicht an der 
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Unfehlbarkeitj welci^e alle sich annuirsen) zu 2Wöifelii| 
er bei^aiFnet sich ge^en ihre gegenseitigen Ansprüche 
und hegreifti dafi die unmittelbar von Gott ausgegan- 
genen 5iime und V^Jrnunft ein nicht minder heiliges 
<^etz, ein nicht xninder sicherer Wegweiser sind« als 
die mittelbaren und wid^8pi^ec)ienden ßesetzbücher 
der Propheten'. ** ' ' 

\,,Wenn er nachher den Zusammenhang dieser 
Gesetzbücher selbst untersucht» so wird er bemerken» 
dab ihre vorgeblicb göttlichen ^ das heifst^ unbeweg- 
lichen und ewigen Gesetze, durch Unistande der Zeit, 
des Ort3 und der Personen erzeugt sind^ dafs ^ie in 
einer gleichsam genealogischen Ordnung ron einander 
abstammen^ weil sie gegenwärtig einen gemeinschaft* 
liehen Grund und ähnliche Ideen > die )<ider nach 
'Willkühr modelt» von einander borgen»'' 

»(Wenn* er ^ur Quelle dieser Ideen zurüclutteigf« 
so findet er» da^s sie^sich in der Nacfit der Zeiten, 
in der Kindheit der Völker, bis zupi Ursprung der 
Welt selbsl» womit sie sich verbunden sahen , verliert« 
und hier in der Dunkelheit d#s CHaa^ und im* fabel- 
haften Reich^ der Traditionen, zeigen sie sich unter 
so b/;wundernä würdigen Umslünden, daCs allem Uttheil 
der Zugang irerschlossen sein scheint : allein diese 
Umständei selbst erregen eine Ernste Uniersuchung, 
welche die deirin iie^ende Schwierigkeit at flöst; . denn 
wenn die bewundernswürdigen Faktd, welche die theo* 
logischen Systeme uns darbieten ^ wirklich Statt fan«* 
den; wenn» zum Beispiel, die in den heiligen BÜ* 
ehern der Indier, der Hebräer, der Parsen aufgezeich- 
neten Verwandlungen, Erscheinungen^ Unterhaltung 
eines einisigen» oder mehrerer Gotter» historische That* 
lachen $ind, 50 mufs man gestehn, djfs die Natur da - 
mahls gäuzlicl^ von der gegen würUgea übwi^ch» dafs 
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die wirklich lebenden Menschen mit den Menschen 
jener Jahrhunderte nichts gemein haben , und daft aie 
sich nicht tnehr mit ihnen heachiftigen dürfen/' ' 

„Wenn im Gegentheil diese bewifudernswürdigea • 
.Dinge in der physischen Welt nicht wirklich existirt 
haben« ao begreift man sogleich, ^fs sie ins Geschlecht 
der Schöpfungen des Verstandes gehören; und diese 
Ungeheuer in der Geschichte lassen sich ohne Schwie- 
rigkeit ans der Natur des menschlichen Verstandes er* . 
klirren, der' noch bia anf diesen Tag die seltaamstett . 
ZusammenseULUigen hervorbringen kann. Es kommt 
nur darauf an -zu wissen, wie und wodurch sie in der 
Cinbildttiigshralt entstanden sindf allein wenn man 
mit Aufmerksamkeit -die 'Gegenstinde ihrer Gemähide. 
untersucht, indem man die Ideen aus einander setzt, 
welche sie verbinden und zusammen gesellen ; indem 
man sorgfältig alle Umsl;ande al^wägt, d^ sie anfiih* 
ten, so entdeckt man in diesem ersten nnglaablichen 
Zustande eine den Gesetzen der Natur gemafse Auf- 
lösung. Man ivirdinne» dafs diese fehlerhaften £r« 
«ahlui^gen einen bildßchen Sinn haben , der von dem 
anscheinenden veiscliieden ist; dafs diese vorgeblich 
wunderbaren Fakta einfache und physische Fakta sind, 
4ie aber^ unrichtig gefaist, oder anrichtig dargestellt^ . 
durch isiifSllige, rem menschliehen Geiste abhangige 
Uit^achen^ durch die verworrenen Zeichen, deren er 
sich bedient hat, um die Gegenstände zu mahien^ 
dnrch, daa Zweideutige der Worte» durch das Mangel-' . 
hafte der Sprache, durch das Ührollkommne der Schrift 
entstellt worden sind. Man findet zum Beispiel, dafs 
diese Götter, die .so sonderbare iloUen i^t allen Syste« 
men spielen 9 nichts anders sindy ala die physischen 
Kräfte der Natur , die Elemente, die Wi^de, die Ge- 
stirne und Lufterscheinungen) die nur der nothwen- 
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dige Mechanismus der Sprache und des Verstandes 
peraonificirt hat: dafs ihr Leben , ihre Sitten , ihra . 
Haitdlui3g«n nichts weiter ,und| als das Spiel ihrer 
WirlEiiiigen , ihrer Beftiehün gen Mind'daCs ifote gair«e 
Torgebliche Geschichte nur die Beschreibung ihrer 
Erscheinungen, von den ersten Physikern die sie 
. btaerhten^ aufgezeichnet ttnd van deih gemeineu 
Hänfen^ der sie nicht verstand, oder t^on den folgenden 
Generationen, die sie vergafsen, in falschem Sinn ge* \ 
Bommen ist. Mit eifern Wertet man würde erkennen» 
da(s alle theologischen Lehrsatze über den Ursptong 
der Welt, Äber die Natur Gottes, die Offenbarung sei- 
ner Ge^et^e, die Erscheinung seiner Person, nur Wie- 
derholungen astrottomtscher ErschehiUngeny ägjärlicha 
und' sinni>ildliche Erzlfhlnngen vom Spiel Hirn- 
melaliörper sind. Man wird sich überzeugen, dafs der 
Begriff der Gottheit selbst, dieser heut zu Tage so ' > 
dunkle Begriff I in seinetft ersten Ursprung* nur der 
Begriff der physischen Kräfte der Natur ist, die man 
wegen ihrer Wirhungen und Phänomene bald als viel- 
fach ^ und 'dann wieder wegen des Ganzen und des ' 
Verhältnisses airer ihrer 'Theile, als ein einziges '«od 
.einfaches Wesen betrachtete. '^Auf solche Art wffr daa 
Wesen, welches mi\n Gott nannte, bald der Wind, bald 
das'Feuer, Wasser und alle Elemente ; bald die Sonne» 
die Sterne^ Planeten ahd ihre Wirkungen; bald die • 
Materie der sichtbaren Welt;" das Ganze des Lniver- 
sumsj bald abstralite und metaphysische Eigenschaften, ' 
ala Raum, Dauer, Bewegung und Verstand, ilnd stete 
. mit dem Besultat, dafs der Begriff der OM^helt aüi 
keiner wunderbaren Offenbanmg uiisichtl^arer Wesen 
entstanden, sondern eine natürliche Wirkung des Ver- 
atandea gewesen uit ; eine Wif knxig daa « meutechlicheift * ^ 
Geistes» deitten Fortacbritt sie folgte, niid sich i^it sei* 

♦ ' ' 10* * 
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Den Kenntnissen der physidchen Welt und ihrer Witr 
kuAgen veränderte.*^ 

^ . fji^h vergebens schreiben die Nationen ihren Glau- 
Jken;hiiiiJttllflcheiL.£iAyiirlniiigi»i su; vergebens predi« 
gen ihre Lehrsätze einen ersten, tihematttrlichen Zu- 
a^tand der Dinge: die ursprüngliche Barbarei des 
fiMHadilicheki Geeehlechts» welche seine eignen Mo«- 
jttante h^zeugtn (4i)y ehtkrciftet auf den ecsjten^Blick 
ajle diese Behauptungen; allein noch mehr, ein wirk- 
lich v^rhandnea und unverwertiiches Faktum zeugt 
fiegreioh gegen die u&gewiaaen uni «weifelhaften 
■Fakte des Verg^ingnen: der Meosch erwirht und em- 
pfangt keine Ideen, als vermöge der Sume (42)» und 
hierauf folgt mit OewiJbheit} dafs alle Begriüe, die sich 
'eiBitn,iUideTnUrsprungi| als den der Erfahrung ünd der 
•Senaal&onen.saschreiben , irrige Vermuthutigen' eines» 
spätem liaisonnemeuts sind; allein es is^t sclioii i^enu;^, ^ 
einem Bl^ck des Nachdenkeits auf die. geheiligten ^j- 
«tem«Toai Urepritng- 4er Welt, von dem Verfahren der 
^Itev XU werfen, und hei feder Idee, hei jedem Worte 
die VerfriihuTi^ einer Ordnung der Dinge «wahrzuneh- 
aqaen» die erst laugeZeil nachher entstand. Die Vernunft» 
iftttf idiese Widersprüche fofaendi verwirft, alles , was 
»ieht «US der nattirliehen Ordnung erhellt, und da 
sie kein historisches System für erh Igelten iafst, was 
«ich nicht mit der Wshrscheiiilichkeit vertragt s« 
^ütk^ m d«s .ikrige und sagt mit Zuversicbt: 

ff'BtFTOT eine iNTation von einer andern schon er-' 
fundne Lehrsätze erhielt j bevor «sine ^eueraUou Ideen, 
iv«lcha eine vorhei'g[«hende «ich 9rw«rb> geerbt hatte» 
ji^*iiOfiii fcauis vdn «Uen «nasmmengesetsten Syste- 
men in der Welt vorhanden. Die ersten Sterhliclien, 
Kinder dei JNatur, jünger als alle Begebenheiten, Neu- 
linge «n aUtr Kenntaib fc«itt«a «uf die Welt» ./>Jum 
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irgend ßegriffe vo'n hehraäUtn zv ht^htn, AU euj 
aeholaetiechen Streitiglceiten entstanden, von Zer«mo: 

niep, die^ auf Gebrauche und Künste, welche er»t entr 
• ■% 

stehen sollten, sich gründet^, od#r von ' VorschrifteiP^ 
die eine £ntwio]ieWng der Lei^enschaCt^tti y^P^ Geseü;: 
l)uchern, die eine Sprache, einen noch nicht vojrh^de- 
Pen geseUigeu Zustand voraus^etzeni von dei\QAtt^e^^^ 
deren AU^ibcite «ich aUc| auf ph^if c)ie Dingjp» sff fnß 
alle ihre Handlungen 'auf eine despotische Regiertingst 
Verfassung l^eziehen; noch endlich von der Seele, und 
Yon allen diesen, metaphysIsch<^n Wes^n> die^^^ia^t in 
4ie Sinne fallen, und doch dur^h lieii|,en.and^jrn Weg 
Zugang zum Verstände finden hennen* Um «zti so Tie« 
Jen Resultaten zu gelangen, mufste man nolh wendig 
eineft. Kreis von yogrher^ehenden Dingen durchlaufen 
wiederholte und langsame Verioche mufslen dem thin^ 
rischen Menschen den Gebrauch seiner Organe leh- 
ren 5 die zusauunengehaufte Erfahrung laehrerer pe^ 
achlechter mofete die Mittel des Lebens erlu^gbden i^nd 
yenrollkommnet hahen, und der von diut Fese^ln 4^1; 
ersten Bedürfnisse entbundene Geigt muffte sich an 
der verwickelten Kunst emporschwingen, Ideen 7.U 

yergleichen/ Grniide feiUneet^en .m4 ebtteakte Yffftr^ 
hiltniase an f aasen« 

» . \ ' 

ErstesSystem. 

Vbpnuig^ Alf Begriff t«» Oett; T^ie^ng de» ElmenteyV io^t 

^rst^ nachdem er diese Hinderniaae Bhanraddeut 

und bereits eine lange Bahn in der Nacht der Ge- 
schichte durchlaufen hatte, dachte der Mensch ühev 
•eanen Zualand nach» und fing a|i wabrxunehmen, da(a 
er hehete und roxi aeiAem W|llw nnablubigigeii 

fr ■ * 
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Machten, unterworfen war. Die Sonne erleuchtetej 
erwärmte ihni das Feuer brannte ihn^ der, Donner 
ersehreclcte ihn ; *alle Wesen übte» eiii0 n^aehtige. und 
WnwiderrteUi ehe Wirkung eof ibn« Lange Bliel» et \ 
Maschine und unterwarf sich dieser Wirl^ung, ohne 
der X/rsache nachzuspüren; «obald er sich aber ■ 
ch^fischaft davon gebou wollte, fiel er in EratenniBl 
und da er von der tJeberraschung des ersten Gedan* 
htns zur Träumerei der Neugierde übergingt bildete 
er eid^ Folge tou Vernunftschluaaen» 
" 'Suürat, wenn to'dto Wirknng der Elemente auf 
sich' betrachtete , schlofs er auf Schw ache und Unter- 
i^erfung hei sich; so wie bei ihnen auf Macht und 
Härt^'chaflv und. dieser Begriff von Macht war die 
erste und allen andern' sum Grui^de liegende V6ratel* ^ 
lung Von der Gottheit. 

' '"Z weitens, erregten die Wirkungen der natürlichen 
Wisen Empfindnngen des Vergnügtoa oder Schmer- 
xens; des Guten oder Bosen, bei ihm, und'durfch eine 
ilatiirliche Folge seiner Organisation fafste er Liebe 
oder Abneigon^ für aie$ er wünschte oder fürchtete 
ihre Gegenwart; und Furcht oder Hoiftinng wnr4en 

die Grundlage aller ReligionsbegrilFe. 

In der Folge, da er von allem durch Vergleichung 
urtheilte» und in diesen Wesen eine eigne Bewegung 
gleich der seinigen bemerktet Termuthete er bei die- 
ser Bewegung einen Willen, einen Verstand von der 
Art des seinigen, und zog daraus weitere Schlüsse. — ' 
Nachdem er erfahren hatte» dafs 'es in seiner Gewalt 
war, änMk gewisse Handlungen die Meinungen seiner . 
Nebenmenschen und ihr Betragen zu lenken, bediente 
er sich eben dieser Handluugen gegen die michtigen 
Wesen der Welk Er sagte zu sich seihst: Wenn mein 
Nebenmensch, stärker als ich| mir Uebel zufügen willf 
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iO^^msAarige inh nieh T«r ihm, und meine Bitte be- 
sänftigt ihn. Ich werde zu den maclitigen Wesen be- 
ten^ die auf mich wirken. Ich will den Verstand der 
Winden der Stetwe» des Wassere eiiriilent nkid e|e wer-- 
den miclt ve^etehn; will sie besdiwör^n, dieUebel, 
die sie mir zufügen können, von mir abzuwenden, 
xnir die Güd^r^ die in ihrer Macht sind«! «u, verleihen. 
Ich werde sie durch meine Tturänen rühmen» sie dnrch 
Mine Geschenhe erweichen und Wohlsein geniefsen* 

Und det Mensch, einfältig in der Kindheit seiner * 
Vernunft^ Sprech nut der 3onne, mit dem Moilde} er • * 
teeeelte die. grobenv Diener der Na^uv mit seinem' 
Geist, mit sei^^n Lfeidenachaften ; er glaubte, durch ' 
leere Töne, durch, leere Handlungen ihre unbewe^^ 
lifdien Gesetze.« reründern. UnglücUicher.Irrthnm! 
Er . bat den Stein |ia eteigen» dce WaMer sieh nn er« 
heben^ die Berge sich zu vernetzen, und indem er 
der wirklichen }i\tiit eine phantastische unterschob, 
eelinf er .sich Wesen der Einbaldonc^href t anm Schreck« , 
bild aeines Geistes mid aur Qual seines Geschleofats. 

Auf solche Art entstanden die Begi ifFe von Gott 
und Keligion, ^eich allen andern,.. aus physischen Gar 
genstanden, nnd wurden im Verstand des Menachen' 
durch seine -Empfindungen dnreh seine Bedirfnisse» ' 
durch die Umstände seines Lebens und den Fortschritt 
seiner Kenntnisse herirorgebracht» 

Weil abei^ die Begriff« Ton .der Gottheit sich ao-^ 
erst nach physischen Wesen modelten, so entstand 
daraus die Folget dals die Gottheit verändert und 
nrFielfacbt wurde » wie die Formen« unter welchen 
aie an handeln schien: jedes Wesen wurde eine Mach|^ 
ein Genius, und die Welt war für die ersten Men* 
..achen mit unzähligen Göttern eri^üllt* 



uiyui^ud by Google 



Wen ferner die Begriffe' re^ GdlA^it «na Mta 

JleignngeTi des menschlichen Herzens entsprangen, so • 
Warden^ sie oech den EmpHndurigeii vou Schmerz und 
Vergnügen Ii Tbtt Itiebe und Hefe^ eingetheilt 0ie 
Kräfte der Natur » die- OStt^, die Genti^, wurden iit 
wohlthätige oder übelthätige , in gute oder Lose ahge* 
eondert, und daher das Allgemeine die«^ x,yi»i Qe* 
prKge in eUen Reltgionnyetemen« 

Im Atjfange Waren diese dem Znstande ihrer Br* 
linder angemessenen Begriffe lauge Zeit verworren 
und grobi" In Geliölsekl irrend» von BedÜrfniesen g#^ 
qndU, Ton RlUfAnirteln entbldfst, hatten die wilderf 
Menschen nicht Zeit, Verhältnisse und Schlüsse 
verbinden: von mehr Uebeln hetrofFen als sie Genüsse 
hatten I War Fnreht ihnen die geläufigste £nipfindMg| 
war Schreiebeil Ihre Qottcslehrer ihref Gottesverehi^ong 

beschränkte sich auf einige Gel)rauche der ßegrüfsnng, 
auf Opfergaben an Wesens die sie sich wild und hab- 
afichtigi wie aie selber mahlten«' In ihrraa Zustand* 
der Gleiehheit und Unabhängigkeit warf «ich Ireine» 
imm Mittler bei Göttern auf, die unabhängii^, und 
iirm« wie er selbst, waren. Da keiner yebex^Üuis an 
ireraehenhen hatte» %A es heina' 6ohaiav«»lsei:' nnt^ 
dem Nmut^ Frieeter, heinen Tribut unter dem Na» ' 
tr;cn eines OpF^rs, kein Reich unter dem Namen ei- 
pes Altars, Die verwerrne Dogmatil! und Moral 
«mve^hten nur euf delbeterhaltnng ah« und die Reli* 
gion, ein willküBrlieher Begriff,« ohne Einflufs auf die - 
Verhältnisse der Menschen unter einander, war nur 

eine leeret elcbtbarea Kräften 4^ Natur gesollt« 
Huldigung. ' 

Dies war der noth wendige und erste Ursprung al* 
Jer Begriffe von der Gottheit.*^ 

Und der Aedner wandte eich <n die wilden Na* 
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tiotien : ^,Wirfr»g0ii «neli, MenseBen^ die ikr niemahls 
fremde 9 gemachte Ideen erhieltet , sagt nns, oh ihr 
iemahls andre g^a£it habt 7 Und ihr, Gottesgelehrten» 
wir federn eoch anf s Mgt> ab di^ nicht da« 

mige Zeugnifs aller^ alten Monumente i«t?'' (43) 



Zweite« Syatem«: 

VesehiiiJig der GettstAe oder Saliftieisui« 



Doch Meten eben diese Mena^ienie nns^ in der 
Felge ein mehr geordnetes und zusammengesetztes Sy- 
stem dars nämlich die Verehrung aller Gestirne, bald 
tinter ihrer eignen -Gestalt, ba^ unter Sinnbildern 
taA figürlichen Zeichen ahgebefet« und diese Vereh« 

rung war wiederum die Wirkung der Kenntr^se des 
Menschen in. der f h/tfik» unrd entsprang unmittelbar 
tue 'den ersten Ursachen des geseiligen Zustandes, das . 
halfst aus den Bedürfniisen und Künsten des ersten 

Stufenalters , der ersten Elemente der Errichtung der 
Oeaelischaft. 

- / In der That^ lüb die Menschen anfingen » sich in 

Gesellschaften zu veireinigen , warde es noth wendig, 
ihre Mittel zur Subsistenz zu erweitern^ und folgUch 
den Ackerbau zu betreiben i allein der Ackerbau er- 
£ederte». um gehörig betrieben zü werden^ Beobachtung 
und Kenntnifs der Himmelskörper (44). Man niufste 
sich auf die periodische Wiederkehr derselben Wir* 
lumgen der Natur ^ derselben Erscheinungen im Ge* 
«rdlke des Himmels rerstehn 1 mit ein^m Worte> matt 
mufste die Dauer, die Folge der Jahrszeiien, der Mo- 
nate, 4es Jahrswechsels ordnen. Es^ wurde also erfo- 
dert| zuerst deu Gang der Sönne zu merken ^ die in 
Ikrem UmUttf dnrdi den ganzen Thierkreis die erste 
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und hodiste Kraft tor.gansail 'Soköp(m$ m $un 
Sellien; dann den Mond, nach dessan Wacluel tind 
Wiederkehr puin die Zeit ordjiete und eintheilte» end- 
}ich dia SUraa und aalbat dia Planataiit dia durah Ihr 
Erschainan imd VarsehwiiidaB am naehtUcha» Haci- n 
zont die kleinern Abtlieilungcn bildeten^ mit einam 
Wor^^ maa.mufste ein voIIstandigasSyatamdarStarn* 
Ininda, ainan Kalandar autwaiCan» und uoa diasar At^ 
htit Entstand bald u'nd glaiahaam von salbat aiua nana 
Art, die herrschenden und regierenden Kräfte anzu- 
aahn. Nachdam die Meuschau .l>emerkt hatten» dala 
dia Erzeugnissa dar £rda in ragalmiraigaa und atatan 
Beziehungen mit dan * Himmelakörpam standani daCi 
das Entstehn, Wachsen und Vergehn jeder Päanza 
milt dar Erachaiuung» dem Staigan nnd>AbAahmatt 
daasall^ Stam« odar daraalbai^ Cr^ppa:van Starnan 
zusammenhing; dafs, mit einem Worte, das Stocken 
oder die Thätigke^^ des Wachsthmus der Pflansta vpm 
Eindttfa xla^ Himmalahörpar abhinf, achloasan aie •«£ 
Wirkung und Macht diaaar hoharn himmliachan .We- 
sen über die irdischen; und die Gestirne, die TJeher- 
fiafs oder Mangel austbeüten, wurdeii Mächta»^ Ga^ 
nian (45) , Göttar, Urhabar das Gutan und B9«an. 

Weil aber der geselliga Znstand sehon atna »a- 
thodische Ordnung von Rang, Beschäftigungen, Stän- 
dan aingaftthrt hatta/ so verpflanzten dia Mansahatty 
indam sia fartfahrant* dnrth Varglaichung an abhliik 
fsen , ihre neuen Begriffe in ihre Theologie, und es 
entstand ein zusammengesetztes System von stufen- 
weisen Gottheiten t warin die Sonnet ala aratar GatCf 
ein ItriegeriiehaS'Oharliaupt, ein politisafaeIrKQnigwart 
der Mond war eine Kcini^inn, seine Gefahrtinn ; dl^ 
Flaneten Diener, Ueberhiringer sainer Befehle, Both- 
aebaftar; und dia Manga ran Statnan ain Volk, ain 
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Heer von Helden , von Genien , befehligt , die Welt 
unter den Anordnungen ihrer Offiziere zu regieren* 
Jedes £iiiiBelae erhielt 'fienerniutigen, Oeachüftet At» 
tribnte, *die aus seinen VerhUtnissen und seinem Ein« 
flusse gezogen wurden , und endlich sogar ein ans dei* 
Geltung seiner fi^ennung gezogenes Geschlecht {fp)» 
Da nunmehr der gesellige Znstand ^sosammenge* 
setzte Gebräuche und Gewohnheiten eingeführt hatte, 
nahm der öffentliche Gottesdienst sie ebenialLs am 
Pie anfangs- einfachen und .stillen Zeremonien wur« 
den <^ffentlich un4 feierlieh : die Opfergehen vmrden 

reicher und hauiiger , die Kirchengebräuche niethodi* 
icher; man errichtete Versammlungsorte. und bauete 
Kapeliem und Tempel* Man ernannt« Kirchendiener 
snr Varfraltung; man hatt» Papste und Priester; man ' 
bestimmte gewisse Formeln und Zeiten, und die Re» 
ligion wurde eine bürgerliche Handlung, ein politi*' 
sdies Band. Qoch Terlinderte sie hei dieser Entwik^ 
kelung ihre ersten Grundsätze nicht, und der Begriff 
|r(m Gott war immer der Begriff physischer Wesen^ 
die gut oder höse handelten, .das heilst Empfindungen 
Ton Schmerz oder Vergnügen erregten: die Dogmatik 
bestand in der Kenntnifs ihrer Gesetze und Hand- 
lungsweise; Tugend und Sünde in der Beobachtung 
oder Verletzung dieser Gesetze $ und die Moral in ih* 
rar ursprünglichen Einfalt war die Torstandige Aus* 
Übung' von allem T was zur Er}iallung des D;jseins, 
zum Wohlsein unsrer Selbst und unsres Gleichen hei* 

trSgt (47)* \ 

Wenn man uns fragt, in -welchem 2reitpnnkt die* 

tes System entstand, so antworten wir nach dem Zeug- 

mft der Denkmähler der Astronomie selbst, dafs seine 

6rundsatce mit aller Gewifsheit hia anf 17,000 Jahre 

herabsteigen (48). Und wenn man fragt, welchem 



Volle« «ft zofgeschritiben werden amfit .aatworten . 

wir, dafs man nacli eben diesen auf einstimmige Sa- 
ge'ibL gestützten DenkmÜhlem es hui den ersten Völ* . 
Üerschaftan £gtpten8 suchen muf«« Weil die Ver» 
nunUfc in diesem Lande alle physischen Umstandd 
vereinigt ündet, die zu Vcrnunftschlüssen reizen 
he^nten} weil sie xu^e,ich eine dem Wcndekreisex 
«ehe, Ton dem Regen nnterm Aeqnator und dem Ne» 
Lei uiUerni Nordpol gleich gereinigte Himmelszone 
findet (49)» weil sie den Zentralpunkt der alten Sphä*^ 
re^ ein gesnndes Kliman eine unemefsliche und 
gelehrige Floth, einen ohneKnnst^ ohne Arbeit firneht« 

baren, ohne sthäaliche Dünste gewässerten Erdboden 
findet, der >z wischen zwei IVIeere gesetzt ist^ welche 
die reichsten Lander h^enxeo, se sieht sie eint dafs 
der Bewohner des JN'ib, Keldarbeiter durch die Natnif 
seines Erdbodens, Feldmesser durch d is jährliche Be- 
dtirfnifsy seine Besitzungen auszumessen, Handels« 
niatm dnrch die Leichtigkeit des Verkehrs^^Steralmn« ^ 
diger endlich dnrch seinen stets der Beobachtung ofF- 
nen Himmel > zuerst aus dem wilden Zustande zum 
geselligen übergehn» imd folglich zu den merälischen 
nnd physischen Kenntnissen gelangen nrafste, die 
dem Terfeinerlen Menschen ei-en i,ind. "* 
An den höhern Uiern des Nils also, bei einem 
aehwarzen Volke « enstand das zttsammenj(esetate j- 
atem der Verehmng der Gestirne, in ihren Beziehnn* 
gen auf die Erzeugnisse der Erde und auf die Arbeit- 
ten des Ackerbaues betrachtet: nnd diese erste Vereh*« 
rung t dnrch ihre Anbetung unter ihren natürliche« 
CesLalten oder Attributen bezeichnet» war ein einfa- 
cher Gang des menschlichen Geistes; bald aber, als 
die Vielfachheit der 6eganst2nde ihre Beziehungen, 
ihre gegenseitigen Wirfcnngeni die Ideen nndZeiehen, 

« J 
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welche sie flbLildeten , verwickelter gemacht hatte, 
entstand eine in ihren Ursachen eben ao seltsame, als 
sü ihren Wirkniigeii rerdcrblieb«^ V^^u^iuig«^* 

Drittes Sy^'tem«' 

Verehrung Syinliole od»r Abg ö 1 1 r & i. 

„Von dem Augenblick an , wo das feldbauende Volk 
einen Keobechtenden Blick auf die Gestirne gerifh* 
tet hatte 9/ fühlte es ein Bedfirlnirs, die eittz«lneiu 
Sterne oder Gruppen zu unterscheiJeu , und jede be- 
sonders ta bezeichnen y damit es sie nach ihren Na- 
men erkennen konnte* Nur zeigte sich hiebei eine 
greise Schwierigkeit t Ton der einen Seite boten die 
an Form einander gleichen Himmeiskörper kein be- 
sondres Merkmahl cur Benennung dar ; von der andern 
hatte die erst entstehende ünd arme Sprache keine 
Ausdrücke für so viele neue und metaphysische Ideen. 
i)ie gewöhnliche Triebfeder des Genies^ das ßedürfnifs, 
wuiste alles eu übersteigen. £s itemerkte» dafs bei 
der jährlichen Revolution die periodische Erneuerung 
und Ei.3i iicinnng der ii i vengnisse der Erde stets mit 
dem Auf - und Untergänge gewisser äterna u^ mit 
ihrem Stand gegen die Sonne« den Gfrnndpunkt aller 
Vergleichun^, ierbvnden sei v es vereinigte, vermöge 
eiiie^ natürlichen Mechanismus in seinen Gedanken,' 
di^ irdischen und himmlischen Gegenstände, die in 
der THiit zusainmenhingen; niid indem es sich glei- 
cher Zeichen bei ihnen bediente , gab es den Gestir- 
nen oder Gruppen) die es von ihneu bildete, die Na-'* 
Uten der irdischen Gegenstände , die mit ihnen in 
Beziehüng standen (5o). ' v 



Attf soleba Art ^atmto dar AftlUopier tob Tb«> 

ben die Sterne, unter welchen das Uebertretcn der 
Flutii seinen Anfang nahm öterne der Ueb«fr« 
achwemmiing od«s den Wcssermattii : die» unter wel* 
^hen Zeit war , den Pflug m die Erde zu bringen» 
Ochs und Stier. Sterne des Löwen diejenigen , wo 
dieses Thier, durch den Durat aus den Wilsten getrie- 
ben, eich an den tlfern dee Flaeses zeigte» Sterne'der 
Aehren oder die Jungfrau (Sclmitterinn) diejenigen, wd 
man die Ernte einl>rachte; Gestirne des Lamms oder 
der Ziege diei unter welchen diese nützlichen Thiere 
geboren werden» Dieses erate H&lfsmittel löste den 
ersten Theil der Schwierigkeiten auf.* 

Von der andern Seite hatte der Mensch in ditt- 
Wesen» die ihn umgaben, besondre und jeder Gattung 
eigenthümliehe Eigenschaften bemerbt: a«ftn erster 

Schritt, einen rVuiiieu davon abzunehmen , um sie zu 
bezei^^nen; durch den zweiten dienten sie ihrnnZa 
einem sinnreichen Mittel » aeine Ideen allgemein sn 
machen; er trug den schon erfnndnen Namen 'auf 
alles über, was eine analoge oder ähnliche Eigenschaft 
und Wirkung hatte» und bereicherte seine .öprache 
mit einer fbrtdanerfiden Metapher. 

Da cilso dieser Aethiopier bemerkt hatte, dafs die 
Wiederkunft der Ueberschwemmung stets bei der Er* 
scheinnng eines sebsr schonen Gestirns erfolgte» daa 
sich um diese Zeit bei der Quelle dis-Nils zeigte, und 
den Land mann vor der Üeberraschung dta ^^\assers zu 
Warnen schien, so verglich er diese Handlung mit der 

des Thiers»- dns durch sein Klaffen ron einer Gefahr 

-- * 

benachrichtigt, und nannte diesen Stern den Hnnda« 



^ BiM miifirte im XnAiut Mtet SM ^ke V«to fS« 
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•tera (Syrim^ ) «o wie er diejenigen Krebs naniite, wo 
die Sonne^ wenn sie die Grenze des Wendekreiser er-« 

reicht hat, zurückkehrt, und rückwörfs und seitwärts 
geht^ wie der Krebs. Sterne des wilden Bocks oder 
des Steinbeeks die« wo die Senne ^ wenn si^S'bis «är 
Mittagsbelle gestiege|i ist 9 dieses Thier naehalimt, 
das gern auf den Gipfeln der Felsen klimmt. Sterne, 
der Waage die, wo Tag und JNacht gleich, im Gleich-^ 
gewicht SU steim scheinen^ wie dieses Werkzeug. Skor- 
pion diejenigen, wo gewisse regelmäfsige Winde^einea 
ungesunden iNebel» gleich dem Gifte des Skorpions^ 
mitbringen { noch nannte er Hinge und Schkingen die 
bezeichnete Bahn der Stern* und Planetenkreise (5i). 
Auf solche Art fand er allgemeine Aamen für alle 
Sterne 9 und seihst für die Planeten^ «gruppenweise 
eder einzeln , nach ihren Beziehungen und Wirkun- 
gen auf Feld und Erde, nach der Verbindung genom* 
men; die fede Nation mit ihren Feldarbeiten oder 
den ^Beschäftigungen ^ die ihr Klima und Boden mit 
sich brachte., darin fand« 

Dieses Verfahren hatte die Folge; dafs die abban^ 
gigen und irdischen We^en mit den hohem und 
mächtigen Wesen des Himmels in Verbindung traten: 
und die Einrichtung der Spra/:he selbst, der Mecha« 
nismu.<i des Geistes, knüpfte diese Verbindung mit je- 
dem Tage enger. Man sagte in einer natürlichen 
Metapher: der Stier rerbreitet die Keijne der Frucht*^ 
barkeit auf der Erde (im Frfihling), er führt Ueber« 
flufs aus dem Wachsthum der nähienden Iiräuler her- 
bei. Das Schaaf (oder der Widder) befreiet die Him- 
mi^l Ton den bösen Geistern des Winters; er 'befreiet 
die. Welt von der Schlange (ein Bild der > feuchten ' 
Jahrszeit) und führt das Reich des Guten (den Som- 
mer, die Zeit alles Genusses^ herbei; der ökorpion 



giefit sein Gift au£ dieEri^eund verbreitet Kranit Ii eit 
und Tod ^ und $o weiter mit aUen ahnlidum Wir* 
' kungen. 

' * Diese von aller Welt begriffene Sprache ><rurde 
«nfa^gs ohne allen Nac&tbeil» gefülirt *, alleia. mit 
Verlauf der Zeit» ala der Kalender in Ordauag war» 
verlor das Velk^ 'daa der BeobacKtung des Himmela 
nicht mehr bedurfte, die Uraache dieser Ausdrücke aus 
dem Gesicht ; und ihre AlI^orie| die im gemeinen 
OeKrai^cli blieb > wnrde eine nnglüekHclre i|[lippe lür 
den Verstand. Gewohnt, die Begriffe der Urbilder 
mit den Symbolen zu verbinden, vermischte der Geiat 
aie endlichi nünm^hr stiegen eben diese Thiexe, wel- 
che der Verstand in die Himmel rersetst hatte, wieder 
auf die ErdeJierab; allein bei dieser Rückkehr in das 
Gewand der Sterne gekleidet , maisten sie sich auci^ 
ibre^Attribnte aii < und tausehten ihre eignen Urheber«. 
pasVolkt das nunmehr seine Götter in «einer Nähe zu 
sehn glaiil^te , richtete leichter sein Gebet an sie; es 
loderte von dem Stier »seiner üeerde den Einilufs, 4en 
es von dem himmlischen Stier, erwartetes es bat di^n 
Skorpion, sein Gift niclbt über die J^rde aaszngteflien; 
verehrte den Krebs des Meeres, den Käfer im Schlamm, 
den Fisch im Flusse, und durch eine Kette fehlerhaft» 
ter oder verwickelter Anisilogie}' verlor es jsich in einem 

' Labyrinth zusammenhangender Ungereimtheiten. 

Seht Ja den Ursprung dieser alten und seltsamen 
Verehrung der Thiere, seht da / durch welchen .Gan|C 

' der Ideen der Charakter der Gottheit auf die niedrig- 
Sten Thiere kam, und wie sich das so sehr ausgehi ei- 
tete, verwickelte, gelehrte theologische System bildete« 
das >durch den Handel» durch Krieg und Eroberungen 
Ton denUfern des Nils von Lande zn Lande gehracJit» 
di% ganze alte Weit ver^chläng und durch Zeiten, 
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Um3tande und Vorurtheilo gemodeU, «ich noch b^i 
, iuiudart VölicetxL offenbar ««igt, nad «elb^t bei desiet* ^ ^ 
iug»n, die ee TfNraelitea und verwerfen, nodi als ge- ^ 
Iwiiiie lind innere Grtmdlage der Theologie vorhan- 
den ist.** . . . 

- Da bei diesen Worten in Terjschiedenen Gruppe« 
Murmeln gehört wurdet {dlir der Bedner fort: 

„Ja, seht da, ihr Afrikanischen Völker! woher 
* zum Beispiel bei euch die Anbetung enrer Götzenhil- ' 
4erf PÜAAzen^ Steine, Stücken Holz entstanden iat» \w. ^ 
irelchen aidi zu Icrümmen , edre VorfaHren nicht un- 
sinnig genug gewesen sein würden, wenn sie nicht 
Talismane darin gesehen hätten, weichen die Kr^ft der 
Sterne einrerleibt mr (&a). Sei^it da» ihr Tatarischen 
, Tolker ! den Ursprung eurer Affenfiguren und diesea 
ganzen Schwarms von Thieren, womit eure Schamana ' 
ihre ixxia^hch^n Gewänder aosstafHren* Seht da den 
Ursppsng dieser Figuren ,Yon Vögeln und Sclilangen, 
welohe alle wilden Nationen mit mystischen und Ge- 
heiligten Zeremonien sich in die Haut eingraben, ihr 
Indier! vergebens hüUt ihr eaqh, in den Schleier 
des Geheimnisy^es : der Sperber- mras. Gottes Tichene«!^ 
ist nichts weiter, al^.eina der tausend Sinnbilder der ' 
Sonne in Egipten; und eure Verwandlungen eines '* 
Gottes in Fiseh, iüi £ber, inXöviFoa» ii| Schifdhröte 
^nd alle diese ungereimten^ Ahent^neri, ^ind nur die« 
Verwandlungen des Gestirns, das nach einander in die 
Zeichen der zwölf Thiere trat^ ufk/i deswegen ihre 
Binder annehmen^, und ihzKS astronomischen Verrieh* 
timgen erltillen söllle (53). Ihr Japi^neser! euer Stier, 
ißx Jciä Ei der W^elt zerbricht, ist .nur der Stier dea^ 
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Himmels > dar, vorm ahls die Zeit der Schöpfiingi «Las 
Ae^uüuiktifliii des FtWtUngs ö£fitete; I>ie»' ist ders^b* 
Ochse Apis, den Egipten anbetete , «nd den «wris Vor- ' 
fahren, jüdische Rabbinön! ebenfalls ih dem Bilde 
de« ^goldnen Kalbes Terehrten. £s ist auch euer Stier» 
Kinder Zoreasters, der m Mithra> syiilboliseh«n My* 
sterieii geopfert, sein fruchtWVes Blut fiir <lie Welt 
verj^oisi auch euer Stier der Apokalypse, ihr Kristen, 
mit sdnen.FlUgeliii das Sinnbild der Luft, hat keiniM 
Andern Ursprünge nnd enar'Lannn Gittas, das gleiek 
Mlthra*s Stier iov das Heil der Welt geopfert ward, 
ist wiederum diese Sonne, im Zeichen des himmli* « 
sehen Widders, dei^iü spätem Zeiten^ den Frühling 
^Sffnendv bestimmt tnirdei die Walt Von der Regii^ 
TtiTig des Uebels , das heifst, von dem Zeichen der 
Schlange» dieser groisen Schlange, der Mutter des 
Winters, nnd Sinnbild Ton Ahrimai^» oder dem Satan 
4er Pars^, enrer Lehrer, xn Befreien. Ja, yergebens 
widmet euer unbesonnener Eifer die Götzendiener den 
^alen das Tartarus^» dan ihr erfunden habt^ dia 
gansa Basis ahJrea Systems ist nnr di^ Varehrang der 
Sonne, deren- Attribute ihr in eurer Hauptperson ver* 
sammelt habt. £s isjt die Sonne, die unter dem Na«, 
inan Horns wi^ euer Oott, äm kürzaaten Tag« in 
«an Anlnen dar hinimlischen Jungfrau * geboren ward» 
und eine verborgne^ hülHose aime KincÜieit, gleich 
der Jahrszeit des Froster durchging. Sie ist es^ die 
tinter dem Ofiris^ von • Typhon und dan ,Ty« 

rsmiett d^r Lnft irerfolgt , zum Tode geföhrt, in ein 
dnnltles Gl ab, Sirmbild der Erdkugel im Winter, ein- 
geschlossen ward, und in der Felge aus der untern 
Zeno znr Mittagshöhe des Himmels amporataigend^ 
als Ueberwinder der Biesen und ^er Engel der Ver- 
wüstung wieder auferstand) 
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Ihr marrendkn Friester! ä|r trtgt iKre Zeichen 
an eurem ganzen Körper: eure Tonsur ist die Scheibe 
4ar Sonnen eore-Stok ist ihr Thierkriu (54)$ eure 
Aosenkraitze sind da« SinnhiU dar Slerne und Plan» 
ten. Ihr Papste und Prälaten! eure Bischofsmützey 
mi&t Kreuz y euer- Mantel geKören dem Osiria^ imi 
dieses Kreox, dessen Geheiteiub ikt .preiselt elme e» 
n Tersteben, ist Serspas Krettis, Ten ^er Head der 

Egip tischen Priester auf dem Plane einer figürlichen 
Welt gezeichnet, weiches durch den Aequinoktiai- und 
Ibierkreis gehend^ das Sinnbild des kfinftigen hfibaa» 
and der Anferstehnng ivurde, *weil es die Thore yoA 
ElfenLein und Horn berührte , durch Widlche die See* 
len In den Himmel eingehn.^^ . . 

Sei diesen Werten betnaohteten die Gettesg^ehr-» 
len aller Gruppen einandei^ mit Erstaunen; weil aber 
keiner das Stillschweigen, bracht, fuhr der Kedner 
fort: ' . ' /. ' 

,,Drei Hauptnrsadien träfen bei dieser Verwirrnnfg 
der Ideen zusammen. Erstlich die figürlichen Aus- 
drucke, womit die noch unrolls tändige Sprache die 
Verbaltnisse der Gegenstände bazaicbaeif mn£9t0i Ans^ 
drucice» die in der Folge statt eines besendem etnaa 
allgemeinen, statt eines physischen einen moralischen 
Sinn hekameD>y und durch ihre Zweideutigkeiten und 
Synoiiyme» eine Menge Ton Xtrthdinefn reraniaisten. 

So wie man anfange gesagt hatle^ dafs die Sanne 
die zwölf Thiere überstiege und besiegte, glaubte 
nani.'ia der Folge» daia sie dieselben tödtete, be* 
Itffmpfte, bändigte, und setzte das bistorisefaf I«eben 
des Herkules daraus zusammen, ^ ^ 



^ M«a Mlie 4m M^moiM Aller ^»m VHf>wm$ 4«£ KinmUnMea* 
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Sci^wle YjiNitt geia^batte, dafi 'sie die Zeit der 

Arbeitci^ , der Saaten» der Ernten bestimmte, dafs sie 
die-* Jaiirszeiten , die BescKäfliguiigen .lustheilte, die 
ISSrnnelflstriche ääftbliefe, auf der firderegierte, hielt 
«halt Hie far eifftatt geseti^gebenden Könige' für einen 
siegreichen Krieger, und setzte die Geschichte des 
Qsiris , de« Baochus und ihres Gleichen zusammen. 
^ ' W^il man gesagt h^tte, dafs ^in Planet in ein 
Zeichen träte> ' machte man aus ihrer Vereinigung 
eive Heirath einen Ehebruch, eine Blutsc]iai.de (55) ; 
da man gesagt hatte, dafs er verborgen, begraben 
%)ra*re, weil er wieder aas JUicht kamt und in dieHö- 
Ite empor 'stiege Um man ihn sterben . aufe^slehii» 

2um Himmel auffahren. — ' '« ' . " 

Eine zweite Ursache der Verwirrung waren die 
materieUeiä Bilder aeibsly tromit man anfangs die 
4«nhen heseielftiete^ und die nnfer dem Namen «ven 

Hieroglyphen, oJer hf^ilii;en CJiai aktereii , die erste 
Erfindung des Geistes waren, hatte man, um vor 
der imieraehwemmung' nä warnen, einen Naphen, deit 
Sehilfer Argo; am den Wind m hezeichnenlT einen 
VogeHliigel gemacht ; um die Jdhrszeit, den Monat zu 
bezeichnen, mahlte man den Zugvogel, das Insekt, 
daa Thier, das nm diese Zeit erscheihf;- um den Wm^ 
ter «n bezeichnen, mahlte mlin ein Schwein, eine 
Schlange, die sich gern an feuchten Orten aufhalten r 
und die Vereinigung dieser Bilder wurde durch Worte 
nnd Pjhrasen, über die man einverstaiiden war, he» 
Zeichnet *) (56).. Weil aber dieser Sinn ah 'sich seihet 
nicht fest und bestimmt war, weil die Zahl dieser 
Figuren und ihre Verbindungen übermaisig anwuchsen, 

' •) Man «eKe die la K©te (55) aftgefüluteA Beispiele. ^ 
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imd du Geiächtniü beschw«rieiit sa est^laiMlwgt samt 
Verwirrungen, fabche £rklärangen. Nachher, als das 
Genie die einfachere Kurvst eriundeü h^tte, den be- 
sdurünkidn T5nen Zeichen zu gphen, und da« Wort 
itatt der Gedenlien zu xnahlen, rerdrän^e die Bueb* 
stahenschrift die hieroglyphischen^ Zeichnungen ; und 
ihre Bedeutungen , die von Tage za Tago mehr ia 
YergtDSsenheit gerielhen « geb» zu unzähligen Tan* 
ediungen^ 'Zweideutigkeiten und Irrthnmern Anlafik • 
Die dritte Uisdclie der Verwirrunc; endlich . war 
die Lt^rgerlxche Einrichtung der alten Staaten. Als 
dia Völker eich gadzlick mit dpm Ackerbau beecBüf- 
tigten und die Verfertigung des landlichen Kalendert 
anhaltende ononiiicheEeohaclitiingen erfodertc, wur- 
de es nothwendigy einige Persone^ii.zu ernennen f welr 
• dMA man auftrug, die£raclieinung und den Uilt^gang 
gewisser Sterne zu beobachten. Vor der Wiederkeh? der 
Ueherschwemmung, vor gewissen Winden, vor der 
fiegenzeit zu warnen, und die rechte Zeit zur Saat 
aller Arten von Korn anzulegen. Diese Mensclieii 
wurden in Betracht ihi^er Dienste > der gemein en Ar* 
'beiten überhoben» und die ^eselkchaft sorgte für ih* 
renl Unterhalt« In dieser l«agey einzig^ mit Beobach* 
lung beschäftigt t s£imiti^tt »ie nicht« die grotae» 
scheinungen der Natur aufzufassen, in das Geheim- 
nifs vieler- von ihren Operationen einzudringen : sie 
Imten den Lauf der Gestirne und Planeten» das Zu* 
sammentreffen ihrer Wandlungen und. Wiederkehr mi| 
den Produkten der Erde, und dem schnelleren Wachs- 
tkum» die medizinischen oder nährenden Eigenschaf- 
tm d«r ,Fru(d^ und, lirauter, SfEiel.^ Elemente 
und ihre gegenseitigen Verwandtschalten kennen, Watt 
sie aher kein andre.-; Mittel zur Mittheilung; dieser 
Kenntniaa^ beaaiseni al^ den muM^men mündiiclien 

■ * 
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UnterHeltt, so üb«rtrng«ii 'sie sie ntur Shtm Vetmmä* 

ten und Freunden i und die Folge war, dafs alle Wis- 
ienschüft und aller Unterricht, aich in einigen weni- 
gen Fatoiilitti jhiaammeii^fin^e^ dift aich den kus- 
achliefaenden Besitz deraelben «ntnafistent und' einea^ 
für das öffentliche VVohl höchst nachthciligen Geist 
de^ Abaondenm^ annahmen» Darch diese anhaltende 
Folge defMlhea Unta^anefanngen und deraelben Allhei- 
ten wurde der Fortacftritt der f^enntniaae zwar sehr 
heschlennigt, allein .bei dem Oeheimnifs , worein sie 
gehüUt blieben, Terfiel daa Volk yon,,Tage zu Tage ia 
dickere Finatemira» nnd wurde abergUtubiger nnd 
knechtischer. Es sah Sterbliche gewiiise Erscheinun- 
gen herrorbringen y Sonnenfinsternisse und Kometen» 
gleichaam wie auf ihr Gebot aniiütidigen} Krankhei- 
ten heilen Y Schlangen hetiaten, nnd glaubte die im 
Einverständnifs mit den himmlischen Mächten. Um 
das Gute, was es wünschte^ von ihnen zu erhaiteOf • 
da» Böse abatlilenkeii, nahm' e^ aie zn Mittlern nnd 
Dollmetschern an, nnd tk entstanden im Schofae 
der Staaten gotteslästerliche Gesellschaften ron heuch- 
lerischen und betrügerischen Menschen, die alle Macht 
an aich riaaeii« Die Prieater, Sternkundigen, Gotfea- 
gelehrten« Fh^iiker, Aerzfa, Magiker» Dollmetscher 
der Götter, Orakel der Völker, Nebenbuhler der Kö- 
nige oder ihre Mitschuldigen, alles zugleich, stifteten 
vntar dem amen der Iteligjen ein Reich der Myste- 
rien, und ein Monopol der Anfklfc'rung, welehe bis 
auf diesen Tag die JXationen ins Yerderben gestürzt 
iiaben.«« ' 

Bei diesen Werten, luhterhrachen , die Frieater eu 
allen Gruppen den Redner, sticfsen ein grofses Ge- 
schrei aus, beschuldigten ihn der Gottlosigkeit des 
Unglaabeib, der Blasphemie uii4 wollten ihn rerhiifto 

■ ' ■ ' . ■■ • . • •. 
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dtrn ioTtmuiäkTm alleiik jdie Ge6et|ig€b«r ^«merkteiiy 
da0i*er nnrlilstorisehe TKatsachra darlegte; dafs, wenn 

diese Thatsachen falsch oder erdichtet waren,., c» ein 
' leidhtes sein wür^e^ ihn zu widerlegen» dafs bis da» 
Iiin diBe Daiiagimg allar MeiilangaRi frei stünde; ohna 
walehe äs unmöglich sei, die Wahrhidt herauszubriiiy - 
gen — und, der Redner fuhr fort: ' 

AUaia alle diase Ursachen und die stete VergaselL 
aehdOtung unpassender Begriffet eraeugtea eine Menga 
von Unordnungen in der Theologie^ in der Moral, in 
den Traditionen i und weil anfangs die Gestirpe durch 
THere Torgeeteilt wm/dan, so gingen £iganscha£* 
teUf Ntiginigen^ Sj^mpathien und Abneigungen dieiar 
letzten auf die Gotter üb er , und wurden für ihre 
Handlungen gehalten: auf solche Art bekriegte der 
Gott Ichneamott den Gott Krokodil^ dar Gott Wolf 
wollte den Gott ^ Seliaf fressen $ der Gott Ibis v^r- % 
schlang den Gott Schlange; und die Gottheit wurde 
ein seltsames, eigensinniges, wildes Wesen, dessen Be» 
- griff das UrUieü der Mensehen in Undrdnnng braohte^ 

und sejne MoraL nut^ seiner Vernunft verderbte. 
^ Weil im Geist ihres Glaubens jede FcJmilie, jede 
Ration ein Gestirn , ein HinuneUzeichen.zuw beson- 
dem Siltfttjspatron enii:ählt iBatta» so gingen die Neip 
gungen und Abnei^ngen des thieriscKen Symbols auf 
seine Anhänger iiber; die Anhänger des Gottes Hund . 
worden Feinde des Gottes Wolf; die Aubet.er des 
Gottea Oeha verabaieheMten dieienigan» die ihn ▼erzdtr-' 
ten , und die Religion y^rde eine Triebfeder Toa( 
Hals und Streitigkeiten! eine Ursache von Unsinn und 
Aberglauben (^7)« 

Da man von def andern Seite die Namea der 
Sternbilder, derselben Patronschaft wegen,, Völkern, 
JLüdern, Berge»» l^lüs^ beigeiegi. hatte» so wurden . 
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'diefte Dinge fnr Götter gehalten« vtai <es eitstand ein 

Gemisch von geographiseheiii' hifttomclieii und my- . 

ihologisfh^n Wesen, welche» alle Traditioner* ver* 
wirrte« 

Da «ndlieh dnreh die Analogie der Handlnngei^ 
die man^Hmen beimaTev^i« StemgStter m^Menaehen; 

Helden, Königen wurden, nahnicii die Konige und 
Helden ihrer jSeits die Götto^r 2am Vorbild und wur- 
den dareb NeclMbarang Krieger » Ereheret;,. blutdur* 
atig, stolz, nnzfichtig, fanl, nnd die Religion heiligte - 

die Verbrechen* der Despoten i^nd verderbte die Gr u^d- 
aat^e der EegiemDgen«^' ' ' * " ' ^ 

# • • 1 

k 

Vi e.rte-a S y e t • v/ 

■ 

««ündeofenmeliten die aatranoimlaeli^n Brieater, im 

Ueberflufs "nnd Frieden ihrer Tempel , taglich neue 
Fortschritte* in den Wissenschaften; und da das Welt- 
aystem aich nAch nnd naeh yor ihren Augen entwik« . 
bellet braebten aie «äeb einander siebr^e Hjrpetbe* 
sen von ihren Wirkungen und Krä'Cteu auf, woraus 

' eben so viel theologische Systeme entstanden. 

Und ala erat die Sehifff ehrten d«^ seefahrenden - 
nnd' die Karavanen der nemadiscben Volber aus Asien 
und Afrika ihnen die Erde von den glücklichen In- 
seln bis Serika, und vom Baltischen, Meeve bis zur 
'Qnelle des Müs kennen gAejirt hatten , entdeckte ib- 
neh die Vergleicbttng der Pbanomene der Tersdiied|^ 
nen Zonen die runde Form des Erdballs und cr- 

^ zeugte eine neue «Theorie. Da sie bemerkt hatten, 
dafs alle Wirbnnsen der Bfatnr in ihrem jährliehen 
Kreiakiif aicli^. in awei B«Qptwirlningea theiltras 

♦ 

Digitized by Google 



r 

so^irffen und ^trslSretti dafs «ol der Obcrftcchft der 
Erdkdgel alle Vtorichtungen ron einem Jalire bis zum 

andern auf gleiche Art geschahen, das heirst, dafs 
wÜiureud der sechs Sommermonate alba sich erzeugte».« 
sieh verrletfaelitct,, dcv lungegea in den aeobs Monaten 
dea Wintere ellea atobirte» und beinalie eratarb,^vernm» 
theten sie in der Natui" zwei entgegengesetzte IViüciite, 
und einen unaufhörlichen Kampf und Stit'it. Sie 
betracbteten die Hinmielaapbare ava diesem Geaiehts- 
pnnkt, nnd theiltan die Gemabldei die aie aicb da« 
von entwarfen ^ in zwei Hälften oder Halbkugcln, 
%vo die GesUrne» die sie im Sommer am Himmel 
aahn, einr^eradea und höbeFea fieicli» and die am 
Winterbimmel ein Terkehrtesv und unteres -bildeten. 
Weil nun die Gestirne des Sommern die Jahrs zeit der 
langen I bellen und warmen Tage, ao wie die der 
Früchte iind£rBtenbegleiteteiX» ivnrdeaaie au Sfäch* 
teadet Liehts, der Fruchibarbeit, der Zeugung und 
durch Ucbertragung des physischen Sinns in dv.n mo- 
ralischen, zu Genien, Engeln der Weisheit^ der Wohl« 
tbätigfceit, der Reinigjkeit und laugend: und die Ge« 
afirm. des Winters, die lange untebie« baltej^ebel mit 
sich führten, wurden zu Geistern der Finstcrnifs, der 
Verwüstung,'' des Todes, und durch Uebergang zu£u- 
fei» der Uhwisaenb^t, der Bosbeit, der Sünde und 
diii Laatera. Durch diese Terftigung wurde der Him- 
mel in zwei ' Herr Schäften, in zwei Parteien gelheiltj 
und schon öffnete »die Analogie der menschlichen 
' 'I^een den Verirrungen der Einbiidangskraf t «ein wei- 
tes Feld, ala ein besondi^r- Umstand. Irrtbum und 
T a US chung bestimmte ^ wo nicht rbranlafste. (l\Ian 
aehe üupfer lU.)" ^ . ♦ 

Jn^der VmteUnng der Himmels^bdre^- welcbe 
Halrenodäad&en Priester «atwarfan {S^Yt zei{;ten 
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4ktt Thierkrei« nnd dim kreisfönitig ga^rdttäaii SUrm« 
Bilder ihr« HlOften m ger^dm Dttrchselmitt gegea 

einander: die Winterhemisphare, gßgß'i die dci Som» 
nxers gekehrt, stand ihr entgegen, veri^ehrt* Durch 
den «teteA Gebrauch der Metaphern geweiuien diese 
Worte einen' merrtiaeheii Sinnl nnd'^die Eng^,' die 
verkehrlea Geister, worden Empörer, Feinde (5^). 
Von diesem Augenblick an verwandelte sich die ganze 
fltttroneniMche Geschichte der Gestirne in|K»ütischeGe«* 
schichte V der Himmel wurde ein menschlicher Staat» 
wo alles zuging, witj auf der Eide. Weil aber die, 
meistens despotischen Staaten» ihren Menarchen hat* 
ten, und weil die Sonne sdhon anscheinender Monarch 
^des Himmels war, so .bekam die Sommerhemisphlre 
das Reich des LicJus,^ und seine GesLirna, da^ Volk 
der lyeiiäenKngel, einen aufgeklärten» einsichtsvollen, 
sichöp£erischen und guten GoU nuni« König. Weil 
aber auch jede rebellische Partei ihr Oberhaupt haben ' 
mufs, so bekam der Winterhimmel das unterirdische 
^Keich der FinsterniCs und Traurigkeit; und seiiie 
«Sterne, das. Volk des schwaraen^ Eiigel» der Biesen 
nnd Da*meaen^ einen bose^ Geist cum* Oberhanptt' 
dessen Uolle dem bei jedem Volke wichtigsten Ge- 
stirne übertragen wurde. In Egipten war es zuerst 
der Skorpion > nach der Wage das Erste Zeichen im 
Thierkreis,, und Isnge« Zeit das vornehmste der Win^ 
^erzeichen ; dann wurde es der Bar, Typhon, das 
heifst» Sündflath genannt (60)» weU> während diesea^ 
Gestirn regiert » häufiger Regen die ^rde übart 
schwemmt. In Persien , in spätem Zeiten (61), war 

es die Schlange, die unter dem Namen Ahriman, 
die Grundlage von Zoroasters System wardi und sie, 
o Juden nnd Kristen i ist . au eurer . Schlange Evena 
• (d*er kimmlinchen Jiingfraii) nnd ta der das Kneaaea 
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geworden, in lieMen FUlIen, ein Bild dee Satans, des . , 

Feindes, des grofsen Widersachers des aitesUu der 
Tage , vom Daniel besungen. 

In Sirien wftr ea das wilde Schwein, oder der ''^ 
Eber^, ein Feind 4,don|s, weil* in dieaem Lande die ' ^ ' * 
Rolle des nördlichen Baren von dem Thiere gespielt 
wurde, dessen schmutzige Neigungen das Biid des 
Wintere aind} und seht .de^ Kinder IMlähomeda nnd . 
Moaia, wemm ilir, tot dem Beispiel äer Priester von 
Memphis und Balbek, ^ie den Mörder ihres Sonnen- i 
gottes in ihm verabscheuten, einen Widerwillen vor 
diesem Thiere habt» Diea ist ebenfalls das erste Bild 
eures Cliib'eb-y ibr^Indier! yermahls der Plntp eurer < 
Brüder I der Orieolien und ASmer} so wie euer Bra- 

. ma, dieser Gott Schöpfer, nichts weiter ist ^ als der ' > 
Persische Ormuzd, und d^r Egiptische Osiris,* dessen 
Name ecben eine schöpferische Maeh|,. einen Bil^nfir 
d«r Formen ausdmclit; Und diese Götter empfingen ^ 
eine ihren wahren oder erdichteten Attributen ange^ 
mefsne Verehrung» die wegen ihrer Verschiedenheit 
eichx zwei -verscliiedene Zweigt M&eilte« ,por gute 
ßrott empfing eine Verekrung der Liebe nnd Freude» 

. nnd daher schreiben sich ,alle Religionshandlungen 
von fröhlicher Art (62), ^este, Tänze, Gastmähler» 
Opfer Ton Blumen, Mikb, Honig» Wohlgeriicben» mit 
einem Werte , alles was den Geist nnd den Sinnen 
schmeichelt. Der hose Gott aber wurde durch Furcht - 
und 8chm6X2L6n verelurt » woher alle Religionshand- 
lusgen von trauriger^ Airt entsUndetr (68) s Thränen» 
Trauern /Entsagungen , blutige und grausame Opfer» 
Daher ebenfalls die Theiluüg der irdischen We- 
aen in reine und unreine, in heilige oder verworfne, 
nechdem ihre Gattungen sich in der Zahl der Ge* 
ati^e^ YÖn einem beider G<{tter befanden pnd xn ihrer ^ 
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Herrachaft gehörten: dahev entstand rnn eixier Seite 
der Aberglaube dei; Befleckungen bnd Reinigungen» 

und von der andern die vernieinUich wirksame Kraft 
der Amjiletten und Talismane. ' 

Ihr hegreift jetstf fuhr der Eedner fort, indem.' 
er äioh an die Indler, an jl^e.Pjiraeii', an die JudenV^ 
Kristen und Muselmanner waiidte, ihr begreift nun 
den Ursprung dieser Bdgrüfe von Kämpicn und Re« 
hellienen» wovon alle lenre Mythologien voll «ind* 
Ihr aeht, waa die weifaen und aohwarEon £^gel> die 
CheriiLim und Seraphim, mit Adler, Löwen und Stier- 
liöpfeu» die Deus Teufel oder jpamoDeni mit Bocks* 
hörnern, mit Schlangenaehwanzen» die in aiehen Klaa« • ^ 
aen oder Stufen gleich 4en aiehen Sphären der PU« 
neten getlieiiten Throne und Herrscliaften hedeuteii. 
Alle Wesen spielen dieselben Rollen, haben dieselben 
Atttibnie in den Vedams, Bibeln oder Zend-a^vestai 
^ihr Oberhaupt 'mag Ormnsd oder Brama, Typhom* 
oder Chivcn, Michael oder Sütan sein ; ^ie mögen un- 
ter der Gestalt von Riesen mit hundert Armei^ und 
Sehlangenfi^fsettt oder in Iiowen, StprehOi &tiere and, 
'Kataei^ verwandelter Gotter, wie in den hei Ilgen Mahr* * 
clieti der Griechen und EgipLer, erscheinen; ihr seht 
die 9i^i einander folgende Entwicklung dieser Ideen« 
deren , grobe Formen aieh nach dem Mafae, syie aie 
sieh von ihren Qn^^^^i^ entfernen , und wie die Oei* 
ster sich verfeinern, geiailJert haben, um sie eiAem 
minder anstöfsigei^ Zustande zu nähern. 
1 Allein ao wie 4ae Syatem beider ürhehei^» oder 
entgegengesetzter GStter.aua dem der'Sjrmbole» die 
alle in seiner Zusammeii.ietzuntj; aufgenommen sind, 
entstand» so sollt ihr noch .ebenfalis ein neues System 
,^raua entatehn aehut dem ea aeiaer Seite snr Baaia 
und Stufenleiter diente* *^ 

t 

9 

\ 
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' • fünftes System. 

f^Solald der ^olüie Haufen von einem neuen Hint** 
mel nni eiiier ändern Welt reden hörte, gab er bald 

idiesen Dichtungen ein Wesen: er machte sie zir ei- 
nem wixklichen Schauplatz , legte wirkliche Szenen 
Inn^in'i und geographische und a«tronosliiache BegriiFe 
begünstigten wenigetena, diese -TiEuschnng; - wenn sie 

sie nicht erzeugten» * 

Von der einen Seite erzahlten die PhÖnizisehen 
SeeffthrefV welche die'Slittlett des Herkolea passiitiäii^ 
und 'd6a*2llnn von Tliule und den Ambra ans dem 
Baltischen Meere anfsuchten , dafs an der äufsersten 
Grenze der Welt, am Ende des Ozeans (das Mittellän- 
disch^ Meer)) wo die Sonne nach den Afrikanischen 
Iilndem überginge» glücUicJie Inseln lägen» der Sit« 
eines ewigen Frühlings; und weiter hin die nördli- 
chen, unter der Erde liegenden Hegionen (in Bezie- 
iinng auf den Thierkreis}, wo ewige Nacht regierte 
Auj»^ diesen unrecht ^^erstandenen und ohne Zweifel 
Tcrworren ^vorgetragenen Erzählungen schnf die Ein- 
bildungskiraft der Völker Eüs^ische Felder (64), Orte 
der -Wonne, in einer niitern Welt gelegen, die Hinft^- 
mel, ihre Sonne, ihre Sterne hatten s wM einen Tär« 
tarus, den Ort der Finsternisse, der Feuchtigkeit, des 
Schmutzes und Frostes» Weil aber der Mensch, neu^ 
gierig 4nf alles, was er nicht kennt, und auf etn 
langes Lehen begierig, sich schon gefrngt hatte, ^vas 
nach seinem Tode aus ihm werden würde? we^I er 
hei gQter.,Zeit über den Keim des ^«ebens, der 
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seinen Körper belebt) sich davon abgesondert / ohne 
dafs er seine F6rm verliert, aecligedachty und aiige» 
löste Substanzen 9 Fantein«, Schatten sieh eusgenom« 
»en hatte, so war es ihm angenehm zu glauben, 
dafs er in der. unterirdischen Welt dies Leben • was 
ev SQ. ungern rerler, fortsetxen.würde^ and die iiqiterr 
irdisdieti Orte wurden ilim ein beqnener AnfMOithaltt 
um die Gegenstände, auf die er nicht Verzicht thun 
kennte , ai^fji^nehmen. ' ' . 

* • , Yoa> der andern Seite machten^die ast^olegischea 
und nahifleisoliendett P)rieiter* nns ihren Himoi^ ISr- 
zählungen, und entwarfen Schilderungen davoii, die 
Tollkommen zu diesen Dichtungen pafsten/ Nachdem 
sie in ihrer metaphorischen Sprashe die,A^QiAoktiait 
und Sonnenwenden Himmelapfertea« oder Eii^lritte der 
Jahrszeit genannt hatten, erklärten sie irdische Er«*' 
scheinungen, indem sie sagten, dafs durch das Thor 
iron Horn, (anfangs der S^ier, nachher der Widder) 
nnd durch dea Thor des KrebeeSt' die Ij^hmfener her* 
abstiegen, wel<^e im Frühling die Schöpfung beleben« 
so wie die vV.i sser geister , die bei der Sonnenwende 
das Uebertreten desiNils veruxsaehten dafs durch die 
Pforte '^n £lfenbei^ (die^Wage» Torher der^ogen 
oder Schlitze) und dnreh die des Steinbocks, oder-der 
Urne, die Ausflüsse oder Einflüsse des Himmels zu 
ihrer Qnelie .Z|irückkehrten, und zu ihrem Ursprünge 
wieder emporstiegen: die Himmi^lsstrefse durch diese 
Thore der Sonnenwenden^ 'schien ihnen hlofs dahin 
gesetzt zu sein, um jenen Hitnmelsmächten als Weg 
und Mittel zu dienen (65); noch mehr^ in ihrem 
Atl^as jseif te die Uimmelsazene (leinen Fliifs (den Nil, 
durch die Krümmungen der Wasserschlaiige vorge«. 
^t^llt), eine Barke (den Schiffer Argo) uiiJ den Hund 
Sirin{(| die sieh beide auf diesen Flufs bezogen, deesen , 

> • - . 
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üebcrtretcn sie verkündigten. Diesp UoistSndey < mit 
den ersten zusamineiigisnaaii^att, VevnifKrteiir die 
WahndMiiOiehlceft, indam aie nithere Beaaihmuii^ 
hilizufügten um. zum Tai:tarn$ oder in die elisäischea 
Felder 2u gelangen, mufsten die Seelen durch den. 
^tfx und Acheron in de^ J^achen des Schilfm Oha« , 
ron (ahn^ «nd dia Thbra rcfn Horn oder Elfefibein 
fassiren, welche der Hund Cerherus bewachte. Mit 
einem Worte, man rerband einten bürgerlichen Ga- 
brauch mit allen diaaan Dichttmgaii » iind gab ihn^n 
tallaBda das BaBlefam 

^ Da die Egipter beHPierkt hatten, dafs in ihrem 
brennenden Klima die FäulniTs der todtcn Körper 
Fest und ^Krankheiten arsen^a^ £ahrtai) a^a. in ver^ « 
idiiadattan ' Staaten dtei Gebraneh ein , dta Todten 
aufserhalb des Gewohnten Landes in der Wüste, die jga- 
fen Sonnenuntergang liegt , zu begraben. Um dahin 
'ra fangen, mufste man «ibar den Flnfs gakn^ nnd 
Iblglich in eine Biake steigen , und dam Sehiffer ein 

Fahrgeld bezahlen, weil sonst der liorper, des Begrab- ' 
iBiases beraubt, zur Beute wilder Thiere geworden aain 
wirda» BMet Gebrandi gab dan bürgarlichan and 
geistlichen Gasetagabam ein macliligas Mittel ein, 
auf die Sitten feu wirken : sie griffen die groben und 
rohen Menschen von der $eite der kindlix^hem ¥tbm^ 
iBiigkait nnd Ehrfurcht inr dia Todtan aa,\nil4 mach«*; 
tan as s«r nothwalidigen Bedingung-, durch ein ror« 
hergehendes Gericht bestimmen zu lassen, ob derTodte 
in den Äang «einer Familie in dar schwarzen Stadt * . \. 
a«fg(6nomiiien an wKrdan rerdianta^ . Ei na solche Idaa 
harm^nirte «u gut mit allen andarn, nm nicht ihnen 
einverleibt zu werden ; das Volk säumte nicht, sie da- 
mit zu verbinden, und die Hölle bekam ihren Minoa 
lud Ehadamant^ selbst StM>i Thron, Thürstahar nuA 
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Urne*) 9 wie in einem irdisdiMt qnd bürgerlichen 
Staat. Die Gottheit wurde mmmehr ein moraiiaches 
und peiitischoft Wesen, ein nm so forchtlMirerer Ge- 
aetzgeber, weil dieser hoch«te Gesetzgeber^' dieser letatre 
Richter^ ^en Blicken unerreichbar War: diese fabel- 
hafte und mi^thologiäche, aus abgeriTsnen Gliedern so 
seltsexn znsainmengesetxte ^elt, wurde jetzt ein Ott 
der Strafe and Belohnung wa die gottlielie H&eredH 
iigkeit verbesserte, was die menschliche Fehlerhaf- 
tes und Irriges gehabt i^Uei nnd dieses geistliche 
und -mystische System gewann um se mehr Ansdn^ 
da:- es' den Mens^h^ Ven ellaiL Seiten ergriff: di^^un* 
terdrückte Schwäche fand Hoffnung auf Entschädi- 
gung, Trost künftiger Hache darin; der Unterdrücker^ 
der durch reiche Opfergaben istets Tön der Streife be- 
freit zu ^^rden heffte« h^iente sich des' Irrthums 
des gemeinen Hatifens als einer neuen Waffe, ihn zix 
nnteriooheu ; und die Oberhaupter der Völker, die 
Könige und Priester , sehen noue Mittel der Beherr», 
schling darin, ^il sie sich das YerrecM aulhehielteni 
die Gnade oder Züchtigungen des grofsen Richters 
nach den Verbrechen oder guten HandlungeUj die sie 
. nach Willkühr bestimmten» aussntlieilen. ' 

So ti^firde in d^r sichtlichen ijind mrlclishen Welt 
eine unsichtbare und in der Einbildungskraft geschaf- 
fene gegründet! . Dies war deir Ursj^ruug. die^^ Orte 
der Wonne^und Sehmer^eh, womit* ihr, Pers«c! eure 
Erdeveriüngt/ eure Stadt dnr Auferstehung mit d«r he> 
sondern Eigenschaft, dafs die Gl ücl. liehen daselbst kei- 
nen Schatten werfen werden (66j, unter den.Aeguaior 



*) Krug, der hii den altea Gericktea xum Sdameiu^MaMlii 
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versetzt habt» S«Iit da». Juden imd Knsten» ScHüler / 
der Parsen! wober .iiiier JentsaleiAi der A|poiuily|mr 
euer Paradies » enar Himmel mit- Mm aSfaem Vtoh - 
ständen des astralogiscben Himmels des Hermes be- 
«eichnet» eatatanden sind, auch aure Höllet ihrMüsel« / 
rnSnunTf enat unterirdiacher» ndt «jnev. Brücke belege ' 
ter Abgrund $ eure Waage der. Seelea und Ihre Wer- 
ke; eurem Gerichte durch die Engel Monkir und 
Nekir haben gleichfailä die mystischen ZeranonieB 
in Afjthras Höhle (67) snm .Yerhiide gedient» and 
euer Himmel weicht in nichts veti dem Hiiiimel des 
Oairi^» des Ormazd und Brama ab.'^., 

SeehatesSy-stejn.' 

'Dia teitelta 'W«k» «der TerelinAii^ der« Weltallt iwtat Vimlil«^ 
' aMfit aiaaiWia*!». • 

' »»Während die Völker in /dem |in9|;,ers^ JLebirinili . 
der Mythologie und Fabeln irrten, gelangten die na« 

turforsclienden Priester, die ihre Studien und Unter- . • 
suchungen über die Ordnung und Einrichtung deC 
Welt fortsetzten, am neuen B«s,altat$pi, und entwarf(^ 
aene Systeme yon Mlchten und t»ewegenden Ür* 
seehen. ' ' 

Lange jZeit nach dem I^lofsen .i^u^chein urthei«^ 
lend, sahen sie In den Bewegungen der Sterne nx^^ 
ein unbekanntes Spiel leuchtender Körper, die sich 
ihrer Meinung nach um die Erde, uea Zentrsipunkt 
aller ^phär^n^ drehten; allein sobald sie die B,ündf 
nnsers Planeten entdepkt hatten, führte diese erste 
Gewifsheit sie zu neuen Bejtrachtungen , und. ron , 
Schluf^ /u Schlufs stiegen sie zu d«n höci ^ien B^;* 
griffen der Astronomie und Physik« 
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Inder That, sobald sie den hellen und einfachen 
Jßegri^ «erlangt hatten, daX« die Erdkugel ein kleiner» 
fal^den gröiaent Kreia der Himmel eingeschriebner 
Kreisiftf bot aichf doriBegriff-irott den honaent raschen 
Zirkeln ihnen von selbst dar, um derl unbekannten 
Zirkel, der Erdkugel durch die bekannten Punkte des 
HimmelaairlE^ cu arklareni und nach dem Mafs rot^ 
einem ed«r mAkrernGf aden der Mittag^nie Hefa sich 
mit Genauigl^eit der ganze Umfang bestimmen. Nun- 
mehr nahm ein glückliches Genie den von der Erde 
erhaltenen Dnrchnttsser snm Kompas» nnd achlofs mit 
Itühnler Hand die''uiterihefslichen Kreise des Himmela 
auf. Ja, durch ein unerliörtes Wunder stieg d^r 
Mensch von dem Sandkorn) das er kaum wahrnehmen 
konnte ) bis xa deli unenneralichen-Entferkiangen d«r 
8leme^ und stürzte sich in die Abgründe des Raufn« 
und der Zeit: hier stellie sich seinen Blicken eine 
V neue Ordnung der Welt dar ; die Erdkugel die er be* 
irtfimte, efneto Staubchen gleich^ Achsen ihm nicht 
mehr der Mittelpunkt zu sein^ diese wichtige Rolle 
\vurde der Ungeheuern Masse der Sonne übertraL^en, 
und dies Gestirn wurde die entflammte Achse acht 
nmgebander Sphären deren B^weguhgcfto von nnn an . 
durch Berechnung genau bestimmt wurden (68). 

Schon war es viel, dafs der menschliche Geist es 
unternommen hatte, die Einrichtung und Ordnung der 
^olaen Wesen der Natnr zu erforscheh; allein nicht 
jRn&ieden mit diesem ersten Versuch, woÖte er auch 
noch ihren Mechanismus erklaren, ihren Ursprung 
und ihre bewegende Triebfeder errathen : in die ab- 
atirakten und inetaphysischen Tiefen der , Bewegung 
ün^ ihrer ersten Ursache , der wesentlichen oder ah* 
gTsftommeiifin Eigenschaften der Materie, ihrer succes- 
aiven Formen, ihres Umfangs, das heifst» des Kaums 
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vnA d«r Zeit dhne Grenxen yerwickelt» terlor^ sitfsh > 
^ie th^ologüchen Natürköndigcr in einem Chaos - 
spitzfindiger öchlufsfolgen und sch^lj^ischer Str^* 
tigkeiten. » . * • 

• So])«ld sie, die $iibÄtanz^ «ier Sowie wegen iHrer 
Wirkung auf die irdischen Körper ala ein reines und 
elementarisches .Feu,er betrachteten, wurde sie zum . 
Slittelpunkt und Aufbehaltnifs einea Ozeane von feu- 
riger» leuchtender FiüaaigljmLt gjBmachl, die unler^lteni 
Namen Aether die ' Weit erfüllte nnd die Wesen 
Bahrte. In der Folge, als sie in'der Naturkunde e& / 
weiter brachten, und dasst^lbe F^uer« oder ein ihm ' 
ToUkon^men ahnliehea^ in deir Mi^un^ aller Kerpei^ 
entdeckten, jils aie wahrgenommen hatten, dafs es die 
wesentliche Kraft dieser natürlichen Bewegung $ei, 
die man bei den Thieren Leben, bei den Pflan«eil 
^Wacinthum nennt, hielten sie das Spiel und den ^ 
' chanismns des Weltalls ffir den - Mechaniimus eines 
homogenen Ganzen, eines identischen Uurpers, dessen 
'Theile, so entfeigt sie auch wären, ia inniger .Ver« i 
wandtschaft stän^len (€9)1 nnd die Welt wurde eioi le- . 
kendiges Wesen , dnrch den organiachen Umlauf et* 
ner feurigen oder sogar elektrischen Flüsaiglteit be- 
wegt (70) f . der man » nach dem ersten vom iVIenschea 
und ron den Thieren bergen onmuenen Vei^leich» di« 
Sonne zum Herzen oder Mittelpunkt gab (71). 

Nunmehr entwarfen die theologischen Philoso- 
phen naeh dem Resultat dieser Beobaehlung folgende 
Grundsatze: Dafs iiicWta in der Welt nntergeht S"4d(a. 
die Elemente unzerstörbar sind, dafs sich ihre Znsam» 
mensetzung, nicht aber ihre Natur verändert;, daf« 
Leben und Tod nur yer änderte Modifikationen der« - ^ , 
aeiben Atome sind f dab die Materie an sich qjslbst 
' Eigenschaften besitzti woraus eile ihre Arten in 'sein 
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«utstelm $ d«Ci die Welt ewig (72) , ohne Sdiranken 

des Rdums und der Zeit ist. Die Einen sagten, daf» 
däß ganze Weltall Gatt sei ^ und nach ihnen war Gott 
eiift Wesen, daszngleiehWiriiaiig und 'Ursache» thätig 
und leideiftd^ bewegender Urheber und bewegtes Ding ^ 
war, und veränderliche Eigemchaffen, welche das Vcr- 
hängnifs ausmachen« zu Gesetzen hatte. Die Verthei« 
diger dieser Meinung bezeichneten ^hre ^ Gedanken 
'bald «durch das Sinnbild des Fans (das grofse Ganze), . 
oder des Jupiters an der Spitz^ der Sterne in der Pia* 
netenreihe, zu den Fürsen der Thiere *} oder, des Or-. 
pbischen Eies, dessen Gelbes, in der Mitte einer ron , 
einem Gewölbe umgrenzten Flüssigkeit bringend» die 
Sonneukugel abbildete, initteti im Gewölbe der Him- 
mel im Aether schwimmend (73); bald unter dem- 
Bilde^ einer gröften runden Schlange, welche die Hirn* - 
Ittel Verstelltet wehin sie den neunten Himmel se* 
tzen, und die deswegen himmelblau, mit goldnen Flek- 
lien besprenkelt (die Sterne}, gemahit vrurdef wie sie 
ihren Schwnns rerseblang* das heifst, in eich selbst* 
nnrnekging , und sidi Immer aufs neue wieder . na^ 
sammefifügte , gleich dem Umlauf der Sphären; bald 
unter dein Bi^de- eines Mannes, mit zusi^mmengebund- 
»en Füfsen, um das nnbewegUche Dasein liuszudrulc:* . 
ken. In einen Mantel allen Farben gewiek^lt, wie 
der Schauplatz der Natur, und auf dem Kopfe einea 
goldnen Kreis tragend (74), das Sinnbild der Sphäre 
der Sterne; oder 'durch das Bild eines' andern Men« . 
geben, 'der zuweilen auf*" der Blume Lotus fiber der 
Tiefe der Gewässer .safä ^ zuweilen auf einem Haufen 

V041 zwölf Vierecken ruhte, welche die zwöll Himmels- 
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^ JEttchen bedtoteten. Seht* da ^ Indier, Japaneser, £e« 
wohner roii Siam , v^n Tibet ^ Chinesen f die Gottes- 
l«2ure, welche, von den Egiptern gegrü>nd«t» auf enctt 
Ijekommen» ^d in de» G^emahl^eit^ die Jhr iren BtttA ^ 
na, veii Beddea» von Sommanacbdom, von Qmito^ 
entwerft, bei euch aufbehalten ist; stl^X da auch, ihf • 
Hebräer un^ Kriaten^ die Metniing, tou der ihr eitt ' 
Tliealelien in ^uraiii Gott .beikehelten ka^ti* dem 
Hanell der. in die Gewässer blies, eine Anspielung 
auf den Wind (75), der bei der Entstehung dar Welt^. 
4as heifst» bei der Treimaiigjter äi^ilirW !r^/Ztt« 
^lan des Krj^bsea, die Ueberselisreiiifming dti Nila «n» 
fcfiodigte, und die Schöpfung «YOjranb^^^iten sckien*^^ 

• • t 

' Siebte n.t«9 System. 

ir^kfueg aar Seele der Welt, das IteiCiti dei ftiiiaHlaaiiati, 
.a«v l«bend«& Ufknfl dat tfaivaiiiaMi«. 

Andre eber^ Welchen diese iI4ee einei'Wieena» dis^ ^ 
sagleieK Wirbniig nnd Ursache, tb£tig und leidend 

war, und in einer Natur entgegengesetzte Naturen^- 
▼ereinigtei ni^ht ^eiolewAlen ; wollet j untfrfchjj^dett 
die bewegende Vraeobe von de«^ Bvy^m^* «e^n 
ten voraus, dafs die Materie an sich seihst bewe«. 
gungslos sei und behaupteten, dafs ihre Eigenschaft 
ten- ibr diir<;h eine besondere Kraft mitgetheilt -wwr* 
den^ wovon sie bil^r HuUt .wäre* Diese Kraft jnai^t. 
nach der Meinung Einiger, der feurige UrstoiF, der 
i^r den Urheber aller Bewegung erkannt wird; und; 
noch Andern» die nocb beweglichere und zartere F)äs-> 
sigkeitf Aetber genannt* .Wfil .«bar bei den Thi^tea * 
der Lehens- nnd Bewegungsjkeime Seele und Geist 
luefs , unA ijfj^^ ga^n, immer, dni^ch yergleichttir|. y^r- 
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Asüglieli Kit 4*111 »MiMhHohM^ VfUfSA iM^U^ «b g«b- 

man der bewegenden Ursache dbr ganzen Welt den 
Namen Seele^ Verstand^ Geist ; und Gott wurde der 

^ofse Masse der Welt b«feelte; Di« V«rbT«itcir *diea«p - 

Lehre bezeichneten ihre Gedanken bald durch Jupi- 
ter- (lYou^iter), den. Inbegriff der £iewegung und des ' 
Xiidlens,' iSen Vsm^twi^ 4.es Daaexna «^ er 'vielmehr ^4äs 
Datein -seihst (76); bald durcH Vidlcitirt'o^er Flitfeav 
daa >ur5prün gliche .und elementari&che Feuer; ode'^ 
ätoiAi 4l«i^ta»^r' Veft«» )der in 4em Mittelpunkt 

nnd bald durchf-lfneph, cm menschliches ! Wesen in 
Dunkelblau gekleidet, das einen Szepter und Gürtel 
{den Thierkreii) in der H^nd hielt| eine Mütze Ton 
Fbdevn auf im K«p|e 'frug, tte diet'Fiöcbtigkeit- aei- 
Tier Gedanken auszudrnclren , und das gralje £i au^ 
«einem Munde hery^rbrachte (77)» . • -^i 

. Weil aber .diesem System snfolge jedes W^en - 
eiMn'Tlieil fenrigei^ Xtheriseher« Flüssigkeit, üe 
allg^emeine und gemeinschaftliche JBcwegüngskralt in 
Mch enthielt) und weil diese flüssige Kf^iPt die Gott* 
Helf wir« äö mnl»l«ft^6^8tieleft «Ü^r W^ ein Theil 
' Oett^tidlwf aeiü» de^ Me seine Efgc^iifd&i^lilieaarav Aas 

haifst; eine untheilbare, einfache^ u^ste^Miche Substanz 
war; und daher das ganaeSystem von der Unsterblich.-^ 
kcftt^MT Seele, die antaiga £wigMt Ifije^ <^8). Daher 
sMillSFddfnhter dem Namen der Bffetempsychoafe bekannte 
Seele nwandrung, das hcifst, Uebfergang der Lehens- 
kraft aus einem Körper in den andern eine aus .dem 
wirklichen tJebergieUg ilto materielleii Elemente en^* 
alliYftb^-tdiee. fieirt jlav^lnüier, Bntiäbürti^n , Kriate»,- 
Muselmänner I wober alle eure Meinungen über die 
.Oeistighett des Seele enUtehn» aehfc da di4 Quelle der 
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JDle Welt «k MAseidat/. VereKrung des ]leini<»X''SOt edat gralteft 



1 , ♦' .1« 



»»Bisher ^liattan dieTlioolaBiii üure Krjif^.u^^f^i^ 
unfgelösteJI feimn Snbatansoi d«s Ajethers oder Feiuer-^ 

Stoffs geübt, und zugleich nicht aufgehört, von Wesen, 
die den Sinnen lilar.imd Ternehmlicti . waren ^ zu re- 
de9* 'Die Xliealogi€( w«r «»cli . im|^er die Tl^eosi^ 

, der pBjfaifühen Mächte, bald in. die Sterne besohdeRr 
.gesetzt, bald über die ganze Welt verbreitet; jetzt aber 
.entateilten einige oheräachliche Geister, weXci^e den 
F«d^ deiEtldeeiii die die tiefen Studien geleitet hatten» 
▼erloren, eder die Fairta nieht 1ca;nxiten, die ihnen sur. 

^Grundlage dienten, alle Hcsultate durch Einführung 
einer fremden und neuen Chimäre* Sie behaupteten, 
da£i dieses WeUal^ diese Hiihiniel» dieae St^mei dieae 
Sonne nnr eine Maschine ven gewöhnlicher Art wä- 
ren, und auf diese erste Hypothese gründeten sie ein 
Gebäude der aeltsamsten Sophismen. Eine Maschiae» 
aagten ate^ maeht aich nicht aelbatf ihr Paaein asengt 
davon. Die Welt ist eine Maachine, von welcher eii^ 
Xhheber vorhanden ist (79). 

• Daher der Demi- Urgoa, oder grolae Werhmei* 
ater, «ur aelbsthaltenden und ho^hat^ Gottheit fß* 
macht. Umsonst wandte die alte Philosophie eint dala 
der Werkmeister selbst Aeltern und Urheber bedürfte, 
und dafa mai^ nur eine Sproaae an ider. Leiter Upftn- 



Traumereien des Pythag or^s und Plato's, eurer iLeh* 
rer, die aelbat nur der WiederiiaU einefei lotsten 'Sekte 
nehwirmeviacher 'Philoaephea 'fiaren» welcbe wir. jetci 

naher betrachten wollen. - \. : ' y f . . : 
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iüg^t wenn man der .Welt die Ewigkeit raubte, vaA - 
mi6 ikm am geKeir. Die- Neaere«!^ sieht anfirieden n^t. 
diesem ^etin^^aradoMn^ gingen xn einem zweitait 
überj sie erweiterten die Theorie vom menschlichen 
Verstände auf ihren Werkmeister, und behaupteten, 
ümU der Deroi-l3^gos *eeine Maschine nach einem «ei- 
nem Veretatide fnWehhi^den Plane oder Bilde gemacht 
hatte. Weil aber ihre Lehrmeister, die Physiker, das 
grofse anordnende Triebrad, unter dem Namen Verr 
«Und nnd Varnwiftf In die $ptiäre der Fixaterne ge* 
^etMt hatten, ee hen^ehtigten ihre Kaehh^ter» die Spl- 
ritualisten, sich dieses Wesens und eigneten es dem 
Demi-L'rgoe zu, indem sie eine abgesonderte, durch 
aich selbst eaustirende Snbstans derana machten, die 
aie Mena oder Logos 'l(Wort nnd Verstand) nannten. 
Da sie einmahl das Dasein der Seele der^Welt annah- 
men, so fanden sie sich genöthigt» drei Grade oder 
Stufen gottlieh^ Personen snsammenvoaetzen, welche 
») -ans dem Denli-Urgx>s oder Oott Werkmmater , 2) 
dem Logos, Wort und Verstand und 3) dem Geist, ' 
* oder der Seele (der Welt) bestanden (Üo), Seht da, 
Kristen! den Roman , woraiif ihr enro Dreieinigkeit 
grdndeteti seht da daa System, das, hetaeriseh in 4m 
Egiptischen Tempeln erzeugt*, heidnisch iu die Schu- 
len von Italien und Griechenland übergetragen, jetzt^ 
durch die Behe&rnng eeiner Anh jbiger^' äto su Kriaten 
gewördnen SchQler des Pythigoras ^nnd Plate, eine 
rechtgläubige Lehre geworden ist. • . 

Und auf solche Art häuft die Gottheit, die in ih-* 
rem TJrsprnngo nnr fühlbar« Kraft war, Lnftxeicheo 
nnd Slemente in eich. 

Anfangs ist sie die T^usamraengenomniene Macht 
der Sterne, in ihren B^aiehungeii anf die irdiechen 
Wasen heuachtats 
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Dann durch Vermischung der Zeichsn mit 
Urbildern dieset irdischen Wesen selbst; / 

• Dann die doppelle Mischt der Natur In ihren hei« 
^en Hauptwxrknngcn des Schaffens und Zerstörens; ' 
, Dann die beseelte Welt ohne Unterschied Tön 
Wirhen und Leiden Wirkung und Ursache (. 

Dann die Sonnenkraft oder das, Element imt 
Feuers, als einziger Urheber erkannt. 
' ^ So ist die Gottheit zuletzt ein chimärisches» ab«, 
straktee Wesen {«wordeui eine iwholastische Subtili«* 
tat von Subtan« ohne ^onn, rbii R<$l^er ohne Gestalt e 
eine wahre Verirrung des Geistes, wovon die Vernunft 
nichts mehr begreifen konnte. Allein umsonst wolltet 

* ai^ bei diesem' lotsten Ueb^rgang^ sich den Sinnen 
, «ntzidbl:; daa Geprifge Ihres Ursprungs bleibt ihr un^ 

adsl6«clrfichaufgedruckt,und ihre Altribute, die alle ent- 

* weder nach den physischen Attributen des Univeorsums» 
Unermefitlichlkeir» Ewigkeit» Untheilbarkeit» Unbegraifr 
lidhkeit, oder nach den moralischen Neigungen dessen- 
sehen, Güte, Gerechtigkeit, Maiestat abgenommen sind, 
ja ihre Namen selbst (Qz), insgesammt- von den physi-^ 
avhen WesMi» die ihr «umBilde dient«», und voriaüglich 
von der^onne» yonden^Flanetenund derWelt hergelei« 
tat, rufen unaufhörlich, trotz ihrer Verfälscher, die un- 
auslöschlichen Zuge ihrer wahren Natur wieder hervor.^ 

Diese Kette von Ideen durchlief der Mensch in 
einem Zeitpunkte, der allen positiven Erzählungen- 
der Geschichte vorhergeht, und weil ihr Zusanimen- 

* hang beweist, dafs sie die Frucht, einer Reihe ron 
Studien und Arbeiten waren , so vereinigt sich alles, 

ihren Schauplatz in die Wiege ihrer ersten Bestand-^- 
th<ü.le in Egipten setzen. In diesem Lande konnte 
il» Gang schnell setn^ weil ^ die müssige Neugierda 
4er lUturforachctt^^Fxiaitav» in dw Ahg^schieden* 
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heit ihrer Tempel, keine andre Nahrung fand^ als das 
«teU gegenwärtige Räth^el der Welt » und weil bei dem 
politiseben Zwiespalt , der lange. Zeijt dieses X«and 
icennle, jeder Sta«t sein Kellegium yon Priestern bette, 
die abwechselnd Gehülfen oder Nebenbuhler , durch 
ihre Streitigkeiten den Fortschritt der WissenedM^t^ 
imd £ntdeelEnngen besf:blcnmigtea (SK). 

Und schon wer aid den Uf«ni des Nils geschehen, 
was seitdem auf der ganzen Erde wiederholt ist. So 
wie ein Syatem entstand, erregte et in seiner J^euJbeit 
Streitigkeiten und Sp^tongen $ dn^ei die Verfolgung 
selbst emporgebracht, vernichtete es bald die alten Be« 
griife, bald verleibte es sich sie ein und veränderte 

' eie nnn Als ebor in der Folge politische fievolntio* 
nett eintraten., rerwirrte die VergrSfteirnng der Ste»» 
ten und die Mischung der Völker alle Meinungen: 
der Faden der Ideen ging verloren: die Gotteslehrie 

.Ttrsank in des Chaos vnd war nichts mekr ala ei^i 
WortriCtbeel elter nicht mehrVeretendener Traditiotim« 
Die Religion-, von ihrem Zwecke abgewichen, war. 
nur noch ein politisches. Mittel ^ die leichtgläubige 
Menge an teakea, deseen «stck ireld leiehtglllubig« . 
Menecben eeltet, v-on ikören eignen TrSnmen betrogen, 
bald kühne Menschen, von starker Seele, bedienteii^' ^ 
die sich grolle «Zwecke des Ehrgeisee vorsetzten«*' 

« a 

• ■ 

♦ ♦ 

N 6 n n t ^3 S y s t e tn. 
JOoiBS Rdigio% Tcrebmng Oer Saale dar YTalt (tott»|pitar}. 

Unter diese letzte Klasse gehörte der Gesetzgeher . 
der Hebräer. Um sein Volk von allen andern abzo- 
sondern nnd sich ein veninzeltei und heeost^M 
Boich n Wrtclitetti «itirirf er Ami Flau , die Grand« 
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lägen desselben auf ReIigionsyoTui;theile zu bauen, 
nnd eine Sehut2\y ehr s von geheiligten Meinungen und 
Gebräachen rings iim sich her zh errichten. • Allein 
umsonst Verliot ^ die Ver^hrang der £ilder, ^ie im 
nntern Egipleii und in Phönizien lu nschte (85). Sein • " 
Gott v^ar darum nicht minder ein Egiptischer Gott» 
ron diesen Priestern erüttnden^ derfn SchüDer Moses 
war; nnd Yahenh (84), den sein Name seihst, die 
Essenz (der Wesen) und sein Bild, der feurigeBüsch, 
verräth, ist nichts anders, als die Seele der Welt, ,die 
belebei^de.Urkraft» welche hald naiDhh^r G;riechenland 
Untermieten der'Beneniittng in seinem ¥*oti*piter, dent 

eriiengtiBn Wesen^ so wie unter dem Namen des Ei, 
4er E^j^istenz, anunahm (Ö5)- Dasselbe Wesen, wel- . 
dies die ThebHiier iinter ' dem . Namen Kneph hei* 
ligten;' Welches Säih ümter dem rerscMeierten Namen 
der Isis anbetete, mit der Inschrift: Ich bin alles, was 

gewesen iit, was ist nnd isein wird, und kein Sterbli* 
eher hat iheinen Schleif anigehobeny Welches P jrthä** 
goräs uiH!€t dem Iffaifil^'äir Vesta Teretirte, nnd wel^ 
ches die stoische Philosophib genau hestimmte, indem 
eie-es den Urstoff dßs Feuers pannte." Umsonst wollte 
Moses aus seiner Religion alles yertilgen^ was an die 
Verehrung der Gestirne erinnerte; eine IVIenge Züge ' 
Hieben, seines Bemühens uu^erirhtet, zurück, um sie 
an£euspiiiren-$ nnd-tdie eieben Lichter »edbr Planeten 
des grofsen Leuchters, die zwölf Steine, oder Zeichen 

* des Ürims des Grofö7>riester»; das Fest der zwei Ae- : • 
quinoktien , die damahls jedes ein Jahr ausmacJtten s 
die 2«r^hioüie des Lamms; - oder himml^^hen Wid-» 
dersy damahls fm fntifeehnti^h Grade riind- endlieh d«^ 
Name Oöiris selbst, in seinem L<il gesange beibehalten 
(ö6) , und die BnndesladCy oder das nachgeahmte Ge- 

IuHm 4es Gräbels^ -'wVrin dieser Gott eingeschloa* 

» * 

. ' . . . ■ 
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seil war, 1>lid>aii Zeugen der Kindheit mner Ideea * 

und ihrer Ableitung aus der gemeinscj(iaftlic}i0a 
Quelle." ' . ^ ^ ' 

* 

' 'Zehntaa-Sjateni» 

Religio» 'Iti ZoNMltif. 

> . * ' -VI 

,,Dalun geborte auc^i 2oroaster, der, fünf Jalirhan« 
derte nach Moses ^ zur Zeit Davids, Kei den Medern, 

und Bdktriern da» ganze Egyptische System von Osi- 
ris und Typhon unter dem amen Ormuzd und Ah- 
iriman wieder aufbrachte, und Teraittlichte i der.4ae. 
Reich des tiomniera, Tugend und Gutes» das Reiche ^ 
des Wintert, Sünde und üebel; die Erneuerung des; 
^atur im Frühlings Schöpfung der Welt; die .dei( 
Sphären in den hnadertjShrigen Perioden der Vereini«^ 
gung der Planeten , und den Tartarus und die Elisai» 
achen Felder der Astrologen und Geographen^ zukijU^- . 
ti^es i^ahexi. Hölle und Paradies nannte; mit eincim 
Worte, di4^3bd>^ vorhandenen Träameieten 4aa myati« 

scheu Systems heiligte^* . . , ■ . 
* . - ■ ' » 

E l f t a 19 . S y ^ t e m. 

B«4toitBiu«, oder Aeligion Samamä^c« 

,ySiahia gehörten audi die Verbreiter der Gr«Uehr« 
4er SamanHer, die anf die Gi^dlagen d^r Seelenmn«* 

dei ung das menscheiifeindiiche System der liluLsjgung 
und Sclbstberaubung erbauten.. Sie nahmen als Grund*, 
eat« an, fdaia. der Körper Vv^r^^i^ Gefangnift ißt»,w» 
diis Seele in nnreinem Zwange lebt; 6a& das Lehen nur 

Täuschung, TraujTi i$t| die \Y^^ ^urJÜ^L erging ,21^ 
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•mem lid1i^«ii'"Valirl«iid6, zu einem Leben ebne ^ 

JEnde, und setzten Tugend und Velllcomnienheit ia 
gänzliche Fühllosigkeit, in Vertilgung aller £mpfii|*« 
dniig» aa Verlea^aniig Air physieclien Werl^^ in 
Teniiehtting alles ISelns; wemtis die Fassen, Pöniten- 
2cn, Züchtigungen des Fleisches, Absondrung, üe- 
achaunng und «Ue Gebriiache der traurigen yericriin|[ 
der Anaeboreten entftandeu«<< 

»* . * 
iZwölftea Ky^tem. ' 

Bf »mitmut» 'ed«» Imdis«b^» 'SfAteiM. 

,>Dahin gehörten auch eüdlich die Stifter dea Indi* 
aehen Systeme, die nach Zoroaster über die zmreiÜr-^ 

Gräfte der Erzeugung und Zerstörung nachdachten, 
und eine dazwischen Hegende, die der Erhaltung, ein- . 
führten* Sie häuften bei ihrer abgespifderten Drei« 
einigkeit» die defiiun geachtet mit Brama, Chiren und 
Vichenou eins war, die Allegorien der allen Traditio- 
nen und die schnrülstigea Spitzfindigkeiten ihrer Me^ ' 
taphyaik xusammen. 

Das sind die Materi<ilien , die seit vielen Jahr- 
honderten in Asien zerstreut waren, als ein zufa'Jli- 
ger Xjauf von Begebenheiten und Ui^ständen an den 
Ufern dea Euphrats und dea Mittelländischen Itteerea 
neneZusam^iensetzuu^eu aus ihnen bildete.'^ 

Dreizehntes System* 

• - . 

Jjbristenthum , oder ailegoritche Verehrung der Sonne) unter) den 



,,Uma6net hatte Moses» indem er ein abgesonderte« 

Volk stiftete» e^ vor dem EindrjLngen aller fremden 



IH^en zn scbdäUen g^snoh t $^ . ^fn unüberwittälieher 

Hang, auf die Verwandtschaft eiiies gleichen Ursprungs 
gegründet, hatte die Hebräer stets zu dem Gldubea 
der b^ächbartea. Völker' hiiige^gi9ii$ up^ die luiyer« 
meidUchefLVerbittdnngea des Handelis und der Politik^ 
worin es mit ihnen stand, hatten diesen Olauben voa 
Tage zu Tage mehr befeitigt. So lange das National* 
reicii'sich erhielt, hatte die ^ Macht der ilegientiig 
und 'der Gtesetz» den ^et|erangen entgegengearbeitet 
und ihre Fortschritte aufgehalten. Defsungeaclitet 
aber schmückte das \olk die Anhöhen mit Bildera 
' ans, und in den Palästen der Kenigef bis in^Yahouhs 
Tehi|>el selbst,, fand man den Wagen und die Pferde 
des Sonnengottes gemnhlt. Als aber die Eroberungen 
d^r Kenige von Ninive und Labilen das Band der Öf« 
f entlichen Macbt aufgelöst hatten, l<^te das sich selbst 
iiberlafsne und veri seinen Eroberern angereizte Volk 
seinem Hange für die profanen Meinungen keinen 
ZtWäXiQ mehr auf, und sie vvurden öflfentlich in judea 
eingeführt* Zuerst erfüllten, die Assiriscben .Kolonien, 
welche die Stelle der Stamjne einnahmen, das Konig- 
reich Samarien mit den Lehrsätzen der Magier, die 
bald bis ins Königreich Juda drangen; in der Folge, 
nach der .Unterjochung JerusalemSf brachten die £gip* 
ier. Sirer 'und Araber, die in dies offne Land her«« 
Lei liefen, von allen Seiten die ilvrigen mit, und IVIo- 
sis Religion wurde schon doppelt verändert. Von der 
andern Seite sogen die nach JBabilon rersetslen nnd 
in ^en Cbaldäiscben W^issenscbaften erzogenen Priester . 
und Grofsen, in einem 2eiLraum von jo Jahren, ihre 
ganze Theologie ein und von diesem Augenblick an» 
wurden die Lehren vom feindlichen Genius (Satali}, Tom 
Erzengel Michael (83)^ vom ältesten der Tage, Ormnzdf 
von den rebellischen Engf^Ui rem Kampf der Himmel, 
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ron der unsterblichen Se^e und der Auferstehung, 
«lies Mdses iiabiskaniite/ oder cToreh das Stills^limi« 
gen, vms er darüber beobachtet hatte, reu ihm Ter* 

worfne Dinge, bei den Juden einheimisch. , 

.Bei der Rückkehr in ihr Vaterland nahnlbii die 
Ausgewanderten diese Ideen' mit dahin , nnd anfangs 
erregte Ihre Nenerang daselbst «Streitigkeiten zwi* . 
«chen ihren Anhängern, den Phari.säern, und den Ver- 
theidigern des ^Iten iVationalglaubens, den Saddu« ^ 
aiSem: allein die ersterny durch den Hang des Volks 
nnd seine schon angenommnen Gewohnheiten unter* 
stützt, auf das Aiidehn der Perser, ihrer Befreier ftt«-- 
fsend, behielten am Ende die Oberhand, und Moses ' ' 
Kinder heiligten Zoröasters Aeligic^n {Q^y, * 
' Eine zoföUige Analogie swisehen xwei Raupt« 

ideen, begün.sli^re vorzüglich diese Vereinigung, und 
wurde die Grundlage eines letzten Systems | dessen 
8chieksal nicht minder hewundems^rdig war», ala 
die Ursachen seiner Entstehung.., 

Seit der Zerstüiuiig de^ KÖnigreichi Samarien 
durch die Assirer, hatten helle liopie^ welche dasselbe 
Schicksal für Jerusalem voipsnssiaihen y nicht siufgehört 
es dnzttkundigen und Voraus an sagen, Ihre Voraus- 
Sfiguiigen halten alle das Eigenthümliche geliabt, mit 
Wünschen für dessen Wiederherstellung und J^egene* > 
rsiti<^n unter der Form von Propheaeihungen ansgeV 
sprochen, zu endigen % die Hierophantert hatten in 
ihrer Begei«trimg einen befreienden Iiönig gemahlf, 
der die iNramen in ihren alten Glanz wieder einsetzen 
sollte ; das hebräische Volk spllt^ wieder ein mäehti* 
gesy siegreSches- Volk, .und J'erusalem die Hauptstadt 
eines über die ganze Welt verbreiteten Reichs werden. 

Da der erste Theil die^ei Weissagungen »der, Un- 
tergang von Jerusalem; 'wirkiieh eingetroffen war« 
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glaubte daB Volk auch an die zweite « und das um so 
in^r, weil es ine Unglück fiel: die betrübten. Juden 
erwerteten mit der Ungeduld dee Verlengene^ «nd des 

Bedürfnisses den siegreichen und freimachenden Kö- 
nig, dir d't kofnmen so Ute, um das Volk Mo3is zu er- 
lösen ^nd Davids Bexch wieder aufzurichten. ^ 

Von der andern Seite hatten die beiligen und 
mythologischen Traditionen der frühern Zeiten in 
ganz Asien eine vollkommeu analoge l^ehre verbrei« 
tet. Man sprach daselbst nur wm einem grofsen Mitt- 
ler t von einem, letzten Rieliter<« ron i^nem künftigen 
'Erlöser, der Könige Gott, Eroberer und Gesetzgeber, 
das goldue Zeitalter auf die Erde zurückfuhren (90), 
sie ron dem Reiche des Bösen ' befreien, nnd den 
Menschen das Reich des GuteiLy Frieden und Glfick 
wieder verschaffen sollte. Die^x Ideen fanden um so • 
mehr Eingang bpi den Völkern^ weil sie darin einen 
Trpst über den- vnglucklichen Zustand. und die wirk« 
liehen tJ^el fanden, vrorein die anf einander folgen* 
den Veriieerun f^en der Siege imd Sieger, und der bar- 
barische Despotismus ihrer Ilegierungen sie gestürzt 
hatten» Diese Gieiehformigkeit zwischen den Or«keliL 
der Nationen und der Propheten, erregte dieAnfmerk* 
samkeit der Juden; und ohne Zweifel besafsen die 
Propheten die Kunst, ihre Gemähide nach deoi« Toar 
und Geist der bei den heidnischen Mysterien gebranch* 
ten heiligen Bücher zu formen. Es herrschte, also ia 
Judcia eine allgemeine Erwartung des groTäcn Abge* 
sandten, des letzten Erlösers, als ein sonderbarer Um« 
stand den Zeijtpunkt seiner Ankunft bestimmte, 

In den heiligen Büchern der Perser und Chaldifer 
war enthalten, dafö die Welt, die .ins einem gänzli- 
chen Umlauf von zwölf tausend bestände, iu einen 

gedoppelten Umlanf geUieilt seit woVbn der ein«, da* 
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'Zeitalter unl Reieh ^ee.Giiteii^iitcliVi^lMfStftttaftebe 
Unsend, üud d^r mdlre^ das ZAitältermiä Reieh des 
Bösen, wiederam nach secliä lausend verflossen $em^ 
würde. ' . 

' Di« ersten SckriftsteUer tetDm^lneriiiiter dte jCii^ 
Kellen thnl^nf d^ grofsen Hitem\äs1ä^es; die Weft - 

genannt (ein Umlauf, der aus zwölf Monaten oder ' 
«Zeichen bestand, wovon jedes in tausend Theile ge- 
theilt war^y' und die beiden regelmlflsigen Perit^ea 
de^ Winters utadfdomioiers TeMtadiden,; die gleicibfli^ 
"jede aus sechs tausend Theilen entstanden. Diese 
gapz zweideutigen Ausdrücke waren unrecht verstan* 
den werden Und hatten statt direft^ physisciienf -tint 
astrelegisdhendinnes/ eihen absointen n^d meräliseheia 
bekoitamen, welches die 'Folge nach sich» zog, dais die « 
iährliche Welt für eine hnndert)lfhrige ; die tausend 
Zeiten für tausend Jahre gehalten wurden^ Nun aber ' 
Milefs nian äiia den< wirMiekett Ereignisseti, dafo tami - 
im' unglückliehen, Zeitalter lebte , und zog aus fenett 
Berechnungen die Felge, dafs nach «Verlauf von ver- 
neinten sechs' tausend J^br^ dieses Reich .-endigw 
nirme(9i). • ♦ ; 

Itt' den .Tdn d€n Inden angenoiftinienen Bereehnnv» 
genaber, näherte man sich der Zahl von beinahesechs . ^ 
tausend Jahren nach der (erdaehten) ScHöpfung. der 
Widt (9a)* « Dieser Z^ttsainmentreffen braehte< die Ki6^ 
l»fe tut Öihmng. - Alles beseMltigte sieh mit einem ^ > 
nahen Ende; man befragte die Hieroph»nten und ihre 
mystischen Bücher , die terschiedne Zeitpunkte anga- 
* ^eni man erwartete den groTseh' Mittler, den letilrek 
Riehter; nian wünschte ihn lierbei, mn se vielem ,ütt«i. 
gemach ein Ende zu machen. Es wurde so viel von 
diesem Wesen geredet, dals endlieh ,^iner es gssehn ' , 
habea aelltei nnd erste Oerüeht "war genug; nni 

. ^ • ' . ' 13 ; 
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rf41§eai/6Uieti(rei,wU4heit zu gründen. J>as Voikjgerücht 
«ur^«.«nr bi^lf «J^igM»!^ TimtaacJiei da« Wem d«r£iiip 
J^ildtingfkiiift yiqßifiß jfßryntli^ohty alle Unutande der 
laythologitfchea Traditionen versammelten sich in die« - 
Mßm Fan t4>^ , ,^ vgad. e< > eetajyand , «ine authen tisciie und 
ireilf tandig^ Geacfauiht#j «woran iiieinaii44*ager »«K 
Uin 4nrfte. 

Diese > mythologischen Traditionen enthielten: 
jiida£s im Anfange ein Weib und ein Mann darc^i ih* 
cfk F4II Uebei wi^^St^^ in di^ W(iM.«ajbraoht hdt- 
tea*« (Af #n aelie K«^ar III.) 
. . Sie «pielten damit auf die aati'onomiaeli^ Erscliei* 
^ nmig der himmlischen Jungfrau un,4 ,4^^ Alannes Bä- 
^ranhüter (bouvier) an, die ihreivi Untergang im 
.deamarä'qainekti^ni den IJiino#l/W|af AYiiitfrgeatir- 
^en frei liefaen, i»4 indem. ai# i^nter den Horizont 
tanken, den Genius des Bösen, Ahriman, unter dem 
Geftivn der Schlange .Torg^teiU«; in di^ Welt einzti- 
£U»^ii .adiieve» <93).-: . .: % < 

Ilieie'TMdttioneti enthielten ! ndafadaaWelb^iUoa 

Mann mit sich fürtgeriasen , veriührf; hatte (94).'* 

Und die Jungfrau, die zuerst unterging, scl^iif^ 
wbA .m der :TIm*-4^ .JBfreolif^ .:»ech ai^ zm 

; «Dafs das Weib ihn in VeTsuchung geführt, und 
ihm Früchte, schon an^usehn gut eu essen) weV 
übe. die Er&enifttiiifef dta Böiev.itpd ^iiHirTerli^hent 
dftrgorejchl lia|te«<V 

; Und^ die Jungfrau halt wirltlich einen Zweig mit 
Früchten in der Hand, den sie ^nach dem Bärenhüter 
hinzureichen scheint { .und, dei^ in Mithre'a ^emÜlii; 
de (sfii) «n der: CrreuM des Wint^ midr^ßeiluii^a .-moi^ 
fdbrachte Zwaig» dua ^Sinnbild das SoH^ara, scheint 
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- die Thür zu öffnen^ und £rkenntiii£^ dea Sdblitfa^ 
'd«8 Gvten imd Bötan,, zn geben. 

Sie enthielteii < t^dafs dies -Paar ava d6m liimmli- 

fichen Garten vertrieben, und dafs ein Cherubim, mit 
flammendem Schwert, an die Thür gestellt WQfd^ 
MÜf.mi ihn sa iiuteii.'^ 

Und wirklicli, wenn die Jnngfraa und der Bären« 
hüter um Al)t;nd untcrgehn, steigt Perseus an der an- 
' dern Seite empor (96)1 und dieser Genius scheint mit 
dem. Schwert in der Hand aie Tom Sommerhiminelf 
dem ^Gafr tan Vnd keioh der Frfiefate nnd Blnmen'i , 
yerjagen. 

Sie enthielten: „dafs ein Abkömmling > ein Kind ^ 
aoa diesv Jungfrau her^orgebn^ der Schlange den 
Kopf zertreten nn^ die Welt roa der S^de bafreien 
aeUte.*« * ■ . / 

Sie bezeichneten dadurch die- Sonne, die am küp* 
testen Tage» genau in dem Augenblick , wo die Mar 
fier der Perser dieNatiritat dea neuen Jahra atelit^ 
Im Schofse der Jungfrau atand, indem sie iin Osten 
hervorging; sie wurde deswegen in ihren astrologi- 
achen Gemahlden unter, ider Gestalt eines von einer 
li'enac^n Jungfrau geaSugtea,Kindea^(97) rorgestellt, 
und wnrde nachher, beim Fruhlingsae^inoktium, der' 
* "Widder oder das Lamm, der Bcsieger des Schlang en- 
. gestirns« das vom. Himmel verschwand. 

Sie enthielten: »»dafii in aeinar fUadheit dieser 
MiUler^vongöttlieheroderhimmliacherNat^, niedrig ^ 
demüthig, verborgen und dürftig lebte.** ^ 
Und dies, weil die Sonne des Winters niedrig am 
. Horizont steht t und weil diese elrate Pei;iode ihrer . 

vier* AI t^r oder JalM^zeiten eine Zeit d^ Dunk<|lhai^ 

des Mangels, des Fastens, der Entbehrung ist*' . 

Sie enthielten: yi^dais^ dncplj^ die. Gojulosen »um 

'■ . ♦IS 
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Tode gef abrti er glorreich «aferstandeDy und ron der 
HBUe Mom jlimmel gejitiegen eei» wo er ewig ro* 
giere. 

Dies hiefs das Leben der Sonne ei'zahlen , die, ^ 
Venn «ie ihren Lauf aqi kürxenen Tege endigtet wo ' I 
Typlion und die bösen £ng^ regierten, ron ihnen ge* , 
tödtet zu werden schien; bald nachher aber im Ge- 
wölke der Himmel wieder hervorging (98), 

Endlich sagten diese Traditioneia,^ die Alleis hie 
eut ihre astrologischeti tind mystischen Namen en- 
{Führten» däfs sie bald iich Ckrisi das heifst^ Erhal- 
ter, nannte(9C)) — (und seht da, ihrlndicr, worausihr 
enern Oott Chris-en oder Chris-n«|| und ilir, Grie* 
chische und Occiden talische Rristen^ enem Chris-toS} 
Märiens Sohn^ gemacht habt) i — bald wiederum Yes, 
durch Vereinigung dreier J^ucliÄtaben , die nach dem 
Zahlen;werthe die Zahl 60B aifsmachen, eine der Son. 
nenperioden(ioo)* — Und seht da» Enropaer, den Na*' 
snte, woraus, mit Liiteinischer Endigung, euer Jes-nt 
oder Jesus geworden ist: einalter, habbalistischer iVa- * 
nie, der dem jungen Bacchus, dem heimlichen (nächt- 
lichen) Sohne der Jungfrau Minerya, beigelegt wurde» 
«reicher in der ganzen Geschichte seines Lebens» und 
ielbst seines Todes, die Geschichte des Gottes der 
Kristen enthält, das heir:it, des Sterns des Tages» des- 
sen Sinnbild sie beide sind«*' 

Bei diesen Wo^en^erheb sich ein großes Oo* 
murmel unter den Icristlichen Gruppen. Die Musel- 
inannei, die Lamas, die Indier braichten sie wieder 
JBur Huhe, und der Redner vollendete seine Rede: 

»»Ihr wifst nunmehr» aagte er, wie das Uebrige 
dieser Systems ein Chaos» und 'In der Anerchle der 
drei ersten Jahrbundertc entstand; wie eine Mengo 
seltsamer Meinungeii die Köpfe trennte» und awar mit 
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g«g«ii#eitigir Begeato-nng und Hartnäckigkeit %im 
. U'eiiiite> 9kui gleiche Weiae «uf alte Sagen 

gegründet, gleich lieilig wliriMi. Ihr wifst, wie nach, 
drei Jaiuhunderten die Regierung, die sich eine von 
diesen Sekten beigesellt hatte», die rechtgläubige > das 
heiiat» m^t Ana^ch^ebang eUtranderil Heligionen, die 

, we^en ihrer geringem Wichtigkeit su Ketzereieit 
wurden, herrschende Religion daran ^, machte; 'wie und 
durch welche Mittel der Gewalt und Verführung dieaa 
Aeligion sich verbreitet hat» wie aie,gewachseii, und 
jeiiii. getrennt nnd ge^chwficht werden ist; wie aec)ie* 
Jahrhunderte nach der Erneuerung des Kristenthums« . 
a\ch noch von. ihren und den Jüdischen Materialien ; 
ein iindirea 'Syat«n hildjete^ nnd, wie vl^nhemed «ieh» 
efif Kesten . der Iteiche Mttsea nnd d v Stellvertreter 
Je6u> ein politisches und theologisches {leich zu er- 
richten wulste. . , - 

Jetst», w«fl9n i^ die gense 4rfscbi%te des Geistes. 
d«r Religion dorchgehtf so. wivdet ihr finden« ddfs hei 
ihrem Entstehn nur die Empfindungen und Bedürf- 
nisse des Menschen ihre Urheber waren ; dafs der Be* 

. griff von Gott nur den Bmgci$ der physischen Krüfte 
der materidlen Woseni die gut oder übel, auf das em^ 
pfindende Weisen wirken, das heifst, ihm Eindrüffke 
4es Vergnügens oder Schmerzens erregen, zum Bilde 
oder UrhUde hattei dafs hei der Bi^ung aller S^ste* 
ine difser Heligioiia^eist stets dene^lben Weg gegan- 
gen ist» dieselben Förtschrilte gemacht hat; daft hei 

. allen die Dogmatik stets die Wirkungen der Natur^ 
die Leidenschaften der Menschen und ihre Vorur- 
theile^nnter den Namen von Göttern vorgestellt hat» 
and dafs hei allen die Moral das Verlangen nach 
Wühlgenufs und Abneigung vor Schmerzen zam 
Zweck hatte I da(s aber, die meisten Völker und Ge- 
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•elzgeB^ die Wiege, ^i^ dabjn £ührUii, niebt k«niiteii» 
ftch falsclie, und ebl&ti darum widerspre^jhendcp^ontel» 

lungen von Laster und Tugend, von Gutem und Bö- 
sen, das heir^t^ von dem^ was den Menschen glück- 
lich oder ung)ück|icb mathtj bildeten} dafs bei allen 
dSe' Mittet vnd Uraacben der Teirbtliitung und Orüp* 
dung dieselben Auftritte der Leidenschaften und Bege« 
benheiten veranlafsten ; eure Wortstreitigkeiten, vor- , 
^geblieben Eifer, Rerolutionen und Kriege, durch 
' Ehrgeiz der Oberbflup'ter« durch ^^^elHigerai der Vcr-^ 
.breiter, durch die Leichtgläubigkeit derProseliteiH 

durch die Unwissenheit des gemeinen Haufens, durch ' 
^ die ausschlialiiende Habsncht und den unduldsamen^ 
%Stdlz Aller reranraiat: iait einem Wehrte ^ "ihr wer* 
det sehn, dafa 'did ganse Geilcbscbte dea ^Religiona- 
geistes nur die Geschichte der tJngewifsheiten des- 
menschlichen Geistes ist, der, in eine Welt gesetzt» - 
die er nidil lef^ündet» deniiach ihr Aätba^ enthüllen , 
wiB ; 'der mit immer reger, Verwunderung dieses ge» 
heimni fsvolle und sichtbare Wunderwerk anstaunt, 
Ursachen ersinnt, Zwecke voraussetzt, Systeme baut, 
tind wenn er daa «ine fehlerhaft, findet , es gingen ein 
nicht ^minder fchlerhaltea T«Ptauaeht^ den Irrthnin 
hafst, den er verlaTst ; den, welchen er annimmt, mifs« 
Icennt; die Wahrheit, die er anruft, Zurücks tö Ist. aua 
Gebilden 'der Fantasie nnger^hnta Wesan znsam«^. 
menaetal > niid uniulhorlich Weisheit und Gluck 
• träumend,' sich in- einem Labirinth von Schmersett 
und Tauschungen verliert. . 

• • . , ... 

I 
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Dre'i a li d jb w c a z i t e « R t i i t e L 
• All« a«lafi#ii«a'ka%«ii ••.{«•rlNlt sV*«^ • 

Uo sprach der Aedner der Me^fc^en» die nacli 

dem Ursprünge und deir Kindheit äer EeljgioiAJi%Ar. 
griffe geforscht hatten. » ^ ' 

Und 4i6 Gottesgelehrten yerschiedner System^ 
«ittgen über äiese jiede mfietiieV £s W eine g(^ttlo8e 
Yoratellang, sagten die^ Einen, die enf melite anders 
ahzwecht, allen Glauben umzustof^en, Ungehorsam 
in die Gemütlier xu bringen und unser geistliches 
Amt« nnste Macht zu remichten» Es ist ein Remafn, 
sagten dieAndern,^ ein Gewebe ron Schlüssen, die mit. 
Kunst entworfen, aber ohne Grund sind. Und die 
Ipälsigen und ^vorsichtigen Leute setzten hinzu: lafst 
nns anneiimen. dafs Alles wahr wäre ; warum dies^ Ger 
neimnisse enthüllen? AUerdingf he^xaehen, viele Irr- 
thümer in unsern Meinungen, allein die Irrthümer 
sind ein nothwendiger Zaum . für die Mepge. Die 
Welt geht seit tausend Juhren diesen .Weg» . warnm. 
aollen wir uin letst terandk^n? 

Und schon schwoll der Tadel an, der sich gejg;en 
fiUe Neuerun^^jimflehnt I als eine zahlreiche Gruppe 
▼on Menseben aus dem Volk, nnd von Wilden ans 
allen Ländern und allen .Nationen > ohne Propheteiit 
ohne Lehr^, ohne Religionsbuch, in den Kreis her- 
vortrat i^nd die, Aufmerl^samkeit der ganzen Gesell- 
sehaft aoj iich* zpg. ,£in«^ ii^iy^^df»y\rprt und^fffif^f 
den ^esfiUgebe^^ , _ , ^ 

^y^chiedsrichter und Mittler des Volks! Voi^i An** 
fang dieses , Streits an ha^en wir seltsame Ding^ ge- 
hör tt die uns bia auf diesen T4g ne|i waren ,^ und un« 
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«er Geist, überrascht, verwirrt durch so riele, theil» 
gelejirte) theils ungereimte Diqgi^ die ihm gleich un« 
begreiflich sind, bleibt in Ungewifsbeit ond ZweifixL - 
Eiiie eikaiga B«traäitiiiig •ttiSt .Ma. I«dem wiri «o 
viele wundörbiire Dinge, 60 viele entgegengesetzte Be> 
bauptungen durchgehn, fragen wir uns was Itümmem 
, im^ alle diese Untersuchungen^ MYas brauchen wir zu 
'wissen,* .waa rar &ait oder aeeU iat^end Jahren in 
LSndern geschehen ist, woyon'wir nicht» wtasen, bei 
Menschen, .die uns unbeltannt bleiben werden? Wahr 
oder falsch, wozu nutzt es una zu wissen, ob die Welt 
seit aecha. oder aeit zwanzig 'tausend Jaiired ateht? Ob 
sie. ans 'aien 'selbst, oder dufch eme^ Worfcmeister 
entstandeil ist, der seiner Seils wieder einen Urheber 
^ erfodert? Wie? wir wissen noch nichts/Zu verlässiges 
yon 'iiiu, W«s in Mä^ Vörg^KtV^ to^ wollen 

iber das *bestininieAy was in der SonneV^imMonde; 
oder in den eingebildeten Räumen geschehen kann ? 
Wir haben unsre Kindheit vergessen, und wollen die 
Kindheit der WeU kennen? .Und ' wei* wird uns be- 
zeugen , was keiner ^esebn bat? wer' ima oeslat igen, 
was niemand begreift?** 

^^Was wird es über^aujpjt unsrer Ei^is'tenz zusetzen * 
oder abii^hmen , wepi^ wir zu diesen Chimären 
Ja o&r' Nein sagen? Bisher beben 'nnsre Vater und 
wir nicht den tnindesten Gedanken daran gehabt, und 
wir sehn nicht j dafs wir darum niehr oder weniger 
ä'onne; mehr ödi^r^wj^niger 'Nabrun weni* 
ger Moses und «t|lfes?g$hab4. haben; " \ ' ^ ' ' 

„I/Vcnn diese Kenntnifs nothwendig ist, warum 
haben wir denn ohn^ sie eben so ^u^ gelebt , als die, 
Welche sich ao aebr ^arüber 'b'ennrühi||^n?. Wania 
ai^ äberflibsig ist'; ^Wirum wollen Wir uira' denn fetzt 
die Bürde aufladen?''* Er. wandte sich an die Ge- 

•i 
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lehrten und TkeoJLogen: „Wia? sagte er, wir nn wissen- 
dem ahd ai7iieii,M«ii4c}i^, die aiit «IL^ Aageiil»iik- 
lien ihrea I^ebeas kanm ztt der Sorge für imsern Un- 
terhalt, und für die Arbeiuii, wovon ihr den Nutzen 
whtf AttAreichen, wir müfsten so viele Geschichten 
lemeit» die ihr une ti^zählt, «sie in den rieleii fiii- 
ehern le^n7 ält ihr iine enführt, di^ Ti^en Spraeheii 
lernen, worin sie geschrieben sind? Tausend Lebeuj- 
iel^e wiirdeu ^e^zu nicht hinreichen/' . 

. ,,£s ist gas nieht noünff antworteten di^ Gelehr- 
ten, üab ihr ench so viele Kenntnisse fi;w^lbt ; wir 

besitzen sie lür euch. ^* — 

^>Aher ihr selbst 4eid mit aller enrer Weisheit 
' nicht eipes Sinnes» anwortetto die ein|äitfgi^, Men- 
schen; wozu hilft es ench^ sie zn hesttzei|i?'* [ 

„tJeberdies, wie könnt ihr für uns entwerten? 
Wenn der Glauhe eines Menschen sich auf meh- 
^xe anwenden laf^t^ .warum brauch^ ihr denn seihst 
«u glauben? , Eure V£ter' werden für eu^h geglaubt, 
haben, un^ daii ißt sfhr.Texnünfiagi wejl sie ei^ch 
sahen. 

. . wUnd dann, was ist Glanlie, wenn Glaube kei- 
, i^enEinBufs ai|fs Handeln hat? Und auf welche Hai^d* 
Inng zum Beispiel hat Im Einflub,- eh wir die Welt 
fuir ewiff halten, oder nicht?** — 

„Es beleidigt Gott,** sagten die.Theologea. — ,,Wo 
ist das^ bewiesep?^* sagten die einfältigen Menschen* « 
f^>,tn unsernBücKernV* entwerteten die Theologen. 
— -.Wir verstehen sie nicht/* antworteten die einiäi' 

tigeu Menschen. 

~ . ' . » *' ' • ♦' 

,,Wic verstehen sie für each.<« aalten die Theo- 

,iDa liej^t die Schwierigkeit» antworteten die ein- 
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fähigen' MensthtxL Vern^og«, weldtaal* RecMi.^ werft 
ihr tuih*tn Mittlem zwüehen Gott uüd um ' «ttf t ^* 

„Vermöge seines Befehls," sagten die Gottesgelelir- 
ten — ,,Wo ist der Beweia dieser Befehle?'* sagten 4ie 
einfältigen Menstheik. ^ , Jn nin'isni BÜ^herU; eegtesL 
dieGeftesgelehrteil«*^)9Wirirei^te6n de nieht, sagte« 
die eiiifäJtigeri Menschen ; und wie konnte dieser ge- , 
rechte Gott euch dies Vorrecht über uns geben ? Wie soll* 
te dieeeir gemeinaeheftUche Vater noi «win^^ü, äh eihelts 
geringere Gifed VentJet>er«engung zu glauben aÜi'ihrl 
Er hat zn cu6h geredet: es sei! Er ist unfehlbar, und 
hintergeht euch nicht. Ihr redet zu uns, ihr! Wer 
.bürgt uns, dafa iht .nicht in Irrihum aieht^ eder luii 
darein am'ftlhren sucht?' IJnd wenn wirbtoogen wer« 
den^ wie wird dieser gerechte Gott uns gegen das Ge* 
eet2 schlitzen, oder uns nach dem richten , welche^ 
wir nicht gl^kaiint; haben 

,',Er nat'euch dae nätürliefab Geiet« gegeben, ^ . 
sagten die Theolog^en. ^ ' " 

„Was ist das natürliche Gesetz? fragten die ein- 
fältsgen Menschen« Wenn dieses Gesetz hin|-eichc; 
waruin hat er uns an^re gegeben ? Wenn ' es tflicht 
hinreicht , warum p^ah er es denn unvollkommen?^^ ' 
* „Seine RathsciüiLsae sind Geheimnisse, antworte« 

* * ■ ' - . 

ten die Theologe, und seine Gerecjbtigkfit ist nicht 
wie die der "Menschen." — 

,,Wenu ^eine Gerechtiglieit nicht ist , wie die 
unsrige, Antworteten die einfältigen Menschep^^ wie 
können wir d^nn daribber hrtheilent Ulnd noch mehr, 
wosa alle diese Gesetse» und worauf «wecken sie abt 

„Euch glücklich zu machen, erwiedeVte ein Got- 
•tesgelehrter, indem sie ^ch besser und tugendhrtfter 
inachea; um die Maischen zu lehren, wie sie seine 
Wehlthaten gebrauchen« und nicht aieh aelbat unter 
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iiitinniet BtlAivn aöjl^y hat^ott «flürdi «o irlelft fei- . 

chen und Wunder sich offettbart. *• 

'•„In diesem Fall, sagten die einfältigen Menschen^ 
bedarf 09 nickt so ' yidleft Forackeits und Gräbeln»* 
Zei^t nnSf welches' diefSbllgitftif ist/ die atiilieeten den 
. Z^weck erfüllt, den Alle sich vorsetzen. 

Alsbald, ptiea jede Grappe ihre Mofal und ^ab «. 
ihr deor yerxog* ror 'aßen andern, worana Glan* 
heh^atta öliiitbeii eiii haiier» ^Weltf hj^tigerer Streit ent- 
stand. „Wir, sagten die MnselmSnner, wir betsitzeA 
rorzugfsweise die Moral , welche alle Gott und d^n . 
Menachieii nützliche imd angenehme Tugenden lehrt. 
Wir besitzen ÖerechilgUiti Vneigennfitzigkeit, Erge- « 
bang gegen die Vorsehung i ' Barnlherzigkeit gegen 
unsre Brüder; wir üben Wohlthätigkeit, Entsägiing; 
i^r 'quSien die Seelen liic&t 'mit abergU'ubiacher ' 
FW^ht^* wir lebeto' ohne tJhruhe» lui^steiten oUn« . 
GewissensbiW** ' ' ' ' ' * • • 

-„Wie könnt ihr, antworteten die kri^itlichcn Prie-* 
ster, esf wagen, vön Moral zu reden? ihr, deren . 
Oberhaupt Ansschweifking geübt und Lasier gepredigt 
hat't 11fr, deren erste Vorschrift Mord iih^lCriie'g^ ist? ' 
Wir rufen die Erfahrung zu Zeugen. Seit zwölf Jahr- 
hunderten hat euer fanatischer £if er nicht auf gehör tf 
.Unrahe und BlntvergieMn' nntet den' Natioil^ za 
TerbrMtem* Und wenn bis^auf diesen Tag das ilikärnahla . 
Mühende Asien in Barbarei und Vernichtung schmach* 
tet : so ist eure Lehre daran Schuld; diese, aller Auf- 
blärnng feindliche Lehre, welche Unwissenheit ein- . 
we0it*,' von einer Seite' den nnnmschritnlctea Despo- 
tismus in dem, welcher befiehlt, heiligt, wahrend* 
sie von der andern denen, die regiert werden, den 
hlinde^tta und leidendstoi Gehorsam alilSigti die alle 

t 
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Kräfte im Meni chen Terschlung^n» und die Nationem 
jmr Thiarbeit hertbgawiirdigt tut 

iJjKoht M i«t es mit .unnrar erhabnen, ^und himm- 
lischen Moral: sie hat die Erda abs ihrer ersten Bar* 
barei gerissen, sie von dem un^iinni^en oder grauaa^ 
men Glauben , de^.ii,eji4efijt.boiii« , der Mena^heM^te 
(ioi), der schäiidliGjien Bacchanalien, der heidniaehen 
-Mysterien befreit; sie hat die Sitten gereinigt, Blut- 
schande« Ehebruch verboten,. wilden Nationen verA 
Bj^^1^<R^^^^^^bii^t neiM und i^nbeli«(&iite 
Tugenden, .^arnAerxigfceit gegen Mennehen^ .ihr#. 
Gleichlieit vor Gott, Vergebung, Vergessung des Un- 
rechts, Unterdrückung aller I^eidenscha£t, ,.Yerachtung 
«reltUch^ Oröjaei mit ej^«i Worte,. {«nz beili- 
fea upd ^eiatig^ I#eb<« leing^^führt^* , . 

„Wir bewundern, antworteten die Muselmanner, 
wie ihr diese Barmherzigkeit, diese evangelis^che Saufte 
mnth, woTon ihr so viel Gepränge macht, mit dem 
l^nrecbt den .Beleidiguof/en, vofint ihr unaufhör- 
lich euren Nächsten Icrlnht, . vereinigen wifst! 
Wenn ihr die Sitten des grofsen Mannes, den wir 
verehren, ao ernsthaft richtet, so könnten wir vielleicht 
im Betragen desjenigen^ den ihr anbetet, Sto£F Mm 
Wtedeivvergeltung^ finden. Allein Wir rerachten aelcb« 
Mittel, und beschränken uns blofs auf (den eigent- 
lich«^ Gegenstand der Frage. Wir behaupten, dals 
eure e^ranseUsche Moral, nic^t di^ Vollkemaienbeit 
hat, die. ihr hineinlegen wollt; es ist nicht wahr, dafa 
sie unbekannte, neue Tugenden in die Welt eihge- 
fuhrt h4tte;i die Gleichheit der Menschen vor Gott, 
diese Bruderliebe nnd dies Wohlwollen, die ihr:e Fol«* . 
gen sind« waren förniliche Lehrsalssi der Sekte der 
Hermetiker oder Samaniier (102), von welchen ihr ab- 
stammt. Vergebung der l^eleidiguo^eu hatten a^hon die 
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Heiden geliehrt; in de« Falk abeis welciiett i^r «Ii- 
fährt, wird sie, wiiil entfemt Tugend zu atiDf iW 

moralität und Laster, Eure so gepriesene Vorschrift, 
einen Backen nach dem andern darzureichen , läaCt 
niobt nur Allen Empfindnogen des Menschen, sondetn 
auch Allen Begriflfen von Gereehtigk^it entgegen t sie* 
rerhertet durch Straflosigkeit die Blasen, nnd ernie«» 
drigt durch Knechtschaft die Guten; sie überliefert 
die Welt der ynordnung und Timnnei', löst die Ge- 
sellschaft anf, und dias ist der wahre -Geist enrer 
Lehre. 'Enre EVan^Keti stellen in ihren Verschriflen 
und Oleichnissen Gott nie anders dar, als einen Des- 
poten, ohne liegein der Billigkeit. Es ist ein parteii- 
scher Vater» der ein VerführteSy auMchwaifendes Kind 
mit mehr Zärtlichkeit liehandelt, ^als seine andern 
ehrerbietigen Kinder von guten Sitten. Es ist ein • 
eigensinniger Herr, der den Arbeitei^n, die nur eine* 
Stunde arbeiteten, gleichen Lohn *mii dienen giebti 4ie 
>aich den ganzen Tag gequült' haben, nnd der die «a«> 
letzt Gekomlnenen den Ersten vorzieht. Ueberali ist 
es eine menschenfein dliche, unselige Moral, welche 
den Menschen des Le}>ens, der Gesellschaft überdrüs- 
$6g machte nnd nlir Einsiedler und Abgaecliiaden« 
hervorbringt»'* ~ • 

^ „lieber die Art aber, wie ihr sie ausgeübt habt^ 
berufen vm nns auf das Zeqgnils ron Thatsachen. 
Wir fragen anch; oh es die e^ahgelischa Sahftmnth 
ist, welche eure unendlichen Kriege nnt^ Seiten» 
eure barbarischen Verfolgungen vermeinter Ketzer, 
eure^Kreu22üge gegen den Arianismus» gegen den Ma« 
aichatsmosi gegen den Protestantisnras 'erxeifgi hat? 
Nicht xn gedenicen der Kriege» die ihr gegen uns ge* 
'führt habt; eurer schändlichen, noch jetzt rorhand- 
nan Verbindungen ron Menschen, die beeidigt 
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^m sie £öTtzmßtzen ^). Wir.f^g^ «neh: «bdiaeTaiD* 
geliscb« Bc^mherBigkett «ucb eingab/ giinze Volktr 
Too Amerilui zu rertilgeti ; die Reiche von Mexiko 
und Peru zu vernichten ; noch jetzt Afrika zu yer. 
beeren» dessen Einwohner ihr^ ungeachtet eurer Ahstel- 
lung , der SklaTerei f. wi^ 14iiese verbanft} Indiea m 
, Terwüstenv deissea Betitzungen ihr «n euch reifs^; mit 
einem Worte, ob sie es ist, die seit drei Jahrhunder- 
ten euch lehrte, die Volker ^eitv Länder in ihrer 
Miiie m beruhigen» wotob die klügsten, die. Chine* 
een ni|d Jepanesen, gezwungen worden eükd« eueh zu 
vei treiben, Um eure Ketten zu vermeiden nnd innem 
Frieden wieder zu erlangen ? 

V Und angenblicblicb überhäuften di4 Bramihen, 
die Rabbinen , die Bonzen, die S^^mans, die' Priester 
Ton den Molukkischen Inseln und vpn den Küsten 
von Guinea die kristÜchen Goite^gelehrt^n mit Vor- 
^rfen. yyJity riefe» sie, diese Afenscben ^nd. JEUnber, 
HiBuchler, welehe Einfalt predigen, nm' VMranen zu 
erschleichtiii i Demuth, um leichter zu unterjochen; 
Armuth, um «ich alle Pteicbtbümer z^ui^eignen ^ sie 
yerbeiTsen eine andre Walt, nm desto leichter dieee zn 
▼erschHngen, und, wahrend sie enebDnldnng und Barm* < 
herzigkeit predigen, verbrennen sie im Namen Gottes 
die Menschen, die ihn nicht anbeten wie sie. 

,4«ngenhafie Priestery entwerteten die MissionacieQ» 
ihr nn&brauebt- die Leichtgläubigkeit vnwissenderNa* 
tionei], um sie zxi. unterjochen; ihr macht euer geiat- 
liisbes Amt zu einer l^un^t ^ Betrügerei und -List t 
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ihr hallt die Beligion in einen Handel des Geizes und 
der Hab3ucht verwandelt. Ihr gebt vor^ in Gemein« 
. aefaeft mit Geistern asa stehii, und sie geben nur en- • ' 
r«ll Willen tfls Qrakel; ihr behauptet In den Sternen 
jm lesen, und Sas Schicksal bestimmt nur nach euren 
Wünschen» ihr lafst Götzenbilder reden» und jdie Götr 
ter aind' nur ditt . W-erfcsenge eurer JUaidenachaf t«n $ 
ihr habt Opfer «rfunden , um die Milch der Herfen/ 
das Fett und Fleisch der Opferthiere an euch zu brin- 
gen > und untdr dem Deckmantel der Frömmijgkeit 
wachlingt ihr die Oplf^r der Getter» die nicht esaen» . 
und den Unterhalt der.VsiIcer, die Arbeiten.^« 

„Und ihr, erwiederten die Bj aminen, dieBonzen, 
die Schamans, ihr verkauft den leichtgläubigen Men- 
Ickten lefre Gi^bete für die Seele der Todt^n ; durch 
enten Ablafs» eure Leaaprei^ungen habt ihr euch die 
Macht und Verrichtungen Gottes seihst rrngemafst; ihr 
habt mit seiner Gnade und Vergebung einen Handel 
gestiftet» habt den Himmei Terkeuft, und durch euer 
Syatem der Abbufaungen einen Zoll von Verbrechen 
gestiftet, der alle Gewissen verderbt hat (io3).** 

»"»Fügt noch hinzu, sagten die Imans, dals diese 
Menachen die /achwirseate aller Boaheit^ erfunden 
haben fr die ungereimte und gottloae Verpflichtung 
ihnen die innersten Geheimnisse^ Handlungen, Gedan- 
ken, Wollen zu erzählen (die Beichte^, ja iiire unver- 
a^hlimte Neugierde hat sogar ihr Forschen bis in dae 
gewieihte* Hioligthiim dea ehelichen Bettea (ip4) und 
bis in die nnrerletiliche Freiatätte des Herzen« ge« 
tridben. " 

Nunmehr gingen die Gotteageli^hrten deryerachied* 
mh Religionen ron Vorwarf n Vorwurf über, und ent^ 
hüllten nach einander alle Vergehungen ihres geistli- 
oben Amt^ alle verborgnen La«ter ihrea Stan^es^ und 
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es fand sich, dafs bei allen VoKeni der Geist der 
Priester» ihr Yerfahrnngssyetem , ihre Bandlimgeii> 
ihre Sitten durchaus gleich waren. 

Dafs sie allenthalben geheime Verbindungen, der 
übrigen Gesellschaft feindliche Geaamintheiten gebil- 
det hatten (io5). 

DaCi «ie sich ällenthalbeit Vorrechte ^ Freiheit«Ä 
angemafst hatten, Yermoge welcher sie von allen La- 
oten der andern Stände v^erschont blieben. 

Dafs sie allenthalben weder die. harte Arbeit des 
Landmanns/ noch die Gefahren d«s KriogarSi, noch die 
«U^Afane des Kanftnanns liannten. *' . ' 

Dafs sie allenthalben im Cölibat lebten, um von 
häuslichen Sorgen sogar verschont zu bleiben. 

Dafs sie allenthalben unter dem Mantel der Ai« 
muth das Geheitontfo fonden , reifch zu. Min und* sieh 
alle Arten von Genufs zu verschaffen» ' 

Dafs sie unter dem Namen der Bettelei stärkere 
Abgaben auflegten, als die Fürsten« 

Dafa aie unter denk Namen ron Oahen nnd Oj^fern 
sich sichre und von Geimhren freie Einkünfte ver- 
schafften. 

Dals sie unter dem Namen ron Stamnalung" nnd 
Andacht in Mussiggang und tJngei>nndenheit lehtto. 

Dafs sie aus Almosen eine Tugend gemacht hat- 
ten, nm ruhig von der. Arbeit Andrer zu leben.' 

.Dafs sie die Zeremenien des - Glaubens «rfond^tt 
hatten , um sieh die Achtung «les ITolks su erwerbiiiit 
indem sie die Rolle der Götter spielten , für deren 
fiollmetscher und ^ittler sie sich ausgaben, um sick 
ihre ganze Macht anznmafsen r dafs sie in dieser Ab« 
eicht nach den Einsichten oder der UniRrissenheit der 
Völker sich wechselsweise zn Sterhkundtgen, Nativitä- 
tensteliern, Zauberern, Magikern (106),. Nekromanten^ 
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Gharlfttaasv Amtmi» Btfient«!!, Bei€iif¥läerii 4nr Für- 
sten g^erhacht hatten, stets nach dem Zwecke atrebeod» 
TO üireni ei^en Vortheil zu regieren. 

DaSß, bU ^imn«! die Macht> der König« tr- 
Koben» und Ilm Personen belligten « 'nm^ibre Gonet 
2a erwerben I oder «n ihrer Macht Theil zu 
nehmen. > « 

4- Und dae andre Mal die Erm^irdnng der Tiranne» 
^edigten (mllVorbebalt, dieT&annei sa bestimmen), 
um sich wegen ihrer Verachtung oder vve^en ihre^ 
Ungehorsams zu rächen, • ^ 

Daft aie atetaAUef» wäa'ilnreii Vortheilen schadet«^ 
Gottloa^eit nannlnk; allen ÖffeatUeb^en Unterricht 
zurückhielten*, um im Alleinbesitz der Weisheit zu 
bleiben» dafs sie mit einem Worte zu allen Zeiten« 
in.;. allen Orion da« Geheimnis ausfindig^ gemacht: 
betten, mitteii in ler* Anarchie, die aii(<yeranla£itett, 
in Frieden; unter dem Despotismus, den sie be- 
giyistigteU) in Sicherheit; unter der Arbeit, die sio 
l^redigten I an Kuhe^ im Schofse des Mangels in 
Uebei^iifa zu leben i nnd «lies dies» indem aie dea^' 
besO'ndem Handel trieben» Worte' nnd Bewegungen 
an za leichtgläubige Menschen zu verkaufen , die 
sie wie Waaren vom höchsten Warthe bezahlen 
(107). — 

Die V5l1cer» TOn Wuth überwältigt, wollten {etat 

die Menschen, welche so sie bintergangen hatten, in. 
Stücken zerreifsen ; allein die Gesetzgeber hemm«<^ 
ten diese heftige ^%wegnüg» 'tmd ' Winkte» sieh «br 
die OberbSopter und Gottesgelebrten ; ,^ Wie , sag* 
ten sie zu ihnen, Lehrer der Volker! habt iiir so sie 
betrogen V ** , . / • ' 

' Und die erschrocknen Priester antworteten i 
Geaetzg^berj wir sinj Mänscitenj nnd 8ie Völker ^jin4 

'''' 14 ' * 
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hervorgernfen *). ** * 

Und die Könige sagten: ,,^0 Gesetzgeber ^ die . 
Völker* aind $o lcne«htuch anwiMend! hßhm eich 
freSmllig r9t ä%Wi Jo^hB niedergeworfen dtt wir 
ihnen kaum zu zeigen wagten." 

Nonmehr wandten sich die Gesetzgeber zu den 
Völlens i^Völk^r/ kagteft ile n ihneb, denkt -darmn» 
was ihr letst gehöht habt« «s sind zwei Wichtige Wahr« 
heiten., Ja» ihr selbst Terursacht die Üebel, worüber 
ihr euch beklagt» ihr ermuntert die Tirannen durch 
ftig^ Anbetitog ihrer ](|iichtf dnroh nnWeiaes Ver^ 
schlingen ihrer' falschen Güte» darehr Eniiiedrignng 
im Gehorchen, durch Ausschweifung in der Freiheit, 
durch leichtgläubiges Annehmen alles Betrags; an 
wem wollt ihr die fehler enror Uawiastnhoit und 
.Gierigkeit st^Äfen?** • : . . t ' 

Und die beschämten Völker blieben tn traiirigco 
Stillscliweigen T#rienktf I r.t» 

• * 

> 

. y.i er nn d. z |va^n.«.ig^ t es, IJ,ap,i ^^ei. 

nd dia Gfsetsgeher nahmen . wiederum das Wort« 

„0 Nationen! sagten sie^ wir haben eure Streitigkeiten 
JMeinungeii Toraommont und dia Widersprüche, 

■ « 

V ^ . " 

" ' , I 

•} Bin Mte «£• Bntaittr. * 

, Man «ehe die £introbMa TO» Wi«»» dis Vot LMfolds 

Wagen p«A»tc«« ' * . ^. 
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welche euch trennen, haben uns auf verschiedene 
trachtnagen Und Friigen ^idleitet» die wir «nch «nr 
Berichtigung Vorlegen wolldb.' V 

^ ' ' Erstlich) wenn- wir die Verschiedenheit und Wi- 
dersprüche der Religionen hetrachten , welchen ^ ihr 
anhangt, fragen, wir euch, at^f welche Oründeihr en«^ 
'Ueberaieugung Imt ? Folgt ihr ans überlegter Wahl der 
t^ahne des einen Propheten lieher» als der des andern? 
£he ihr eine Lehre vor der andern annehmt* habt ' 
ihr zuvor beide verglichen? habt ihr sie reiflieh gO- 
prüftt oder habt ihr sie nnr Tom Znfali der 'Gebnrti 
Ton' der Herrschaft der Gewohnheit nnd Erziehung * . 
angenommen? Wurdet ihr nicht an den Ufern- der 
Tiber zu Kriaten, zu Muselmännern an den Ulbrn 
dea £üphrat8| xn Götzendienetn-an den Ufern des Ite- . 
dus geboren/ itd wie *ihr Mond tu- den kalten Regio- ' 
nen geboren werdet, nnd verbrannt unfer der Afrika- 
nischen Sonne? Und wenn eure Meinungen die Wir- 
kung enrer zufilligen. Lage anf der Erde» der Y^i^ 
wandtachaft , ' der Nacliahmun g sin d , ^tIo hann euch 
denn der Zufall ein Beweggrurid der Uebeizeugung, ' 
ein Beweis der Wahrheit werden? 

Wenn wir xweitcais über die. Ansachliersung' nhd 
wülhüfarltche Unduldsamkeit eurer Ansprüche nach* 
denken, so erschrecket! wir vor den Folgen, die aus * 
euren eignen Grundsätzen hertlieisen. Völker! die ihr 
einander gdgenstttig allen Schlägen dta himmlischeii 
Zoriis widmet I stellt euch einmal rbr/ dafs das ewige 
Wesen, welches ihr verehrt, in diesem Augenblick 
ans.demHimmel auf diese Menge herabstiege^ und mit 
alier seiner Macht bekleidet» sich anf diesem Thi^no 
iiiederliefse, um'oueh Alle zn richten; Denkt, ätttB^e» * 
2u euch spräche: Sterbliche, ich will eure eigne 
Gerechtigkeit an euch üben. Ja» Ton so vielen KcUgio* 

• • ' t _ . . ' • 
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nen, welche euch trenn en, «oll eine einzige den Vor- 
2ag erhalten^ alle a^ern, diese ganze Menge von 
Fahnen» Ton Völkern» von Propheten» aollen zu jswigem 
Tartehen reydammt aein. ^ S^ f noch »aekr, unter 
den Sekten des erv\^ä'hlten Glanbens kann nur eine 
einzige mir gefallen , und alle andern sollen verworfen 
•ein.. Aber ,anch das ist noch nicht genüge Ton dieaeni 
hioinvn Ranim moTs ich noch AUei|aaa^hliefa^n, wel- 
che die durch ihre Vorschriftfen auferlegten Bedin- 
gungen nicht erfüllt haben* O Menschen, auf welche 
lileina Anzahl Anserwähller habt ihr euer Geschlecht ^ , 
haachrankti Auf wal^e ^arghoit ron Wohlthften | 
•chränkt ihr meine tmermefsliche Güte ein ! Zu wel«> 
ch^ kleinen Anzahl Bewunderer wollt ihr meine 
Grcfse und meinen Rahm verdammen!*' 

Und die Geaetxgebar atcnden «uf : tiGut» ifir habt 
es gewollt, Völkert Seht hier die Urne, woriii enror 
I^amen gesammelt sind: ein einziger wird heran sl;om« 
'men» Zieht! ^ Wagt ea» «oa dieser.. achrecklichw 
liOtterie zu zi^hn. '^*-^ . r . - , . 

Und die Völker, vom Schrecken ergrilFen, riefen': 
,,Nein, nein! wir sind A^lle Brüder« Alle gleich: wir 
tonnen uns nicht verdammen« * ' 

' Die Gesetzgobar nahmen ihre PlS^e wieder ein 
und sagten^ ^,0 Menschen, die ihr über so^ viele Ge- 
genstande streitet y richtet ein aufmerksames Ohr aof 
l»in Batiiael, was ihr uns darbietet^ »nd .üiras ihr selbst 
(iufi9sen aoUu^* — Die Völker zeigten grofse Anfln(wl^- 
samkeit. Die Gesetzgeber hoben einen Arm gen Hini- 
piel empor, und zeigten die Sonne: „Volker, sagten 
voi^t scheint diese Sonnoji die euch erleacht^^ «ndh 
viereckig oder dreieckig zn^iein?«'^ fiT^pxnp ^«iit* 
werteten Alle einmüthig, sie ht rund." 

Sie aahmexi, .die goldne Waagschai^i dj^^an£«deni 

< • - ^- . ■ 
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Altar itaii^? ,ylst iHeses GoM» das ihr alli Tage im 

H'dnden führt, schwerer, als ein eben so grofses Stück 
Kupfer?^* — „Ja, antworteten einstimx^ig aiie Völker, 
Gold iat «chwereri ala Kupfer;^* ^ - V - 

Uiid die Gesetzgeber nahmen das Schwert »»Ift' 

Äieser Stahl minder hart, als Blei ?**—j,Nein/* «agten 
die Völker. 

„Ist Zacker stifs» nnd Galle bitter?«* ,,Ja.«< 
,,Xiebt {hr Alle das Vergnügen, niid habt den 

Schmerz — „Ja.«* ' * 

9^Ihr seid also über diese Dinge» se wie^uber viele 
andre» einstimmig/* y . , 

»,Sagt uns nun auch» eh es im Mittelpunkt der 
Erde einen Abgrund» und Bewohner im IV)onde 
giAt?^* ' . ' ' 

Bei dieser Frage entstand ein allgemeiner Iiirm/ 
Jeder beantwortete sie verschieden;, dieEinen sagten 
Ja ; die Andern Nein. Diese hier, es wSre waluschein** 
lichy Jene, die Frage wäre unnütz» lächerlich, und An- 
dre » da(s es gut sein würde, es' zvl 'wissen. Kurs» es 
anstand eine allgemeine Zwietracht/ ' 

Nach einiger Zeit, als die Gesetzgeber das Still- 
fchweigen wieder hergestellt liatten, sagten sie : »»Völ** 
ker! erklart nos dieses RäthseL Wir haben euch ver- 
schiedne Fragen vorgelegt, und ihr seid AUe» ohne 
Unterschied des Geschlechts oder der SeMe, einstim- 
mig gewesen. Weifse und schwarze Menschen ! An- 
hänger Muhameda oder Meto! Anhinger Beddpu^s* 
oder von Jesu ! Ihr habt Alle dieselbe Antwort gegeben* 
Wir legen euch eine andre Frage vor, und ihr seid 
Alle uneinsf. Warum diese Einstimmigkeit in einem 
^Falle» und diese Ungleichheit in eitiem andern.? ** 

Und die Gruppe elnflitiger und wilder Mensehen 
nahm das Wort uad antwortete; nDie Ursache ist 



«cKr einfach. In dem ersten, fidle sehen wir, fühlen 
wir die C[egen6^iide» wir aprechen durch Empfindung 
d«Ton y im zweiten sind sie anfser dem Reich nnsrw 

Sinne, wir können nur durch Yerniuthuog von ihnen 
reden.*' 

f^hr habt da« Ratbsel. gelost» sagten die ^Gesetx^ 
geher; also bestimmt eiier eignes Ö^standnifa^ diese 

erste Wahrheit r 

Pa£i iedesmaly wo jdie Gegenstande euren Sinnen 
können nnferwor&n werden^ ihr in, eurem Ansspruch 
«instimmig seid«* . ' ^ 

Und dafs ihr nur dann in Meinung und Empfin- 
dung Yon einander abweicht, wenn die Gegenstande 
abwesend npd 4Uls^9c, einrem Kreise liegen* 
^ Allein ans diesem ersten Satae entspringt, dln* 
zweiter, der eben so einleuchtend und Lenierkenswerth 
ist. Weil ihr über das, was ihr. mit Gewifsheit kennt« 
einstimmig seid» so folgt daritns, dafs ihr nur über das 
Von einander abweicht, was ihr nicht recht Versteht, 
wovon ihr nicht veri^ichcrt seid, das heifst: dafs ihr 
euch uni das, was ungewUs ist, woran |ihr zweifelt» 
streitet, zankt nnd schlagt- O Menschen! ist das 
Weisheit? • 

Und wird nicKt eben dadurch erwiesen, dafs ihr 
nicht um die Wahrheit streitet i dafs ihr nicht ihre 
Sache,, sondern , eure Neigungen, eure Yorurtheile ver« 
theidigt; dafs ihr den Gegenstand nicht so, wie er an 
sich selbst ist, sondern so, wie ihr ihn seht, beweisen 
wollet, das heifst: dafs ihr nicht den Augenschein 
der Sache i sondern die Meinung eurer Person» eure 
Art xa sehen und, zu ni^theilen, geltend machen wollt? 
Es ist eine Macht, die ihr ausüben, ein Interesse, das 
ihr befriedigen, ein Vorurtheil, das ihr euch anmafseu 

wollt I es ist der Kampf eurer £ilelki^t. Weil Jed«r 
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von euch, wenn er sich mit jedem AndArn verglaicKt». 
sich ihm gleich, ihm jümUch fiiideit >co 4tr«n1it eich 
darch das Oeföhl eines gleichen Rechts. Und eure 
Streitigkeiten, eure Kampfe, eure Unduldsamkeit sind 
Wirkung dieses Rechts ^ cUis ihr leugnet, des enge^ 
stemmten Bewufstseins «nrer Gleichheit* 

Das einzige Mittel znr Uebereinstimmung aber 
ist— wieder zur Natur zurückzijl^ ehren, und die Otd* 
nung der Dinge, weldie sie sejbst festgesetzt he^ mm . 
Sehiedsrichter', zur JUchtschnnr zu nehmen. — - F«r* 
ner aber beweist eure Einstimmigkeit noch diese an- 
dre Wahrheit; • *. • 

De£r die^ wirklichen Dinge In sieh selbst «uf 
identische, hestanflige, glsiehfonnige Ariexistiren, s» 
wie eure Organe auf gleiche Art davon getroiTcn 
werden.' 

Weil ihr «her^ diese Organe durch euren Willen 
heweg^ kHnnt, so könnt. ihr TerscSiedne Qfeijlnngen« 

fassen, und mit denselben Gegenständen inverschied- 
nen Verhaltnissen stehn, so dafs ihr., was sie betriStr 
einem znruckstraMenden Spiegdglejeht, . der sieluwer^ 
sie wie sie wirklich sind,' der^feUen^ aher''eiid)leiersr'^ 

ändern und verunstalten kann. • • 

Daraus folgt, dafs jedesmal, wo ihr die Gegen« 
etande, so wi^^e sind, wahrnehmt,, ihr unter esnan« 
der und iont euch selbst eins sedli» vM daie. ilnpi 
Wahrheit für euch, in dieser Gleichheit zwischen en- 
ren Eindriicken und derArt, wie dleDiöge cxielsreny 
besteht. , ^' " \> . • : 

Dats hingegen jedesmal, w* iht'^in eüren Mar* 
nnngen von einander abweicht, eure Uneinigkeit ein 
Beweis ist, dafs ihr sie nickt SO da^tsllt, wie sie sind» 
dafs ihr si» verludert ' * 

vVid deiraua folgt wiederum^ dafs.vdle theaehe« 
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eoter Uneiniglieit nicht in den Gegenständen selbHi 
sMtdem in enrttin Geist, der Art^ wie ihr wahnie^t, 

wie ihr urtheilet, liegen« , 

, Um Binstimmigkeit der Meinungen herzustellen, - 

'Hlufftte man «Iso rorher mit Gewifsheit ausmachen 
und erweüen, dafa die Gemähldttt iMiohe der iHirt 
sich mahlt, ihren TJrhIldem Tellkommen gleichen; 
d^is er die Gegenstände genau so, als sie wirklich 

.aind, wieder ^|irückgibt Dieses aber- kann nicht er- 
reicht werden, wofern nidbt die Gegenstände ron dea 
Sinnen gefafstt und ihrem Zeugnifs, ihrer IJntersn« 
chung unterworfen werden können. Alles, was nicht 
diese Probe aushalten kanni liflat sich eben deswegen 
nnneM^glidl henrtheilen t es findet hier keine Begel^ 
kein Punkt des VergleidM » keift Mittia der Gewiß- 
heit Statt. 

' Woraus die« Felge erhelit, daCs man, um in Frie^ 
den-uttd Eintränkt scr leben, sichre gmllen ^leaaen 
mufs j über r solche Gegenstände nicht nu wthei^en, 
keine Wichtigkeit hineinzulegen; mit einem Worte, 
daCi man eine Grenxlinse «wisefaen den Gegenatün«^ 
" den^ welche. T«rgewiseert werden :konnenf sieben» und 
>dieWelt der fantasmchen Wesen 'Ten der Welt der 
Wirklichkeiten^durch eine unverletzliche Sclieiiiewand 
irenuMivdes heifstt den theologischen ^ud religiösen. 
Meinungen «allen i£infl«ii .an£ die )ilürgei9icbe ¥dr£ti«^ 
enng rauben mnls« « ' w ^ * 

Seht da, Volker, den Zweck, den eine grofse, von ' 
ihren Fesseln und Vorurtheilen befreite Nation sich 
▼brgesefift hat Sekt de. das*W^k« des wir 'unter ik* 
ren Augen ünd^ai^ ihren Befehl untemommen hat- 
ten, als eure Könige und Priester es unterbrachen. — 
Könige und Priester! ihr kosf^t die feierliche Be- 
Iwtfnlmadta^^ilir Qaiefae dtr Natur Jieeh eine Zeift* 
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lang Jiiifaehiehen, sie aber zu vernichten oder umzu- 
alofsen, steht nicht mehr in eurer ]\Sacht ^ . 

Nanmehr erhob «ich ein gewaltiges Geschrei in 
der ganzen Gesellschaft, und alle* Volker bezeugten 
durch einstimmige Bewegung ihre Zufriedenheit mit 
den Wortsn der Gesetzgeber: Nehmt» sagten sie zu 
ihnen, euer lieiliges und erhabnes Werk wieder Yor, 
und bringt es zur Vollkommenheit! Spürt den Ge- 
setzen nach^ welche die Natur in uns gelegt hatf um 
uns zn lenken», nnd fafst sie in ein echtes nnd nnver- 
inderliches Gesetzbuch zusammen. ^ Aber nicht nur 

für eine einzige Nation, für eine einzige Familie, nein> 
es gelte für uns Alle ohne Ausnahme! Seid die Gt:setx* 
geber des ganzetlMenscheogjMchleclits, so wie ihr die 
Ausleger derselben Natnr seih werdet} zeigt uns die' 
Linie, welche die Welt der Chimären von der Welt 
der Wirklichkeit trennt, und lehrt uns nach so,Vielen 
Beligionen der Täuschungen nnd Jrrthümer,. die Eeli« 
gion äer Veberzeugung nnd der Wahrheit 

Die Gesetzgeber schritten nun wieder zur Unter- 
suchung und Prüfung der physischen, sein Wesen 
ausmachenden Eigenschaften des Menschen» der Bfr* 
.wegungen uni, ff^n^ngen, die im vereinzelten nnd 
geselligen Zustande ihn regieren, und entwicltelten 
die Gesetze, worauf die. Natur selbst] sein Glück ge« 
* (ründet hat. * x . 
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(ii) *Im «Utes Hegierom^ldur» A1ifl«tti*lli»icU,» dem 

i784sten Jahre J. O. und dem xigSsten der Regira. Die 
Auswandrung der Tartarn geschah im Marx, infolge eines I\Ia- 
nifests der Russischen Kaiseriiin, worin die Krimm Rulsland • 
für zugeliörig erklärt wird. — «Ein Muselmännischer.Prinz 
mos dem Geschiechtc der Gengiz-Khan:» dies ist Schahiji 
Guerai. — Gcngiz-Khan liefs sich von den Königen, die er 
überwunden hatte , tragen und bedienen. Schein nahm, 
nach^dem er sein iMCkd. Bir eine Leibrente von 80,000 Rubel * 
verkauft hatte, eine KapitainfteUe bei der Leibgavde der Kai- 
.Herinn Kathaxütft der Zweiten tau Nachher ging er wieder 
«1 den THrk«]|| die ihn (jULok Bant G«wdhBhi^t)^.«rdfo$taU 
Itabeif«* ■ ' 

a) • Die kStCHcke Mde von Serilui,» des heiCrt» dje vr- 
s^rüngliehe ^eide des liergigen* Landes, wo'sick 4^ gro&r 
Mauer' endigt, und welches die Wiege des Ghinesiselie» Reichs'^ 
gewesen zu sein scheint «tKe Gürtel Ton ]Bkach^fBivs» • IKes 
sind die Gewebe , deren Eiechiel crwkhnt, «Das Gold von 
Opliir. » Man findet die Spur dieses so viuifaltig und mit so 
wenig Erfolg gesuchten Landes , eines der zwölf Arabischen 
Kantons, in Osor, iiu Lande Oman am Persischen Meerbu- 
sen, nahe hei den Sabäem. Es ist reich an Gold, sagt Strabo, 
und hv^t nahe bei Hevila, WO der Perlenfischfang war. Man 
sehe das zjste Kapitel des Propheten Ezechiel, das ein sehr 
merkwürdiges imd ausführliches Gemähide TOn Asiens Haa- 
del in diesem Zustande liefert 

b) «Üieses Sirien tählte damahls hundert mäehtige 
Stüdte^ n. Nach losephus und Strabo^s Berechnungen muls Si* 
xien sehn BliUionen Einwohner enlSialtsn haben | die Spam 
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^ e) .«Ein blindes Verhängnils. i» Das allgemeine undfftsf 
ciiigewimelte Vorurtheil der Orientaler. So stand es geschrie* 
Jhtüf ist» ihre Antwort a,vd Alles. Dalier entsteht eine Sorglo- 
ngkffit und Ibrägheit^ welche, da» grqJiMke Hi^demil« «Her Auf* 
Wnuig und Vexfe^enmg ist ^ 

d) «Die «u berühmte lialbinsel Indien.» Wae für wah.«* 
xen.yordieil bringt der Ihdltdie Handel einer ganten Natiän? 
Und mit wie vielen Uebdn hat nicht der Al^erglaube dieses 
Landes den allgemeinen Aberglauben Temiehrt? 

e) « Ueberreste von Städten dei alten Aethiopiens. » In 
der nacKsteii Lieferung der Encyklopädie wird ein Aufsatz 
über die Zeitrechnung von z\vÖlf Jahrhunderten vor Xerxes 
Uebergang nacli Griechenland eingerückt werden, worin ich 

- bewiesen 7U liahen glaube , dafs das obere Egipten vormahls 
ein besondres, bei den Hebräern unter dem Namen Kons he- 
hanntes Königreich ausmachte, worauf sich der Name Aetliio- 
pten besonders bezieht. Dieses^ Königreich bestand bis auf 
Fsammitichs Zeit für sich alim; und exst| als es mit dem un« 
tem Egipten vereinigt wurdie, verlor es seinen Namen Aetliio» • 
]pten, den. «Ue Völker .yon Nubien« und alle schwanen Völker, 
so wie die £inw<4iner seiner Hauptftadt Theben^ beibehielten«. 

f) «Theben diit hundert Palästen.» £itt% Stadt mi% 
' Hundert ^luxren, in dem Sisme, wie 'man es nimmt^ ist eine 

so ungereimte Idee, dalb es au. verwuttdem ist^ m/ie man dies» ^ 
Zweideutigkeit nich^frfiher eingcsehn hat. 

Von jeher war es im Orient Gebmuch; die Paläste und 
Häuser der Grofsen , Thore lu nennen , weil die hauptsäch- * 
liehe Pracht dieser Wohnimgen in dem einzigen Thore be- 
steht, das von der Strafse in den Hof geht, in dessen Hinter- 
grunde die Gebäude liegen. Unter dem Vorhofe dieses Hio- 
* res werden die Gespräche mit den Vorüber^elienden geführti|^ 

und gleichsam Audienz und Gastfreiheit gegeben. Henner 
' wuIste dies Alles ehne Zweifel, allein die Ponten machen 
keine Kommentare, und ihre X^eser wollen das Wunderbare. 

Dieses Theben, jetzt unter dem Namen Luxon (Lougsor)" 
%u einem elenden Dorffs herabgesunken , hat erstaunettsw3r<» 
dige Spuren Ven.»Praeht sv^rOckgelassen« Man kann das 
here davon i^ den KupfeiMiehen vom Norden ^ im Poco^k 
und Im Bruee sehn. Diese Monumente madken AUes glaube 
Hchy was Homer von ihm Psaeht gesagt, uiUl was er darfuii 
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Auf ihrt politisclift Maekfe imd inf üum ta«w8itif«li Kuidil 

Thv ge<^;raplii«che L«g» w«r diefem dopitelten Ztr«p1» 
günstig: von ^UMT Sttte nmCrte das antaehmend fraditbaia 
THal am ^il lelur liald ein« «alilraiclid Volkfmenga Heriiex^ 
neheB. Von der andam Satte rcrtchafflen das mit Ambiaa 

und Indien snsaipmealittngeiide w&i» Meer, und der Nil^ der 

bis Abyssinien und hin ins Mittelländische Meer ging , The- 
bens natürliche Verbindungen mit den reichsten Landern in 
der Welt; Verbindungen, die seine Thätigkeit um so melit 
vergi6fsert«n, da das anfangs sumpfige untere Egipten lang^e 
Zeit ganz unbewohnbar oder doch wenig^ bewohnt war. Als 
aber nachher das Land durch die Kanäle und. Heerstrafsen, 
welche Sesostris anlegte, gangbar wurde, und eine grössere 
ir<^ksmenge sich dahin aof , entstanden Kriege, welche TJia- 
bens Macht naohtheilig waren. Der Handel nahm einen an- 
dern Weg, iind wurde das rotha Meer hinab, bis zu dam - 
Kanal^ den Sasoitris graben liefs, geführt Wohlstand mA 
Betriebtamkait sogen sieh nach Mem|dus. Diodor sagt dent- 
lich, scit«Maoiphis Tonchönert mtd in «inem gesunden, an* 
g^nehman Wdinorlia gemacht worden sd^ hätten die Kdniga 
Theben Teriassen, nm ihren Sin dort anÜRUf^ageu. Auf sol* 
^te Art habe Hieben itt dem Maliw abgenommen^ ils Ment- 
phis gewachsen sei, bis auf Aletander, der Alexandrien am 
Rande des Meeres erbaute , und Memphis wiedcrtim in Ver- 
fall brachte. Nach der Geschiebte sind Macht und. Wohl- 
stand gleichsam stufenweise den Nil herabgestiegen , woraus ■ 
sich physisch und historisch erweisen Ufst, däfs Theben voi 
den andern Städten hergegangen ist. Die Zeugnisse der 
Sehriftsteiier über diesen Punkt sind bestimmt. "Die Thcba- 
ner, sagt Diodor (Buchl. Absehe 2), halten sich für das äl- 
teste Volk der < Welt; sie sagen, da£s die Philosophie med 
Sternkunde ihren tlrspning bei ihnen genolnmen haben. Hian 
muCi gestehn, dals ihre Lage lur Beobachtung der Sterne 
nuCberordentlich günstig ist; auch haben sie eine weit ge- 
»anere £fnt£ettung der Monafa-nnd des Jahfs^ ala die tmdem^ 
Völker u. s. w.» - - * ^ 

,Was Diodar antdrücklidl ton den IhebAnem aagt, jeie- 
dediolen eile andern Schnffesteller nnd er adbit von den Ae- 
thiopienii woran mniie wfMn gemftohte Mnuptungy diüi 

'r 

• ■ ♦ ^ 
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WficU eins tfudj ften» Bewdie «rbUt ' «Die Aedüo^er, ngl 
«r, Bush 3, ImIUii ach fSir das ältette Volk, und da ünter 
jiem Sonnömtriclie geboren dnd, foittet wahrschemb'ch, daCi 

lie unter dieser Hitze vor dea andern Menschen ]iervor\vuch- 
•en. Auch geben sie sich für die Erfinder des Gottesdien- 
stes, der Feste , der feierlichen Versaminlungen , der Opfer 
und aller Relifirionsgebräuche aus. Sie versichern, daüs di« 
Egipter nur eine Kolonie von ihnen sind , und daTs die Insel 
Delta anfangs mit Wasser bedeckt, nur durch die Xrümmem 
ihr.es Landes I welche der Nil dahin wirft ^ zu Sestem Lande 
gewordeii sei. Sie haben zweierlei Arten Ton Buchstaben, 
wie die Egiptcr, luerogljphische und a]ph«l)el»;ohe.s bei den 
E^ptem aber verstehn' ^nr diePrie^tter die evrten^ unid über- 
^ Iragetr diese Kunde Tom Vater auf den Sohn'^ d« bai den Ae^ 
diiepiesii bingegen beide irrten '^emeiu «nd.» ^ ^ 

«Die Aethiopter, sagt Li^aii, haben ^e Sternkunde «n- 
ifst exltlttden.und d^.Oeitinien Njavcn ^rtheflt, die sie aus 
den Eigeuichafieii herleiteten , welche aie dsvan wahrsiuieh- 
men glaubten^ diese Kunst ging, noch unvoUkonunen , toii 
ihnen 2u ihren Nachbarn, den Egiptem, über. » 

Es wäre ein Leichtes, die Zitate über diesen Gegenstand 
hier zu häufen; es erhellt daraus, dafs man die stärksten 
Gründe hat, die ersten Grundlveime der Wissenschaften in 
diesem am Wendekreise gelegenen Lande, und bei einem 
Negervolke zu suchen. Es ist ebenfalls erwiesen , dafs die 
Alten durch den Namen Aethiopier, Menschen mit krausea 
Haaren , mit schwarzer Haut und angeworfenen Lippen be? 
zeichnet haben, worans ich geneigt bin zu schließen, dais di«- 
Bewohner, des untern ßgiptens ein fremdes , aus Sirien und 
Arabien gekommenes Geschlecht waren \ eine Mischung Ter« 
tehiedneiP wilder ^Stämme , änl^ngs Fischer . uiid Hirten ^ di« 
nach und nach eine Nation bildeten, tmd durch Ae Verschie* 
denheit ihres ilutes und Ürsprang^ selbst ^ Feinde der tlie* 
baner waren, die sie ohne Zweifel als Barbaren reraehteten. 

Ich habe bereite /n meiner Keise nach Sinen diese Idee 
geänTsert, die Ich auf das negermäfsige Anselm des Sphinx 
gründete. Seitdem habe ich mich tiberzeugt, dafs die alten 
Figuren der Thebaner alle dasselbe Ge]n-age haben; und Herr 
Bruce unterstützt diese Behauptung mit einer Menge nrn-^lo- 
ger Thauacken: allaia. ditMf Jieisend^ von .dem ich zu Kaire 
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reden horte, Itat seine systematisclien Ideen derma&en mit 
seinen Thatsachen verwebt, dafs man nur mit auTserster Voi^ 
ficht von seinen Erzählungen Gebrauch machen darf. 

Es ist sehr sonderbar, dafs Afrika, weiches uns vor der * 
Thür lie^t , ^ nnter allen Ländern am wenigsten bekannt ist! 
Die Engländer machen jet^t Versuche» deren Erlolg uns zur 
IDfadieiferung Anreizen sollte. 

g>Hier wären diese Idumäisehen Häfen, Ailah und AtsioBOL* ' 
"Oaber. Der Name dieser ersten Stadt existirt noch in den 
Ruinen am Meerbusen des rothen Meeres auf dem Wege der 
Filgnmme nach Mekka. Atiiom hat keine Spuian weiter 
Junlerlatiett,^ anber Kobiim nnd Faian, ungeachtet ee der Ha- . 
Ibn Von' Sahmions Flotttfa war. Die von' den Torem gefiUur- 
len.SchiffB dieses Ffinteit hegahln sich nm Arabien nach 
Ophft in den Persischen Metahnsen, wo sie mit den Schiffen 
von Indien nnd Zeflon Vetkehr tneben« Diese Schiflbhrt^ 
war ganc P&dnidsehy wie die von den Inden gehranchten 
liootsen und Baumeister, uiid selbst der Name der Inseln Ti» 
rus und Aradus, ^gegenwärtig Barhain, beweisen. Die Schiff- 
fahrt auf diesen Meeren wurde immer auf zweierlei Art ge- 
führt: erstlich auf Fahrzeugen (jonq^iit s) von Binsen und Wei- 
den geflochten, die mit Häuten ausgeschlagen und inwendig 
verpicht waren; dic?c Barken konnten das rothe Meer nicht 
verlassen, noch sich, vom Ufer entfernen. Zweitens auf Schif- 
fen mit Verdecken, von der Grölse unserer Jachten; diese' 
|iassirten die Meerenge nnd konnten die Wellen des Ozeans' 
aushalten. Allein das Holz dazu mu&te Tom Berge Ubanoot 
und. Ton Cilizien herbeigeschafft werden, wo et am schönsten 
und reichlichsten wächst Dieste Kols wurde an&nglich auf 
'Hölsen zur See Tim Tajrsus bis P|i6miien geschifft; dUher ist 
der ' Name |chOfe .^ron TsTsis entstendoiy woher man lächer- 
licher Weüe geglanbt hat, 4efi» Afrika nach Tartetsua 
In Spanien gingen,* Von Phdoiiien scha|Ete man es durch 
Kameele bis ans rodieMeer, wie noch henft in Tage geschieht, 
weil es an den Küsten dieses Meere» dnrehaus an Hols^ amä • 
l&inheizen sogar, fehlt. Diese Schiffe brauchten ein ganzes 
Jahr zur Reise , das heilst, sie reisten das eine Jahr ab, blie- 
ben das andre, nnd kamen im dritten wieder; weil sie nur, 
wie auch jetzt nocli gebräuchlich ist, am Lande hinschifften, 
weil sie durch die Fassatwiude aufgehalten wurden, uudweil^ 
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nacli PHnius und Strabo's Bereclmuiigen , die alten Sohififet 
nur laoo Seemeilen in Zeit von 3 Jahren zurücklegten. Ein 
folcher Handel wurd« «ehr kostspi^i^, vorzüglich weil die ' 
Schiftie allen^Proviant, sogar das Wasser, selbst führen muTsten. 
Aid dieser Uxvaehe bemächdgti^ sich Salomo der Stadt Pal-> 
mm, di« Hitam ^■mahln liemfant und da» Magai^ der Haä* 
delsfiUmtf u&d ilir Rnhabrt war, wohiii durelr den Eaphrat 
gtagcii. Dimli diases Bilitte} kam SaloMio dau Lande dai 

. Goldes und dar P«rl!n& weit lAer. Diese Wahl des Wag«4 ' 
fiber fb^ vkhe Meer, oder Über jlen ^uphiat,/ war M den 
Alt«B , wai bei utta Weg von Egipten und vom Kap ist 
Es scheint, dafs vor Möses der Handel durch' die Sirische 
Wüste und durcli die Landschaft Theben gefülirt wurde ; daXs, 
nach ihm , die Phönizier ihn durch das rothe Meer führten, 
imd dn[s die Könige von Babilon aus JElifersucht Tims und 

• Jerusalem zerstörten. Ich beziclie mich auf diese Fakta, weil 
bisher beinahe ^och nichts Vernünftiges darüber gesagt wor- 
den ist- 

h) «Babilon^ das nur noch Schutthaufen aufzuweisen 
hat.» BabÜcm scheint am östlichen Ufer des Euphrats einen 
Kaum von sechs Meilen in die Länge eingenommen au kik> ^ 
ben« Man findet in diesem ganzen Umkreise Mauersteine» 
woTdn iietst die Stadt eibaut imd. Auf vielen dieser r 
Stsitte fii^deC man verwacbsahe' fitdiiifty ffleicb der von Pene* ' 
poiii. lobr habe diese Naidtancihteli von Herrn xBeancbamp, 
OnMUuT in Ba|;d^^ ein KtftMnder, der sich darclt sein« 
Kenntnisse ittx der Astrdnomijp und dwcli' seine Wabrbetfslieb» 
Msiclefaiet 

i) ' V Diese Brunnen von Tirus.» Man selie wagen die« 

ses Monuments die Reise in Sirien, Band S, 198. «Diese 
Dämme des Euphrats.» Von der Stadt oder dem Dorfe Sa-- 
maouat läuft ein doppelter Damm am Euphrat hinab, der bis 
ira seiner Vereinigung mit dem Tigris und von da bis tum, 
IVIeer geht, das heifst: diese Dämme erstrecken sich luigefähc 
hundert Französische Meilen in die Länge. Ihre Höhe ver- 
ändert sich und nimmt zu, so wie man sich vom Meere ent- 
fernt; in Ganzen aber kann man sie von zwölf bis fünfzehn 
FuXs schätsKen. Ohne .diese Dämme würde der Plufs das sehr 
flache Iiand bis twanzig oder fünf und ifcwa^^ig Meilen weit 
übMcbwainmii. Uotik isf atf dAftwigetfekM In ^den latstin» 
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Zeiten durcligcTjtocheii und W cUui gttm DKieek bcd^ck^ 
welches seine Vereinigiing mit dem Tigris HxUdet: das JteiTäl 
mehr als i5o Quadratmeilen Land. Die«et«stiiiktnd gewoi^M 
"Wasser hat eine tödtliche Epidemie verursacht; woraus ei^*. 
hellt: i) dafs das zwischen beid«n Flüssen eingeschlossen» 
Land anfänglich ein Morast war; 2) dals dieser Morast ohn© 
die vorhergegangene Bearbeitung dieser Dämme nicht be« 
WOhSt werden konnte; 3) dafs diese Damme nur die Arbeit 
«i&er sehr zahJzdolien Volksmenge sein konnten ; so dals Ba- 
büoat - Steigen «ne .phjMchen Gründen vor Nimve herprehu 
mu&te, weichet ich in dem, Note e) erwähnten Aufsatze chro- ^ 
nologiech daxgetten xu hebtin. glaub«. Man sehe in der En^ 
^klopädie den Stau B^d der Antiquitäten. 

h) «Diese ttnteEirdi|chen> Medischen Kan^e.» -Daa 
neuere Adevbidjaii, . welches ein^Tliea Ton Medien war, die 
Berge von Kotodestan wad Diarbekv , sind ♦oll wiftenrdi« 
' scher Kanäle, wodilieh die allen B^woluicr' da* Wasser in 
trockne Länder führten, tun sie .&itehthar aufmachen. Si» . 
hielten dieses für ein iFerdieas^icfaep Werk, för eine von Zo- 
roaster vorgescliriebene gottesdiensdiche Handluii|^: Statt 
libat, Fleischeskreuzigung und Mönchstugenden «u predigen^ 
sagt er unauOiörlicli in den Stellen, die im Sadder und Zend« 
aresta von ihm aufl^ewalirt sind, dafs es Gott die angenehm- 
ste Handlung sei, die Erde zu bebauen, flieCsendes Wasser 
hinein zu leiten, die Pflanzen und lebendigen Geschöpfe zu 
wWclfachen, «ahhreiche Heei:dett,ifr^»htbarc Jungfrauen, 
^ele Kinder n. & w. zu hal>en. 

«Diese Wasserleitungen' von Palmira. » Aufser denjcni- 
Mn, welehe «faM Wasser aus den beiden Quellen des. Crts iu 
die Stadt und wnÜegepde. Gegend führten , sch«nt erwi^en, 
da& es «nck noch «ncT andra f^^' welches es bis von den Sj- 
zischen Oehirgett hÄrbeilÖhrta. : Man behmt die Spur davon 
lange Zeit In der WiUte , war sia «nlatat unter ^ JScde lorfr- 

zugehen seheint - « ' ' ' * w 

I ) « Und diese Ungieiehhdlt (der KrSfi^ itali«r de« Mea« 
sehen), ein Zufall der Natur, wurdf für ihr Gepels geMton.«. 
Beinahe alle alten Philosophen ui|d Poütiher )^hen als Gnmd-« 
satz und Lehrsatz aufgestellt: dals die Menschen nn gl eich go*: 
boren würden, dafs die Natur die einen «ttr Freiheit, die an- 
deni xur 6idaver^ g^e«chaflEßj*>Äbe, .Aristptele^ in seiner Po-. 
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' litik, und Plato, der gSttlicK genannt wird, ohne Zweifel um 
der mythologischen Träumereien willen, die er erzählt hat, 
^bedienen sich bestimmt dieser Ausdriiclce. Das Recht des 
- Stärkern ist das Völkerrecht aüer alten , Völker, der Gallier, 
der Aömer, der Athener gew^Mn, und gerade daher sind die 
'grolsen poli^climt UaordnitBg«!! und dlfontHekea V«r)mdbcii 
d4tt NfttitmeB eatttaiidtiu ' ' . , 

^) «Und dar liAndidia Deipotifiiiii» bfte den<jQrtiidl 
inm palititelMit Deipotiiiiittl* Uebes dies» emsige Plirae 
fieliie tteh «in talir lahget and "micktigei Kittel «dtx^Kben. 
MuB wMe olme Widcmde^daiui erweiem können, dab alle 
e der a fc ienmgen anf die det lülwli^en Regi« 



menls gebeut sind ^^Bieier Regierung, welche unter dem Na« 

men der patriarchalischen, seichte Köpfe so oft rühmen, ohne 
sie zu analysiren. ThaLsachen ohne ZaJil beweisen, daXs bei 
allen entstehenden Völkern, dafs im rohen und wilden Zu- 
Ätande der Vater, das Oberhaupt der Familie, ein Despot, und 
2war ein grausamer, öbermüthiger Despot ist. Die Frau ist 
seine Sklavinn, die Kinder seine Diener. Der Köni» schläft 
oder raucht seine Pfeife, indefs seine Frau und Töchter all^ 

's 

Arbeiten im Haushalt und selbst im Felde verrichten. Kaum 
fonunen die Knaben ein|germa£Myi tu Kräften', «o erlauben^ 
de sich, die Mädchen zu sohlten, und lassen sich bedienen 
wie ihre VÜter. ' , Men findet diese Verfassung bei unsefn 
nnnyiluirten Beuern, genx .und ptt ideder. Neeh, dem 
Maftie^ wie di« /V'cifipnemng anninmit, i werden die Sitten 
nüder , nnd der Startend' der WcIlMhr wbeMert «i^ , bis es 
Ton*d^ endete Seite antartM,- und die Hemcliaft auf ti* 
kitnunt Alsdahm itft eine Netien.weiobUch gemacht und/rer» 
drälicB« Et ist nerkwQrdig, dalf die yKterlichei Antotität .un^ 
so gröfter ist, je despetiselMr die Regierung ist Ghlnw, In«, 
dien , die Türkei , geben aufEallende Beispiele davon. Man 
sollte sagen, dafs die Tirannen sich Mitschuldige zu verschaf- 
fen suchen und die untergeordneten Despoten zur Äufrecht- 
haltung ihrer Autorität c-n^wei^^n suchen. Vielleicht v^ird 
man die Römer als Beispiele des Gegentheils anführen, dann 
aber mufs -erst bewiesen werden , dafs die Römer wirklich 
freie Menschen waren; und der so schnelle Uebergang von 
ihrem republik^ttuichen DaspQtimus au ihrer tiefen .UM(eij(>r 

■ ■ ■ 15 
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in Zweifel. 

n) Zweitens, indem er (der Despotismus) unaufhörlich 
darauf hinarbeitete, die Maclit in eine einzige Hand zu 
bringen.» Et ist sehr merkwürdig, daJCs alle Gesellschaften 
Ton jeher diesen Gang genommen haben. Sie fingen mit ei* 
ner anarciiischen,- oder demokratischen Verfassung an, das 
lieilsty ^t einer grofsen TheiluQg der Macht , und gingen 
Iftaat zur Aristokratie^ \ind yon dtr Aristokratie zur McMMunsliitt 
Über. Giebt di^Mf mcht Mnen Bew^is^ dafs diejenigen, wel- 
«he dtMAen unter einer demokratisehen FonnL enickteiC, mm 
l^eftunnies t ■kft den ÜiuRilwA und Emhättemamtaä u nte ü upj g - 

dub die HScliile Regtenaif dnfck ein eiRges, gewissen Vor- 
. icMftm «BtertrtrerfiuMi'OlietltAiq^ die urtüiüdtftes. wie & 
dra» Fineden gflmtigite Hegienmgs&Tin Ut7 

o) "Und in der Langenweile ihrer UebersSttigun» über- 
liefsen sich die Konige allen ausgearteten Neigungen. El 
ist eben so merkwürdig, dafs das Betragen und die Sitten der 
Fürsten und Könige in allen Landern und zu allen Zeiten in 
denselben Epochen der Bildung oder der Auflosung der Rei- 
che dasselbe gewesen ist. Allenthalben stellt die Geschichte 
dieselben Gemähide des Luxus und der Thorheit dar: Thier- 
f itteil siir l«gd, Gärten, Seen, Felsen, Paläste, Möbeln, Aue* - 
iehweifungen der Tafel , - so wie im Wein , mit den Weibenii 
und endüek glazliehes Herabiuiken tum Duce. 

Der tddefabtnife'-Mien im Gemen sn Tenaflles hetdl* 
kip dret MSSenen fekoelet leh hth^ rknMedvküuäk be«- 
mhnet, wee man mit dem Anlande 'IBv die diel«P£nnilde» 
ro» Oimh haue tefohen können, und lud, deft mmi fStghA 
^mn rdllien Meete bit necli Alezendrien einen Kanal Ton 
l-So Puls in die Breite und 5o Fufs in die Tiefe, ganz mit 
Quadersteineu und einer Brustwehr eiiigefafst , nebst einer 
Kriegs- und Handelsstadt von vierhundert Häusern , mit Zi^- 
bnmncn geschmückt, dafür hätte erricliten können. Wie 1 
ganz andre Wirkung rnüfste ein solcher Kanal henrorgebreckt 
haben, als diese Piramiden ! 

p) «'Ich erkenne an ihren gedoppelten Pferden u.s.w.» 
Der Taiarische Keiter maeiht feine Reihen immer nut nrei, 
Mncdett, wofim er diw eäie-an der Han4 liUutli Der JUi^ 



s 
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ist duB Mtttiei Ton SplitfrfSett, od«r fadenn f cI2^ Üntcv lUi« , * 
ler ]ÜCfiif# in dei^. Kopf kaU geschoren, einen '^üichel tos 
der .G^Ite eines tlialen autgenoaunen | *den man gerade, ai^ ' 
der Stelle, wo nnm Meiter Tonsbr haben, dehen bte 
acht Zoll lang, wachsen läCrt. An cÜesem Büschel, den die 
meisten ivluselmanncr angenommen haben, soll der Engel des ' 
' ^ Orabet die Äuserwahlten davon führen , um sie ins Paradies 
SU tragen. ' ' 

q) flÜngläubige nehmen ein geweihtes Land e!n?» Es 
steht nicht in der Gewalt des Sultans, einer au'^warti ircn Macht^ 
ein von den wahren Gläubigen bewohntes Land abzutreten. « 
das Volk würde noh nnfehlbar empören. Dies ist einer von ' ^ . 
den Gründen, warum denjenigen, welche die Türken kennen| 
die von einigeii Europäischen MäditenbeabsichtetenCe^onen 
von Xandia, Gipern und Egipten ttets lächerlicfa .gewann and* . 

r) «Und liiyslisch , Aum aussnaprechen. » Oieaea Wort 
lit iii der Jbdisclien Religion ein Heilige« Siimhlld der Galt- ' 
keit: ea darf nnr insgeheim; und olme data jemand es Hört, ' 
ausgesproclien werden. £a Tietlelit ans drei Bndiataben, wo- 
. von der exate A den Urqn^U allea Geschaffenen, dett.Schö|ifer 
Brama; der «Weite U den Exhalter ViehenoUi und der letrMr ^ 
M den Zerstörer, der Alles vertilgt, Chiven, bedeutet Man 
spricht es aus wie das einsilbige 6m, welches die Feinheit die-' n 
ser drei Gölter bedeutet. Dies ist durchaus derselbe BegrüE ^ 
als das Alpha und Omepra im Evangelio. ' , 

s) «Ob man heim Fllbogen anfangen mufs. « Dies ist 
einer der grofsen Streitpunkte unter den Aiiliangem Omar's 
und Ali 's. Wenn beide Muselmänner sicli auf einer Keise ^ , 
antreffen und siOh brüderlich begrüfsen, und die Stunde dei 
Ckbets kömmt, wo der eine die Keinigmig bei den Finger- 
spitzen^ ' der ^ndre beim Ellbogen anfangt, so sind aie Tod- 
feindCf O erhabne Wichtigkeit religiöser Meinongent O 
tiefia FfaUosophie ihrer Urheber! 

^ . t) «Da^ Geschlecht der Ogntiaaa.» Ehe die Tdrkejii 
aen Namen ihres Oberhaupts Ol^rniann I. an|(eno.bmen hat. 
. ten, hielsen sie Ogti«ian#. Unter diesem Namen wurde» 
«ie Ton Gengit ans der Tatarci rertniben und. verlielsen dia 
Iffar des Gihun^' um sich va, Natoüen niederzulassen. 

' u) «Eine allgemeine Anarchie, wie in Sophia Reiche 
entstand.« la Persien hat nach Thomas Koultkans Tode jede 
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Provinx ihr Oberhaupt gekabt, und feit vimig JaKrea Jutbem 
diese Oberhäupter nicht aufgehört, einan^r Sa bekriegen. In 
-^eser Rücklicht haben die Türken Ursache zusagen : Zehn Jahre 
cweifEbreiine&thttii weniger Schaden, akeuaeNaclLt derAuarchie. 

x) «Von Volk «n Tolk hemchi^ ein UnTersöhnlicher 
Hais^» Man 1^ die Getchichte det Kxjege swischen Äom 
und Karthago, Sparta und. Meaeeni^ A^en ,iind S^ahnt, swir 
"^sehen den Hebräern und Phöninem', und doch, rind das dio 
Staaten^ welche dai AUerärani als die ▼exleinext9tu& preist I 

y) «Die Entscheidung ihrer Streitigkeiten.» was ist ein 
Volk? Ein einzelnes Glied einer grofsen Gesellschaft, ^as 
ist ein Krieg? Ein Zweikampf uuLer zwei einzelnen Völkern. 
Was soll die Gesell» eil alt tluiri, wenn z\vei ihrer Glieder sich . 
fchlag^en? Sich ins Mittel legen und sie versöhnen, oder sie 
strafen. Zur Zeit des Abb^ de Saint Pierre schien dies ein 
Traum; allein zum Glücke des IMetuchengc^schlechts fängt er 
aOy in die Wirklichkeit iiberzugehn. ' 

z) «'Die Chinesen, durch übermüthigen Despotismus re- 
giert.» Der Kaiser von China nennt sich einen Sohn des 
Kiminels (das heilst: Gottes, denn nach der Meinung der Cht-- 
^esen ist der materielle Himmel, der Schiedsrichter des Yer* 
* hängnisses, die Gottheit selbst). Er zeigt sich nnr alle aehn 
Monate^- damit nicht -das yolk sich daran gewöhnt, ilyi, au se- 
Iten, und die Ehrfurch^ terliert; tfenn er hat d^n Gmndsati:^ » 
dois die Macht nur doreh Gewalt besteht,- dals die Yölker 
keine -Gerech^g^eit kennen, nnd dab nnm sie nur (änrch. Ge- 
walt regieren kann. EnShlung aweier reisender Moselmän^ - 
xier im J. SSiJond 877, TomAbtRenaudot imJ. 1 7 1 8 übers^t.^ ' 

Diese . Verfassung hat sich nicht verändert, was auch - 
dio Missionarien sagen mögen. Der Bambou regiert noch im- 
mer in China, und der Sohn des Hiuunels lälst für den kl^in- ' 
flen Fehler den Mandarin prügeln, der seiner Seits wiederum • 
das Volk prügeln läfst. Immerhin mögen die Jesuiten uns 
sagen, daFs dieses Volk am ]jesten regiert würde, und seine 
I'iinvohncr die glücklichsten auf der Welt waren: ein einzi- 
ger Brief von Amyot hat mir bewiesen, dafs China unter ei- 
ner echt Türkischen Regierung steht, und Sounerats Bericht 
hat es mir bestätigt, ' Maat sehe den aten Ba^ld der Reis« 
|ia^ Indien in 4to. 

« Durch den eitigewttrceltaa Fehler einer schlecht ainge» ^ 
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incliteteii Spradie ia Femla gelegt 9. So lange die C3iiiieieii' 
mit ihren jetzigen Seichen schreiben wexdeA , lüftt eich kein 
.Forteehtitt in ihrer Yeifieinening hoffei|. Der ertte Schritt, 
xcm sie dahin zu führen, mü£rte darin bestehn, ihnen ein Al- 
phabet wie die unsrigen «u geben, oder die Tatarische Spra- 
che an die Stelle der ihrigen zu setzen. Der Versuch, den 
Herr LengUs mit dieser letztern gemacht hat, kÖrtnte wol 
diese Veränderung zu Wege bringen. Man sehe das Alpha- 
bet Mantchnn , das Werk eines wirlclirh analytischen Geistes. 

1) «Im Norden nur niedrige Leibeigene, mit welchen 
die groTsen Eigenthümer spielen.» Als dies geschrieben wur* 
de, war die Revolution in Polen noch nicht ausgebrochen.^ 
Ich la^se hiemit den tugendhaften Adeligen ' und dem aufge- 
klärten FüMt^^ diriie bemkt luibeni Gerechtigkeit .widei?-- 
Jebren. 

. e) «Regiert ihr tock selbst« Dieeee Gespräch 
; sehen dem yo)k d^n mfUsigen Klessen, . ist die genaue' 
ErklSrang aller Oesellsdialt Alle poliliscken Lasfer nnd U»* 
erdnungen lassen sich daraal surflckfQhren:* Menschen» die 
nichts ikttn und den Unterhalt Andrer yerschlingen ; Men« 
sehen , die sich besondre Rechte^ ansschliefsende Privilegien 
auf Reichthum und MüssiggaTig anmafsen — das ist die De- 
•finition aller Mifsbräuche , die bei allen Nationen cxistiren. 
Man vergleiche die Mammelücken in Egypten, die Adeligen 
in Europa, die Nairs von Indien, die Arabischen F.inirs, die 
Böinischtn Patrizier, die kristlichen Priester, dip Lniaiis , die 
Bramincn, die Bonzen, die Lamas n. s, w. , und man wird al- 
lenthalben dieselben Resultate finden r "Massige Meuschen^ 
die auf Kosten derer, die arbeiten, leben.» 

3) «Gleichheit und F^reiheit sind also die physischlsn 
Grundlagen. » Die Erklärung der Rechte enthält in ihrem 
ersten Artikel ^ine Versetzung der Ideen, indem sie die Frei«' 
heity welche ans der GleicKkeit entspringt , ifor iht bergehn 
lä£it» Diesee Yersebn darf nicht befiremden« Die WisiKn-« 
scHnft der Reciite des «Mensohen ist eine nene Wissenschaft» 
Dia Amerikaner kaben sie- gestern erfimden,* die Franzosen 
▼terro^ominnen sie kente; aUein etlileihi: noek ml sn tiiun 
dbzif. In den Qeg^ffen, woraus sie besieht^ kerrsckt eine 
getiealogischcr Ordnung, so dafs man' ron der physischen' 
Glciclikeit an^ welche bis zu deu entferntesten Zweigen der 
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Bjegierung ihre Bans atumaoht, durch eine ununterbrochene ~ 
Reihe von Folgen gehn niuli. Dieses wird, im aweitei^ ÜLeilo 
^eses Werks dargethan.wpden. 

4) *Mit dem ffrolseii Hute Ton Palmblättem. • . Dasv 
Lanb ^eses Falmbaumsk den man in' den Antillisclien Inseln 
findet, gleicht eine^ oflEnen Fadier^ imd- luiiigt su& einem. Stiel, 
de^ iininittelbar ans der Erde berrorgchl. Man findet ihn in 
4iotaui^chen Gärten«) , ... , 

,J^y Önd der Anblick so . vieler V^ehiedenheiten emer pät- 
tuiig. >, Ein Saal für die Völkertrachten würde in jedem "Bb» 
tracht in einer Gallerie des Louvre eine sehr interessante Ein- 
ricliUmg sein ; die Neugier des grofsen Haufens würde da- 
durch die anziehende Nahrung , die Künstler treffliche Mo- 
delle, und vor allen würden der Arzt, der Philosoph und Ge- 
»etzgrlier nützlichen Stoff zum Nachdenken erhalten. Man 
denke sich eine Sammlung Ton Gesic}item und Körpern aller 
Länder ujtid aller Nationen, die genau mit ihrer Farbei ihren 
Zügen, der gewöhnlichsten Form ihrer Glieder gemahlt sind ; - 
welches Feld des Nachdenkens und Forschens über den Eon- 
flnlli des Klima's, ider Sittmif d«r Nahrung! Dies srikde die 
wahre Weisheit des Menscken sein! Büfibn liat ein Kapitel 
darüber versucht, allein 4ifis Kapitel macht unsre wirkliche 
Unwissenheit nur fühlbaren Man sagt , dab ^ u Petersburg 
dar Altfang einer solchen Sammlung gemacht wftre; allein 
Ulan sagt zugleich, dals sie eben so unvollkommen ist, als das 
WörteVbuch der dreihundert Sprachen! Dies wäre ein der 
Französischen Nation würdiges Unternehmen. 

6) «So bis mir Zahl von zwei und siebzig Parteien, 9 
oder Sekten. Die Muselmänner zählen ihrer gewöhnlich 7\vei 
und siebzig; allein ich habe bei ilmen ein Werk gelesen, worin 

xnelir aU achtzig, die eine so klug als, die andre, ^Migegebea 
^werden. 

■ 7) «Und diese He^igion hat seit is 00 Jahren m'cht auf« 
gehört n Man lese die Geschichte der Türkischen ReligioR 
,Toa ihren eignen Schriftstellern und man wird überzeugt 
werden, dalli* an allen Xriägen, diie, seit Muhamed, Asien unA 
Aficika verwüstet haben, h^i^ä«hlich,der aposloÜsche' Fana- 
tismus seii^ lichre Schi^ war. Man kat a9sgarachnet|*da(ii 
4urch Cäsar drei Millionen Menschen umkamen ; warani stellt 
man nicht liaW AiMe^^exedniiing beiydemReli|;iciisitiftag an? 
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8) «Die Ncttorianer, die Eutychiaiicr laul' Iiuftdert aa- 
.•4m deigieidiai. IT Man hxpxt Über dkMn Oegenataad das' 

. jMpktia 40r Xeti6x«lM ^ Tom AlM Plu^pwt, in xwei dicken 
, QuarÜiSiiden^ lu lUAit'rielui. Et iai eiaa der l»eitta Wedce, 
vm .Toh der Pluloaoplilä cin^a Beg^ liekuliringen , äo wl« 
die LacedSmouier ihren Xinden^ MMCrigkeift'beibrachlaii) in-* 
dem «te &nen bctninkene Heloten* fteigteit. - ' 

9) «Kinder Zofoasters. » Dies sind diePanen, be]unm^ 

' tcr unter dem schimpflichen^ Namen der Gauren odecXve- ' 

bem, welclies Ungläubige bedeutet. Sie sind in Asien, was 
' die Juden in Europa sind. Mobed ist der Name ihre» Fap^ 
■ atea oder GrofsprJesters. 

10) « Dcstours sind ihre Priester.» ' Man sehe Henry 
Lord, Hyde und Zend-avesta über die Gebräuche dieser Re- 
ligion. Ihre Tracht besteht aus einem langen weif sen Rocke 
lait eiatoi Tiennal geknüpften Gürtel und einem Sehleier auf ' 
dem Munde,' weil mm nit ilncem Atiiem dai ^etier sit belltk« 
Icen förchtea. 

11) «Ueber die Aii^mteliutt|; wh' den Xazi^» oder 
ykXk mit der Seele.» Die Aaliingcnr ^ipA Zoroaal«r iin^be** ^ 
Mf» swiscilLea dleaan beiden Meianageii gefheüt. Dia Binen 

< deajcea , dab man mit Köiper vaA Seele', die Aadera , «dalii 
^maa Uob iiüt det Seil« atSeMtelm ^mM. Die Xriflea aad 
Mmehniiimer habek^ difir Solideet^ enrtiÜt' 

' la) »Sie tragen ein Nett über dm lÜmide, itiba aialil ' 
in einer Fliege eine leidende Seele 2« verschlingen.» Nacll 
dem System der Seelenwandcrung geht eine Seele, um gerei^ ' 
jiigt 7u werden, in den Körper eines Thieres, eines Insekts ' • 
11. s. w. — «Ein Paria.» Diei ist der Name einer Kaste oder ^ 
eines Stammes, der als unrein berüchtigt ist, weil CT AUea 
i£st, was Leben geliabt hat, ' 

13) «Brama — so weit* Herabgebracht, Lingam %uxti 
. ^ulsgestell zu dienen,». Man «ebe Sonaerati Reiae in Indien, 

Band I. 4to. 

14) « Sch^nfslicbe Gestalten dea Eben, des Uimto^^ 
Dies aind Vlcheaieiia Pleiachwerdwigen-, 'ddir die Verv^^an^ 

^migen dier Soaae* Sie aöb am Ende der Welt, das heilst, 
dea groGtea &iüait!b imter' der Geatalt diiee Pfierdes^ gleich 
dea tidr Ptedeit dex^ Apokalypse^ ' csicli 

. i5) •VoL iluAer Aadachl iti.ir.» W«ttB ^ A^ängar 
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'W^n, CldTeti den Namen. Vichenou aussprechen hört, so flieht 
er, indm er^dck Ohrw vezttopity lud eilt sieh sa vai-^ 

16) «Des Chinese betet ihn im F^t an.» Der ursprting- 
liol|e"Name diMea' Gotte» ist Baita , welche» ün HehifisGh'at 
•ineii Oohien ^edeateU Die AralMr apr^diea ihn BaiiUi wm, ' 
indem de einen gefrfgjen JfecMtn<;k aiif^da» .dh legen, a». . 
dikb et beineke ine de lantet. ^Keinpfer^ ein aelir pünktli- 
cker HeisenUer, schreibt ihn Badao, wober der If ei|ie der Bn^ ' 
ioiat und Bon«e rüheT, den aeine Piietter erhellen Itiaben. 
demuns von Alexandrien schreibt in seinen Stromaten ihn 
Bedou, wie ihn aucli noch jetzt die Bewohne^r der Insel Zei- 
Ion aussprechen ; und St. Hieronimus schreibt ihn Boudda und - 
Bouria. Im Königreicli Tibet sagt man schlechtweg Budd, 
und daher kömmt der Name des Landes Bud-tÄn und Ti- 
budd. Dieser Ort war das Her?, dieses Glaubens im obern 
Alien« Daher entstand die Verfälschung des Allah , Gottes 
Nemen in der Six^is<ü&en Sprache , woher mehrere Mundarten 
det Orients abstammen» Die Chinesen, die weder b noch d 
kennen» beben dieae Buditteben durch ihre Nachbarn f und 

t eetüst, und Font getagt; 10 wie d^e Bewobnet>on Suun» 
Font IV w. - . ' 

1 7) «Dae •Dasein (der Seelen) von. den Sinnen ebgcaont- 
dei;^ w Man tehe i|t ^mfUx die Lebre der Sinttmifteni eine , 
HCiaebnng Lebre, dei.Epiknrt nnd der Stoiber. « 

18) . «Der Feuerschirm TaUpat»'** Diea iat daa Laub ei- 
nes Palmbaums in den Antflliseben Inseln (latam'er), und da« 
her haben die Bonzen von Siam den Namen Talapoin erh'al* • 
ten. Der Gebrauch dieses Feuerschirms ist ein ausschiieisen* 
des Vorrecht. 

19) «In der Bewegung der Himmelskörper.» Die An- 
hänger des Konfuzius sind det" Astrologie nicht minder erge- 
ben , als die Bqnsen« Sie ist die mox^lische Krankheit dee 
ganzem Orients. 

eo) «Der Lama, den der Bewohner von Tibet anbetet.» 
Der. Deley-Lama, oder der unenia^e(sliohe Fneater dee Iia, iet^ 

in nnsern elten Berichtoi 4<F i^®*^ leiubi genannt 
«dWi «ne Yvx&Mkxmg det Pmifeben Wartet, Dfebaa^ di« 
Welt Auf tdcbe Art lUtt lieb der -^feietter Weli und der 
6ott Welt vaUbmnmen ^vereinjgen, . • 
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^»t) '«Die Etkremenle ibm F«|irteti» Auf dnor iwttei^ . 

'H^e» lL«iie iLabeii diJ Engländer Gtotnbildcr desLaiiiA ff«« 
fanden , welche geireibte F^itUUn aus der Garderplie des 
lärolkpfieslei» enthielten; Hen H a itingi und der Obxitte Fdl- 
lier , der sieb jetst lu Xiautanne befindet ^ sind lebend^e xaaA 
g]aubivürdige Zeugen. Man wird erstaunen, zn h5ren, dafs 
dieser so empörende Gedanke sich auf einen tiefen Gcdaii- 
ken, den der Seeienwandcrung, welche die Lama s anlassen, 
gründet. Wenn die Tatam die Reliquien des Papstes ver- 
schlucken (wie es wirklich der Fall ist), so ahmen sie das 
Spiel des UmTersums nach, dessen Theile sich ahsondern und 
unaufhörlicli aus dem einen in die andern Übergehn. Es ist 
die Schlange y die ihren Schwans ▼extchlingt^ und diesa 
Schlange iit l^nudd und die Welt 

.2 2) ' «Der Gelt TOn luida.» £t geschieht oft» dafs die 
Schweina Schlange^ Ton dar Art, wie dü» Neg^ anbeten, 
. vemeUingen, und dann geralih d^ tiand in grode Venweiflung. 
Oer FkSsidaiA de Bzcisses bat in seiner Gatchichte des Fetisch 
ein sQliderbares Oemttlilde aller dieser Thorh^ten ausanunou 
gestellt. « Man sehe dan Talenten. » Die Teleuten, eine Ta« 
tarisehe Nation, mahlen sich Gott in einem- JUeide von allen 
Farben , und , vorzüglich Ton Rolii und Grün, und weil sie 

..diese Farben in der Russischen Dragonertraclit finden, so ver- 
gleichen sie ihn mit dieser Soldatenart. Auch die Egipteit 

, kleiden den Gott der Welt in ein Gewand von allen Farben, 
Euseb. Praep. Evan^. p. 1 1 5. Hb. 5. Die Teleuten nennen 
Gott Bou, eine blolse Vezändexiing von Boudd» dem Gott Ei. 
, oder Welt 

23) «Der Kamtschadale stellt sich ihll als^ einen müzii* 
sehen Alten vor. » Man ziehe hierüber ein Werk zu Rathe^ - 
betilelt:. Beschreibung der RuTsland unterworfnen Völker, 
imd man wisdifindan. dais das GemÜhlda in keinem Stuck 
überladen ist ^ . ' . 

a4) «Seäi* Schwiegersohn Ali , öder sein StellTertreter 
Abotibdor.» Diese awei groben Parteien Üheilen die Mnsel« 
mXnner. -Die-TSxktn haben die swette, die Ferser die erst» 
> avgnfien* * _ / 

3 6) * Gegen die Ungläubigen Krieg führen. » Was auch 
' die Verfechter der Philosoploie und Aufklärung der Türken 
jiagen mögen — » die Ungläubigen bekriegen, ist ihnen «ine 
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Ton der Muhameditelien Religion. . 

^26) «GriiÄdlagen von mystischem Sinn.« Wenn man 
die Kirchenväter liest, Und sieht, auf welche Gründe sie das 
Oehände der Religion errichtet haben, «o kann man einen 
solchen Grad von Leichtgläubigkeit oder Unredlichkeit kainn, 
begreifen. Allpin d:iinahls herrschte noch die Wnth der Al- 
legorien; die Heiden bedienten sich ihrer, um die Handlun* 
gen der Götter 2u erläutern; und die Kristen folgten nur dem 
Geist ilireS'JabrHulkdettiy den sie auf tme andre Seite lenkten. 

27) «Zoroaster, vier Jahrhunderte nacli Mosas, b Man 
•ehe die Gfarottologie d^ zwölf Jfhrhmidertey wo ich grün^ 
l&6k dai^getiian cu haben glanbeV da& Bifoiea etiw* 1400 Jahr, 
iind Zoroas^r etwa 1000 Jahr Tdr Xrifto labte. 

.98) «In der Usudimelzimg ihrer Bfiehnr. »- hk den gr- 
aten Zeiten ^er.hxiflllichan Kirche glaubten nicht nur JSm 60» 
lehrtesten yftm denjenigen , die man iiacMier Kotier genannt 
hat, sondern auch viele Rechtgläubige, dafs Moses weder da«* 
Gesetz noch die Genesis geschrieben hätte, sondern dafs dies 
Werk eine Kompilation der Aeltesten des Volks utid der 72 
Alten wäre, die nach Moses Tode seine zerstreuten Vnrschrif« 
teil sammelten und mit Dingen vermischten, die n:cht von 
ihm waren ; beinahe so wie es mit Muliameds Koran gesche-» 
hen ist. Man sehe die C^ementinaa : Hömel. 2« {• 5i. und^ 
HomeLS. §. 42. «Denn euer Genesis vorzüglich war niemahla 
Motet Werk.» Die nettem Kritiker, die noch aufgeklärter, 
oder aUftnerkfamer waren alt die Alten , haben in der Geno^ 
ab besonders ^pnren ihr^ Vorfertigung bei d^ Rflchkohr ^ni 
iler Gefangenschaft gefunden^ die HauptbeWetie'aber imd ih- 
nen entwischt. ' ich nehme mir vor, si^ in toar Analyse det 
Gonesb naammen cu steUen, worin ich unter' andern dar* 
Ihun werde : dab* das sehnte Kapitel, welches von den angeb- 
lichen Geschlechtem des sogenannten Menschen Noa handelt, 
ein wahres geographisches Gemähl4e der Welt ist , wie die 
Hebräer sie »ur ^eit der Gefangenschaft kannten. Ihre Gren- 
len im Osten sind Griechenland oder Hellas ; im Norden der 
Kaukasus;* im Orient Pcrsicn; gcg^en Mittag Arabien und das 
obere Egipten. Alle angeblichen Personen von Adam bis auf 
i^braham oder seinen Vater Tharah sind mythologische We- 

aeui Stamoi HunmaUköiper i AdMn iü 4« Bootes |. Nom, i«t 

' < ♦ '* 



Osirls, Xisuthrtis, Tamui^ Saturn; daft^HeiCM;: dat Einhorn oder ' 
der l^Mnmlische Genius, der das Jahr eröffnet. S^ach dem 
.eignen Geflftndnife'ftei^ Chronik von Alexandrien, ^Seite 85, 
fiiell«n die^Peraer Niaiyod für ihren' «taten König, weil er die^ 
Kunst 4^ lagd .eiüindöi hatten ^ tond er wa^ in die.Hünmel, 
irersetat worden» wo man ihn unter dem ISTam^ Oiion kannte^, 
Ehen so sind die sehn defchJe^ter dieselhuen als die der.Ghal» 
däer im Bcroinis und Synoellm^ ' i *. ^ 

29) , «Die Schöpfung der Welt in seohs Olhans>i>der 
Zeiten, oder in sechs Gahan-bar», das heilst in sechs Zeit- 
punkten.» Diese Zeitpunkte sind, was Zoroaiter dieTauseude 
Gottes oder des Lichts nennt, das heilst, die sechs Somlmer' 
monate. Im ersten, sagen die Perser, schuf (ordnete) Gott 
den Himmel; im 2wcitcii scliuf er die Gewässer; im dritten 
die Erde; im vierten die Bäume; im fünften die Tiiiere ; und 
im s^chst^n den Menschen, gerade wie in der Genesis. Man 
sehe, wegen des Nähern, Hyde, e*^. und Heniy Lord, c. a. 
ftber die Religion der alten^ Perser. Es ist merkwürdig, daXs 
dieselbe Tradition sich in den heiligen Büchern der Hetrus« 
»er fii|det, welche beriehitany dafs der grobe Werkmeister di«. 
Daner seines" Werks auf einen. 2Seitrfum von swölf tausend 
Mixem beschiinkl hatte. «Im ersten' tausend sehuf Gott Hirn* 
mtjl und' Eide; ipi aweiten das FirmamSsnl; hä. dritten da» 
Meer und äif Äfisw; im Derlen Sonne Mond vpid Planet^; 
Inf fönften die Seele der^VSgel^ der Thiere^ des G^wnx^i^ 
im seehsten den Menschen. Man sehe Suidas, unter dem 
'Wort Tyrrhena; woselbst bewiesen wird: 1) die Identität der 

tbeologisphen und astrologischen Meinungen; 2) die Identi- 
tät oder vielmehr die Vermisclmng der Be^ffe von der ab- 
soluten und der systematischen Schöpfung, das heifst, von der 
Erneuerung der Natur in Zeitpunkten, welche anfangs die 
jährliche Periode, dann die Pei^oden von 60, von 600, von 
dÖyOoo, von 36, 000 und von 462,000 Jahren ausmachten. 

30) « Das Geständnifs ihrer Sünden u. s. w. » Die neuem 
'Parken imd die alten Mithziaipien , welche eins sind, haben 
alle Sakramente der Kristen, selbst die Ohrfeigö bei der Fir- 
melung. Der Priester des Mithin^ sagt Tertiülian de prae- 
acxiptione, e. ao^ verspricht Veneihung der Sunden durch ihr 
Bitkenntnilj und durch die Tan£s} und wenn ich midi recht 
mxmmi so hmidinti Milhra iclne SoUbHen «ai 4er Stirn 



■ (miludMii geweibttii'Od«, ditiü ^ptkdiai Konphi)« £p£Biar 
das, Opfer des Brotf, das BOd dar Av^ßoftAvaig ^ und rddiift 
dfe ICföiie dar^ iadem er .mit dem Degen, droht. 

* In diesen Mjsteiien prüfte man den Geweihten durch 
tausend Schrecke^;, dureh die Drohung ,mit dem i^euer, 'mit 
dem äehwerte u«s.w* Man überreichte ihm eine Krone, die 
«r mit den Worten aussehlug: Gott ist4neine KKme. Man 
&ehc diese Krone in der Himmelssphäre tu Bootes Seite. Die 
Theilnelinier dieser Geheimnisse führleü aUe den Namen Stern- ^ 
thiere. Die Messe ist nichts anders, als das Feiern dieser 
Mysterien und der zu Eleu«is. Das Dominus vobiscum ist 
buchstäblich die Formel der Aufnahme chozi'hoaJlly p-ak* Man 
sehe Beausobre ln*«t. manich^sme, Tom. a. • " 

3i) «'Die Vedams, die Chastres, die Pourans» sind die 
J;eweihten Bücher der Indier. Viele dieser Bücher sind über- 
tetst worden. Dank sei es der Sorge des Herrn Hastings, der 
liu Kalkutta eine literarische Gesellschaft und eine Druk- 
%erei gestiftet hat Nur keimen wir uiclit umhin , indem ' 
wir diesem Gesellschaft fOr ihre BMÜhun^n danken, uns an 
beklagen, cUCs »e einen sblehen Geist der Auischlie&ung iu 
den^ was sie herausgieht^ beweist Es.#erden so wenig Exem» 
plere iron Jedem Werk gedruckt, daTs akan kaum in England 
sie sich* ▼erschaflini kann: alles heschrlinkt sieh aiif <lie Indi- 
eehen AsioriiTtett.. Kaum kennt man in Europa die Asiatie 
Miscellanies, und man muTs in dem orientalischen Fache sehr 
bewandert sein, um von JoneSj Wilkins, HoUied ii. s. w. gehört 
IM haben. Von theologischen Indischen Büchern beschränkt \ 
sich All ei-, was wir bis auf diesen Tag besitzen, auf den Bha- 
fallet guita, den Ezour Vedajn, den Bagavndarn und auf Bruch- 
stücke aus einigen mit dem BKafiouet ^uita herausgekomme- 
nen Ghastres. Diese Bücher sind für die Indier, was das Alte 
und Neue Testament für die Kristen, der Koran für die Mu- 
selmänner, der Sad-de» und Stend-ayesta för die Parsen u. s. w. 
Wenn ieh über ihren gesammten Inhalt nachdachte, fragte ^ 
ich mich oll: .welche Wahrheit das Mensehengesohlecht Ter-' 
heeven wibrde, Feim ein »euer Onowr sie VMrennte ? und ich 
habe keine einxig^ entdeckaii können. Ich nenne '^en Ka- 
sten, wi» ieh sie einseUieliw, die BMise der Pandora. 

Sa) ^« Emma, Bich«n ^d«r l^chenov, Ghib od«r Chicen,» 
'Diese Namen wetden nach dtii irenehiedneii Muadarlmi auf 

■ 
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tmolue^e Art^ tnffefprodiMi- Mut ssgl B «nialii fireimiMi^ 
Bzoama. Aus Bichcift iat Vichen geworden. c|pürc& die Idohte 
Verweclkslimg des 'b iind rp Vidwnou dnrek die gnmxxuh, 
tfkeliscke Endung Eben. so verlM^t siolis.imt Ohib, 'wel^ 
qhei FeiaVl (wie Satan) bedeutet, Cfcib-a und Ghir-en. Man' 
nennt ihn aneh Rouder und Routr-en, das heilst : Zerstörer. 

35) "lauter der Gestalt einer Schildkröte. » Das ist das 
Gestirn Testudo oder die Leier, das anfangs eine Schildkröte 
war, weil es sich langsam um den Pol dreht. Nachher wurde 
es zur Leier, weil die Schale dieses Thiers dem ersten Trom- 
melschläger 7iim Aufziehn der Saiten diente. Män sehe das 
tre^che Memoire des ^ra« J^eJ^uis über den Ürspsung dejc 
Quistellation in 4to. 

54) "Die Bramiuen, Stift^, des Heidenthiims im Occi- 
dent » Man findet die Meinungen der Bgiptischen und Grie^ 
duschen Tbeologett in Indien wieder » wohin sie.dureb den 
Arabischen Handel und dt^rch' die. Nbchbttechaft Ton Pesw 
iien in enifemteaten leiten gedrungen aü sein scheinen. 

55) . «Er blies in die Gewässer u. s; w.> Dieses Wel^- 
üem der Ijankas, der Bornen und selbst der Braminen kdmmt, 
wie Hemy Lord Teniehert, mit dem System dfer alten Egipter 
buchstäblibh überein» "Die Egipter, / sagt Porphyr, nennen 
die Seele oder die bewegende Ursache (der Welt) Knepli. Sic 
erzählen, dals dieser Gott ein Ei ausspie, aus welchem ein an- 
drer Gott, Namens Phta, oder Vulkan entstand {der Urstoff des 
Feuers, die Sonne) und setzen liinzu, dals dies Ei die Welt ist. » 
Euseb. Praep. Evan^, p. 1 1 5. "Sie stellten, sagt er anderswo, 
den Gott Kneph, oder die wirkende Ursache, unter der Gestalt 
eines Menschen ron dunkelblauer Farbe vor (die Farbe des 
Himmels), der in der Hand einen Sceptei^ hält^ einen Gürtel, 
und auf dem Kopf e eine klein^ Köm'gsmützc von leichten Fe- 
dern trägt , Um zu bezeichnen , wie fein und xart der Begdf^ 
dieses Wesens ist » Ich mnls liiebei bemerken : dolj Xnepi^ 
im Hebxüschen einen Fittig, eine Feder b«ideutet, .und dafo 
^ese Mane Fa^be sich bei den meisten Indischen Cöttem findet^ 
und unter dein Namen NaALyan etne ihrer berühmteste' Be<< 
kennungen ist • ' . . 

56) «Dala die I#amas nnr Nestoxianer, oder ausgeartete 
Manichäer waren. » Dies behaupten untre 'Mit sionarien , und 
unter andern Geoxgi i|& seinem unverdauten Werke:, de Tal« 



phabetTilietaits alklii wetoe« cmiMei^ ist, daCi die Mtni«' 
chäe^ Hur dUe Knianunentsäg^r und unwittenden Echo« einer 
IjeliT« gewewn nnd^ die ttberftiii6elm Jaliiiiandölte alter war 
als sie , was wird d^nn aus Georgi V Üeklamationen ? Man 

Seite hierüber Beausohre's gelehrte Geschichte des Manichäis- 
mus, 2 Bände, 4to. • ' ' ' 

«Allein der Lama bewies u. s, w. » Die orientalischen 
Schriftsteller kommen allgemein überein, Bedou's Geburt 1027 
Jahr vor Xristo tn setzen. Au^ solche Art würde er ein Zeit- 
genosse von Zoroaster sein , mit dem sie ihn wahrschsinlicli 
-verwechseln. So viel ist gewiis, dafs seine Lehre genau um 
iie$e Zeit existirte. Man findet sie gäntlic^ in der Lehre dea 
Orpheus , des Pythagoras «und der Indischen Gynmosophisten 
wieder. Allein der GymiUMOphistea wird schon au Aifexan- 
der« Zeiten alt einer alten, beieitt tu BrÄminen' und Gama« 
aäer geiheilfen Sekte jcrwkliiit P^r^görat lebte im 9ten Jahi^ 
hundert Ter Xritto (man äehe diie Chronologie der is Jahi^ * 
Iranderiely tind Oipheut itt nödi ilter, Wenk l^ythagoras und 
Orpheut Lehre, wie et erwiesen ift» rein Egiptiadi wuren, so 
eteigt Bedou't Lehre au dieser gemeinschalUlichen Quelle 
herahy und wirkKeh erzählen die Egiptischen Priester, dar« 
Hermes sterbend gesagt hatte: «his jetzt kbte ich aus mei- 
nem wahren Vaterlandc rertrieben; ich kehre dahin zurück; 
beweinet mich nicht; ich gehe in das himmlische Vaterland 
zuritck, wohin Jeder sich hegiebt, wenn die Reihe ihn trifft; 
dorf ist Gott; dieses Leben ist nur ein Tod.« Man sehe Chal- 
• c^dius in Timacum. So lautete das Glanbensbekenhtoils der 
Samanäer, der Schiüer des Orpheus und des Pythagoras. Nock 
jnehr, Hermes ist kein Andrer als Bedou seihst: denn hei den« 
^ Indiern , Chinesen , Lamas vl, s. w. fuhren det Planet Merku- 
rius und der Tag der Woche, der damit susammentriilt (Mitt- 
woch)^ den Namen Bedou, Welcli6> ihn wiederum in den R«a|p 
der phjiisohen Wesen setzt, nul den te&u^ seiner anjgeUi« 
(blien Existent als Menseli erweist, weil es ausgeynkcKt ist; daJk 
Ik^teritur kibin menscUidiei Wesen, sondern der Gemus ist, dev 
nuf den lkngste|i Tag gestellt, das Jahr der Egipter ^f&ietK» 
Daher seine aus der Stellung des Sirius gekommenen Attri^ 
hüte und sein Name Anuhis oder Aescnlap , oder der Hunds« 
mensch, weü er einen Hundskopf hatte; daher seine Schlange, 
die Wasserschlange y das Sinnbild des Viüs (H/dox, Feuchti^- 
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keit): und diese Schlange s^st scheint niir die Ursache sei- 
nes Namens Hermes zu sein, denn Remes bedeutet in der 
orientalischen Sprache Schlange. Da aber Bedou mit Hermes 
eins ist, so fühlt man, wie alt das System, sein mu£s, das man 
ihm beimifst Der Name Samanaer ist sichtlich eins mit dorn 
iß der Tatarei, in China und Indien beibehaltnen Namen Scha-' 
mans. Man d^tet ihn : Mann von Holz, Eremit , der sein« 
Leidenschaften kreuzigt, wteü-.dies die charakteristischen Ei? 
genschafteii dieser .S«kte waren* Bachitäblich aber heifst es 
hinipriliecli (Samaoui) umd eyrläutert du System derer, die sich 
So utanen. v'Diee System Ift iurcliant «ins mit 
pheus, der^Essenäer und der ahei^ Anachovelep in Feiineii und 
im ganxeu Orics^t (Man sehe Porphyr de abstin, animal)» 
tKese IdmmlSStihea imd büfsenden Mense^en ' hullett den Un- 
sSnft in Indien sö weit getrieben, dafs sie die Erde nicht mehs. 
lierfihren wollten; sie labten in Käfigren, die an Bäumen Inn- 
igen, und das Volk, das sie eben so unsinnig verelirt, brachte 
ihnen tu essen dahin. In der Nacht geschahen Diebstahle, 
Nothzucht, Mord, und man entdeckte, dafs diese Üeberirdi- 
schen aus ihren Käfigen stiegen und sich für den Zwang des 
Tages schadlos hielten. Die Braminen , ihre Nebenbuhler, 
machten sich diese Umstände zu Nutze, um sie auszutilgen; 
und seit dieser Zeit ist ihr Name in Indien mit Heuchler 
gleichbedeutend. Man sehe hist. de la Chine, Tora. 5. in 4,tow^ 
Note S. 5o| last des Huns» Tom« «• und Voned^, 4m £mr 



Sf) «Beweiset ttne- lein .'Dasein tu siw.» sind, 
an« kei^ie andere histpiische D^kmähler vom Dasein Jeras^ 
jtJ» menschHohes Wesen^ Torh^den^ anCrar einer Stelle im 
Joeephtts (Anti^ lud. L. iSl. c^.), einer Stelle ans dem ^aci^ 
tue (4nneL L. i5. c. 44.) nnd den ETangelisten. AUein di^ ' 
Stelle aus dem Joeephos wird allgemein für apocryphisch. und 
für untergeschoben gegen das Ende des dritten Jahrhunderte 
erkannt. Man sehe die Uebersetzung des Josephus von Herrn 
Gillet. Und die aus ,deni Tacitus ist so flüchtig, und so sicht- 
lich aus der Aussage der Kristen vor den Tribunalen herge- 
nommen, dafs er in die Klasse dei' evangelischen Denkmähler 
gerechnet werden muXs. Pie Autorität dieser . Monumente 
bleibt nun allein noch zu prüfen Übrig. «Alle Welt weifs^ 
amgt Fanstia, der, ebglfipli J^danichaei^ einer der auffeklirte« 
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«teil Mensclien das dntten Jalirhunderts war, alle Welt weifs, 
dafs die Evangelien weder von Jesu Kristo, noch von seinen 
Aposteln, sondcm lange iia6hlier von Unbekannten geschrie- 
ben find, die, weil sie wohl vermutheten, dals mau ihnea 
Dinge nicht glauben würde, die sie mcdt gesehen hatten, die 
Namen der Apostel oder apostolischer, gleichzeitiger Men-^ 
^chen darüber setzten.» Man sehe Beausobie entea Thetl; 
und hist des Apologistea de la relig. chx^t» per Bwigay de 
l'Aeadto'e des inscriptj ein att%eldllrler Ko^ der die gSnx- 
lioh^ ÜngewifiJieit dieser OnrndsänleB der kristüclfien Religion 
erwiesen hat; so da& Jesus l)asein nicht hesser erwiesen ist^ 
als das pasein des Osiris oder JSerkules, des F4t od^^eddon, 
nSt dem die phinesen ihn ohne Unterlais Terwechsel;i , wie 
Herr de Guignes sagt; denn sie nennen Jesus Khstus nie ai^* 
ders als F6t. Hist des Huns. Tom. 2. 

58) "Die EFaugeiieii sind nur die Bücher der Midiria- 
guen , n "das heifst: gottselige Romaue, nach heiligen Legen- 
den von den Mysterien des Mithrn, der Ceres, der Jsis 11.5. w. 
ausbin men gesetzt, uftd ans derscl])cn Quelle schreiben die Bü- 
cher der Indier lind der Bonz^^n sich her. l/nsre Missiona* . 
rien haben seit langer Zeit eine auffallende Aehnlichkeit zwi- 
schen diesen und zwischen den Evangelienbüehem bemerkt« 
Herr Wilkiiis bemerkt dies ausdrfickHch .in einer Note des 
JShagonet gnita, S. 117 der Feanft» Uehersetsnag, ^ AHe kom- 
smen Hhereiny dafii Krisna, .FAt und Jesus durdiaiis^dieedbett 
Zfige haben, allein ReligiönsTorlheile haben über die ^mam 
itenuleitende 'Folge irre geffihrU Der Zeit tmd der Vennmft 
gebührt es, dies %n verbessem. ^ 

* 59) «Die innere ^ehre.» Die AnhXnger des Bndso ha- 
ben iwei Lehren, Die eine ist dlTeutlich und sichtbar, die 
jindre innerlich imd geheim, wie die Egiptischen Priester. 
Warum diese Vtrscliiedeiiheit? wird mau fragen. Weil die 
Öffenthche Lehre, welche Opfer, Bülsungen, Stiftungen u.s. w. 
irorschreibt, dem Volke zu predigen nützlich i«t ; ^tt dals die 
«ndre, welche ti i eh lehrt, und sich auf nichts bezieht, nur 
den, Geweihten bekannt gemacht werden darf. Kann man 
offenbarer die Menschen in Betrüger undBetrogae abtheüen? 

40) Dafs das Glück Unglück ist u, s. w. » - I>ies sind 
die eignen Worte des la Loubere iu seiner Beschreibnng des 

Köaigvsidhs. Siam tmd der Theolegie der Beuten. Ifase Lehv- 
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«ätze , reirgliclien mit denen äer alten Pliilosophen Griechen- i 
lauds und Italiens, führen auf das gume System der Stoiker 
und der EpikurRer, mit astiologiscliem, Aberglauben lUid eilli- 
gea Zügen der Lehre des Pythagöras vvmiischt. . .. 

41) « Die ursprüngliche Barbarei des Menscheiig«- 
tchlcchts.» Es ist dM einstimmige Zeugnifs aller Getc^hieh« 
ten, and «elbat «kr Legenden, d»(« die «titenMenaclien'dnTdk- 
ms Wiide waren, mnd dal», nm lie so» Tetieinflftiy und «fe 
ftrot machen lu leboren, die Götter* sieh efBmharten« 

' >ft) «Weil der Menseh nur dlireh die Sinne Begnflb 
«tflangt.» Seht de buchstäblich y woran die Alten gescheitelt 
sind, und woher ihre IxTdiümer entstanden: ae htben die Be- 
, giiffe roü 6<ytt für angeboren, nnt der Seele sngleich geschaf- 
fen gehalten, und daher a|le im Flato und Jamblichus entwik- ' 
kelten Träuraiereien. Man jehe den Timäus, den Piüidoa und 
de mystcrüs Aegyptiorum. Erster Abschn. c. 3. 

- 43) •Zeugnifs aller alten Monumente u. s. w. » Es er- 
hellt deutKch, sagt Pinta rcli, aus Orpheus Versen, so wie aus 
.den heiligen Biichei*n der Egipter inid d{^r Pkrig^ierj dafs die 
alte Theologie der Griechen nicht mir, sondern im Allgemei- 
nen aller Völker, nichts anders war, als ein physisches Sf" , 
Stern, ein- Gemähide der Wirkungen der Natur, in mystische. 
^Alle|(oripri und räthselhafte Symbole gehi^lt^ iO.daOi die un- 
wissende Menge sich mehr an den sidbiharen, als an den *Ter« 
( borgnen Sinn hielt ; imd wenn sie aelbst Ton dam letitem el* 
was begriff, yetmutiiete ne^stets noch eineiB tielern yerborg- 
xiern Sinn. Plutarch, Fragment eines Terloren g^igangnen, im 
IBttsebius angeführten Werks^ Fkaepak EVang. libr. S. c. i«. 

Die meisten Philosophen, sagt Porphyr, und untw andam 
OiSremon (der im ersten Jahrhundeit der hriatlichen Zeitredn . 
mmg in Egipten lebte) glauben, dals es nie eine andre als die 
uns sichtbare Welt gegeben hat, und erkennen von allen Göt- 
tern der Egipter keine andern, als die mau gewöhnlich die 
Planeten, die Zeichen des Wendekreises, die Sternbilde^ nennt; 
wozu sie noch ihre Eintheilungen ron Zeichen in Dekane, ' 
oder Herren der Zeiten hin'zufügen , die sie starke und mäch- 
tige Oberhäupter nennen, deren Namen Heilkräfte, Unter- - 
gang, Aufgang, Anzeigen von dem, was geschehen soll, den 
Inhalt der Kalender auTTtinchen. Denn wenn die Priester sag- 
V tan: dals die Sonne der Werkmeister der Welt w^re, so fühlte 
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Chftreinön , dals- alle ihre Erzalilimgcn von Isis und Osiris, 
ii^e ilure heiligen Fabeln sich zum Theil auf die Planeten, auf 
die Moni^swandelungen, auf den Lauf der Sonne ; «um Theü 
auf die Gfibrne der Hemisphiire des Tages oder der Nacht 
imd auf den FiuXs des Nils: mit einem Wort auf physische, 
• iBUrtfirliche, und keineswegs auf ankörperüche Wesen bezog«». 
Alle djete FluldsophsB glauben^ d»£i die Bewegungen unsers 
WiUcnf wkä, untever Hamdloogeit ron^ deoieu der Steme ab* ' 
hängen naä. iunsi- geleitet werden ; jie unterwerfen Alles den 
dee^Uen einer (j^iisoben) Nothwendigkeit^ die de Schicki^ 
l»der Patitm nennm« 'indem de eine Kette '(^n Utsaclien iinS 
'Wi^ngen5 aiknekmen^ welöhe ^ordi ein, ich weils nicitt wd.« 
*diet, Bend eile Wesen unlnr einender,, ron 4em Sbnnenttaub» 
«dbem en « 'bi» enf die köeliate Maeht und kle auf den errten 
^iiflu& dieser Götter, verbindet ; so 4e6 iie, in 4en Tempeln 
wie m den Götsenbüdem oder Götzen , nur die Macht des 
$ebi cksals anbeten (Porphyr, epist. ad Janebonem). 

4 V) Allein der Ackerbau erfoderte die Beobachtung 
des Hinuncls u. s. w. » Bis auf diesen Tag hat man auf indi- 
rekte Autorität dar Genesis wiederholt: dafs IVoa'«? Kinder die 
Astronomie erfunden hätten. Man hat emstiiaft erzälilt, daljl. 
cie, ah; irrende Hirten in den Ebenen von Sennaar, iiire mü- 
fingen dtuaden damit ansfttlhen, ein System der Himmelskdr-^ 
-per zu entwerfen, ak wenn Hirten mehr als den Polarstem 
Kn kennen brauchten , und als wenn meljii dee Bedüx&uff di^ 
«indge Tdeblsder aUer Erfindung würet Wenn die aUon 
Slixtett flo wifibegiexig und to getdiickt wareni wie kdnunt.es 
denn, daCs die Neuem so unwissend und aadblKsiig »nd? AI« 
leiA et istfau8gemacl|t, dals die Araber in der Wfis|e kdne • 
ateks Gestirne kennten und kein* Woitt der Astranomfa 
verstenden« * 

45) «Gemen, Götter, Urheber ie» Guten imd Bosen.» 
Es scheint, dals die Alten unter dem WorL Genius eigentlich 
eine Eigenschaft, eine erzeugende Kraft verstanden ; denn alle 
Wörter dieses Gesciiiechts kommen auf diesen Sinn zurück; 
generare, g;ouos, fj;cnesis, genus, gens. 

Die alten und neuen Sahäer, sagt Maimonides, rrkann» 
ten einen obersten Gott, Werkmeister der W^elt und Besitzer 
des Himmels; wegen seiner zu grofsen Entfernung aber^Hiel- 
tsa de ihn tiks naxngftnglichy und indem .eie das Veijthxem 
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4it» Tjoikf gegen' tis KMfe liaiAakittleiiy tieAeiit8& A'tfeb 
der Vlenetett und Huer Engel, wdeheft de den Titel'Ftfr^ten 
«ad Kitosge gaben , und ümen glteeade Körper , gleich Pa- 
UUten oder Stifishüttea ii/ •. w. euutumten , tu Mittlem bei 
ihm (More Nebuchim, pars a. c. 29). - ' 

46) «Endlich wird ihm sogar nach der Gattung" seiner 
Benennung (ein Geschlecht ertheilt. » Nachdem ein Gegen- 
stand nach der Sprache des Volks männlich oder weiblich 
war, wurde der Gott, der seinen Namen fährte, bei diesem 
Volke weiblich oder mSnnUch, So sagten die itapadozier: der 
Gott Mond^uid die Göttinn Sonne ; weswegen unaufhörlich 
in der Mythologie der AUea diefelben Weien .unter ^rereehie- 

' deaeü Gestalten erscheinen. . * ^ » 

• 47) « Die Moral war eine nnnreieli^ Ausübung emt dem, 

'wee cur Erheltung des Dateini bettrügt» ' Labt luie hintnld- 
gen, ttgt Fluterelt y dels dS[efe*(£gipliie]iat) Priester stets den 
.grgCrten Werth' eni 'die ExlieltuHg der Cesniidlieit ' geseltt hm 
l»en, ^ und delii'irie dieielbe eis ein notwendiges Btfodeis 

-mU ium Dienst der GOtter und der GetMiUglnit betreehteteib 
(Mea sehe bis, und Osiris)« 

48) ' «DeCi «eilte QrundsKtie (der AeCMiyNttle) auf 1 7,000 
Mire «ifHI'ol»ugdhn «cheinen.« . Der histotisehe Redner* ifolgt 
hier der Meinung des Herrn Dnpuis, der, in seinem gelehrten 
Memoire über den Ursprung der Sternbilder, viele sehr glaub- 
hafte Gründe 2 usainmen gestellt hat, um zu beweisen, dafs vor- 
mahls die Wage beim Acc^uinoktium des Frühlings, und der 
Widder bei dem. des Sommers sichtbar war; das heifst, daf* 
seit der Entstehung des astronomischen Systems , die Vorrük- 
kung des Ae^pinoktiums die ursprüngliche Ordnung des Wen» 
dekreises um sieben Zeichen verrückt he^ De aber die Vor^ 
xQokung um einen Grad auf etwa siebzig und ein h&lbes Jahr 
-goscdifttzt wird 9 das heilst auf ai 1 5 Jahr ta Jedem Zeichen^ 
«ad der Widder im Jahr 1447 (^str. ArtL p. i^i) Y«r Ktiilft 
fleh in s^nenf jRinftehnteii Grade hefoad^ so Iblgt, da& der 

' Wnte €Md der Wage ifk Ae^[tainoktinm de^Mihlings auf 1 5|.t g4 
JfSgt9 eor Xiisfo gcichittt weMen mit&, welches mit 
Yahren iwit Kristo aiaammeiigelieitimtp, 16,984 JaBye eeit der 
Entgtehttng des Wendekreiiee ausml^dht T Dee Ae^inoklluni 
desPrühh'ngs traf ^'go4fähie YerSfiäb ttit dem «letan Öfad» 
des Widders; und 4619 Jahre tor Kia^, mit dem!:des Stoe^ 
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tlimipea. Doch ist m teftwlMigv 4i4i"dfe Ymiinuig d«« 
iStieis die HaupIräUe vk .det^.'TMbolo^e der £gipi,er , - PtetMTi 
jApanäser u. t. w. fpieH, wichet um' die^ Zeit eine gemein^ 

scnafiliche Bewegung bei diesen verschiednen Völkern an- 
zeigt. Die fünf oder sechs tausend JaJire der Genesis kom- 
men nicht wohl mit dieser Ordnung der Dinge übereiii; da 
aber die Genesis, über Abraham hinaus, nichts Historische« 
melir enthält, so kann man sich allen nothwendigeiL ^Vauuh in 
der vorhergehenden £.wigkeit neiimen. 

49) «W^nn (die Vernunft) eine Himmelszone daselbst 
JUid^y Herr Bailly, der die ersten Astronomen in SeUng^Lnsk, 
j||^Ma 3efti,3wkA^ <ettt,: bat nicht auf dieie doppelte Bedio- 
gting geachtei. Aus gleicher Uitache, iregea des Rcg«»% 
jmi im Mücke Zialf , .^wofoa lUir Briie» ..redet, haam nun- 
«i« tdftbt itt AAitm aiuiethmen. 

\ 5o) * «Der Mmuth gftb den Siemen u.i^«s Die Alfen, 
Ugt Maimonidee, die. ihre gerne Atfinertomfceit cel den Ah- * 
herbett richteten , gebtet iden Sternen iframen; die eie «itt ah^ 
'irea BeeohXftigHBgen jerihre&d' des Jahre hm^ilelca. (IMfore- 
Neb. pars 3). 

' 5 1 ) * Er nannte die bezeichnete Spur der vSteme und 
Planetenkreise Schlange. » Die Alten sagten : krebsen (cra- 
biser), wie der Steinbock hüpfen, steinbockseu (capriser), so 
wie wir krütnm cu (serpenter) , springen (cocqiietter) sagen. 
Die ganxc Sprache hat sich narh diesem Mechanismus gebildet. 

52) «In welche die Kraft der Sterne ein[TO'Traben war.» 
Die alten Astrologen, sagt dar gelehrteste der Jaden (Mcumo- 
^des\ hatten jedem Planeten eine.Fprhe, eaUiTbier, ein HoU, 
•ein MetaU, eine Trucbt, eine Pflante gewidmet, iqid bildeten , 
aus allen diesen Diagen 'eine F^giir oder Vorstellung des G^. 
^rna; .«(^ >emerkl^i\ sa dieaem Zwech eiMPK.|^üohlicheii Tb§^ 
die, Vereiiiigiuig. eweier nmten^ bdet jedea' andern gttneü- 
^«1 Staa4 der Gefrtüne; -durch ihre (megiuBheal Zeremonien 
^^ubten de in diese Figuren ^od#r lUlder • die Araft 4er h^ 
hera Weiea (Atter tfiiiildery .ilhertriigiea .sa/^hSanen* liieee 
Götzenbilder heielea die Ghfddäieohea ^^tbiter an; bei dem 
'Gottesdienst , den man ibaea leistete , mufste laaa ia die he- 
stimmte Farbe gekleidet sein. — Auf solche Art führten die 
Aslroloffeii durch ihre Gebrauche die Abgötterei ein , wobei 
»fk^JKß^M^k ksimn, lii^ ßl9 d»asti|eiler /ier Qz\ade dee Hinir' 
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ihtU Tjetrachlfeii ÄU l««8en; und w*il die alten Volke* iich dem 

Ackerbau gänzlich gewidmet hatten, überredeten sie sie, dafa . 
sie die Macht besäf«en , über den Regen und andre Wohltha- . 
tcn der Jahrszeit zu verfügen. Auf solche Art wurde aller 
Ackerbau nach astrologischen Regeln betrieben, nnd die Prie- 
ster verfertigten Talismans, um die Heuschrecken, Fliegen. , 
ii.«pWr. ZU vertreiben^' Man leh» Mjsinionides > M<yra-Nebu- 
tium, pars 5. c. 29, 

. Die Egiptischen, Indischen, 'Persischeii Priester ?raben , 
'vor, die Götter mit ihren Bildern tu ▼exinnden^ sie ntch Will« 

8oione nnd dm Monde, ^die Gdi^iumM ^dar Wly^b&dMi txd^ , 
ftttdecken, den Hinimel %a es^ÜUMim iut.w. Buieb.' Pmpb? 
Ereng. 4tttd JambUchns^de myttetjHt> Aegypt. 

55) «Die Sonne sollte die Gestalten der rwölf Thicre 
annehmen.»/ — Dies sind die eignen Worte des Jamblichus: 
de Symbolis Aegyptiorum, c. ä. sect 7, ^ ww des ffNiU^ 
Proteus, der allffemeine Verv^andler. */ * ' 

64) Toninr ist die ^c||eibe dei;',|S(mne.» Zli«^ Aar»*. • 

ber, sagt.Herodol, Bisch scheren sich. deik Kopf nu^'.un4 ^< 
littgs nm die Sichlüfe, so wie Saccus '<die Sonne) liibh, id* ' 
* sie sagen ^ ihn scher. Jereanias s5.^v-v redet von diesem 
Gewohnheit Der Büschel, den die Muhameder behalten , ist 
ebenfalls von der Sonne genonyneii. die bei den Egiptern am 
kürvesten Tage nur mit einem |Iaar au^ dem Kopfe gemahlt 
wurd«. — «(Eure Stola ist ihr Thierkreis. » Auf den Stoltn der • 
Gnttinn von Sirien und der DiaHA, von Ephesus, woher die 
der Priester entstanden , sind die, xwölf 3ternbilder enthalten. 
Bif . Aose^ii^fcninz^ findet man bei allen Indischen Gi^t^nbil« 
dem,^die vor mehr als 4000 Jahren verfertigt .wurden,; und 
ihr Gel^rauch in Asien ist aUg^i^ein u^d 'VOn imdenklichen 
Steiten h^r eingeiühxt Das ,]üren£ is^ *der ßpoot^ fli^ 

Bootes oder Oiii^ ..Ma^ syshe Xnpler HL Alle LamfU^^^eiR 
^e Biseho&miltae odflr komsche Mj|ti^» '^fM*^ ^ ^^ ^"^ 
3oim war. Man sehe Not^ 6^, Absati 8. 

55) «Der Eintritt eine« Pianoten in ein Zeichan wat 
eine Heirath , ein Ehebruch u. s. w. » Dies sind Plutarcht 

Worte in Isis und Osiris. Die' Hebräer sagen, von den Ge* 

tchieehtem d«r ^aUaaxchcn:., et iogjEeaius «ctin .wu».^ Alk; 
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tM'SpTacHt entitande^ - • ^ * - . # . i 

^ 56) «pie Veveiiiiguiig \dlN|Mf BtldtA.» J)«r Loter vM | 
l^evHfs-iml Vergnüge^ nelicm Brifpwja tdii, den Hiero^ly.. 

der Alten lesen. " ' ; - . . , 

«Die Egipter, sagt Hor appoio, bezeichnen die Ewigkeit * 1 
dufcb die Bilder der Sonne und des Moad^ Sie bildeten ' 
die Welt durch eini» blaue Schlange mit gelben Schuppe i ab | 
(die Sterne, das heifst der Chinesische Drache). "Wenn sie dat 
Jahr ausdrücken wollen, so steilen sie Isis vor, die in ihrer ^ 
Sprache auch Sothif, od^r der Hundsstera, dai erste der Stern- 
bilder keilst, nnit. iiaifen Au%iiig das Jahr anfing. Seine In- 
tc^ft 7u Sai^ war; Ich steige im Sternbüde desHuiidet au£.» * I 

**Auali|itaUAn: |je.4M> J%br durch einen Palmbaum , und 
den M<WfKt durch eme» Zweig ▼or, wcaU d<^ JPalmbaum j«dw 
Monat einen Zweig amschlägt» ' '. , 

«Ferner ftaUen tie et durch «inenTiertel-Morj^ vor; 
dfer gbice Morgen Land in y^er Theile getheilt/ heteichnele 
die Zeit einet« Sehaltjahxs. "Bie AUcttrxung dieser Figur des 
Viei^eiligea Feldes ikt^ki^totcheSnfich der BucKftib« h, 'dev 

d^ Samantischeh Alphabets* 86 wie im Ganeen' Alle j 
Buchstaben nur Abkürzungen astronomischer Hieroglyphen • 
find. Aus dieser Ursaclie schrieb man nach dem Laufe der 
Sterne von der Rechten zur Linken. ««Sie beieichrten einen j 
Propheten durch dtfs Bild eines Hundes^ weil der Hundsstern ' j 
(AniCbis) durch seinen Aufgang die Uebersch^emmung ankün« | 
digt.»» Nubi bedeutet im Hebräischen Prophet, a | 
' « Sie mahlen die Ueberschwemmung unter dem Bilde ei- ' 
scs Löiyen, weil sie tinter diesem Z<äch,en eintritt ; und d^er, 
sagt Plutarch; der Gebrauch , wBSMrtpezeikde XlhiNtti tot die 
thÜren der Tbmpel zu^eteed.» 

«Sie hevdchneri Gott 'und da^ Sehichtal darqh - einiA 
Sf ern. ' Auch' stellen' sietjkilt, tagt Viiijfiiftf unter dnemtehwar* j 
ien Stdin rc^^' ireü jst iNm ditstrelri finttrer' Natur itt ' Allee 
Wihä^WdiftiM (jffeMiiiÄmH^cheii, hellen GgUer; alles Znlrel- 
idrndge beseidmet die 'We^'^Oeit' MonS; die 5oime,^ dii^ FUi- 
seten^ «Ue» Bogen» und Helhmewisfitemg»', <deit Moud. 
"Das Feuer und die Göiier dettOfymps stellen sie durch Firu» * 
miden und Obelfslcen vor ( der Name der Sdnne Baal findet 
sich im^etzten Worte) die Soaue durch einen £egel (dio 
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• die emugenfe^Xsalk ^der Xii^ dinok du Bild dfes Piiapaii 
loid die der £rde dnirek daijeii Mängel 1^ das Sinnbüd des. 
wciUiclieii'GIiedeik Eiiieb. PMpar. £v«iigeL p. s8.» 

•SPcr&eHwnmi, sag^ Jainblielnu ^e aymböli», «ect f:- e. t* 

bedeutet' die Materie 9 die eneu^ende und ernährende Kraft, 
Alles, waa Wärm,e und Lebensgährung empfängt» 

«Ein aui dem Lotus oder Nenuphar sitzender Menick 
bedeutet den bewegenden Geist (die Soime), der gleich die- 
aer Pflan7e im Wasser lebt, ohne den Sclilamm zu berühren; 
der ebenfalls von der Materie .abgesondert h^bt, im Raame 
achwimmt, auf sich selbst ruht, allenthalben rund ist, wie die 
Frucht, das Laub und. die Blumen det LoAua (Brama hat Au- 
gen des Lotus-, sagt ehester Neadirsen, um seinen Versteif 
wtL beieiclilieiii' sein Auge, das auf Allem schwimmt, wie die 
Blume des Lotus auf dem Wasser). Ein Mensch am Steutt^ 
. inider eines SeUlb^ WutluB^biUüh^ fort, bedeutet die. Sonne, 
die äJUa regieft Und Porpliyr tagt uns, deb sie ebenblle 
nater einenlk Afensciicn in fanetn~6eli£0b. ai^f einem Krokodil' , . 
(iSn Amphtbicm) Totgestellt wiM» «H Sitttebüd "der Lnft und ' 
des Waaseie. » 

«Zu £Iephanl!na betete nen einen iltsende», blaiÜurbi* 
gen Menschen, ndt einem Stietkopf nnd iftoekthömem > an, 

die eine Scheibe umfafsten: Alles, unt die Veteinigung der. 

Sonne im Stier mit dem Monde anzudeuten; die blaue Farbe \ 
bedeutet die Wellen, welche der Mond bei dieser Vereinigung < 
auf dem Wasser erzeugt (apu4 Euseb. Ftaepiur, EVangeL 

p, 1 16). o . 

«' Der Sperber ist das Bild der Sonne und des Lichts,^ 
wegen seines schnellen und erhabniai Flugs ia der köchsten 
Xittfl, wo das Licht schwimmt » 

«Der Fisoh ist das Bild des Hit^ief, und der Meeroeke^ 
des Bü^ der Gewaltthätigkeit, weil er, wie man sagt^ seinen 
Teter tödtet und seine Mutter nothzüchtigt Daher, sagt Flu- 
ttroh, dio.liierogl^kis^e Inschrift am Temp^ sn Saie, 
man auf dem Veetabule t) ein Kind,' e) eüten Allen, 3) ei«* 
nen S|ieriwri 4) eincnFitidi und 5) einen Mcevocksen mdiH;' 
weichet bedeutet i^- 1) Ankömmlinge ins Leben, e) Abtfchei* 
dende, 5) Gött^ 4) HkCi, 5) Ung8reckl%keik i^ati sehe 
Im und Opiiii,)« - - . ^ ' , . 
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«Die Egip^ 9Mt m luasa^ malO^iM Welt.4iireh «&• 
neu XA£er^ weil dieiei Ineekt xüokwärti »itf tdneyn Weg« einew^ 
Xugel, die •ei9e Eier enlibiilt, .tot ndi liiiiilDibk^ to irie det 
Braiinel der FücilMe die Sonne {jhk Ei Gotl) gegen ihxe& ■ 
Im! treibt» ^ . i • 

• Sie anflUen die W«!t dnvdt die ZeU fiUif^ da« itt die ' 
der Elemente nftmlirh» cegt Diodor, ^rde, Luft, Wkffer, Feuer 
und Aetlier oder Spiritui (bei den Indierii sind es dieselben) ; 
und nach der Mystik im IMacrobius, machtin sie den höcbsten 
Gott, oder die erste Grundursache ; den Verstand, oder den 
aus sich selbst geschaffnen Geist; die Seele der die 
himmlischen Sphären und irdischen Dinge. Daher, setzt Pia- 
tarch hinzu, die Analogie zwi^cheii pentey ftioi (in Gxiecbi* 
«dien), mit Fan, dem Ganzen.» 
« . «Der Esel, sagt er üerner, bedeutet Tjrphon, weil er rotk 
▼Ott Farhe ist, wie dieser: allein Typhon heifst alles Schlamr' 
mige^ Leimartige. ( loh bemerke hier, da£i inn Hebrittelien 
Xieim, Tothe FariM und Esel, Worte aut denuielbeil ^tamm* 
vorle hanr iti^d.) Nock^m^^ lamUickiu luft uns geeagti 
daCi Leinieii die« Maleiie bedeute, und fetst an einem .andern 
Orte hintui daik jdles' Uebel, alles 1/ferderben von der Matexie 
lienriUire^ ' welobee »it dem Worte« dea Meerehins , Abe» iat 
▼prgänglith, der YerÜndierwiig in der ^^mmeUsplüire nnt^- 
worfen, verglichen, uns die IRieerie des anfänglich physischen, 
nachher moraliüirten Systems des Guten und Bösen der Alten 
darlegt. » - . . ' 

57) «Eine unsinnige Ursache des Aberglaubens.» Dies 
sind Plutarchs eigne Worte. Er erzählt, daXs diese rerschiede- 
nen Arten des Glaubens von einem Egiptischen Könige den 
verschiedenen Städten beigebracht worden , um sie 711 ent- 
zweien und zu iiuterjochen ( und diese Könige waren in den 
Stand der Priester aufgenommen). Man sehe Isis upd Osiris. 

58) «In der Vorstellung, der Himmelssphäm. » Die al- 
ten Prietter hatten drei Arten Ton^VorfteiUmgen^ welobe dem 
I^eaer zu wissen nützlich sind. ' 

> . «Wir li^n im Eubulusi Pocplijr, dala J&oronrtor der 
Erste war,, des^ necHdem er jn deit benncbbarten Betgen von 
Fernen eine aninnthig gelegene Höhle gewählt hatte, sie dem 
.Miihra (der SomM), dem Schdpfer vnd V^ter aller Hingst 
widmete, das Iicilit: er'thcilte diese Hoble in geometmebn 

\ * • * * 
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4Mhei!i»0iitV ^elM jii» libiimckitoioli« btd BkiMliVf vw« ' 
ifidlieity und ahnte im Klfitt«ii cUf»'Ox«Uiuii^ und Verfügung 
dier MT^t diirehc Midurm iiaeli. Noeh ZogniMter wurde et Ge- 
lirauch, ^ unterMiMAeti HdW^n der Feier der. Mygterien 
widmen, und so We die Tempel den himmlifchen Göttern, 
die landlichta Alta^re den. Heroen und irdischen Göttern, die 
unterirdischen Gewölbe den Höllengöttern gewidmet waren: 
so wurden gleichfalls die Höhlen und Grotten der Welt, dem 
Wehall, den Nimphen vorzüglich, geweiht. Daher shid Plato 
und Pythagoras auf den Einfall gekommen , die Welt eine 
HiUüe (un antre, de aniro Nympharum) zu nennen.» 

Das wäre alte die erste Vorstellung en relief^ und liage-' 
aehtet die Perser dem Zorbaster die Ehre ihrer Erfindung zu« ^ 
gesch|iebe;i haben«, kamnaa 'Tersichem , da£i sie hei den 
Egiptem ihren Urspocmig nahm» im4. daCi de iogar,. als die 
einfaohttey dia'^alttste/ d«t entptandan aein miifirte*' Die mit 
Oemidadan angafuUfan Hohlt^i um Iheh^ hehuüfitigea diaM 
SSeinung« . 

, Man «ehe hier aweit^: *Die Pcophetek dar Egip- 
ter, Hft der Bitehof SinnaaittS» äer in di6 Mysterien einge» 
weiht war^ Terttatten den .gewöhliKohcn Arbeitern nicht, Gö« ~ 
tsen, oder BOder der CrÖHer an i^rfertigen allein sie steigen * 
s^bst in die geweihten Höhlen hinab, wo sie in rerhorgnen 
Behciltnissen ^^ewisse Sphären ]iaben nach welchen sie diese 
3Üder iiisgelieim und ohne Vorwissen des Volks verfertigen, 
das einfache und natürliche. Dinge verachtet, und Wunder 
und Fabeln verlangt;» (Syn. in Ciavit.) das heilst: dals die^ 
Priester Erdkug'eln hatten wit die unsri^q^en ; und diese mit 
Charemon so übereinstimmende Steile gibt uns. den 3chlüssel. 
%u ihrer ganzen astrologischej!^ Theologie. 

Endlich hatten sie flache Plane, nach der Aiict dat. Xu« 
Hiy nnr mit dorn Unterschiede, ^afs ihre Plane sehr xu- 
Mimmengeaelst waMfi,. «uid alle ihre ^riichtetesL A^rthieilungen 
WQftf 9ekan9n un4 U^lerdahaneny, nahit den hierqglyphischen 
Z^tikem ihres ^nflitsaes , enthielten. lUrcher hat in seinem 
Egip^Bcheh Oadi^.ehs« Ko||ie.* dfiiron gegaban» und OyheliqL . 
eea mit Fig!yen ^ »» M e h enat Fragment in eefnem lE^nche da ea^ 
I^i^chier (pn^r ' den\ Ifamen des Egiptiis^then Thiarhreises). 
^ « i>ie alten' Bgipter, sagt der Astroiog Inline ^Pirmlcns, ^astron. 
Ubk n. e. 41 iu4:Uk IV. ^. \6, theilen jedes Zeichen des Thier- 
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der lAakuiif tinet erdiolitifleli WoiSuiSy d« Däkan od«r 
Oberhaupt der Zehne nannten, so dal« sie mdnatlich drei, und 
jährlich sechs und dreirsig Dekane hatten. Diese Dekane 
aber, die auch Götter (5f0i) genannt wurden , reg^iertpn die 
Schicksale der Menschen — und wurden besonders ia ^re- 
wisse Sterne gesetzt. In der Folge ermann man sich bei je* 
dem Zehne noch drei Götter , welche man die Austheiler 
luuinte, so dals man alle Monat neune hatte, die wiederum ii^ 
«ine unendliche Zahl von Mächten gethdlt wurden. » (Die Per- 
ier und lädier entifterlen ihre Sphären nach ähi}lichen PIif- 
^ aen , und wenn man ein Gemahlde nat;h der Befe]ii^utf|^ 
verfertigte/ die Sceliger ein Ende des MeailuDi denron gibt, lO' 
«rfirde men' den^ch die Erklinmg Üu^ BlefoglTplm ^jußstä, 
«fhen» denn jedes StClck ift «im dmTeit») / 

^59) *Die TeriMlyrtwi Giemen* »' Geifiide d es weg e n wwde 
Aluimüit Name M den Petittii itoti Tsritelivt getdiriebenr 

Hieacui{V .* 

'' 60) «Tjphon,» das heifst Sdndfluih. Typhon, ron den 

Griechen/ ttiphon ausgesprochen , ist genau das Arabische tou- 
phon, welches Simdflutli bedeutet; und alle diese Siindfluüien 
In, den Mythologien sind nichts anders, als der V/inter und 
Regen, und das Uebertreten des Nils; so wie die an^^eblüKen 
Feuersbrünste, welche die Welt vernichten sollten, 7iichts an- 
ders sind, als die Sommerzeit. Deswegen, sagt Aristoteles, de 
meteoris, lib. L c. 1 4 : dalk der Winter des ^oU^n ejkUschen 
^ahrs ein^ Sündfluth^ und sein Sommer eine Feuersbrunst ist. 
-Die Egipter, sagt Porphyr, bedieneh sieh alle Jahr eines 
lismans. tum- Gedächtnifs der Welt: am längilen Tage be* 
Wehnen sie* die Hänser, die Herden, die Bäume mit Retii', und 
lagen, daß aii äietem Tage die gtfflnie Welt in Btmnd geaMsfe- 
sei. An diesem^ 'Tage feieile man elienfaRs ^den pyn&^en 
, oder den Fenertanx. 'ijpiet erklärt ebea&Bk denUrspriog der 
Reinigungen durcli ^Fetiier und Wasier; .denn: de nun, den 
Wendekreis des Krebses Pfbrie des Hinmiels unjd der Wakme^ 
eder des himmüselien Feners, nnd den des Steinboeks Ffbrle 
der Sündfluth oder des Was,«?ers genannt htftte, glaubte man, 
dafs die Geister und Seelen, welche durch diese Pforte gin« 
gc7i, um in den Himmel zu gelangen, gebraten oder gebadet 
wurden^ daher die Tanie des Mtfara^y nnd der Durchgang 
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ioidt die-FUmnifiii, 4i%]aii|^'w1tfof^itt.giaMft Orient 

^ubrKA^Jiclt'^wAxeii.) ^ , ' ' .' 

. 61) «la einer «päteni Zeit dai-lmlSili dif Wid<f 
der dftff Aequonokliallnolwp .widrde, edev Tie^elVf - «alMdia 
verrückte Ordnung des Mimmels wahi^nehmen lieXs« da£s «ir 

nicht mehr der Stier war. Man selie Note 48. ' 

62) *« Religionshandlungen von fröhlicher Art.» Alle, 
alten Feste, die sich auf die Zurückkunft oder ErJiöhung der 
Sonne bexiehn , haben dieses ä^eprage: daher die Hiiaria des 
Römischen üalenders beim Eintritt des Frühlings - ABq^ui-" 
Boktiums. Die Tänze waren Nachahmungen des Ganges der 
Planeten. Der Tanz der Dei^'niGhe bildet ibn noch jeizt ab. 

63) « Religionshandlungen TOB trauriger Art» Man 
liiftet, sagt Porphyr, den Dämonen und den boshaften Genien 
nur blutige Opfer dar^ [um ihren Zorn absuk^iren. — Diu 
Bimoitenlieben'dAe Bloi^ die 'Fe^elttigkeü, den Sohweifti 
Apiid Eneeb. ^eMip, Et« 175« * 

' «Die Sfipter, tagt nmerehy bieten den» tl^rp^on nnv 
Unlige Op&r der. Men oplerft ibm ^n«n iMien Ocbeen, 
und dae OpfBvthier.Ut Veilflncblf niit eilen Mnden dea Volke 
bänden (der Boqk Moiit)»» * Men Bebe Ide nnd Onxift 

« Die Elnäieihmg der Thiere in reine und unreine. » Strabo 
sagt bei ^Gelegenheit Moses und der Juden: «Aus dem Aber- 
glauben iat das Verbot gewisser Fleischspeisen und die Be- 
schneidujig entstanden. „ — Bei dieser letzten Gewohnlieii 
iRuTs ich anmerken, dals sie zum Zwecke hatte^ dem Bilde 
des Osiris (Pliallus) das angebliche HindörniTs der Fruchtbar- 
keit 2u nehmen ; ein Hindernifs, weiches Typhons Siegel trug : 
dessen Natur, sagt Plutarch^ Alles iefy was Teria«deit| auffallfc 
nnd hemmt. 

64) « Die Eliseischen Felder. » Aliz bedeutet im Pböni- 
^ieehen «der Hebräischen Tans nnd Frende* 

65) «Die'>Mikiietr«fte.» Men eebe Meerobiite. Seiriui^ 
Sc^ c 1 tuid Nole 78.\ 

^ « WMm dort*]Keineii Sclietten irei^^ Flvtardb 

bat lileToii^ eine ae intexeeiante/iidd das gatfse Syetam eo dent- 
lieh eskliizettde« Stelle , dalli der Leeer es im» Dank wiesen 
tiirdy wenn wir sie gani beieelten.' Nachdem er gesagt hat, 
4|ala die Theorie des Guten und BSsen zn allen Zeiten di« 
t^heologen und Naturloischer beschäftigt hätte, fetzt er hinzu: 



'Neigung gäbe, dfllft der. Eilte am Guten, und der Andlere am 
'Üian GescKmadLMinde. Sia- nemM ««m Uiittf^Iiicdfl den ' 
Bnten Giitt, oad de)»' Zwei«ei»^GeiiuiiMl oder DSbio|i. • QicMfler . 
luit sie Qroniai^ «lul AXsrimaii genannt, i;nd tagt, dab unter 

allen Gegenstanden, ditf unt in die Siunafislleii, dat Licht den, 
Einen , und Finsternifs und Unwissenheit den Andern am be- 
sten bezeichuen. Er setzt hiuiu, dafs Mithra ihre Mittelsper- 
eon, ist, und daher nennen die Perser den Mithra Mittler. — 
Jedem dieser Götter sind gewisse Pflanzen und Tliiere beson- 
ders s^ewidmet; die Hunde, Vögel, Igel 2. B. sind dem gute% 
und alle Wasserthiere dem bösen Genius gewidmet, » 

«Die Perser sagen ferner, dals Oromazes aus dem rein- 
sten licht entstand oder gebildet lurard , Ahnman hingegen 
uns der schwiMciestan Fimtemif? - dals Oromaces seohs Götter 
•clini^ eben.jt gut als er, und daCi Ahlimaw ihnen sechs böse 
•ntgegensetste; dais nachlier OromiM» gicl^ Teidirei&olite (der . 
' dt^holie Hente) ifud etcK: um eben aa viel ran der Senne 
entfamte^ '«aÜ die.<Saun» ^on dar Erde entfernt ist ; und dalk 
•r die Stame^ und unter andeni den Sizim aohuf^ den «r ala 
Wächter attdkis^iilinunalitejlta. Allein er aehnf noch ner. und 
twanug «mdre .tMMer , di« er^' ein Et tetste ; ' Ahriman aber - 
ach^f vier und iwansig andre , die das ffl «eitnrachen, und ' 
nunmehr rennisoliten sich gute und böse (in der Welt). Doch 
aoUte endlich eines Tags Ahriman überwunden und die Erde 
gleich und geebnet werden ^ damit alle Manschen glücklidi 
wurdet!. 

«Theopompus sfetft nach den Biicbern der Magier hiniu^ 
dals alle drei tausend Jahre wechsclsweise einer von diesen 
Göttern regiert, während der andre unterliegt; dafs sie als- 
dann wiaderu^n drei taüsend Jahdire mit gleicKen Waffen käm- 
pfen, worauf der böse Genius (ohne Wiederkehr)- Unterliegen 
aoU. ' Alidann .werden die Menschen fUieUich sein, und kei- 
lten Schatten geben. Allein der Gott, d^ diese Dinge uua* 
denkt, ndkt aidi m BnraSrtnBgy e» dupi gefiillt, aia (Knm»- 
ÜPtTBU*» . Siehe laia und^Oaim. ' • ; ; ^ ' ^ 

Mail aiaht deutUcb in difier ganm Stella die ADagorie. 
Qat Ei lal^ dia Spliäfe der liatfenpe^ dia Walt; dia aeelia QdV 
ter daa Oiiomataa aind dia^lwdM Samaiiarcafelian;' did aedMi 
daa Ahzimansi die aec^ Wiatandcben. Dia wihx unii fim^ 
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sind die ftcktund vierzig HimmtlsTeicheii der alten Sphäre, , 
unter Ahriman und Oromates gleich getheilt ist. Die i 
Rolle des Siriiis, des Wächters , verräth den Egiptischen Ur- , 
Sprung dieser Ideen; und endiicli zeigt der Ausdruck, dals 
die Erde gleich und geebnet werden, und die glücklichen 
Mmucbeu keitaen Schatten geben weriea, cUJe das wdhxei Fa- 
ffadiei üifit Aecpiator war« 

67) «Die Höhle des Mitiira.» Man f ehe* die Note 58« 
In kflattfielien 'liiAlen) deren «ieh die Frietter allenthallMn 
liedieitten ^ feierte man nueit' Myrterien , lagt Oxigenea , gegen > . 
Geltu9f die daan'lieitandeny . die Bewegungen det Bleme^ dec; 
Planeten nnd aller Himakeldcfivper nachmaimen« Die Ctn*- 
geweihten fidirteti Namen der Gedlme und nahmen Oeital- 
tea der Hiielre an.* ^Der Bine -vierUeidete iieli in einen X5- - 
wen, der Andere in einen Rahen, Jener in ein^n Widder. Da- 
her die Masken der ersten Komödie. Maii sehe Ant, deyoilee. 

T. ir. p. 244. Bei den Mysterien der Ceres nannte sich der 
Anführer des Zugs den Schöpfer: der FI am men träger , die 
Sonne ; derjenige, der dem Altar am nächsten war, den Mond: 
der Herold, Merkur. In Egipten hatte man ein Fest, bei wel- 
chem Männer und Weiber das Jahr, das Jahrhundert, dia 
Jahrsaeiten, die Tagszeiten vorstellten, und dem Bacchus £olg- - ^ 
ten. AthenaeuSj lib. V. c. 7. In der- Höhle des Mithra be- ^ 
fand sich eine Leiter mit sieben Spvdisen. ^der Stu&n^ welche ' 
die sieben Sphtfren 4er Phmeten TorBtellteil, d^H widche die • 
Se^en hinaiif- nnd hikitehsliegen» Das ist gerade 4ie' I«eit8x 
in Jakobs Traum ^ weichet anittigt^ jdalt. lam* die«e> Zeit dam- 
gaase Sjitem' sdum smtgebüdet war. In dier hUnigUuriiea, % 
'Bibfietkek finÜet man einen prächtigen Bandi mit GemMhlden - 
aer Indisehea O^ry Wo die LttÜir mit 4eki Seeleii , ^dia hin- 
aufsteigen, abgebildet ist. ' ' ■ ^• 

68) «Der Genauigkeit der Berechnung.« Man sehe 
l'astronomie ancieniie des Hm. Bailly , wo unsre Behauptun* 
g;en über die Kenntnisse der Priester vollständig bewiesen sind* 

69) «Eine genaue Verbindung.» Dies «in^ Jamblichus , 
•igne Worte. De myst. kefrfpi. 

70) «Oder gar elektrisch.» Je mehr icii bedenke, wac 
die Alten unter Aether und Spintiit verstanden, und- was die- 
Indfer akftche nannten , je mehr Analogie finde ick darin mit 
aar «kktiiMhen PUis«gWt Sinn.^eUe FMssi|^eft%, wddi# 

• 
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fie VNikb ctfittUf , die MAtene dir 8Mm aiWQ^dif» Jer Dlw 
itolF der Bewegung lUidWftiiiii«» 4<Nn Idmob nuäde Theil* 
chen in einen Körper, eindringeii tmd ihn erfüllen , indem sie 

sich darin ausdehnen, welchen Umfang er auciji iiat — was 
lumn wol der Elektrizität ähnlicher sein ? , 

71) «Das Herz oder Kern. » Die Natiirforscher, sagt 
Macrobiiis, nennen die Sonne das Hen der Welt, c. 20. Somn. 
Sc. Die Egipter, Bnc^t Plutarcli , nennen den Orient das Ge- 
sicht, den Norden die rechte, den Mittag die link€ Seite dec 
Welt (weil dort däs Herz liegt);* unaüfltöslich vergleichen tie 
dir* Welt mit «inttm Mensthen, und d^er die berühmte kleine 
Welt (Miciocosmus) der Alchymisten. Lafst uns hier beiUii» 
fig beäieilcmi daTs die Aldtymisten, Rabbalitten, Freimaiinnr, 
M agnetueofti 9(biNuiisteii «iid alle SdiwiLrmer dieser An melili 
vandm nd, ab>eriMe ScblUer dicMr alteti. Sehlde: wir sa* 
gen .verinrte ^ wtil^ iingaa^fet.ihNr AnfprOalia^ der Fadea ' 
der Terborgenn IVeiih^ «irrinen jit> . ^ , 

.72) •Die ewige Welt'»' Maa «ei»' den- F^tiiageiiir 
OeeZIiie Lueeam. 

7S) «Dae ovphiiclw Ei.» Oiefe Vergleichnng mit ei- 
nem Eidotter bezieht sich i) auf die Analogie der runden 
und gelben Figur; 2) auf die Lage in der Mitte; 5^ auf 
den Keim oder den Lebensfunken im Eigelb. Sollte sich die 
ovale Figur auf die Ellipsis der Planetenkreise \)e2iehn ^ Ich 
bin geneigt es zu glauben. Das Wort orphisch gibt noch eine 
neue 'Bemerkung an die Hand. Macrobius sagt (Somn. Scip. 
o. 14. et c. 20): daTs die Sonne das Gehirn der Welt ist , und 
dafil, der Analogie zufolge, der Hirnschädel im Menschen rund 
itit, wie dies Gestirn, der Sit* der Weisheit AUein das Wort 
oevpl^ bedeutet im Hebräischen das Gehirn und seinen Slls; 
alsdann ist Orpheus eins mit Bedon oder Baits , und dle^BoMn 
len lind dieselben Qcpliitar^ 'die Plutaxdi ud^ äl« Gharlatana 
iMalilt, wflldM<kein tlmmik afim, TaKsman<; Steibe n. «»V. 
«eikanften» n&di^Fmalpfieanen^ {a die B^gienaigta adbitiia- 
«iregen. Mm jehe ein jfalidirtiit DC^aive de I^rmt^ enr lee 
orphiques, Acad* des Biseript .5bi»>aSj In 4t<& 

74) yJSt^ goldae dugtl trageii^» MmL sehe Porphyt 
in Euseb. Praep. £v. üb. S. pi i i5. - ' . ' 

75) Durch Anspielung auf den Wind. • Der Winil 
Yon Norden oder der kühlende Wind (etesiae)^ der re^elrnft* 

♦ * * • » 
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Xsig mit dem längsten Tage mit der Ueberschwemmun^ an- 

fangu • 

76) «You-piter» wahre Aussprache des Ju-piters der 

Lateiner. Das Dasein selbst ist der Siaa des Worts yoii. 
Man sehe Note 84. . " • 

77) «Hervorbringend» das greise Ei. Siehe Note 35. 

78) .. «Die JJnsterbliehkeit der Seele, welche anfangs £wij|;* 
keit war.» Nach denä ersten System der Spiritualisten war ; 
die Seele nicht mit de«i Kl>zper, oder xu gleicher Zeit 

ihm ^^eiclMiSeii, .un iloii eii^verleibt ni^wanUii;. . «i^ war toi?« 
tey und xptk ailer ,]^in{^eit her T0fiiaii4>nf , 9la>i ache in 
^w«iiigtW<»tlen die LcJup^, #alfih9 MmoYAxd 
Sdiiiii« *Scip. pauun« 

, . £t gibt eine helle, feun'ge, aelir uati» Sltoigkeit, die 
intar dA^ liwam Aedier oder Spltitat die Welt erflillt} aie 
macht die Substan« ,der Sonne unä Sterne aus ; ne ist des 

Prinzip und die wesentliche Kraft aller Beweg^ung, alles Le- 
bens — die Gottheit selbst. Wenn ein Körper auf der Erd^ 
belebt werden soll, so senkt sich ein rundes Theilclieu dieser' 
Flüs.sig:keit durch die Ivliichstrafse nach der Mondskugel; und 
dort verbindet sie sich mit einer dickern Luft , die geschickt 
isty sich mit der Materie zu verbinden. Alsdann dringt sie 
in deü^Körper, der sich bildet, beseelt ihn, wächst, leidet, ver- 
grftfiiert und rerUeinert sich mit ihm. Wenn er in äi^ Folge 
Tergehty «md diete- groben Th eilchen sich airflü^p^ so sondert 
dieael iMiTCtfiJaelibm Theilohea> sieh davon ab^ und würdd 
aicli wieder mit dem gM^Ma Otm^ea lAeliier» vec^ 
wtaai teaile Tmusohtmgfnul der hdiichett hvft^ mcht auf- 
Juelle« Bieae Lalt^Mdelr HM^^ek,,, welche die Fotmeft^dtia 
Körpers belbehUt^ bleibi e(xh SjChatten pd^l^a^itomt mivott» 
•ttndiges Bld dea VetMiekaeirt . Die Oxjf com naimteii die« ' 
e«n Bchatlett dai Büd, oder den Abgott der Seele^ die Pythft» 
goräer\iannten ihn ihren Wagen, ihre Hülle ; und die rabbi- 
nische Schule iJir Schiff, ihren Nachen. Wenn der Menscli 
gut gelebt hatte, so kehrte diese ganze Seele, das heilst: sein - 
Wa^cn und sein Aether kehrten in den Mond surück, wo sie 
von einander gesondert wurden. Der Wag'en lebte im EH* 
sinm des Mondes, und der Aether kehrte in (üe Fixsterne, daa 
heilst : zu Gott, t nrttck. Denn, sagt Macrobius, tiele nennen 
Qott den Himmel des fiisitenit». 14. Wenn des- MfntA, 
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nicht gut gelebt hatte, so hlieh seine Seele auf der Erde, um 
sicli zu reinigen, und irrte umher, wie die Schatten des Ho- 
mers, der diese gairze Lehre gekannt hat, weil er nach Phe- 
xedydes und Pythagoras, ihren Verbreitem in Griechenland, 
geschrieben hat. Herodot sagt iDei dieser Gelegenheit^ «Üb 
4er gante- Roman ron der Seele niid'üiren Wanderungen vtAi 
jien £§Eiptertt erfunden , und von Mensclieiiy die eich lüir die 
3E&ifinder ausi^aben, in ^Griecheideiid «gsg^tteitet worden. Ich 
ihre Namen, sagt er, allem iek Tersehweige ne (Hb. a,)L* 
C$cei;ö '«rgSnit die«, rmä sagt uns bestimmt , daCi es Sliertf ^- 
*Äes, Py^agoras Lehrer, war (TuscnL' üb. i, $• 16}* Wenn^man 
abMTsiugibt, da(s dleAs System um dieee Zeit in. der Bßtye sei- 
ner^ Nenheit war, so lüljt sich sehr wohl erklären, wariun Sa- 
lome, der 1 3 Jahr vor Pherecydes lebte', es als eine Fabel 
behandelte, und davon sagte: wer weifs, ob der Geist des 
Menschen in die hohem Kegienen steigt? Was mich betriff^ 
wenn ich über den Zustand der Menschen nachdenke, so 
£nde ich, dafs er dem der Thiere gleich ißt. Ihr Ende ist 
da5:selbe : der Mensch kömmt um wie das TJii'er ; von dem 
einen bleibt nicht mehr übrig, als nv^ dem andern : Allee 
,is^ ,nicht^. » Eccles. c. 3. r, 1 1. 

Dies war auch Moses Meinung gewesen, wie der 'Ueber» 
eetzer des Herodot sehr liehtig bemerkt (M. TArcher, .de IV 
cad^mie des inscnpt.) : er sagt ebenfalls, da(s idie Unsterblich- 
keit erst durch die Assirer bei den Hebrüem eingeführt wuv*' 
4e« Uebrigeito ist das gahsa pylhagozttische Sjrstem ttichli 
weit^, als ein blofb unrecht yentandiiesr System ider Physik. 

79) «VoB ein Werkmeister Tbrhandeif iet» Atta 
tirfittde d»r Spfritualislen grtti|den sick auf diilaen. • Manaeha 
'Macrobiuf Im Ende des »weitet» Buochs, und Platou \t 

80) «DefivDeiqi-Urgos, Logo$,' 'Geist* Dies sind wixk« 
Ifch die Abbildungen der drei Personen der kristlithen Dssi- 
cinigkeit. Man sehe- Note 99,' ^ •»'* • * , 

81) «Diese INaaien selbst.» Bei der letzten Unterau- 

V, 

ichung kommen alle Namen der Gottheit auf den Namen ei- 
nes materiellen Gegenstandes zurück, der für ihren Sitz g-e- 
lialten ward. Wir haben eine TVTcn<5re Beispiele davon gesehn, 
yvir wollen noch eins in uiiserm eignen Worte Gott geben. 
Dies Wort ist, wie man weifs, das deus der Lateiner, der 
eeibtl^ dcoc der Gnechen ist Allein, nach Plate <im Gra- 
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tilo) f nach Macrobius (Saturn, üb. L) und Plutarch (fn$ vdßd 
Qsins) Ireifst das Stammwort 5öffv, welches umherwandem 

' wie ein Planet bedeutet, das heifst, mit Planet e\nB ist, weil, 
setzen diese Schriftsteller luatu, die alte» Griechen >sowol M ^ 
die Barbaren die Planeten besoäderf'anbeteii. Ich weil% da£i 
mia diese etjrmologiselieii Untenncliiiiig^ sehr ytxBtbpA^ea. 
hat: «Ueia wenm Worte wfrklfcli Zeidien der Ideen sind , so 
ist dite Genealogie der einen mit 4ea, andim ciasy und ein 
gutes elymolögisehes Lexicon würden die ToUtftändigste « Ge* 
sclucKte des measchUcken, Verstai[ides sein. Nor mnlSi man 
sich bei dieser' Üntersaehnng einer Vorsieht bedienen , ISte 
man liiAer nocl^ iffcht gebraucht hat, und muis unter andern 
eine genaue Vergleichung des Werths der Buchstaben der 
verschiedenen Alphabete angestellt haben. Um aber diesen 
Gegenstand fortausetzen, müssen wir hinzusetzen, dafs im Phö- 
niziscbeii das Wort thah (durch ain) auch ester (umherwaii' 

'c!pln) hedciUet, und der Ursprung von ^^kiv gewesen 711 sein 
Scheint, Wenn man will, dafs Deu«? von dem Gn'ccliischen 
ZtuSf der eigenthümliche Name Jupiters, dessen Wurzelwork 
2aw (ich sah) ist, herirührt, so wird man genau den Sinn des 
Ju finden, welches Seele der Weit, den Urstoif des Feuers be- 
deutet. iVlan sehe Note 84' Div-us, das nur Genius, Gott 
der «weiten Klasse, bedeutet, scheirlt mir von dem orientali« » 
sehen ^ filr dib^ WoiM und Ghahal, eines 4er Sinnbilder 
der Sonne^ <ab)EUStamqlen. Zu Theben, sagt Macrobnis^ wunle 

< die Sonne ^ter der G^fCalt einei Wolfs öder Ghakals gettishll; 
denn es"^ giht keine Wölfe in £gip*en. i>ie üsaache dieseit 
Bildes i^ wahrschelnliehy weil der Ghakal dttreh seinGesohid,* ' 
so wie der Hahn, deh Aufgang^ der Sonne ankündigt | und- 
diese Ursache wird don^ die Aniilogie des Weites sykos, . 
Wolf, und lykd, licht des jlVIorgens, woraus lux geworden ist, * 
hestätigt. 

Dius, welches aucli von der Sonne verstanden \drd, '96Q. 
Ton dih, Sperber, kommen. Die Egipter, sagt Porphyr (Eu- 
«eb. Praep. Evang. p, 92 ), mahlen die Sonne unter dem Bilde 
eines Sperbers, weil dieser Vot^el in dem höchsten Lufthiniinel 
fliegt, wo das Li eilt strömt. Wirklich sieht man zu K h ' ro 
jtfnaufhörlich tausende dieser Vögel in der Luft schweben, 
ans der sie nur herabkommen, um durch ihr Gesckrei, das der 
^be dih gl^chkommt^ sn beonruhigen^ nnd hier/ wie im 
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Torhergßliendeii Beifpi&Ie Hndet man die Analogie der Wöc^ 
ter die«! Tag, Licht, und dius, Gott, Sonne« 

8s) 'Wissenschaften und Entdeckungen.» Euomr der 
Beireifei daüi alle diese Systeme in Egipt^ erfunden wurden^ 
«gtibidet tich Tonfti^Qh ^ dm»! , d«Gi diM L«nd dftt emtige 

.Ist» wo mui ein ToIMndiget Sjrplem der 'GMkaAakmt, vom 
Mdulbm Ahmlninie lier gegiündet, «rUxckt 

> Klemens v<m iUenndrieit hat uns eine nmdcwftrdigt 
NA€lirieliil rwk dwet nnd Yienig Bdelieitt gef^eben (Strömet 
lib. 6.), die man bei der Prozession der Isis trug. *Per An- 
führer oder Sänger, sagt er, trägt ein lyrisches- Instrument, 
und zwei Bücher des Merkur, deren eins Lobgesänge der 
Götter, und das andre ein Verzeichnifs der Könige eiitliält 
Nach ihm trägt der Steraschcr (der Beobachter der Zeit) eine 
Palme und ein Stundenglas, Zeichen der Astrologie : er muü 
die vier Bücher des Merkur, die Ton der Astrologie handeln» 
nin^ch das erste Ton der Ordnung der Planeten ; das zweite 
rem Aufgaage der Sonne und des Mondes, und die beiden 
lelstan TOm Anfang und der Stellung der GestimOi auswen* 

. ^Ig'^dnnenl Der haMgn Scbalbtelier konunt alsdann » mit 
fihunan auf dem XQpfb (wie Xnapk) und ein^BucKr nebst 
pittte; und einem Eebr Sdueibttt' in der Hand (so wie 
1^ nodÜ kaut au Tage bei den AiaBam 'd«r - Gebrauch' ist j; er 
mnCs dSm Hieroglyphen, die BeMducArang Mit Weit» den Lauf 

' der 8onne, des Monds, der Planeten, die Eintheilung ron 
Egipten (in sechs und dreifo'g Distrikte) , den Lauf des Njls, 

* die heiligen Geruthschaften und Kleider, die heiligen Oerter, 
, Mafse u. s. w. wissen. Dann kommt der Stolentrager, der den 

Cubitus der Gerechtigkeit und einen Becher zum Au^a^ielscn 
des Opferweins trägt. Femer trägt er noch zehn Bücher, 
welche die Hymnen, die Gebete, die Opfergabeu, die Opfer- 
Zeremonien, die Feste betreffen. Zuletzt kommt der Prophet^ 
,'der auf seiner entblöErten Brust einen Krug trägt; ihm folgen 
die Träger des Brotes (wie auf der Hoehtait auKana). Dieser 
Frophety als Piftsicteut der Mystaiien, iMcnt^ttooh aehn heilige 
Bdcher auswendig 9 die von den Gesetsen'» dan Gittern niid 

• der ganzen DisdpUn der Priester^ handeln. U^bashaupt gibt 
as Wei «ßd vierzig Bficher, woron diese Ptnonen sejohs^uad 
drei£ng lernen mdssen. ' Di^ sechs ^aadam gehören für die 
Pastophoren: sie handeln ron der Arzneiwissenschaft , vom 

• ' • \ * ' 
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Bau des menschlichen Körpers (AilSktQnuß) y VOÄ K r^n kh^itflly 
Heilmitteln, Instruinenten u. s. w» ' " ' * 

Wir überlassen ea dem X«e6^^ alle Folgen aus ^ejr. sol* 
eilen Encyklopädie WBi jdehib Man schrieb sie dem Merkur 
%ni allein Jamblichus Mgtimffy dals alle Ton den Pnestem 
▼erfertt^ten Bttöher diefem Gotte g«Vridmet waren, der imter 
dem Titel ^tisi Genidt oder Dekans. . der den Tliierkreie ^ 
dffnetey beim Anlange jedes Untemelunen« bbenafi saJj., Bies 
ist der Januf der. Mtäexp des Gmanes der Indier, und fs ist 
mcikw^dig, dafii lanus und Guianes Homonym sind. Uebrir 
geas .scheinen diese Bücher die Quelle von Allem 7u sein, 
was uns die Lateiner und Griechen in allen Wisseiischafte», 
selbst in der Alchimie und Nekromanie u. s. w. hinterlassen' 
haben. Am meisten muls man den Tlieil bedauern, dor vori 
der Gesundheitslehre gder Diätetik handelt, worin die Et:;ipter 
wirklich grofse Fortschritte und nützliche Bemerkungen ge- 
macht halten. ^ ' " , ' ' 

83) ''Der im untern Egiptcn regierte. • Zu einer ge- 
wissen Zeit^ sagt Plutarch (de Iside) , lassen alle Egipter ihre 
Thiergötter mahlen. Die Thebaner sind die einzigen, die kei« 
imh Mahlerbezahlen, weil sicr einen Gott anbeten, dessen For- 
men niekt in die Simie Isllea, imd sich nicht abbildea« Sekt 
da dan Gott» din Moses, s|i Heliopolis enogen, Tonugsweuo 
aiiTiihm-, aber nicht .erfuid, 

g^) «Und latyi.» — « Dies iit i^p wakro Ausspradie dea 
Jekovak unsrer Nenem, die kiexin gegen alle Regeln der JSOi»^'' 
tik anstoCien, weil es erwiesen ist, daüs die Alten, und vmUjg^^ 
lieh die orientalischen Sirer und Phönizier weder das je noch 
▼ kannten,' das sich von den Tatarn herschreibt. Der noch 
TOrkandue Gebrauch bei den Arabern, dessen wir hier erwäh- 
nen, wird durch Diodor bestätigt, der den Gott Mosis Jaw 
nennt (lib. I). Man sieht, dafs law und Jahuh dasselbe Wort 
sind« ' Die Identität erhält sich in dem Worte Yu-piter^ um 
sie aber noch yollkommner au machen, wollen wir sie in dem 
Sinne selbst zeigen. 

Im Hebrüscken, das keilst, in einer der im untern Asfüi 
gew51iidicken Mmidarten^ist Jakuk das Farticipium des 
bnms hik, existiren^ sefn, nnd-bedentet den Seienden r ^ 
keifst, den UrqneU des, lieben^ den Beweger, odeir die Bewe- 
gung selbst (die allgemeine Sede diwr Wesen). Wai ist 

. / 17* 
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Itipiter? Wir wollen die Latetnelr und Griechen itaee Theo- 
logie erklaxen kör^n. Die Egipter, sag^ biodor, naieli Mane- 
tho,' Priester In Memphis, die Bgipter, wdeKe llinf Elemen« 

ten Namen geben, haben ^en Geist (oder AeAer) Yn-piter ge* " 
nannt, wegen des cigcnthümlichen Sinnes dieses Worts: dem\ 
der Geist ist^die Quelle des Lebens, der Urheber des Lebens- 
keims in den Thieren , und aus dieser Ursache betrachten sie 
ihn als den Vater, den Erzeuger drr AVeseu. Aus dieser Ur- 
sache , sagt Homer , der Vater und ILönig der Mensc^exX und 
Oötter. (Diod. üb. L sect. I.) ' * 

«Bei den Theologen, sagt M.icrobius, ist Jupiter die Seele 
der Welt : daher Virgils Wort Muses. Wir wollen mit Jav- 
ier Anfangen : AUes ist roll von Jupiter (Scipions Traum, c. i j\ 
und m'den Satumalien sagt er: Jupiter ist die 'Sonne t^sL . 
Deswegen Hat Virgil wiederum gesagt r der Geist nähoct das 
tteben. (der Wesen) und die in den grotsea Gliedern Verinrei- 
tete -Seele (der Welt) belebt die Masse und bildet nur einen 
unermeisliclien Körper. » 

«fupiter, sagen die «ehr ahett Verse der orpbisclien Sekte, 
die in Egiptcu entstajiden ist, Verse, welche Onomacritus zur 
Zeit des Pisistratus sammelte, Jupiter, den man mit dem. Don- 
ner in der Hand mahlt, ist Ursprung, Anfang, Mitte und Ende 
aller I)in.«Te; er ist einzige und allgemeine Macht; reagiert 
Alle?, Himmel, Erde, Feuer, Wasser, Elemente, Tai^, Naclit, 
Dieses macht seinen unermefslichen Körper aus: seine Augen 
sind Sonne undMond;'er ist Ewigkeit und Kaum; mit einent 
Worte, setxt Porphyr hiniu, Jupiter ist die Welt, das Univer* 
sum, welches das Dasein und Leben aller Wesen in, sich htisiL 
Weil aber die Philosophen ^ber die Nätur nnd wesenfSidieit * 
Tbeüe dieses Gottes ^esfritten &aben, und kehie Hgur ira»- 
iinnen konnten, die alle seine Attribute darstellte 5' tu maU- 
teil sie ihn unter der Gfstidt eines MensOkei^ — Er sitst, iit 
Apspieinng auf sein unt>eweglichea Wesen; der obere ^eil 
fernes SSrperi ist nnl^ededEt, * Weil er in den obem' TlieiletL 
des TTnirersums (den Gestirnen), sich am sichtbarsten «eigt. 
Vom Gürtel an ist er bedeckt, weil er in irdiscJien Dhieren 
verschleiert ist. Er hält einen Zepter, in der linken Hand, 
weil auf dieser Seite das Herz liegt, und das Herz der Sitz 
des Verstandes ist , der (hei den Menschen) aUe Handlungen 
regiert» Man sehe Euseb. Praepar. Eirang. - ' 

■* 
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Endlich wollen wir hier eine Stelle aus dem philosophi- 
, sehen Geograph( II Strahn anfuhren, der alle Zivüifol über die 
Uebercinstimmung^ der Ideen %wij|chen Moses imd den heidni* 
iQiten Gottesgelelurten hebt. • 

«Moses, der ein Egiptischer Priester wipr,^ lehrte, dals et 
ein abtcheulicher Irrthum |ei, die Gottheiten unter thierischen 
Gestalten jrijaüstellen , wie die Egipter, oder unter men fft bU" 
chen Zügen ^ wie. die Griechen, und Afrikaner* Nur da« iai. 
die Gottheit sagt er, was Hinnnel^ £rde und alle W^sen auf' 
macht, was wir Welt, den Inbegriff der Dinge, die Natur 
nennett^ kern Vemüi^gier aber «wird sich einfallen lassen, 
ihr BQd, durch irgend ein fiild der Dinge, die nna umgebejti^ 
. venusteSlen; deswegen wiollta Mosef, der alle Arten von 
deidinissen (Götsenbildem) verwarf, da£i man diese Gottheit 
ohne Sinnbild, und unter ihrer eignen Natur anbetete : er be- 
fahl , dafs man. ihr einen würdigen Tempel errichtete i^.8.w, » 
Geograph, lab. 16. 

Moses Theologie ist also von der Lehre der Änh äuger 
der Seele der Welt, das heilst, von den Stoikern \md selbst 

* von den Epikureern iiicht verscliieden ge%veseri. F,s scheint^ 
dafs diese Philosophie entstand, oder sich aiislvi citete, als Abra- 
ham nach Egipten kam (200 Jahr vor Moses), weil er seine 
i^tzenlehi^e fiue die des Gottes J^uh ausgab, so dats man ihr» 
TerbiBitung gegen dai siebzehnte oder achtzehnte Jahrhun- 
dert 19» ]Kiisto annehmen hann, 'weÜBiief mit denti .waa wir 

• Nofle 78 ,geaagt liaben,^ ubj^reinstimmt ' ^ . . . : 

Diodejr . stellt Moses Geschichte in funmw natüriicneiB 
Liclite dar, wenn er sa^ (lib. S4 et 40)1 dals die Inden bei 
einer Hungermolii, wo das X«and mit F^mden iiberladen i|^ar, 
aus Egipten vertrieben wurden,' iind dats Moses, der sidi 
durch seine Klugbett und Muih auszeichnete ,. diese' Gelegene 
heit ergrilf , um leine Nation in den Gebirgen von Judea su 
begründen. Es scheint widersinnig, daTs die 600,000 Bewaff- 
neten, die er dahin führte, auf 6000 schmolzen; allein ich 
werde diesen anscheiiiendcn Widerspruch durch so viele aus 
den Schriften selbst genommene Beweise rechtfertigen , daTs 
man einen Irrthum der Abschreiber wird verbessern müssen, 
85) "Ei, Dasein.« Dieses einsilliige Wort war über 
'die Tl.fir des Tempels 211 Delphi geschrieben» i^lutaxch hat 
eine Abhandlung darüber vexfaJCsL 
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86) «Der Name des Osiris im Lobliede Moses.» Es ist , 
in eignen Warten darin enthalten , c. S 2 des fünften B^d|e• 
Mose : die Werke des Tsonr siigid voÜstftndig. Man^hnt Twom 
durcJi Schöpfer übersetst} kt der Tliat bedeutet es, Fonnea 
geben, und dies ist eine der Definitionen von Osirit iu Plu^ . 
tarchi ' 

'i 98) *Vom Enengei MIchaeL»' Die Namen ider Engel ' 
lind' Monate, so wie öabriel, Michael, YAr, Nisan n.s.w., ha« 
men mit den Juden von BaMlon — wie der Talmnd Ton Je- 
rusaleai ausdrücklicli sagt. M^u sehe Ecausobre hist du Ma- 
nicb. T. 2. p. 624, wo er beweist, dafs die Heiligen des Ka- 
landers den drei hundert fünf und sechs2i|j^ Engeln der Per- 
ser nachgemacht sinci: und Jamblichus ia seinen Elliptischen 
Mysteiiei), sect. 2. c. 3 , redet von Engeln, Ersengdn, Sera- 
phim u. s. w. als ein wahrer Krist. ^ 

* 89) «Theologie des Zoroasterft. » Die gailze Philosophie 
der Gj^mnosophisten, sagt Diogenes Lafotias auf die Autorität 
eines A^ten, ist aus der der Magier entsprungen, und viele 
versichern, dals die jüdische eben^M^ fliren Ürspi^ng daher 
j;enpnu|ien hat (Ub. iV Megafihtees, ein venügUcher 

descl^chtschreiber auf der'Zeit difir Selenens Nicanor, der be» 
sönders über Indien gesicSi^^bctpl hitbB , begreift, eis er von 
der Pkilösophie der Alten' übe^^ Naturdinge redet, ditf Brami« 
nen 'uiid Jinden in einün Sxiin ausammen. ' 

$6) «Das goldne Zeitalter auf die Erde turÜckffthren^» 
Das ist der Gnmd aller heidnischen Orakelsprüche , die man 
auf Kristus angewandt hat, und unter andern des vierten Hir- 
iengedichts Virgils und der bei den Alten «o beriihmten Sy- , 
billinischen Verse. * • • 

91) «Am Ende von angeblichen sechs tausend Jahren. a 
Wir haben schon, Notfe 29, diese bei den Toskanern gang- 
bare Sage gesehn. Sie verbreitete sioh bei den meisten Völ- 
kern, und enthüllt uns^ was man von allen diesen angebli» 
chcn Schöpfungen und Ende der Welt denken mu£s, die im 
Grunde nichts als Anfang und Ende astronomischer, Tins den ' 
'Astrologen ersonnener Perioden sind. Die 4}^s Sonnenfalirs 
pder UmlanCi, als £e einfachste und mexklichste, hat allen 
andern zum Muster gedient, und ihre Vergleichung hat au sehr ■ 
seltsamen Ideen Anlafs gegeben. Dahin gehdren. «um Beispiel 
£e vier Zeitalter der Welt bei den Indiexn. Im Jbi&ng wa* 
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M diese Vier Mtaüe» at^ts weileir, «fe Itte vitr Je&mflttea; 
nad io wie }ede.imter delu Einiliiis<eiäesPlaaeiniitaiid,i>lii]im * 
fle deit' Naiara det dieMi' SUefnm tuftcigiieimi' MetalU; 
9ö wttT d«r WMüixkg dftt Aiter der ^Souae oder' des Geldet; 

. d!er Somacv Am AHer des Mondes od« des SAbees ; der ReriM» 
dhs AHer der ITemis oder des Xapfel«, und der'Wiater 'der 
Alfer des Mars oder des Eisens, Als nachher die Astrologen 
ihre grofsen Jahre von 2 5 und 36,oop Jahren erfunden hat- 
ten, welche alle Gestirne zugleich auf ihren Standpunkt, auf . 
eine allgemeine Vereinigung führen sollten, führte die Zwei- . ' 
deutigkeit des Ausdrucks Zweideutigkeit der Begriffe herbei, * . ' 
und es war leicht für tauseude Ton Sonnenjahren zu halten, 
was eigentlich nur tausende von Rimmelsseidien waren. Auf . 
iolche Art lessea sieh alle diese Begriffe von der Sohöpfnng, 
weänt men sieH so siehir ge^pittlt hat^ auf hypotiiftiselio Be« 
redmimgea astnmoinisoliev Perioden snrftcMdirett, und eitü 
men den Anüsag dieseE» Perioden und den ^einge%0deleii Aa^ 
genUiok der VefetnSgfnagett der GpAhrae Mm Ptatritl der 
Terseliiedsnen ^eltmeilett engeaonmiea Jut, so liet naa. die 

' Sehöpfungder Weltiteldla dea FriiliHng, bald auf die Sea^ua« 
wende gesetzt, nadh -dem Zeitpunkt, wo jedes Volk sein Tahr 
anfing. Bei den Egiptern war es der längste Tag. Bei den 
Persern war es anfangs der Frühling , oder das erste Zeichen 
des Widders; und daJier die Meinung der ersten Kristen, dafs 
die Welt ini Frühling geschaffen sei. Dieses mulste noth- 
wendig auch die Meinung- der Genesis sein, und es ist merk- 
würdig, dafs die Welt darin nicht durch den Gott Mösls (Ja- 
Kuh) , sondern durch die Elohim , oder Götter in der vielia« , - 
eben Zahl, das heilst, durch die Engel oder Genien, nack 
dem gewdbnlidien Sinn der hehräischen Bücker| geschaffen 
ist Wenn man bemerkt, daie das Grundwert Ton Elobini 
stark und mächtig bedeutet « mid^dab die Egipter ihre Ob* 
kans'^starke und mkekttge Oberklnpter nannten/ indem sieik« 
aen cUe Sekdpfutfg cnsebrieben; so^wird man finden; daft^di# 
OenÄis Wort für Wort sa^: die W^t sei Vpst den Dbkeni , 

•'gesekaifen. Yemiöge eben dieser Genien empSrte sich, Mer- 
kur gegen Saturn, sagt Sanchoniaton, und sie wurden Elohim 
genannt Man wird fragen, warum die vielfache Zahl Elo- 
him die einfache Zahl bara (creavit) regiert'^ Weil die Ein-, 
beit der hmschende Lehrsatt der Hebräer nach der Zurück- 
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ktmft TOttBabilon geblieben war, mu£«t€ man emen fromTn*» 
BarbAiismus begehen. Von IVXoites aber ffind dieser Barba- 
risimus nicht Statt ; der Bew«fti dayoa ist n dsii JM«sq«ti dei& 
Xiadflor. .J«k»bs «atlMlten , wovon, 'nwhrere aos einem viellfK 
d^n Tex^um gsmaolit find, das.ra» Elohim, damals in dex 
^elf««lMn.' 2Mi tegieKi vnHi «o B.. d«r .Naalfi H fiiii b M 
(Qliibai)« ^4 iialMiir ilvr Auge auf siidi'.fef^ovfMi (dieOottn)» 
tiiid'Sa«ilEi0iim.(SiMoiiiV m babea ▼effl««Ii^ Oiie Göttef) i 
und di«ief stete,. weU diese Gotter dex W^^er. JiikUbt die Se« 
raphim des Laban , ,das heitsty die Engel dex fteaer itad.dic 
Dekans der Egipter, waren. . - ; ' 

92) «Sechs tausend Jahr nach der Schöpfung.» Die 
Berechnung der Siebzig zählte fünf tausend und beinahe sechs 
hundert Jahre, und diese Berechnung 'war die gewöhnlichste. 
Man weifs , wie sehr in den ersten Zeiten, der Kirche diese 
Meinung vom Ende der Welt die Geijiüther bcscliäftii!]^te. Als 
in der Folge die heiligen Konzilien mehr Zuversicht gewon- 
nen hatten, venurtheiltea mp diese Meinung als Ketzerei in der. 
Sekte der Millenarier ^ w^bes 8|i .einem sehs sonderbarea 
FaQ AnlaJOs gibt; denn ans den Eyanfelienbtichem, welchen: 
'vnjr' folgen evhfUt offenbar, dala leeua «ia MiUenarier^ daa^ 
lieüstf .ein .K^er, gewesen ist ^, 

93) «Dnscb jdaa Stemlald der, Schlang«.'«. Di« Pex^ttV 
aagt Chndin; nennea das ^Schlangangestim Ophiucna, -Sveur 
Sddange; und diese 8dtlange, Ophiu«us oder Opliioneus^ 
apfelte dieselbe Rolje in. der Theologie der Pbtfnisier; ilena 
Pherecydef , . ihr Schüler und Pythagoras Lehrer , sagt : daTi 
Ophioiieus Serpeniinus das Oberhaupt der Kebelicn gegen Ju- 
piter gewesen sei. V. Mars Ficin. apoL Socrat. p. in. 797» 
coL 2. Und ich füse hinzü, dafs oephab> (durch am) im 
bjäischen viptra (Schlange) heifst. 

94) «Verführte den Menschen.» Im physischen Sinn 
heilst verfüliren (seducere) weiter wobtSy als lu äcii. xiehen, 
mit sich führen. 

9$y «Mitlvras OemäUde.» Man aeho dies GanäUde im 
Hyde, p. iix. ' , . 

96> »Perseiv von der andern Se^» Noch mehr^ die- 
ser Medusenkopfy dieser einst so scbone Weiberkopi^ den Per* 
sens abbieb nnd.in der Hand hält, ist nichts» andere ids der 
Kopf der Jungfrau, der gerfde, wenn Pexseus aidrteigty uiiteff 
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den Horizont sinkt; und die Sclilangen, die ihn iimgeTjctt, 
«ind Üpliiucus uud der Polardrache, die alsdann den Schei-, 
telpiinkt (Z eni th) einnehmen. Wir sehn hieraus , auf welche . 
Art die^alten Astrologen/ alle ihre Zeichen^ uud Fabeln verfer- 
tigt, .^i^l)^* nahmen. die Sternbilder, .die sich zu gleicher 
S(eit am S^eif des Honriziintt befanden, ▼ersunmelten ihre - 
neile iiMd. Iraldeten; GiTB^pen, daron, die Jlmen sum ^jdender 
Ui liiec^lj^liisdhen, GharakimiiL dienten« - Das. Jft das Ge- 
liainfflifs al^r ihr^ Gemähide und die Auflösung äUer mj— 
liiolegisehen Ungeheuer. Jungfrau ist wiejdecuiB> die durch. " 
Ber89us.jron,d!nft Wattfitdhi der «e vesfblgf^ -befieeie^ Andr||>_ 
meda. 

, 9?) "Durch, eine keuscl-'c Jungfrau- » Dies wa^ da^^G^ 
mählde der von Aben-Ezra iui coelum poeticum des Blaeu an- 
gefülirten Persischen Sphäre; die Figur des ersten Dtkan* ~ 
der June^frau , sagt dieser Schriftsteller, stellt eine .schön« 
Jung£rau mit langem Haar vor , die iu einem Leluistuhl, sitzt, 
%¥f9i Aehxen in einer Hand iiitl^ und ein Kind säugt, weichest 
nÖL einigen National Jes|i^ ' und im Gxiechischeu JLristus ge«- 
aaant ivird. 

^ .In der Bibliothek des Königs ist dn Airabiichcs Mscpt., 
verband^ No. ii65, woda die »wölf Zeichen gemahlt- sind« 
Das der Jungfirait stellt ein Mädchen tot,, das eii^ ^i^d neben 
mck hat| aulj^rdem ist die gazae Seene der Geburt Jesus im. 
' aächtten Hitemel gesamm^t Der StaU ist das Stsnibild des^ 
Fuhrmanns und der Ziege, Toimals der Bock ; lein Sten^bild, 
das praesepe Jovis Henioohi, Stall des Jou genannt wird, und 
dies \Vürt Jou findet man in dem Namen Jon seph (Joseph) 
■wieder. Nicht weit davon ist der Esol des Typiion (der grofs» 
Bar) und der Oclis oder Stier, die alten Gefährten der Krippe, 
Der Tliürstelier ist Janus mit seinen Scl^liisseln und Kahlkopf; 
dic*z^völf Apostel sind diti Genien der zwölf Monate u. s. w. 
Diese Jungfrau hat die mannigfaltigsten Köllen in allen My- 
thofögien gespielt: sie ist di« Isis der Egipter, die in der voi^ 
Julian angeführten Inschrift sagt^: die Frucht, die ich geho- 
ben habe, ist die Sonne. Die meiiten Ton Plutarch angeführ-» 
Un Ahliandlui^n beziehu sieh darauf^ so wie die vom Osin« , 
auf Boeles pasaen,' .Afich- die sieben Hauptsteme des Bären, ^ 
Davids Wagen genannt, kiefsen ebenfalls Qsitis Wagen* (Man 
seil» JSircker.) ,Dtic( Xxone, die es hinter nck trägt, war Ton 
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Eplien geflochten I «B^^hleTs das Che» Offinf , der Baum det 
Omii» Auch Ceres war die Jungfirau , deren Mjstexiett uit- 
denea der In» und des Ifiihn glctck wmii. . Sie irar di*. 
Btena von EpheeiiSi i^e ^lüCm Göttfam töh 5irieii»> die toü 
Uwea gezogne Gybele; Miiterva, die Matter des Btcditta ; 
. Aetria« die reine Jungfifau^ die dem Hitfunel am Ende de» 
göldnea ZiitaHen entristfen whxtäe, Tliemit , tn deren Füfiten 
die Wage Hegt , die man ihr in die Hand gibt ; Virgils Sy- 
bille, die mit ihrem Zweig in der Hand zur Höile, oder unter 
die Hemisphäre hinabsteigt u. s. w. ' ' 

98) 'Im Himmel wieder auferstand.» Resurgere, tum 
tweiten. Male emporsteigen, hat n,ur durch eine kühne Me- 
tapher , ins Leben zurückkehren, bedeuten können , und man 
sieht den beständigen EinfluTs des zw^devti|;en Sinns aller in 
den Traditionen gehrauchten Wostc. 

99) «Chris, das heilst, der Erhalter.» Nach üirer Ge* 
woluiheit haben die Griechen das aspirirte liA der Oiientaler» 
.die -Hans sfigen, dnrdi Z odnr daiSpaniselie Jota ansgedmddL 

. Im Hebräiiclken wird Hisrea ^on der Sonne gebrandil, im ' 
Arabische]! aber bedeutet dü Grundw^ bewecben« lintett, 
' und Harfs Heibt Wlcbtery Hilter. Bies ist der dgenthttmliclie 
Beiname des Tlebenou» und' dieses erweist auf einmal dief 
Identität der Indischen und kristlichen Dreieinigkeit-, und ih- 
ren gemeinschaftlichen Ursprung. Es ist offenbar dasselbe '/ 
System, welches, in 2wei Theile getli; ilt, den einen im Orient, 
den andern im Occidcnt, awei ▼erschicdene Formen ange- 
nommen hat : sein Hauptstamm ist dsy pythagoraisclie System 
Ton der Seele der Welt, oder Jupiter. Dieser Beiiiame piter 
oder Vater war auf den Dem^urgos der Platoniker übertra« 
gen , und es entstand daraus eine Zweideutigkeit , welche 
Schuld war, dals^man den Sol^i suchte. Den Philosophea 
war es der Ventand^ vqv; und logoe^ woraus die Lateiner ibv 
Verbum zusammensetzten. Man tritfl Her g^ati auf den Ur- 
sprung des ewigen Vaters, und de« Sohns , der aus' ibm bas 
Vorging, melis ex Deö nata^ sagt Maerobius. . Die anima oder 
Spiritus mundi war der beilige Geist, und deswegen sagten 
Manes, Basilides, Valentinus und andre angebfidie Keliev der 
ersten Jelirliundcrtc , die bis auf die Quellen 7iu^ickgingen, 
dafs Gott der Vater das unzugängliche, höchste Licht sei (des 
^Himmels erstes Triebrad, aplanes} | da£s der Öohn das zweite, 

• . \ 
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itt der Sonne woknende iLicht sei ; und der he^ige Geist die 
Luft, welche die Erde umgibt (Man seke Beausobre, Band IL 
S. 586.) Daher bei den Sirem sein Sinnbild der Taube, der 
Vogel der Venus tlranta^ das heilst , der X»aft Die Sirei 
(tagt Nigidioi im G^inanai^Go) sagen , dafs eine Taube su Ttfr- 
sdiiedenen> Zeiten inf Euplurait ein Fisdb-ei atiibKlitete^ woraus 
Venns entstand« Audi essen me keine Taubeü» sagt Sextiii 
Empyricus, inst Vyniu ÜKS. o. »5 ; und dies ceigt uns eine 
Periode an , die im Ziridieil der Ffsdie imfiAgt ( em kOne- 
sten Tage) Wenn überdies Chris von Harisch durch ein 
thin herkommt, so bedeutet es Verfertiger, ein schicklicher 
Beiname der Sonne. Diese Varianten , welche die Alten in 
Verwirrung setzen mufsten , beweisen gleichfalls insgesammt^ 
welches das wahre Abbild Jesus ist, welches man schon 7U 
Tertullians Zeiten wahrgenommen hatte. *Vie^e,^ sagt die- 
ser SchnftstbUeTy.« denken mit mehr Wahrschdnlichkeit, dafi 
die Sonne itnter Gott zs^ vad TtTw^aMttnM auf die Religion' 
derPersto.» - 

loo) «SoB Sonnenpeiiode^ » (Man sebe'Marttanvs Ca-' 
peila mer kwü rdige Ode an die Somte.) / 

/'toi) «McnsckenopliBr*» .Man lese die kalte DeUamir 
tSoii d^ EnseliiuSy Praep. libr; i« "Et behauptet, dals, seit 
Xristas gekommen sei, es keine Kriege, keine Tirannen, keine 
Menschenfresser, keine Pederasten, keine BlutschKnder, keine 
Menschen, die ihre Eltern fräTsen, mehr gäbe. Wenn man 
diese ersten Lehrer der Kirche liest, kann nuui sich nicht ge« 
aug über Ihre Unredlichkeit oder Verhlendiuig wundern, 

102) «Die Samanäer. ^ Die Gleichheit aller Menschen' 
vor Gott und im Stande der Natur war einer der Hauptsätze 
der Samanäer , und sie scheinen die einzige Sekte .des Alter« . 
tkums gewesen zu sein, welche sie aiierkannt hat. 

103) «Ver4erbte alle Gewissen.» So langie es Mittel, 
geben wird , sieli ron allen V^rechen ta reinigen ,.sio1i mit 
Geld dder niehtswfMigen 'Hebungen von aller Züchtigung 
lesiukaufsn; so lange die Könige und Orofsen sieb von ihren 
begangenen UnterdrUokungen und Men9chenmordungen,^durck 
Erbauung von 'Tempeln und durch Stiftungen losxusprecbta 
glauben; so lange die Privatpersonen ungestört betrügen und 
rauben zu können denken, wenn sie nur die Fasten halten, 
zur Beichte g&lm und die letxte Qelung empfangen — kann 
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unmöglich eine Moral, eine' Tu g^end in der Gesdlscaaft Statt 
finden, und mit tiefem Sinn der Wahrheit hat ein neuerer 
Philosoph die Lehre Yon. . den 'Abbiibungen die Pe<t der Ge^- 
s^Uschaft genannt " , 

104) «^Das Heiligthum ä^s Ehebetts verletzt,» Wie?' 
jAgen die Muselmänner» die den Weibern keine Moralit&t su* 

^ trauen und die B.eiehtf Tmüglicli anrtö£qg finden 7- wie? 
«in rechtscheffniv Mann wllte .^e Ers&Uung^ der Hand- 
lungen oder , «geheimen • Gedanken einet . Weibet anhdren ? 
Könnte mai^ nicht umgekehrt tagen y¥ih 7 eine reehtsckaffiie 
Frau solHe tieh dasu ▼ervtehn,> de sn offenbaren? 

10 5) »Au« geheimen Verbindungen, den Feinden dcir 
übrigen Gesellschaft, zusammengesetzt. » Will man die allge» 
meine Gesinnung der Priester gegen die übrigen Mensclien, 
die sie stets mit dem Namen Volk bezeichiiea, kennen ler- 
nen? so höre man die Häupter der Kirche selbst. «Das Volk,» 
fagt der Bischof Synn^sius, in Calvit. p. 3i5, «will durchaus 
betrogen sein ; man kann nicht anders -mit; ihm Veyfahrtn> 
Die «l^n Egiptifchen Priester haben es eben* SO geoMicht; 
deswegen schlössen sie tichvin ihren Tempeln ein, und ▼erÜer- 
tagten dnselbttf ihm unbewiAt, ihre Mysterien:* wenii das 
Volk da9 6dicuiuuiSB gewollt. Hätte (bier TergilS^ er, was er 

. ehen gesagt hat), so^ würde et sich ereifert haben ^ dalt man 
betrog. Allein, wie soll man imders mit diem- Volke um- 
gehn^ da es einmah! Volk ist? Ich för mein Theü weedm 
stefs Philosoph für mich, aber Priester für das Volk sein.» 

«Es brauclit nur etwas Geschwätz, um dem Volke Ehr- 
furcht aufzulegen , schrieb Gregor von Nazianz an Hierony- 
mus. (Hieron. ad Nep.) Je weniger es begreift, je mehr be- 
wundert es. — - Unsre Väter und Lehrer haben oft gesagt^ 
nicht was sie dachten, sondern was.iVoth und Unp^stände ih* 
ned tu sagen eingaben. » 

«Man suchte, t9gt Sanchoniaton^ durch das Wunderbare- 
Bewundrung zu erregen.» (F)raep.j^T. lib*5^ Man eehe die 
Spelle ans Platarch, Note 48« , 

So war das Reich des gancen,Altertihumt;, .So ist nodi jetat 
das Reich der Braminen und Lamas, weldus genan das 'der 
' £giptischen Frieder zurückruft So war auch das Reich der 
Jesuiten, die mit grolsen Schritten dieselbe Laufbahn Torfblg- 
ten. £s ist nickt nutliig , axd die ganie Vexkehrthcit einer 
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- tolclien Lehre aufmcrlrsam 2n marlien. Im Allg^emeineii ist ' 

Jede Verbindung, die eia Geheimnils zui* Grundlage hat, oder 
ein Geheimnifs beschwört, eine Vezbindtmg von Räubern ge* « 
gen die GeselUcliaft , eine in" ihrem ei^r^en Schoof^e in Betrü* 
ger und Betrogene^ das heilst, in Tiiebiedem'imd Werkieuge 

' getheilte Verbindttng. Nachf diesem Grunilietee mvJs' man 
diese neuei^ Vergesells^afhmgen benrtheüen^ die unter dem 
Kamen Oluminaten, Martinisten, Kagliostrltten, Jli selbst der 
Freimanver mid Mesmeristen ^-Enropa Überschwemmen.' Sie 

, iflfett nur die Nanfaeiten und Betrügereien der ilten Kabl&a? 
listen, Mngiker, Orphiker u. s.w. nafch, die, wie Pltrtarch sagt, 
iiicht nur Frivaipersoneu, souderii Könige und Völker in 
schwere Irrthümer stürzten. 

* 1061 a Sie (5ie Priester) liatten sich wechs.elsweise 7u 
Astrologen, Magikcrn, ZaiilKrern n.s. w. gemacht.» * Was ist 
ein Magiker in dem Sinn, den das Volk mit diesem Worte 
Terbindet? Ein Mensch« der durch Wörter und Seichen auf 
übernatürliche Wesen zu wirken, und sie zu zwingen vorgibt^ 
auf seine Stimme herabzusteigen und seinen Befehlen zu ge* 
"korohea« Dies hetzen alle alten Priester getb|ui| aUe Götzen* 
iliener llinn es noch jetzt) und verdienen deswegen den Namen 
Magiker. Wenn aber ein knsülicher Priester Torgibt, Gott vom 
>Rimmel hernieder zu rufen , ihn auf ein 3tttck Brot tu hef* 
ten, und mit diesem Talisman die Seelen rem zu machen 
und in den Stand der Gnad^ zu ▼ersetzen; was begeht er an« 
ders, als eine Handlung der Magie? Und was für ein Unter- 
schied ist zwischen ihm und einem Tatarischen Schaman, der 
Geistor beschwört, oder einem Indischen Braminen, der in ei- 
nem Wasseigefafs Vichenou herabsteie:en lafst, um die bösen 
Geister -zu vertreiben? — Üeberall jst der Geist der Kirche, 
sich gleich; überall Anmafsung eines ausschli eisenden Vor- 
rechts; der Fähigkeit , nach Willkühr die Kräfte der Natur 
zu bewegen , uAd diese Anmafsung ist ein so offenbarer Ein- 
griff in das Hecht der Gleichheit aller Menschen, dafs mit 
dem Tkge ^ wo die Nationen kimsequent werden , sie auf im- 
mer dieses Geschlecht des geisdiäien Adels «bschafifen wer- 
den, das der - 9tanmTater und Tcrbild des welilichen Adele 
gewesen ist». ^ 

107) «Als Hahdelswakren Tom grBlsten Werth.» - Die 
mit den Pestilltn des grolsen Lanm verglichne Geschichte der 
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•gtfnf d«f VkpAUf wflrde.in der thst f«h/nerkwürdi|; tmu. 

Aus der Erweiterung dieser Idee auf alle Religion sgebräuche 
licfoe sich eiu nützliches Buch, verfassen: man miifste reihen- 
weise die analogen oder widersprechenden Züge des Glaubons 
und Aberglaubens zusammenzichn. Eine andre Art des Aber- 
glaubens, dessen Heilung cbert so nützlich sein würde, ist die über- 
"triebene Ehrfurcht Vörden Gro£sen, und zu diesem Zweck wäre 
et hiniän^ch, das Privatleben der Könige und Fürsten tu be^ 
schreiben. Es kann keine mehr philosophische Art gebend aueih 
haben wir gewhti ^ weichet ^Getchrei tie tmd .ihre Diener 
4iobeny alfe man die Anekdeten det Hofot Ton herautgab. 
Wie, wenn wir eine Fortt^ung davon, hAtten? Wei|n dat 
Volk alle Schande, alle ErbXmiHchkeit dieter Qdtten anfj^e- 
deckt tShe, to frürde et, nicht mehr in Tefiuehiuig g^rdhen, 
nach ihrem falschen Genufs zu verlangen, dessen täuschender 
Anblick es quält, und verhindert ^ das wahre Glück seiner 
Lage zu gemessen. « ' 
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Katechismus 

F V n n s & i.i 0 e b • II B r r 



Pas natürliche Gesetz. 



/ Erstes KapiteL 



Ab t wost. £• ist «bt ewige," imvevitad^Itcbc^ netliwciar 
4ige Geaetx, durch , weichet öott cUe Welt xegiext, und wel- 
ches er selbst den Sinnen und der Veniunit der Menschea 
darbietet,' um ihnen als gUtehe nnd gemeinsdialdiche lUcht-* 
•chnur zu dienen, und sie ohne Üntertchied des Vaterlandes 
und Glaubens , der Ypllkommenheit und dem Glücke zuzu- 
führen. 

F. Worin unterscheidet sich das natüzliche Gesstt TOt^ 

den andern Gesetzen? 

A. Vornehmlich durch 2ehn Kennzeichen. 
F. Welches ist das erste? 

A. DaTs es uisprfinglich, und allen andern ▼oransgegani' 
gen ist; es hat allen andern Qesetieii vom Vorhilde gedien^ 
Und sie ' siBd am ^i^^i umä »m^j^^iii»«»«*«^^ jCmilMa 

desMlhea. 



/v 
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F, Welches ist das zweite? 

A. DfiXs es unmittelbai von Gott kommt, uxiä von ihm 
selbst jedem Menschen darG:ehotcn ist, indefs die andrrn uns 
Yo» Menstheii dargeboten werden die getäuscht sein, oder 
tiiusphen können. 

F. Welches ist das dritte? 

A. Dafs es allen Zeiten, Allen ||äadim geaimscliaWGb| 
ipiihin eins und allgemein i«t 

F. T$t kdn andre« Getati allgemein? 

A. Nein; ' dm Mns acliickt ddi für alle Volker der 
"Erde, kexns ut fiuf lüle anwendbar. AII4Q sind 6ytlick'mid 
ftufallig, ans Verkältttissen 4es Platses und der Personen ent- 
standen, so dafs, wenn dieser oder jener Mensch, diese oder 
jene Begebenheit nicht gewesen wäre, dieses oder jenes Gesetz 
nicht sein würde. . . 

F. Welches ist das vierte Kennzeichen? 

A. Dals es einfach und unveränderlich ist. 

F. Ist kein andres Gesetz einfach und unveränderlich? 
•'A. Nein; denn was nach einem Gesetze Gut und Tu 
gend ist, ist nach einem andern Uebel und Laster, und 
was. ein itnrl ebendasselbe fSeseU* sa einer TMthim^f, ver- 
dammt et oft in der Folge. 

F. Welches ist das f finf te ICeanseicken ^ 

A. Dafs, es augenscheinlich und handgreillieh Ist, wt3 
es gans in nfkatsachen besteht, die den Sianen mtd'der Fes« 
sung unaufhörlich gegenwärtig sind« 

P. Sind die andern GesetM mcht augenscheinlich und 
handgreiflich? ' • , 

' A. Nein; denn sie gründen sich auf vergangene und 
iweifelhafte Thatsachen , auf zweideutige und Verdachti>:e 
Zeugnisse, und auf Beweise, die den Sinnen un 2 id anglich sind. 1 

F. Welches ist das sechste Kennzeichen ? 
/A. Dafs es vernünftig ist; weil die Vorschriften und die 
gante Lehre demselben der Vernunft und dem Verstände jdee 
. Menschen 'gemäfs sind. ' ' « 

F. Ist kein andres Geiett Temilnftig? 

A. Nein; denn alle widersprechen dcx'Vcnimift und 
dem Versmnde . des Mensehea ; und ''Ifegen ' ihm' eigenmKdhli^ 
^'«tneit Minden und W der AiieftOmag^ tmmS|!iehcn tSUuben 
au£ • - 
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■F. ' Welches 4st das- siebte Kennzeichen? ^' ' " 4 { 

A. Däfs es gerecht isl^ weü in d«ite ni^lidh«a GMIte 
die Strafen de^n Uebettretungen angpniMse^ 
' ' F. ' Sind die imdite Gesetu id^^^etm^^ 

N an^, deiui^^e vexiitlldeii m mi den YerdieBfle» 
Mer den T««gehiihfeir*tdig«ne«!Mni^ bder Belbhnnn<< 

gen, und leolpien oft Handlungen, die nidttif oder gleichgül- 
tig sind, als VekÄei^il' öd^KVei^linng an. - • , . 

•P. Weichet Iii« das achte Kennzeichen? * ' • 
''A, D&ü es friedlioh uiid duldsam ist, weil das natürli- 
che Gesetz, in welchem alle Menschen Briidyr und an Rech- 
ten gleich sind, Allen nichts als Frieden und Duldsamkeit^ 
«elhst, für ihre Trrthümer, anräth. > . . ,• *'/ 

F. Sind die ftndern Gesetze nicht friedlich? 

A. Nein.; dehn alle verkünden Uneinigkeit, Zwietrtchl^ 
Krieg, und tretinen die Menschen duroh MtfftchKftfshfllHP An- 
sprüche auf WaHriieit und Hcnsohaft • i *' 

F. Welche ist iMl^ettnite Aeillk^eiien?' . i r 
• ' * A.' Dafir ef «ttr iOle Menselten gleiteh ^Mliifitig Üt^ in^ 
aem et alle INtonsektti ile^'walixen Mittcft Wcti kessoEi' mtA' 

' A* Nein; 4enn keines lehH 'die wahren Mittel tum? 
OWek; "«II^^eschräHken sieh auf verderbliche oder geringfü- 
gige Gebräuche j und die Erfahrung^ beweist es, weil nach so 
vielen Gesetzen, ReK^nen, Gesetzgebern und Propheten die 
Menschen noch immer so unglücklich und unwissend sind» 
als vor fünftausend Jahren. ' 

1^. Welches fst da» 1 e t » t e Keanzekken des natürlichen 

, Gesetzes ? * ' ' ,f 

A. DaXs es allein tureicht , die Menschen glücklicher 
und hesser zu machen, weil es Alles ttmfafit, was die andecn. 
bürgerlichen eder AeHgioasgiselae Gttlei lind Niüaliek^ Ita- 
lien; da^ktiJHy^ireü ee^weseiEtlidi den »ondifcIienTheil.'der-' 
aiüi^n eesmadht/ 'te^ttaii aUe andeifQ Oesetanty wenn man «la 
d^Mki eeiikldtete^ »llf! ehiinaiische imd filiattiMtiicke Mdi- 
anuigen , etaie alllstt ptekfisdieii* Ifiitieii .i«r&skgelira.cht sai& 

P. Passe mir alle diese Kennzeiclien wieder zusammen. 
,A. Das natürliche Gesetz, i$t| wie ich gesagt habe; 

■ tö . ■ 
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i) »rfiprunglich, «) unnuttclb«, S) dQgtmeiü, 4) unverän- 
derlich, 5) augenschtiinlich, 6) vernünftig , 7) g<nrecht, 8) 
friedlich, 9) wolilthätig, 1 0) allein hi nreichend; und w&il 
es alle diese Eigenschaften der Volll^ommeaUeit iiud der Wahr- 
kM( vereinigt , so Italien angenommen, und bekennen 

CS, als dft M#o^hen und Gottttt viui, dem «».lM^Ed|lict,. am 
wilirdigsteiu. 

F. Wenn es von Gott henOliily li|«t clM;i|it«xlick* G»* 
aw^ du Bp^mn. C^jttes? 

iRjt, j« mdir «f^üte *f ^^wchpftpai und >UUib«it». ^ie^ 
Wenn 9 Uber die bew«iidsn|«niU:dige<OrdmuHr<ii^ des JSa* 
klang ihrer Bewegungen t^achdenkt; d^Sftp erwiesener ^ wird 
es ihm sein, dai^ es eine höchste UrsaoHe, eine allge- 
meine und inwohnende Triebfeder gibt, die "mit 
dem Namen Gott bezeichnet wird. Und das natürliche Ge-s 
setx ist so hinreichend, 7U der Kenntnifs Gottes zu erheben, 
dafs Alles, was die Menschen durch fremde IV^ttel von dieser 
Kenntnüs zu erlangen getrachtet haben, sich durcligiiigpig Ü«, 
clieriicky widersinnig gefunden hat, und dafs sie g^ndtfiigt 
gewteftt itad» lu. den unwi»iderliinhii» 3ß§^n dir %«iatlu 
Aaa vennoift Anrückciikelnin» 

^. MfoJu cs wclitwfllur, dafip dw dakfei^ftr i^a<^ 
tHrlioli«!! Ofts»t»«e Goturfilwgwey iuid ^ 

iL Ndn, es k/t TßitkX iMi&v; vielbq^ li^bm m vm- 
der Ggttbeit atfrlEere «nd edlere Begrüß, ele die HettcKler, 
von welchen sie vcrläumdet werden :« denn sie entweihen die 
Gottheit nicht durcli die Mischung vo^ aUen ScliwacHheiten 
und Leidenschaften der Menschheit. ' 
' ' P. Worin besteht ihr Gottesdienst? 

A. Blofs und ganz in That; er ist die Ausübung und 
Beobachtung aller- Kegeluy welche die höchste Weisheit 
der Bewegung jedes Wesens auferlegt hat, ewiger tmd unver- 
änderlicher Regeln , durch welche til^ die Ordnung und d8% 
Einklang des WetteUfe erhiilt, md wel^ek« in ihren B^ivlui»- 
gett auf den Mens chea diuiiiatttrlkhA Oetetl^ immiiith/m* . 

F« Hat man tot dieser 'Zeit das natfixüdio Oei<)i» ^ 

4k, Man hat jcsdetzfit daum g«f|vsöeh^« Viw mpisttn 
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Gesetzgeber JiaLen gesagt, dals sie zur Grundlage ihrer Ge- 
setze nähmen ; aber sie stellten nur einzelne Vorschriften des- 
selben «of f ^iMoflk Tou «Un Cr«^8ti wtM ß9hwä»ktadm 
Be^iffe. " ' ' 

. r* F. Warum dt»7. 

A. Weil es , so einfach et M|eh in «euitiit Gnui4UgeA 
in «eij^^i^ amfü^^Glwa,F0l§prIl^^ fttt-FerwickellM Gaä* 
Mi 1liJldet^ das die Keiäif|ii£ii miev Thattackea, waid dte-ig^m^ 
Fähigkeit dei Ventaato eiMertf 
. KAnn aickt der Iiiitiiikt .«Heia. d«i aatttiUf ke Gesets 

Au Nein; denn unter luetiakt Tersteht man blofs je- 
nes blinde Oeföhl, das ohne Unterschied zu Alilexa aiiLrexbty 
W|U den Sinnen schmeichelt, 

F. Warum sagt man denn, das natürliche Gesetz sei in 
4|ie Herzen aller Menschen gegraben ? 

A. Man sagt es aus zwei Ursachen: i) weil man be- 
merkt, daXs e« Handluiigea und Geiiiikle gibt, die ajn^ Men« 
sehen gemein s|pi| was mn^ ihrer gemeinschaftlichen Orga- 
nisalaon herrührt; a) weil die ettten Philosophen geraubt 
kaben, da£i <Ue Menechea |c|)!oii aut gebildetea Qegzijibi aaC 
cVe »Weltfkliam; was, aanaiekr ab inig erwieeea.iit; 

F» Die Ifkjlofopkea vm^ tick* «IfO-? 

A. la, i(m kegega«! ikaaa» i 
. F. l/^anua das? 

' A# i) Weil sie Menschen sind; a) weil Unwissende 
alle diejenigen, die wohl oder übel raisonniren , Piüio^üpiicn 
nennen; 5) .veil diejenigen, die über viele Dinge, und die 
ersten sihdy .welche darüber rfo^onniren^ sick leicht ixrea 
können. , ' _ 

F. Wenn das natürliche Gesetz nicht geschrieben ist, 
niird es da nickt willkürliche und idealische, Sache ? , 

A. rieiliy weil es ganz in Tkatsacken besteht, die jeden, 
Augenblick wieder den Siaaea erwiesen «reriien, und auf diese 
Wej^A «ine eben^ bestinmtfe aad geaaae Wissenscbalt bil- 
den könnea, elf dvpiSeiMnefrie aad die Matkematik übetkaupt 
lind da& d«s nktfirUclie' Cwta eiae bestinunte Wisseasckafl^. 
aai(m*6ltty iei ^ben die.Ursacke, wamm^die Meai6bea,,welbke 
imwiesend gebomi sind aad .strstrent leben , es biskir nat 
oberflächlich gekannt k^ben» ' * 

. ' ■• ' 18*- . 
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F. Entwickle mir die Prinzipiell det turtfijiioke» 6e- 
Ibttee in Besiehung auf dda Menschen. ' 

Sie daA ttäuhf «ad * M&mMi iltf,ifm inua|^ 
Qnmirttgel liiiiAiift. 

F. Weichet itediewRegd? 

^ Die Mekung seiner selbst 

T. Wie geHettt die Natttx dem McMdUvi tielk ielbit 

*U erhalten? ' ' ... « 

A. Durch zwei mächtige und unwillkürliche Empfilk'*' 
dung^en , die sie als Führer, als Wächter, allen seinen Hand- 
lungen zugesellt hat: EmpfindÄng des Schmerzes, durch, 
welche sie ihn Yon AJlem abwamt und ainvendct, was darauf 
zielt ihn tu aerstören ; und Empfindimg des Vergnügens, 
durch welche sie ihn zu Allem anzieht und antreibt, was dax>*'. 
•qI sielt, sein Dasein zu erha],ten und zu entiri ekeln. 

F. Das Vergnügen ist also keili Uebel, keine Säa« 
de y trie die Kasuisten behaupten? 

A. I9ein; das Ut es nur, in so ism er dttmifl telt, da» 
Lehen nnd die Oesondheit cn «e ntOri n^ die, nadi dim eifw 
nen Geständnisse dieser Xasvifllett , lini vtn Oett seihst gege- 
ben werden* •* • ^ 

F. Ist das Vergnügen der Y^mehmite^ Zweck, unsere' 
Daseins, wie einige Philosophen gesagt haben? 

A. Nein, da ist es nichts mehr als der Schjiierz ; das 
Vergnügen ist eine E r m un t ernng zu leben, wie ^der 
Schmerz eine %Varnung nicht zu sterben. 

F. Wie beweisest du diese Behauptung? 

A. Durch zwei handgreifliche Thatsachen. Erstlich: 
das Vergnügen, wenn es über BedürfhiCs genossen wird, führt 
Stir Zerstörung; ein Mensch z. B., der das tVergnögen sn es- * 
ten or^er su trinken mirsbraucht.« greift seine Gesundheit an, 
nnd schadet seinem Leben ; «weiten«« der S^ämer« fitthrt tu- 
weilen %vm Erhaltung; ein Mensch s^B», der dch ein brandi- 
ges Gb'ed ahlgsoi läte, leidet Sdimert, nnd twar um «iclit - 
gana nmsukemmes/ 

P. Aber beweiset dies nich| ielbit, dafir unsere Ein* 
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A« Ja ; sie kKanen es auch augenbliclElich. 
• ^. Wie täuschen uns unsere Empfindungen? ' 
A. Auf zweierlei Art ; durch Unwissenheit und durch 
Leidenschaft. 

F. Wann täuschen sie uUf durch Unwissenheit? 
A. Wenn wir handeln, ohne die Handlung und Wir- 
kung der Gegenstände auf die Sinne tu kennen; z.B. wenn 
ein Mensch BrenaiieMelti anrührt, ohne ihre stechende Ei- 
fenschait lU kennen^ oder wenn er Opiam ki£ael^'oliiUB •etwal 
m.dcMMea cunchliilienider Eigenschaft wisven. . / 
F. Wann täufcken yrix uns dareH ^eldensokaft? . , . 
. A« ' Weaa.mr twar die sokftdiiclie Wiikung der.^ege«? 
stlnde kennen» uns alier dessen ungeachtet' der £fo£tig)iei^ un- 
serer Wünsjche und» Triebe überlassen; z.B. wenn ein Mensch» 
]^ddier weift, däft, der Wein berauscht| ihn dessen ungeack?» 
tet in Uebermafs trinkt. - ♦ 

. . R Was ist daraus zu folgernd 

A. Dafs die Umvisscnheit, in welcher wir geboren xver- 
dcn, und die unbeschränkten Ti-icbe, wiichen wir uns uber- 
lassen , nnsrer Erhaltung tuwidpr sind; dafs also die Unter- 
richtung unsers Vervtandes, und die Beschrankungen unsi rer 
Ltidenschaftgn» zwei natürliche Ge|etze ausmachen, welche 
unmittelbar ans ' 4enk. asitea Geeetsa der Selbsterhaltung 
Hieben.' . V . : ' 

. F* Wen» wir aber imwiflfettd gebearen wcf4fl&9 Idä^ 
db UnwiMenkeit «ick* ein itatürliekes Gesettf , 

A» Eben io wenigr, ale dafii «ur a^kte und mÄimnAm 
Kinder Uetben mOblen^ Dia Uawiuenbieit ist litr den Helir 
•eben keineswegee ein Geeetsi der Natur, lefndejcn vMnidbir ei« 
Hindeniifji gegen die Au*übu;ng aüer ihrer Geeelif ; dHtlli'di« 
WäJu'e Erbsünde. * ' 

F. Warum* haben sich also Moralisten gefunden , die 
sie als eine Tugend, als eine Vollkommenheit betrachteten? 

A. Weil sie aus Verkehrtheit des Geistes, oder aus Men- 
schenhais, den MiTshrauch der Kenntnisse mit den Kenntnis- 
sen selbst Terwechselten, als ob einem Menschen, weil er eine 
Verläumdung erliinden hätte , die Denkfähigkeit genommen 
iverden jtfiUft»; «If 9b dia^ VaUknttimeBkcit und die Tugend 



guten Anwendung nniret. Kräfte^ beftünden! 

F. Der Untmielit in iiIfeQ euM onvungüni^lia Noth- 

wendigkeit für das Dasein der Menschen? 

/ A. Allerdings; so unumg'Mnglicli, dals der Mensch ohne 

Unterricht jeden Augenbück von den ihn umgebenden We- 
sen ana:e??torsen und verletzt wird. Denn, kennt er die Wir- 
kungen des Feue.'s nicht, so verbrennt er sich; des Wassers 
nidity-so ertrinkt er; det Opiums nicht, no vergiftet er.sicV; 
kennt er im rohen Zustande die Künste der Thzere und die • 
MitM dee Wild lu fongen nickt| ao TChr^tingert er; ktmlt er 

' im geteUigen Zaelitede den Guig dei* Jabmeiten uiekt, ab , 
• kann et weder den Acker 'banen^ nöck ai^ik ernUkrenb Und 
«disi ea milden aeinen Hluidlungen In allftn Bed6i«fiuasen 
atmer Bi&altiuig. 

F, Aber kan?i der Mensch sich alle diese, 2U seiner 
Erhaltung und zur E utwickeiung seiner Kräfte nolkwendi^eti 
Begriffe Tersc2ia£Een? . . 

A. Nein; er kann et nur mit Hi}l£a seinffr '^rdder, 
weijn er in Oeaellsebaf t lebt. 

F* Ist aber die Gesellschaft für .d^n Menschen nickt 
«in widernatürlicher Zustand? ' V 

A. Nein; sie ist yielmehi[^ ein Bedürfnifs, ein Oeseta, 
das ihm die Natinr selbst in seiner CkrganisatieiiHaiiflegt Denn 
i) .hat die Natur den Menschen ao gebauet; dalSi er eetaea 
OMskea von einem andern GeseMeehte nieht ctUSckt^ ohne 
Bewegungen uikd innen- Acta %n empfinden ^ deren Folgen ihn 
'wm -Familienleben .lükren , weloket' aekon ein ^etelMkit^' 
^er Zustand iat; a) indem ÜefKm Empfindungen gab, cnv ' 
ganisirte sie ihn so, daf« die Empfindungen Andrer m ilim 
selbst sich spiegeln, und Mitempfindungen von Vergnü- 
gen, von Schmerz, von Theilnehmung erregten, welche ein 
. Reix \md ein unauflösliches Band der Gesjlfichaft sind; 5) ist 
der gesellschaftliche Zu£tand, dessen Grund die Bedürfnisse des 
Menschen ausmachen, nichts als ein Mittel mehr für ihn, das 
Gesets der Selhaterhaltung zu erfüllen» ' Und sagt Jüan , da6 ^ 
er darum attfaer der Natur sei, weil er ToUkAmmner ist, ae " 
lieifrt dat eben tQ iriel, alawenn maniaegtet euie^l^mek^ die 
im den uradm bitter find wüd wich^ ee» nidil d*a E*cea(. 
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Ulfs der Natur , weil sie ^ ia dtn Gärtsen aUgebauet, säi und 
JUistlich geworden ist^ ' ; . 

F. Warum haben nho ffaüofophen diif wiMe Xieben 
den Zustand der Voll kommtfülieit genannt? i 

A. Weil es untnr den Philoeo^en^ wie unter deik an* 
dem Menithen, W^ae und nMcftte gibt; yerkebrte Uj^fe, 
die ant naxrifclieni: Sinui aut vierletotar Eitelkeit, aus EklÄ^ 
vor den Ladern d6i^ Gesdlsch!alt, sieh Ton dem wüden Zn- / 
Stande sebwSnneriscbe , ihrem eignen System von dem Te)!* 
konunnen Menschen widerspiecliende Begriffe gemacht haben. ' 

F. Was ist der Mensch im wilden Zustande? 

A. Ein rohes und unwissendes, oder ein böses und grau- 
sames Tliier, nach Art der Bären und der Orang-OutangSi 

F. Ist er glücklicli in diesem Zustande? 
. A. Nein ; denn er^ bat nur die Empfindungen des Au- ' 
genbücks, ilnd diese sind' gewÖhn|idt Enqpfindungen heftiger 
Bedüxfaisie, die er nicbt befriedigen kann, weil er Tön Ntttitt 
unwissend» und durch Veieina^uhg '^^Mradj» Ikt 
- "F.- Sit er IM? • ^ 

^ Nein; kein Wesen kt mehr Sklar ab er: deim eeiA 
tStea Idbtjgt von AUem nb^ was flti»inuigfbi; er ist nieit frei 
' XU essien » wenn ihn hungert , su* rohen , Venn er jAftAe* isf^ 
sieh KU #krmen, wenn ihn friert: ^ lauft ^eden 'Augenblick 
Gefahr umzukommen. Auch hat die Natur nur wie Vön un- 
gefähr dergleichen Geschöpfe gezeugt, und man sieht, dafs 
alles Streben des menschlichen Geschlechts, seit seinem Ur- 
Sprunge, darauf gezielt hat, durch 3as dringende Bedürfnif« 
der Selbsterhaltung sich aus diesem gewaltsamen Zustande zu 
reifsen. , 

F. Aber erzeugt dieses Bedüi^uCs der Selbsterhaitung 
nicht in denMdividuen E'göismnt| das heifst^ Liebe sei- 
ner selbst? Und ist der Egoismus nicht dem geseUs^U^ 
Hohen Zustande entgegen? 

A. Nein; denn Teistehst jtmter Egöibmut d^k 
fibing , Andern xu schaden, so isf er nidit mehr Liebe seiner 
selbst , sondem Rais gegen Andre* • Die Sdbsiliebe , in ihrem 
4vahren Slnn^ ist nicht allein der GesellMdiaflr nioht entgegen, 
sondem die "festeste Stütze derselben, durch die Nothwendig- 
keit Andern nicht lu Schaden, damit Andere wiederum uns 
nicht schaden« • * . 
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» Die Erhaltuiifr d«« MeniclicnL und die auf diesen Zweck 
gerichtete Entwickeluiig seiner Kräfte sind also das walire 
Gesetz der Natur in ihrem Erreugnifs; und aiu diesem einfa- 
chen und fruchtbaren Prinzip fl IC Tsen, auf dieses beziehen sich, 
nach diesem messen sich alle Begriffe von Gut und Uebei, 
von Laster und Tugend, Ton Recht und Unrecht^ 
▼on Wftkrheit und Irrthun:^, von Erlaubt und Ver** 
boten , welclie die Moralität des indifidttellmi oder de« ge- 

Drittes KapiteL 

GntMUagm der Moral« Ymm Guleii p 4wm tJehel , tos der SSrnde* 
• Tom Verbracht » wwtk lÄstev ii«d tos dsv T«g^ad. 

F. Was nennst du Gut nach dem natürlichen Gesetze 7 

A. Alles was darauf lielt, den Meufchen zu erhalten 
und lu vervollkonunnen. 

. F. Und was nennst du Uebel? 

A. Alles, was darauf zielt ^ den Mexuchen xu ter«tören 
und tu verschümmem. ' 

F, Was versteht maa unter physiselii^m Out mmi. 
Uebely moralischem Gnt wid.Uebel? 

A. Man ^renCelut uater dem Woflie phya iach Allei^ 
WM. oitmittdW «nf dta Xoxpet wiikt' Gcsimdkeit ist eiip 
phyaitehe« 0«t^ Xraiikhnt ein ph^eiachet Veb^ U»- 
UH mi>r«U'tch Tmteht m«Bf wju nnr dittch mehr oder we-^ 
aiger feine Folgtrungen wirht; die Yerlftmndunf iit em^md- 
raliichet U^bel, der gute Ruf ein moralischee Gnt, 
weü beide die andern Menschen gegen uns xu ürtheilen und 
Handlungen stimmen , die unsrer Erhaltung, nützlich oder 
schädlich sind, und die Mittel unserx Daseins schmälern oder 
J>egün stigen, ^ ^ 

F. Alles also, was daratif zielt zu erhalten oder zu er- 
«engen, ist Gut? 

A. Ja; darum haben gewisse Oesetzgeber den Anban 
eines Feldes , und die Fmchtberheit csinet Weibes nntec die 
Gott gefälligen Werke gesetzt 

F. Alle«,, was darauf aielt^ den Tod au gftben , ul aha 
UebeU 

A. Ja; ' und dämm haben Gesetigeber den Begriff dce 
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üfibels und der Sünde, bis auf den Mord der Tiüere erstreclct. 

F. Der Mord pincs Meu«cjii^ii üt alM> Aach 4eixi nÄtür- 
l^clMn Geseta «in Verbrechen? 

A. Ja; .nnd das grölste, das begangen werden kann; 
dehn für jedes andre UeM ift Evsatx xiiöglichi iiir'deit Mord 

- ^WasIietlSrt cfne^^ un d e nach-dain natfirUeKen Gesät*? 

JL JüieSy was daiauf siel«^ die toil der Natur, tur Er- > 
iuJtim|^ lyid «ur yerveUkommnung dee. Metuclm und .der 
Geselifcheft,' eii^gexiclitete Ordnung sa* stören. 

F. Kann die Absicht ein Verbrechen oder ein Verdienst 
sein ' , • ' ' 

A. Nein; denn sie ist blofs eine Idee' ohne Wirlclicii- 

keiL Aber sie ist ein Anfang von Sünde und von Uebely 

dmrcb den Au trieb 2ur wirklichen Th at, den sie G;ibt. 
.... 

F* Was ist die Tuffen d nach dem natürlichcu Gesetze? 

A. Die Ausübung der für das ladiYidnun und fiir die 
Oesellscbaft nützlichen Handlungen. 

F. Was bedentet das Wort Individuiuii? 

A» Es bedentet einen Menschen, abgesondert bstracli- 
ttk ▼Ott jedem andern« . ' 

F* Was i^darl'kster mm<&'deM natQx]iclun|5esetie7 

A. JpM^ Antübfmg fvr ds^ Ittdisadaum ^ Ifir die 
GeseDschidl schttdlichen Handlungen. ' ^ 

F. Sind Tugend und Laster nicht bloDs getstige, 
YOii den Sinnen abgezogene Gegenstände? ' * 

A* ' * Nein ; * in der letzten Zergüedenmg besictben sie ^oh 
ianaer auf .einen ^jsiscben Zwack, und dieser Zweck ist 
imn^ Erhkiiiuig <Dder Zeivtorung^ d^ Körpers. 

F. I^aben Raster und Xugez^d Grade von Starke und 
▼on Gehrft? . ^ ' " 

> ^ J|» ^ da» nach der Wichtigkeit der Kräfte, die sie begün- 
etigen oder TerlelBcn, imd,naoh der Zahl der Individuen, in 
.sreIelLe& di^se KriÜlte veiietet oder begttMtigt wer^n« <- 
F, Gib mir Beispiele davon? 
' A. Die Handlwig; das L^el^n einea Me^isijhen Küretten, 
ist tugendhafter, als die, sein Veirm^gen ieu retten; die Hand« 
lung, zehn Menschen das Leben zu retten, ist tugendhafter, 
als dit;, es Emeixi 2^ reUeuj^, und die Handlung, die dem 



ganzen MensehengeschlecHte Nutzen bringt, igH togencUudtery 
•1« d i ^ , welche «incr einzigen Nation nützt 

F. .Wie schreibt das ipatüiliclie Gesetz die Aufübtiilg 
4et <3uteii und d«r Tugend tot, und 
Übung det LiftM» uBil det üebdf ? 

As 'Dnrdi den' Vo^eü felbit, wilcker yen dar Atti* • 
Übimg de^ 6uten und te Tugend' Ittf die IBxktBSUf^' koee» 
Körpexfe emiduti und duvek den 'Seheden^ der ent diA Am- 
iibung de« Uebeb und des Lasters für unser Dasfin erWifclist. 

F. Die VorscHriften desselben sind also ia der Hand- 

A. Je; sie sind die Handlung selbst in iTirer ^egenfräX" 
tigen Wirkung und ihren künftigen Folgen hetrac^Uet» 
. F. "Wie theilst du die Tugenden ein? 

A. In drei Klassenf i) individuelle Tagenden, die 
sich auf deft Menschen allein/ 2) liäü8liche, dxe sich aul 
die Fainilie; 5) 'geteilaciieftUch^^ die sieb auf die Ge- 
sellschaft beuehen. 



Vieirtes. K^pileL 

Telk den indiiridr« eilen Tilgendem* 

F. Welclies sind die indiTiduellen Tugenden? ^ 
>A« £ä sind 

%) die Wissenschaft, welche die Klugheit und 
die Weisheit begreift; " - 

9) dio MäXsigkeit, welci^ die WuQhteiyheit.5injl 
^ y die Keuschheit begreift; 

S) äcx lyiuth, oder die StKrke dee Leil»ce ünA de« 
Seele; 

4) dieThatigkelt^ du kexAl, die Liebe *iiir Av- 
beii^ und die Anwendung der Zeift» ^' ' 
F.; Wie sdnelbt dai iMtüijicl^ Geeet« die Wletett- 
ech^ft ' • ♦ ^ \ / ^ 

A* Indem der Mebteli, der die Aeeeke« und <lie Wir* 
Itungen der Dinge kennt, auf eine ausgebreitete und sichere 
■Weise für die Erhaltung und die Entwickclung seiner Kräfte 
'^rgt. Die Wissenschaft ist Itr ihn das Auge ua^ das Licht, 
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▼etmoge demt er all» Gegens^ude'; 'iit dehfn Bfitle er «ch 
Ti^egt; richtig uiid Mar izntetfclieMet; d^ar sagt mui: am 
hellsehender, ein anfiele III rter Mensch , um einen 

gelehrten und unterrichteten Menschen zu hezeichiieii. ISlit 
"der "Wisiehschaft und dem Unterrichte hat luau immer Hülfs- 
quellen und Mittel, sich zu erhalten; daher sdgte ein Weiser 
nach einem Schiffbruche, iudeßsen seine Gefährten üher den 
Verlust ihres Vermögens wehklagten; ich habe mein 
ganzes Vermögen in mir. " \ 

F. V^elchas isl 'dM' der Wpaenichtft an^egoigaiaicte 



Laster? 



«'1 



bi^ UtiwiaiiiBlieit ' 
Wiegen varhi^ dtes } 



' A. 'ifTegto dm sdiwereii' AMimeliea, "dift' iib nnserm 
Dasein thnt: der Unwissende, welcher weder Ursachen noeh 
Wirkungen kennt, verfällt jeden Augenblick in die für ihn 
imd Andre scliadlichstcn Irrthümer; er ist ein tapp^der Blin- 
der, der bei Jedem Schritte seine Gesellschafter aostöds^ oder 
von ihnen anp-estofsen .vird- 

F. Welcher Unterschied i«t zwischen eifern Unwisiefi- 
den nnd einem Thoren? 

A. Eben der,' wie'^swisehen einem Blinden, der sich sei- 
nen Zustand nicht rerhehlt, und einem Blinden, der Anspruch 
darauf macht au sehen : die ^oriieit ist posilive Unwissen,- 
hdtf not dem Dünkely au wisseBi^TarbttAd^n.' ^ 

F. Sind die Unwilsiidlfeik tktid die Thorheit glentt&i?' ^ 
* A/ Sie sinid, et ittlir; sie mi die angewöhnten und 
durchgängigen Uehel der Menschengeschlechts; Schon tot 
di^itausend Jahren sagte der weiseste unter den Menschen; 
die Zahl der Thörey ist unendiichj und die Welt 
hat sich nicht verändert.* ** ' 

F. Warum das? 
^ A. Weil viel Arbeit und Zeit erfodert wird, um unter- 
richtet zu sein, und weil die Menschen^ welche unwissend ge« 
boreh werden und die Mühe scheaeh, es bequemer finden, 
blind sti bleiben, und nicht Wort haben wt>Uen, dafii sie es sind. 

K ' Welc»|r Üntenchiöd ist twisi^en c(e^ Gelehrten 
WöA dem Weisen? ' , 

I)«r Gllättä^Veiff, nnd 4«r Welt« tt^t mui. 
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' f. Was ist die Klt|g;}ieit? 

Sif ist das vorgängfg« Sehen, die Vorsicht d«r 
Wirkungen und der Folgen von einem jeden Dinge: dnrek 
sie venuueidft dtgf Mwmsh die ihm drabeaden Gefühlen, «»• 
greift na4 megl 4ie ihm näastigeii <Megeiihmteit; .ws)« er 
in der Cfegenwsjrt und auf die Zuinnfity auf eine 8i)sgebxeftte1# ' 
und siehefe- Weise, ffir seine^ErHslämg 9titgL- Oer ünros- 
.d^tige hingegen, , d^r weder s^ne Schrille, aoeb seine Xrifte^ 
noch den Widerstand hereehnet, w^Ut feden Augenhlick in 
tausend Verlegenheiten, tausend Gefahren, welche mehr oder 
weniger langsam seine Fähigkeiten und sein »Oasein zerstören. 

F. Wenn Mas Evangelium die Armen an Ge ist selig 
nennet, meint es da die Unwissenden und Unvorsichtigen? 

A. Nein; denn indem es anräth, ohne Falsch zu 
sein wie die Tauben, räth es aoch die &ine Klugheit 
cler Schlangen an. £s meint Inheiden Stelleii^die eiflk* 
Ische Ovsdheil des Geistes ; und die Vorschrift des £TMigf^< 
UinBf i^ nichli «Ii yovichrill der N«tur. 

X ... 

< . I V ...... 

r F u n f t e 8 K a p i t e L' 

Ten der Xafftigksit. 

. • / ' . • ^ 

• ' 

F. Was ist die MaTsigkeit? 

A. Sie ist ein wohlgeordneter Gebrauch unsrer Kräfte, 
"▼ermittelst dessen wir in unsem Empfindungtü das Ziel der 
Natur, uns zu erhalten, nie überschreiten. Stellst die fie* 
schränk ung der Leidenschaften. ^ ^ 

F. .Welches ist 4M9 der Mäfinglcal entg e g rn gti > til% 
Lai^? 

Ä. Die Unbeschrünktiicit der Lcidenidiafiett, üe Qbt 
ligkeit aacli -allen Genfigecnj liiie Einem Worte: dl» Ltstem« 
lieitr . '3 " ' • 

F. Welches4in4 die Toraehmttf» Zweiger de? BttBsgfceH? 

A. Die mehfwmlieily die EnÜMltiamkidt od« die 
Keuschheit • 

F. Wie, schi^eibt natürliche Gesetz die Nüchtern- 
heit vor? ' - • ^ 

.A. Durch ihren mächtigen EinfltUs auf unsre Gesund- 
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heit Der nücKterüe Mensch rerdAU^t mit unbefangener Leich» 
ligkeit: er ist nicht ||;edrückt rdk^' Gewichte der Speisen ; seine 
l&ii «in^ kdl luid unge^dext ; it ißt M^fm^m Btä» ttt- 
jiet XBrpfTs zu al^gii.teinetL Venidttcingeii, uHd seiner Ki>fi&M 
til'&^^einäi 66feli«ftcm er ediert 

« Teiferaucht sein.Gdd »icllt ^'Ileiliiiitt^lnV ünjf > geniefit' 
woUg^iQiah' deV ^ter^ d^ Gttttd^' uild IdÄtf Kliigh«!! OcAi 
rerscKaift haheü.' So sieht ailt i^eT cindken Tugend die 
grolsmüthige Natur tausend Belohnungen. '.I** ' " "' • 
* 'P: ' "Wie verbietet sie die Gefräfsigkeitr^'"**'' * ' ' • * 
A. Diurch die zahlreichen üeböl , welche mit derselben, 
verbunden sind. Der gef^äfsige Mensch wird von der genos- 
senen Nahrung gedrückt, und verdauet mit Aengstlichkeit ; 
sein, Kopf ist von den' Diinsten der Verdajtung 'Angegriffen, 
^ viA empfangt keine reine und klariT Ideen; «r Übetläfilt sich 
mit Heftigkeit regeDofen^' der Wollust und dee 

1 2om^' die «diier Geinndh^l'Vd&'&d^ii; ieia Xttxi|er>ür^']|Bl^ 
teiiwerV und tur ji^h^ 'xaiAdkv «r lddet*kMMqß«fc'|« W< 
i tchmerdiche Xnuüdieäei^ ^ er ypxti iill,'^er*ieia -Aller 
' lilv^ jb^uhd Geb^ . . . 

I 'F. Mu|b man 8p^s(nr mä Aur Fi« 

I iten als tugendlie^e Handlungen betrachten? ** ' ' ' " 

^ . A. Ja , wenn man zu viel gegessen hat; denn alsdanti* 
I fhid sie wirksame und einfache Heilmittel. Wenn aber der 
Körper Nahrung bedarf, so ist es Wahnsinn und eine wahre 
, Sände gegen das natürliche Gesetz, sie ihm zu Tersagen, und 
; ihn Hunger oder Durst leiden zu lassen. / . 

^ ' F. Wie betrach^t dieses Geseta die Versoffenheit ? 

A. Als das rerworfehste und verderblichste liaiter; hk- 
ima jäch der Säufer des Siimet und der VertiüViflv ^<5oH 
üi» gegeben,' liaty beruibt, enM^mhet er die WobUhät^der GoK» 
er .aiiikt.bM tm'^eriseheii Ziojbtaitd'ldMb; ntht^üdg^ 
«neb nur «eiAe $cbntte ra letten, ivimlftmd'eittM^- wie 
Ton ätt ASnicht getroffieA ; er VerWmiAet ifeli, tmd'ltalkft äUk 
mj^^Mm y mit Ohnmäeht ih dlerttn tuttende \n.a» Ihft 
tum Ziele des Spottes und des Hohns für Alle, die ihn umge- 
ben ; er geht, in der Trunkenheit einen nachtheiligen Handel 
«in, und kommt in seinen Glücksumständen herunter; es ent- 
fahren ihm beleidigende Keden, tmd er zieht sich Feinde zu 
, oder bereitet Jich Aetaei er £ä(lt sein Haut mit Venvirrungen 
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und Veidyi«JjUchlteitcn^ ^r^ci^^(P| ^toc}r„^.^f^^ 

Xpd oder ein hinfälliges Alter. / ^ i \ j^ ' j . ^ 7 

F. Untersagt das iJ^ftijrUclie^Cres^tl .dcfi^g^ 
Weint tchlechterdings? ' . , . , 

JL^ $Jein; es verbietet nur den Mirsbrauch desselbe^ 
Pa abe^' W einpm zum andern der Uebergang leicht und 
f&X «ofraai Paufen der Menjchen schnell ist, so haben 
ani C%SpÖfi^r^«^«^^ den Wein, v^^idw^n^ yj.eU^t ,der 
MeaselilMit «nett f 

K VcKbiel^ -das natürlidie Getets deu Gebr.tucli ge-' 
wtee? Fjieif«5^%- o§er Mwe»^^«^ ge^d^^ in 
gawissea Jilucneileii.?. ... , . . ^ ^ ^ ,r 

^ Ä. Är^T^Wttet.^!ile^^ -«»^f 

der Gesundheit scHadH. Pie tüiBChni^: dk^^^^ 
Gesetacs wechseln hierin* ^.Pw?"»* ^ f9f^ W^^'^r 
sogar eine sehr wichtige Wfssensdiaft auf: ,deiift 
aqhaft, die Menge, die Verbindung der Speisen ll^^ 
Jröfstcn Einflufs, nicht allein auf die aug«iitocl|lichcti 
drücke welche die Seele .empfängt,; sondern auch auf ilire^ ^ 
'^ewdh^die Stimmung. Ein Mensch ist^ so nüclUem. er im- 
mir tn m mf £ i vor einer Mahlzeit nidit eben der, wie nacK 
dmelbMU^n Glas Likör, eine Tasje Kaffee geben y erschic- 
d»e-Q«dÄjyn j;e>lv^fti«H*» >°'^ Beweglichkeit von Nei- 
^ 7am' von Traurigkeit oder Fröhlichkeit: diese 

Sp^,^Wf<a m .i«^iwer in dem Magen Jiegt, macht mumsch 
im^ Te»dxi«Mjipli; jene, weil sie ^ut zu jerdaulfn i^^^ 
verbindlich und üebrei^ ".Öef .Gjebravch d^r Pflanzeu^«. 
sen macht, weil sie ni^t nakrjiafk «nd, den K.a«i^t jcbj^ 
uivi gibt eine^ Hang 2ur Ruhe, . zur Trägheit, xur f^iA^uA; 
de?c Gebrauch der sehr nalihafien Reisclifpeisett ui^d dfr ffei- 
stigcn N^ungsaiittel , welche die Nerven i«i««l, g,il|l.*eJlr 
haftigkeit* Unruhe, Kühnheit. Aus diesen GewcAnhjiten ;ix» : 
dai N^ihrung entspringen nun Gewohnheiten in der körperli- • 
c)(pB VerfawW^g und den Orgänen, aus welchen sich wie- 
diKimi..die verschiedenen nach denselben bezeichneten Tem- , 
peram^fe l»}deii. Darum haben, Vorzüglich in den warmen^ 
^11^ ^ ; ' -q^etef eber Verschnften der Diät eingeführt, j 
Lange^Ei^ÄjSttng^ikfcl^j^ d^e, Alten belehrt, dals. die JS^ennt- 
ai& te JMÄlftik «Un» vichtfgeiji Thaü der Mor^.«fi^se^8cha£t 
m^te; W den Egipteni, W de|i^ alte« Bewapi,. bai daa 
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nur TOT, .den Mftlilxeiten äl^gehnldtlt; und bei den' Völkern, 
m m idcijt llaUieiitcai ei<«r u^ilnr, d|ai Dünsten dei? 

Verdaniing benitiiscfaiagt wivd, liat Wn e« 'lien BeraJthschla-* 
gungen angemerkt, da£i sie stürmisch und lärmend , und den 
BescliliUseni d«£i ^^P. mjmii^ßSUg^ ,md^^ 



s 



Mch .Kap Ii -et« 

' Ten dei JE&tliftitfaukeit* ^ 



V JU I«; irtÜ dcr.niiUiige Geliniüeh des lebnaftesten Ver- ^ 
gnügens nic^t allein nüt^Ücii , sondern zur Erhältung der' 
Kräfte und der Gesundlieit nothwendig ist, und weil sich ans , 
einer einfachen Berechnung er^bt , da£s die Aufopferung ci- 
n'iger Minuten von Genuiüs i^n^e.^Tage yoA.g;eifiUgex;«und Mr- 
l^rJÜG^JT Kraft einbrin^. ' "* 

]f. . 3^ie verbietet es die AuMchweifung ? 

Ä« QuiEch, die zahlreicbon Uebel, welche i dem physi- 
und iqf|QCT}v<^b^]^ Dasiein aus derselben en^clkteii* Der' 
liliHUii^,, teT.de^,6^^liipi;\der Weiber milibreudft^. en^äftef 
qianat aii^ jiV^.er ka^n t einen ^Studien öder seinen ' 
Cf^haftBfl luoht mdb obli^e^^»^ er Äimmt mülsige^ kostspie'^^ 
Iig^ 43ew!piui|ieitfil ßxi^ (|ie ^nen Mitteln, j^o^nr'i^ 
äsmümf .sein«m Ktedik Abbruch ihun , iinct' ihm Vorlegen)^ 
ten, Sorgen, Zänkereien, Prozesse verursachen, ohne die schwe- 
ren und eingewurzelten Krankheiten zu rechnen*, ferner den 
Verlust seiner Kräfte durch ein inneres und langsames Gift, 
die Abstumpfung seines Geistes durch die Erscliöpfung des 

Nerv.e^ba^fSy. Hnd. e^^fUtf^^^f^iii.yfiarxeUi^es ^j4^ gebrechliches 

l ,,F. Schreibt, daf ^^»Üffüc^. Oeiii^ft , eine, imbedingte 
KewIcMi«?^ vor ? ' , '/ / 

denn d«p lleb^ermeb der Enjdialtian^eit scba*' 
d#.slier4iiei^ dar Gesundheit^ jindiVerövsecht «chwere ]Chink<^ 
hij^iiy ii|.Rilflh|ijght>jti|£ ey> aiedem Geeeh. da« Natur» wel-^ 
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» * 

chei dem Mmum -«»d^m WMbe.|?eM«tet, »9^ irervie^ 

WätW^ iörd die Keü&clilfdt an, den Weibern »elur^ 
als an den MännertiV wie eine Tugend betrachtet? 
' " A'^ Weil der' iiOi»li*ft«c^ / Gebrauch' de* 

Vergnügen! Iii Äto^selbii&irfißcheA ÄÄtaÄde, für die Wei- 
l,er weit schwefwi UngemÄchKchkeiten nach «ich cieht'v 
für die Männer. Attfcer den BtochWerllchkeitea d«r Schwan- 
cpr^rliaft und den Schittenen der EnUiindung, Äflt ihnctn 
auch noch die Ernährung uid BlrttelftiÄg d^ir Wer lur, L«st 5 
«mpfindUche A usgaben , die ihren, eigenen Erhaltiuigstaittebi 
schaden , und ihrem physischen sowol als ihrem moralitchen 
Dasein Ahhrußh thun. In diesem Zustande, da sie der Fri- 
iche ttpd der Ge'siiiidheit — ihrer RciTe — beraubt und mit 
einer feemden kostspieligen üeberlast beladen sind, werJeu 
iie den Mäimem gleichgültiger, find^ keine sichere ünter- 
Terfan«i in Armuth, Elend, Erniedrigung, und schlepi^ 
Pen «lOiiMii'eia taiglftckliches Leben fort* 
• • F iiäfft iith dÄ3 nataiUche Gesetz auch aiif die ge^it^ 

senhafte Rug6 inncÄr lWli«cfci P^;!: 1^ 

A Ja ; weil nach den phjttichen Belegen de» meÄjf*r . 

liehen Körper», die GeAnken und ^^fm^'^ Pe«^ 

der Sinne entzünden, 

2cn. Ueberdies werden , durch ein «nderet OciClrder'JlM^ 

in der Organisation unsers Körpers, diese ^ikAflldl^^ efftT^tt-' 
Willkiirliches Redürfnirs, dn«: periodisch nach Tlgen' oto' 
Wochen wieder eintritt, so da^ in einem gewissen Zeitpun» 
iksner das BedÜrfeufs feiner gewissen Handhmg, einer gewis 
een Absonderung, sich erneuert Wenn nun aber diese Hand- 
iW; diese Ahsouderung der Gesundheit sdiidhch ist, so w^rd 
lire An«eWöhnung tlir das Lehen selbst zerstörend. Daher 
haben IBe inne« Wünsche liud Gedanken eine wesentliche 

natürliche WichÖglfceit. ^ Ii 

" F Mu6 ÜiMk Zfichti^rft läs eiÄf Tugend aniehen? 
A Ja ; weil sie , aU Schaam vct gewissen Handlui^e^' 

die Seele und cien Körper In ^ ^tt %^ O^^^g yic^ 
der Selbsterhaltong nützlichen Qemihnheilen eiWÄ DWr 

süchtige Weih geniefst AcbUuig; 

sie findet ihre Stelle in der bürgerHcheu Ge^lftd^jA j 
GlttcksvortiieUen verbuiideu, die ihr Daarein sichern un*«*'' 
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fttKahm machen ; di^ lii^g^ii das tmsüchtig« luid dit 

a«ihweifeDde Weib Teraoht^ curück£(«i|g|m| ^ff nÜSlirndi ' iitt# 



\ Sie]|ieiites KapiteL 

' ' • ' ' 

yo» d«m Mutli tt»d Xbati^l^vif. 

F. Sind der'Muth und die Stärke des Körper^ ,UUd des 
Geistes Tugenden nach dem natürlichen Gesetze? 

f*A. Ja; und sehr wichtige Tugenden, ureil sie wirksinut 
tmd unentb«shrliche Mittel sind, für unsre Erhaltung and vad» : 
ser Wohl zu sorgeä, . Der muthige und starke Mensch wel^ 
did Unterdrückung TOü cicktab^ imd vertbeidigt sein Ltbeki^ 
sein» Freibeit, te^ Eigenthuni. Durch seine Arbeit rmtAkttSÜ 
siob xeieblicben ÜAftxUlt) und gmeibt dessen. ndfEnlM 
und Seelenfiaed«n;\ begegnen ibm Unglücksfälle , ^irer wel« 
ehen^ seine ^Ungbeit ibn mcht bat ▼erwehren können , so.ec^ 
trägt er sie mif Standhaftigkeit und Ergebung ; und darum 
beben die «alten i^ttenlebrer die^Stärke und den Müth unter 
die vier Votuehnuten Tngenden^ gesetet ^ V- 

F. Mufs man die Schwäche und die Feigheit als Laster 
betrachten ? 

A. Ja; weil es walir ist, dafs sie tausendfaches L'age- 
mach nach sich Tiehen. Der schwache oder feige Mensch 
lebt in hpstandiVen Sorgen und Aenijsten: er untergrabt seine 
Gesundheit durch den oft ungegründeten Sclirecken* toc AOr 
griifen und Gefahren; und dieser Schrecken ist blo£i ein Ue- 
bai und kein Hülfsmittel : ' ier macht ihn vielmehr zum Skia« 
▼en eines Jeden, der ihn unterdrücken will ; durch die Kneobtf 
sebaft u^d'^die Enuedrigong aller seiner JLräfte, - sattt er die. 
liCittel' seines Daseins herab^ tmd schmälert äie dergestalt^ daft 
^ sein Leben ▼on dem Willen und den Launen eines andern 
Menschen abhangen sieht. . ^ . 

F* S^)| aber 'Sticht, ,nach dem, was du yon dem Ein*. 
'Ausse- der 'P^ahrungsmittel gesagt hast, xler Mutb und^ die 
Starke, so wie viele andre Tugenden, gröfstentheils die Wir- 
kung, unsrer jph^sischea Verfa^siui^, laLSt^rä Teniperameats? 

1» 



1 



Di 



l 

I ' 

I * 

. • ' ■ ■■ . • ■ 

Mli «Hln 4lirch diQ Z^ugVf^ ««4 das Blut, mit den Elemen« 
, ten/ TOn welcKen sie abha^gtn ^ überm nch^: Di« tde469C« 
liolten nnd sickersten Erf^trunftti beweisen, dafr in den 
TittergescUechtem «Uer Art gewiwe -p^ydsche unditioisaUsclie 
' Eigenscliaften an aQe Indivldaeti dieser Geschlechter ^ebim- 
den sind, und dnxeh'dlp Vexbindimg oder Vermischung der- 
selben mit. tti|di!m Ö^chlechtezn , sich mehren .-oder mindern. 

F. ^* Sobald aber unser HV'iUe nidit aUelh ttireieht , uns 
diese Eigenschaften zu verschaffen: ist es da ein Verbrechen, 
derselbeji beraubt zu sein f ' ' *- 

A. Nein, es ist kein Verbrechen, sondern ein Un- 
Iflück; es ist, was die AUeri Fatum oder Schicksal 
nannten. Aher auch dann häng^t es noch von uns ab, dies^ 
£igenschaiten zu erwerben ; denn von dem Augenblick , wo- 
wir wissen, auf welchen physischen £le|nenten die^e oder jen«) 
Eigenschaft beruhet, können wir die Entstehung dersolheit 
bereiienfy und ihre Entwiokelung fordern, indem wir ^s» 
Elemimte i^esol^okt handhaben. Und dies bewirkt die Ertif • 
h«a|(swis8Mischalit, die, }e nachdem sie geHchteiinrizd,.di« ht* , 
dividnen,'oder die Creschledifkr, dergestaUf Tjrroilkomrtmet^ 
oder rerdirkt, dafs sie ihr Wesen und ihre lleigungen gans 
▼erändett. Das ist es, was ^e Kenntni£i der natürlichen., 
Gesetze so wichtig macht, weil diese Behandlungen und Ver- 
äuderuiigtn sie Ii nothwendig und sicher auf sie gründen. 

*^F. Warum sagst du, die Thätigkeit «ei eine Tugend * 
nach dem natnrliclien Geselle? ' 

'A. Weü der Mensch, der arbeitsam ist, und seine Zeit 
nützlich anwendet, tausend kostbare Vortheile für sein Dasein 
dafür geni eist. Ist er ann, so Torschafft ihm Arbeit sei- 
nen Unterhalt; und ist er überdies nüchtern, enthaltsam, vor* 
sichtig , so erwirbt er sieh bald Wohlhabenheit und genieist 
dio SiUÄgkeit des Lehens. Und seine Arbeit selbst gibt ilmt 
jene Tugenden; .denn indsnai er sdnen Geist mid seinen Xdr- 
per besckSfiigt, terwakrt er sich vor xegelloien IVieben'un^ 
I«ange]^eile , nimmt sanüfce Gewohnheiten an, vennehtt sein» 
Xrftfte, seine. Gesandelt, und gelangt zu einem ftiedScIieit 
und glüekKchen Alter. 

F. Die Trägheit und der Müiäggang sind also, iiach. 
dem natüjriichea Gesetze, Laster? * . - 
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■Uen aad^ ffihniv Durch die TVägheit.c«id den Müsaif^ ' 
gniicr bleibt der Men«ch unwissend, und büfst sogar die Wi*- ' 
tenscliaft ein, diu er erworben Jiatte ; er setzt sich alien Ue- " ' 
beln aus , welche die Unwissenheit und die Thorheit beglei- i 
ten. Von 11 ae ender Lan^erweile verzehrt, üherlafst er sich, " » 
um sie zu vertreiben, jedem Verlangen seiner Sinne, die von ^ 
Tage zu Tage mehr Herrschaft über ihn erhalten , und iha 
unmaTsig, gefräfsig, wollüStig|. entnerrt, f^ig, niedertrachtig 
und verächtlich werden lamn. Dnrcti die sichre Wirkung 
Aller dieser Laster, verliert er nadi und nach Vcrmögni und'* - 
Getttndheit, wad endet sein Leben inAUenMarteDl derl^uik«? 
hsiten niid' der Armudi. 

F, Nach dem, im da sagst, «oUte et Ja echeinen, ab 
wize die Azmüth ein LaVier? 

' A. Nein, ein Latter Uü sie sieht/ tiocll weniger fihev 
eine Tugend^ denn sie ist näher' daran sn schaden als nütz« 
lieh lu sein ; sie ist sogar gemeiniglich Folge des Lasters oder 
Anfan? desselben: denn alle individuellen Laster haben die 
Wirlvung, dals sie zur Dürftigkeit, «ur Entbehrung der Noth- 
weiidigkeiten des Lebens führen; und wenn ein Menscb sich 
des Nothdnrftio:en beraubt sieht, so ist es fast sein nächster 
Schritt, sich dieses durch lasterhafte, das heilst, der Gesell«» 
Schaft schädb'che Mittel 2u verschaffen. AUe individuellet 
Tugenden hingegen zielen darauf, dem Menschen seinen 
reichlichen Unterhalt 7u geben; und wenn er mehr hat, als 
er verzehrt, so ist es ihm viel Istehter,^ Andern zu* geben, mid ^ / 
die der Gesellschaft nttttUchen Haiidlangen zu ihun. 

F. Siehst du alsv den Aeschl^ram als cinjs Tugend an? ; ^* 

A. Nein; nher noch weniger ist er ein Laster; , seine» 
Gebrauch allein kann man tugendhaft oder lasterhaft nennen, 
fe nachdem er dem Menschen und. der Gesellschaft nützlich 
oder schädlich ist. Der Reichthum ist wie die Wissenschaft, 
wie die Starke und der Muth, ein Werkzeug, dessen Anwen- 
dung und Gebrauch allein die Tugend tuid das Laster be* 
stimmen. • . 

So haben alle individuelle Tui^enden die Erhaltunii: des. 
Menschen, der sie ausübt, zum melir oder weniger bestimm* 
ten, mehr oder weniger nahen Zweck, und durch die Erhal« 
lung jedes Measchdi tiplea sie auf die fiKhaltuiig der Fi 

19* 
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«iA.der Qe8aUidb«% die «n dar rttx^ßigbHL Smams des i»> 
difidii«»l>«t«lwik... ' ' \ . ' 

. \' ' ■ /'. 
' . . Achtes KapiteL 

, F. Was verstehst du unter häuslichen.- Tugenden? 
A. Die Ausübung der Tugenden , die der Familie nütz- 
lich sind, von welcher man voraussetety dals aie in einem und 
dimselben Hause lebt. 

' f^. W^elches sind diese Tugenden? 

A. Es sind die Oekonotnie , die elterliche, eheliche, 
kindliche, Geschwisterliebe, «nd die*£iliiUang der PflicbCc». 
des Herm und des Dienei*. 

F« W«s ist die Oekonomie? 

A« Se iit, in dem weitesten Sinne det Wertet, der ü» 
, dessen Grieeluacliem Ursprang erhellt, die gnte Verweltmif 
elles dessen, wae da» Dasein ^der Fandlie oder des Hauses'an« 
' geht; und da der Unterhalt hierunter die erste StdUe ein- 
nimmt', so hat man das "Wort Oekonomie' anf die Anwen- 
dung des Geldes zu den ersten Bedürfnissen des Lebens be- 
schrankt ' ' ' *■ 

F. Wanun ist die Oekonomie eine Tugend? 

A. Weil der Mensch, der keine imnütze Ausgabe macht, 
dadurch in den BesTtz eines Uehf rflusses kömmt, worin der 
wahre Keichthum besteht, und vermittelst dessen er sein^ 
Familie und sich selbst Alles yerschaitt, was wirklich beq^nent 
-nnd nüt^ch ist, ung^mchnet, dals ei^ «ichdailurch Auskunft*- 
Upfttel gegen zubillige* und unvorhergesehene Einbulsen rer- 
•ehaA, so dalir er n»d seine Familie in ^Jum «itCsen Wohl^ 
etande leben, welcher die Grundlage des'menfchlijehen Gldk* 
kes ist 

F. Uehle WirAsä«lt ntad Yerichwehdtang «d also 
Laster? 

A* 7a; denn -durch sie fehlt d6m Manschen endlich 

das NethdÜrfti^sta ; . er TerföUt^n Axmiith , Elend , Erniedri- 
gung; und seine Freunde selbst, in der Besorgnifs, ihm da 5 
wieder erstatten zu müssexi^ was er mit ihnen oder für «jie 



Digitized by Googl 



% 



.4M ^, 

lusgegeben hat, fliehen ihn wie Schnidncr ihim tHätthi« 
^^car *), und er bleibt verlassen von aller Welt* . * ; 

F. Was ist die cUcrh* che Liebe ? ' * 

A. Es ist die fkiXsige Sorgfalt der EliWA , i&ren Xiii» 
' ten die Geyehaliei^ «Her fttr «le und die GeMikehalt niiti» 
Kchen HandkmKgeB Mtaliriiigeii. ■ . . 

. I» wii^ ite ist die cltelilHdbe ZKi^^ 
tBm eine IVigen'd?- 

' " A. Ift so ftAn die fihem, weldle^ihre IQHMer^ta diesen 

tyewohnheiten eTziehen, sich ihr Leben hindurch GexxÜMc und 
Unterstützungen verschaffen, die sie jeden Augenblic'k em- 
fifinden; und sie sichern damit ihreni Alter Stützen und Trö- 
stungen gegen die Bedürfnisse und Ungemü ch Ii chkeiten alier 
Art, Welche e-? umlagern. 

F. Ist die elterliche Liebe eine gewöhnliche Tugend? 

A,, Nein; ungeachtet die meisten Eltern sich deren rüh- 
men, 80 ist sie doch selten. Sie lieben i)ure Kinder nicht, 
sie Ii eb kosen -und Yeniehen sie. Sie lieben an ihnen bloft. 
die Werkteu^e ihres WUlens und ikrer Gewalt,, die Trophüen 
fhrer EtteUbeit; .ihr &iireck ist nicht so!«rol der Niitten. als 
die Unterwürfigkeit, der Gehersam ihrer Kinder, nnd wenn 
ttnter den Kindern so Ti^e .undankbare Empfänger wen- Wohl»* 
^dkfften ^^efnniien werden, so liegt der Qnmd ^hddn,' dalir unter 
den Eltern ebeniio Ti^e nnwiweiide und eigennhäditige WoW' 
Ihäter sind. ^ ... 
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^ IHe uadaakbtren oder das Ga^trecht Terkenneiiden Freundet de* 
xen des Vevfasiev erwikst, kaadeln okae Sweifsl -selktt luuao» 
rmlisek, folg^k gegen das aatfirlieke, Oesets , gegen die Pfliokf 

der Se1b«<erh&!tuiig. Das naKUrliiAe Gesetz «Aier riakt si^k nur 
durch nafürliche Strafen • Motire zur Ausübung natürlicher Ge-^ 
setze, die von fremden I'ebertretuitgeii dieser Gesetze herge- 
BOiniuen sind, liegen aufacc den Grenzen der»elbeB , und ihre 
Aufstellung fiffnet eiueiu Heere widernatürlicher Kenrenienzea 
lad RepiesMÜSB eime J^vle* Der Teifesser sekeint xuveilea 
&k de« mirftthrliekeiem uad psekdtelien |k6vte«ua|;eB, weleke es 
•einen Lskti&Uea meitleas keifilgt, die aar siek fiaktige Voraus« ^ 
Setzung der itompetens des natürlichen Gesetzes in der bürgcr« 
liclien GesellschafI , nicht «ckaif und sitaag genu^ in äksea Gra- 
datioasa gekaltta kabea«- 

** ▲ain. d, U ah. 
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F. , Warum tagst du^ die ekelic^j» . Liebe sei eine Tit« 
genjl? 

A. Weil die Eintracht und innige Verbindung, welche 
aus der Liebe zwisclMii £helßuteu entspringt, im Schoofse der 
Familie eine Menge von Gewoi\inh^t4^n *) stiftet, die ihrev 
Wohlstande und ihrer Erhaltung zuträglich 91^4» Einträcli» 
•ige: Ehekul» vIMiw ilir Hai», und TcarlMtil; ea.anr a«|ten| 
na bewachen alle Thefla Ton. desian Yerwakinit^ «e 1ieflei4)%> 
g«n tidi^ . iüt^ Siader'itt'ani^; lia «rhalt^ 4ia Bcdientea 
ifai Tw&a» vnd Elufftgchl; ne icerhindexa jadia Unafdnnng, jedü 
Vai;tcdiwdtadung ; und äkr gutes Verkaben im Qanaen rm' 
Whafft ihnen Wohlhabenheit und Ansehn. Eheleute hingegen, 
die einander nicht lieben, füllen ihr Hau.5 mit Zankereien 
und Verwirrungen ; erregen Krieg unter den Kindern mid un- 
ter den Bedienten, und stürben diese sowol nls jene in alle 
Arten von lasterhaften Gewolinheiton ; jeder im Hanse ver- 
schwendet , plündert, entwendet an seinem Theil; die Ein- 
künfte werden .tihne Frucht verschlungen ; es treten Schuld^ 
mn\ die unzufnedenenr.Ehalente fliehefi sich, erregen Kechts- 
händel widar einAudar; und diefe JpUKe Familie verfällt in 
Unordnung^ Vevdarban, fmiedngittig und Mangel, des IfGdir 
4Mtigeii. . . ' r 

* . F« Isfc dtt Eliabmeli ein Veitareq^aA aack.dam iiati&]B» 
«han, Gesatsat , ; .>. 1 . . 

A. Ja; dann er lieht eine Menge ▼an Oi^walpilMilen 
nach sieh, die den Eheleuten und der Famüie aiyn Schaden 

gereichen. Die Frau oder der Mann versäumen, wenn sie 
▼on fremden Neigungen entbrannt sind, ihr ki&us j fUftken es. 



•) Es kann hier ein- ftir allemal angemerkt werden, daCs an jedee 
Stelle, wn das W«rt Gewohnheiten (babitude») in dieeem 
üinne .str-ht, da» "Wort Sittf n «nter/.xtsrliieben sein mochte; 
indem der Sprachgebrauch en zwar inr die gemeine Fajäung etr 
was XU sohwankend hat ^iwdem' lasten , es aber som^t ip. aaiMe 
•igeatbfiialiebeten 'Bedeutmig den TaslbeU haben wllide «ef die 
•Begriffe: ssttiteh, Sittliehhei« «u l|Uwa«, wie der Lataä. 
Siische entsprechende Ausdrucl^ mores auf moralisch, Mo» 
T a 1 1 t ii t •- «'ine Vf-rliinflTirt;^ , tlro <!pr Verfasser selbst aii rinpui 
andern ()itr in f int r ISote angf^geben hat^ die CC al>ec ebcnis^ 
•einem Öprackgc brauch aufop£era wird. 

A. ]&• dt U e b« 
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%iitW^den die Einkünfte d^stelbea«' so viel ^iift JsiSlttimi» '^tial 
We nn't dem Gegenstande ihrer NcSginigett 9U VßrröhTens dtf^ 
her die Zänkereien, die öfleMüchen Aergemllte^ die ftwea^ 
tlie ViferiiShtiiiig dör Kindtf tmd 'der'^J^4l«iit«ii| dte* Ftfiaate* 
mag iiäd dAt güBillche V^cderbm dai Blmiei. 

die i«t^ SttHen d^r Küttoy^Aii^ 
aan und Eltem nfitiUclieii Hftndlungeiu - . •^-^ * ' 

F. Wie Jdureibt dad nAtiudiclie Gesett die kindliche 

Liebe vor? ' ^ 

' A. Vornehmlich durch drei Beweggründe: l) das Ge- 
, fühl , denn die zärtliche Sorgfalt der Eltern flölst schon im 
friihen Alter sanfte Gewohnheiten von Zunei^nng ein; 2) die 
jC^erechtigkeit , denn die Kinder sind ihren Eltern Wiederer- 
stattung und Schadlotheltung schuldig für die Sorgfalt und 
selbst Hir die. Kosten, welche diese' sie gewendet haben; 
6) den persi>nj(^h#>i Vorth eil ^ denn wenn sie ihre Eltern übel 
behandeln , so geben sie ibzen eignen Xindem Beispiele von 
^dec^etaUeUieit nnd ündenkbaikey^» durch 'iselcli* -diese sich 
einst beir^dtfigl gUu^n werden^ ibnen.aiif eben die Axt 
kegegaen, 

F. ScU mta^ unter Isto^^cr. lifbe e^w Wptk leidend» 
und blSnile XJntenrÜrfigkfit verstehen? 

A. Nein ; sondern einen ▼emünftigen und wmi. 4ie Kennt* 
nifs der gegenseitigen Rechte und Pflichten zwischen Kindern 
und Eltern gegründeten Gehorsam, Rechte und Pflichten, 
ohne deren Aufrechthalttmg ihre ,bfi;ides8eitige Auifiiiirung 
nichts als Unördnung wird. 

F» Warum ist die Geschwisterliche eine Tu!2:end? 

A. Weil die Eintracht und innige Verbindung, die aus 
der Geschwistcrliebe entspringt, die Stärke > die Sicherheit,, 
die Erhsltttikg der Familie gründet. Die einträchti gen Ge- 
eehwister vertheidigen sich wechselseitig gegen aUe Uaterdruk" 
itung, «ie hdlistt einender Jn ihren Bedürfnissen^ stehen 
eich bei bei ihm üngiaekifiiUen , und sichern ec ih» 
gemeinscheffKches Dasein; di l|inglegen. uneinige Geschwi- 
itery Von welchen ' Jedes sefileft j^^rtönlichen Xräflea über- 
lessen ist,' alle tfachihelle der YerainKelung .und der in» 
diridnellen Schwache zvl besfehen haben. Sinnreiclt druckte 
dies jener Sc^tiusche König aus, indem er auf dem Tbdbette 
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jeine Kiader hcrteirief, tuid fhnen befahl, ehi Bündel Pfeile 
zu zerbrechen. Als die Jünglinge, so stark imd rizstig sie 
auch waren, es doch nicht vermochten, nahm er das Bündel^ 
löite es auf uiul s«r1mMli mit deB Fingerspitzen jeden Linzel« 
■en PfdV Dies, «-an^te er zu ilitwii, sind die Folgen der "EAn.^ 
tradit: zu einem Bündel ▼ereinig^ wer4etili7 ibiülieirwjbtdli«^ 
jeder- ¥«n eii«i^ iieiefiBelt^ .mhl vBtU!f\$f^^h«i^ tttbi, wia- 
ein Sdiilfroliv. 

' F. " Welches sind die gegenseitigen Füichten der Herren 
jmd der Diener? 

^ kl Sie bestellen in der Ausübung dexfenzgen Handlun- 
gen, die ihnen gegenseitig und gerechterweise nüttlicb sind$ 
und hier fangen die Verhältnisse der Gesellschaft an ; denn 
die Bichlschnur mid das'Mafi dieeer gegenseitigen Handltm^ 
gen ist das Gleteligemcht 'niifclieil dem Dienst utid dIär'Be-' 
klmfoig', «wisc&en dem^ wAt der Eine gibt, und dem« wo» 
der Andere ertätttet; mäl' die« ist iflie etttf Ornndlage aUer 
OeseUseliaft 

' beziehen sich alle häuslichen und indiridueHetf Tvt' 
genden mehr oder weniger i^iittelbar, aber durchgängig und 
gewiTs , auf den physischen Zweck der Verbesserung und der 
Erlialtung des Menschen , und sie sind daher Vorschriften, 
welrlir aus dem Grundgesetze der Natur in ihrer Schöpfung 

cnispcingen. ' - / ' 

«... » • ■ , - ' 

Ii- Neuntes Kapital« 

«▼an den ..ge^ollschAi tlich« A XyigeAtlett« 

* _ 

F« Was ist die GeseUsqhail? 

A* Sib ist jede Vereiiiigwng.- vo» Measjchen,. die unter 
den Bedingungen eines ausdrüeUtpbfMi oder stillschweigenden^^ 
llire gemeittscbal^iche Gdnlti»g nun' Zweck; habenden Vev» 
fBagee ^nsaniniett leben. _ ' , . 

F. Sind die geedisehfttipbtn Tugendei^ xdUveicli?. ' 

A« Ja; rma^ kann ibrer viele xecknen , ,ale «a Arfei^ 
von Handlangen gibt, die der Geidlfckaft nÜtiUoIt. ffnd, i^bfR 
küle kommen auf ein einziges Prinzip hinaus. . * 

JF« Welches ist dietes? r . 
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hm Die Gerechtigkeit; «i^alle» Iwgrgiifc 
'^^den der GesellsdiRfl ifl sich. .« . ' 

F. Warum «ag«t du-^ die .Gftreditigkett «ei di« ^npiij^ 
Tugend und fbit die eimige der. Gesettadtaft? 

A. Weil fie aUeia die: Ausübung lOlfsr der GeielUcha» 
«nträglicheh HaiucKmigen begniQ; ^AUe* andere Tugenden," 
unter den Benennungen Ton Nächstenliebe», MenschUckkeil^ , 
Redlichkeit^ Vaterländsliebe, * Aufrichtigkeit, Gxo&mutli, Sit> 
ten^infalt und Bescheidenheit, sind<blor8 mannichfaltige Fov^ 
jiien und verschiedene Anwciitlungen dieses Grundsatzes: 
tliue Andern nicht, was du n i c ]i t willst, das 
man dir thuAi welcher die fie^timtnuog der Gerephtig^ 
' kek- ist, 

F. Wie schreibt das natvirliche Gesetz die (^ese^htigr 
J5«it>or? 

K. J>KtJfck ^ei physiselier dev Organiiatiqgu det^jtfeiir 

•diea iiiwohnende Attribute. , , , , > 

F. - Welidiea. sind diese? ; - 

A. IKe^GleieUiei^ di.e Fiieibeitr dap Bigenliiiiiii. . 

F.' "Wie isti die GJeicsUieit^ein' pbgimaeltea AttnbfiV'diilf 
Menschen? - r i/fi.. • ' 

A. WjBsI alle Menschen gleidienreiae Augen , I^Kttd«^ 
-«inen Mund, Obren und das Bedttqrfoila haben,.. sieb deren 9 
bedienen , um tu leben: S5> babsöi sie bifedurcb ein gleiches 
Recht auf das Leben, auf den Gebrauch der Element^, 4;e 
es erhalten: sie sind Alle gleich vor Gott. ' • 

F. Behauptest du denn , dafs alle Menschen gleicher- 
weise hören, sehen, fühlen, daXs sie gleiche Bedürfnisse^ gle^ 
^e Leidenschaften haben? ' ^ 

A. Nein ; .denn es ist augenscheinlich, und die tagliche 
Erfahrung lehrt, dafs der Eine ein weites, und der Andxe eii^ 
Iraraes Gesicht hat; dals der Eine viel, und der Andre Wenigj 
ibX\ daiji der Eine sanfte, und der Andre heftige Leidensebal^ 
4en bat; Jkun, dafii der Ei^e stark an Sea|e und Leibi und 
^ 4er Andr«^ tcbwacb ist? 

F. Sie sind alsq .wirUicb u^igleicb? ' 

hm Ja, iä den Entwickelangen ibrer Wttel , nickt ab^ 
* In dcf natürUeben und wesenlliclien Bescbafienbeit dieses 
Mittel. Es ist ein und ebenäerselbe Stoff, aber yon unglei« 
chem Mals^ Gewicht und Gehalt Sprache fehlt das ci«' * 
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gent)iäRiIcll/6 Wolf,' tun %tt l^doher 2!eit dm ^b^nrnSTsigkeit 
des Weiens , und dje Terschiedenheit der Form^ und der Ai^ 
Wdtttdig SU iMitimmen; E« iiti eine VerhfiltnifiinEiKfingfl'GIeteh- 
lieit; imd dämm ra§« Mit glelcli Vor Gott, in der Ordnung 
lier Notar, viekt aber ht der Ordnung dor Ge^ttsbluilt " 

# F* Wie iit die Freilieit^ ein. physiadiet EigeBthum de« 
Itentelten? 

A. Weil, ind^m alle Menschen Siofte Haben, die m ih- 
*«r Erhaltung hinreichen , iudem Keiner des Andern Auge 
braucht, um zu sehen-^ nocli sein Ohr, um zu hören, noch 
seinen Mund, tim zu essen, noch seinen Fufs, um zu ^ehen, 
sie hieidurch selbst Alle von Nattir unabhängig, frei gebildet 
eindy und Keiner also nothwendig einem Audern miterworlen^ 
^iocli b^n«chtigt ist^ ihn beherrschen. 

F. Wenn aber ein Mensch stark geboren ist, hat er 
1if€^t des natürliche Recbt, den Menicken n kekekreck^, der 
tekwack gekoren itt ? . ' ' ' 

A. Nein ;* denn ei ist weder eine Noätwendigkeit für 
-ein Vtertra^ sWl^eVeM dem Aäilem und ikm , ma- 
lenriffke mi&ikrIadkBelicr. AIMeknun|[ alpiner Sttrke ; und io 
nilabrauckt man das Wort Reckt, welckee in aeintai wdk« 
ren S^hne nichts bedeuten Hann, alt wecktest eltige Fä« 
higkeit oder Nothwendigkeit. 

* F. Wie ist das E^^enthum ein physisches Attnbut des 
Menschen? ' ' * * ' ' 

A. Weil, indem jeder Mensch einem andern gleich, 
lilid folglich unabhängig-, frei p^fbildet ist, jeder auch imnm- 
lichränkter Herr, voilkommner Eigenthümer «einet ILÖrpez* 
' und der Früchte seiner Arbeit ist . ' 

F. Wie flieiat auf diesen ^ei Attribttle& die Gereck- 
Ügkett? 

A. Weil die Menscken, itfdem de gleich frei, und ein» 
^ander niekts yckuldig «tnd, das Reekt ni^t kaken, etwas iro» 
«fnander m federn, auber In so fem de et ilck in gleickem 
Wertke wieder ersUttea , in sc fern die Wage «wieoken dem 
Gegisbenen und Wiedererstatteten im IHeiekge^cki ist;, UMki 
diese Gleichheit, dieses ^leickge wickt ist es, was ^ 
man Ge r e chtigkeit , Gleichmäfsigkcit *) nesat: 



*i Aefuitts, at^ifiUbriu», a^^ualitat,- siftd »IIa ro» einer Fauulie« 
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deiclilieit und Gerechtigkeit sind Eia Wort, ,ein uwd 
dasselbe uatürlicke Gesetz, und alle gesellschaftlii;]^a,Tl^ t 
senden .«ur Anirftndun^eai^iuid Fi^gcarunge)^ davpn, . - 

•* - • ».»•■.- >•«••..» 

■ ' f 

* JBatimkeluag; der |<MftlIte]iaiUi«]ieA Tufeadea. \ 

♦ . i . ' * . , - , . . .* • 

F. Entwickle mir, - wie die ^seUsdlaftUchen Tutende» / 
aus dem natürlichen Gesetze fliefsen. Wie ist die Nächsten- 
liebe eine Vorschrift, eine Anwendung desselben? 
, Aus dem Grunde der Gleichheit und der Wechsel- ' 

seiti^keit; denn indoja wir eiueiii Andern schaden, geben wir 
ihm das iVßcKt, wiederum naf ^zu schaden. Ind,em wir also 
dßs Dasein ^ineti An4em. angreif^pi, , thun wir. unserm eignip 
Abbruch diireh, di« Wirkung^ der Wechselseitigkeit; indem^ 
fHr> hingegen, «mem Andern Gutes .tlliui'y haben wir Antij^ 
«ad Reckt, . deii .Wechsel, 4At Gl^he, von ihm m erhalten* 
Und da« iit. du; EigMidiüniHchit /«tttr geMlIfehiildicheQr.Tüi^ 
senden I <4ii& >lic dein Mmsohei^y .4ev mm autfiht^. durch .dff 
AeclUr des WeduebehiglDrit nOnUdi friHrdcn, nwlchce lic/i^ 
^er diejemgen geben, wd^m «ie <u Out» ^suaen^ . ..^ 

^ %F.. < J>ic..NaohttcnUabe^ ast ala» nicIiCf als jüc Gere«^* 
tigkcit? " ' , 

A. Sie ist allerdings nichts anders; mit der veränderten 
Schattung, dafs die strenge Gerechugkeit blols sagt: Thue 
And/crn das Böse nicht, was du nicht wolltest, 
dafs man dir thäte; die Nächstenliebe sagt aber auch 
noch: Thue Andern das Gute, was du WQlItesty 
dafs Iii an dir thäte. Indem also das £lyangeli um Jiagtep 
dt^iie» Gebot enthalte da« ganie, G^etz und alle PropheteOf 
4mckte- es blofs die Vo^hrift des natüriichen GeietseS' iMi. v 
F. Gebietet das natürliche Gesetz , Bdeidigiuifpen M 

k. Ja; Ja so fan diese Vaneihung sich ndt derErhal« 
'tung uiui«ar«'Mbst yerträgt - , 

F. Qibt es die Vm^seludft, die andre Sacl^e. hlnrohalten^ 

^wenn man eine Ohrfeige bekommen hat ? - ' 

A. I^kin^ denn erstUch ist diese Vorschriit der andern^ 
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NäcHsteir zu lieben wie sicli selbst, ent|^geh| weA 
' ännn dett^ welcher nnsrer ExbakaBj^ sttwlder bandelt, melir 
lieben würde, als sii;b -gelbst; Zwetten^ mtmtevt eSne tolelie 
Yonekdtt^ wörtlich genoininea, den Böten sinr |J^terdrf^k>- 
Inin^ und - xur/ Ungeveehtigkeit auf; nnd^dai natifrliclie Ge-> ' 
aetx ist weiser gewesen,'* i»ieni' e« ein berebbneftes Ma(s vcd 
MuCth und von Miiüagnng vorgeseicbn^t butt, y^rmfö^e dessen 
man ei|ic erste beleidigende "Bewegung ron '^t^ebbaftigkeit 
nachsieht, dafür aber >ede auf Unterdrückung zielende üand- 
hmg bestraft. ' 

• - F. Schreibt das natürliche Gesetz TÖr, ohne j\^ali und 
ZmI Andern Gutes 2ii thun 

A. Nein; weil es ein sicheres Mittel ist, sie zur Undank- 
%arkeit zu führen. So tief ist das Gefühl der Gerechtigkeit 
den Herzen der Menschen eingepflanzt, dals sie für un- 
te&isig erwiesene Wohlthaten nicht ^mahl Dank #isaen» Es 
j^t nvat -ei^ tinxiges Mals bei üuien, nimliek^ g«t>A:bt au sdbi 
F.- Ist^ Akndsens|^df «in<i tu^ndhalle Hindlimg? 
* A. 7a, wenn sie naek dieMT Riotifacknos gesbkieht; 
^ieiur anlsexdem wird üe^^ine Unvdnifiltigk^ und ein li»- 
'^ti^r, ii^dem sie dBh'Miksiggang befilrdeft^ 'welckepdeni BetN 
itüt und'd«p Qesellsehlifl sehSdileh ist Keiner hat das Recht, 
-das Vermögen und die Arbeit Andrer tu genie^sen ^ ohne TOn ' 
'Seitfem' Vermögen und seiner Arbeit, dafür ein Gleiekes.zu 
erstatten. - ' -* . ■ " * 

• _ 

F. Betrachtet da?? natürliche Gesetz die Hoffnung und 
den Glauben, weiche der iMächstenUebe beigesellt werden^ als 
Tugenden? 

} ' A. Nein ; denn eS Sind Ideen ohne Wesenkeit Entste- 
llen -daraui irgend Wirkungen,: so 'sind ae eker tum Vertkeil 
.derer, #el«ke diese Ideen Hiebt haben, als jbMr; idie tia 
Jiaben ; daker köiknte män den , Ol a uk e n und' die H offt - ^ 
nnng, die Tugenden der B^trogn^n tum Vortiteü d«rBe* 

^üger.nennen. ^ ^ * 

F. Bekreibt das natMioke Geseta die Redliekkelt ^mf7 
' A. Ja; denn die Kedliöhkeit ist nichts anders, als die 
Achtung, seiner eignen Rechte in den Rechten Andrer: eine " 
sAchtung,' die sich auf eine kluge und wohl überlegte Berecb- 
nun? unseres Vortheüs, in Yergleiciiuiig mit dem Vortktil 

«IMiderer I gründet» * - ' 
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T. Erfodei^ i^er diese^ Berechnung , da sie. Voitkeilil 
und Kecl^te .umfalst, die im gfs^nschaftlichea. Zustande Ter* 
wickelt tindy nieht ftemplmtfe und Bintiehtea^ die sie su ti^ 
aer cehweren Wisaeniitliaft mac]w4? , , . ff 

A. Ja; i«;id xu einer um to, bedenUieheren , alt der 
xeditschaifoe Mann in seiner dfnea Sache uriheilt, . ; 

F. :Die ^edlidikieit ist also ein Zeickea Ton Um£mf| 
und Richtigkeit det Ventande« ? / » 

A. Ja; denn fast immer versäumt der rechtscfiaffene 
Mann einen geirenwärtigen Vortheil, um einen ziikünftigeit 
nicht zu lerstören; da hingegen der Schurke einen ^rofseit 
zukünftigen Vorth^eil um eine» kleinen. |;egeuwärtigen wiUea 
tirerliertL 

' P. Die Unredlichkeit ist also ein Zeichen von Verkehrt- 
lieit im Unheil^ u^d von Beschränktheit des Verstandes? 

A* la, .und einem Schurken kann^an bestimmen a]% 
einen Menschen, der tmwicsend oder thöncht berechnet; 
denn, er Tersfeht seinen wahren Voriheü nicht, und msicht 
Anspruch darauf, fein %n sein^ seine Feinheitei« aber end^W 
Immer damit, da£s er ftir das, was. er ist, erkannt wird, und. 
. Vertnueh, Achtung und alle guten Dienste^ die für das ge-. 
«elkohafiliche und physische Dasein daraus erwachsen , ver« 
Kerti Er 'lebt weder mit sich, noch mit Andern in Frieden- 
wird unauflibrlich von seinem Gewissen und seinen Feinden 
bedroht; und geniefst keines i^irklichen Glücks, als dessen: 
Siicl^t gehänp:t zu sein. 

'•J*. Das natürliche Gesetz verbietet also den Diebstahl? 

A. Ja \ denn wer Andre bestiehlt, gibt ihnen das Keclit, 
ihn wieder zu be5:tehlen. Sodann hat er keine Sicherheit" 
mehr für sein Eigenthum no^ in seinen^ Erl! altungsmitteln, . 
und indem er^ Andern schadet, itird ffr durch die B.üakeiinne- 
mmg itich selbst schaden. 

Vetbietipt es. sogar den Wunsch tu stdUen?/ -\ 

A. Ja; denn dieser Wunsch fuhrt natürlicherweise sut * 
Handlung, und darum hat m&n aus dem Neid lein Laster* ge-^ 
wicht. ' ♦ 

P. Wie* verbietet es den Mord?. 

A. 'Durch die machtigsten Beweggründe der Selbsterliol- 
timg; denn erstlich setzt sich der IMensch, welcher einen an- 
dern angreift, der Gefahr auf, v^ennöge des Kechts dar Ge- 

p 
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g e at w dtf» «rniotdet n werdra ; iweitent, wena er mordet^ gibt < 
t • iett , V er w äiidte n , deh Fkreitnden des Eiänordeten und der 
giüEueu O^efisehaft das Äe^ht, ilm wiedto, vx meKden^ iihd W 
lelit nicht mehr ifi Sicherheit ^ x . 

F. Wie kann man dem natürlichen Gesetze für das 
^ebel, das man gethan hat, Ersatz geben? * 
r' A. Indem man denen, die es' erlitten^ in gleichem Ver- 
hältnisse Gutes dafür erstattet. • * " 

V, Erlaubt das natiarliche Gesetz cfnen Frsatx durch 
Abet, Gelübde^ Opfer zu Gott, Fasten, Kasteiungcn? 

A. Nein ; denn «He diese Dinge stehen' mit den gut ztt 
iluchenden Handlungen* in keiner Verbindun|^; si^ erstatten 
weder dem Bestohlnen den gestohlnen Ochsen^ noch dem Ver- ' 
Utiim'deten die gerauhte Ehre; noch dem Ermordeten das ent- - 
tissene Lehen; folglich Tezfehlen sie den Zweck* der Gerech- 
tigkeit Sie sind nichts als ein V^kehrter Vertrags, durch 
welchen ein Mensch einein andern ein Gut verkAttü^ das üun 
aieht «ugehört ; sie sind eine wahre Verderbnüs der SitlÜch- 
keit, indem sie zur Verübung aller Frevel anfeuern , durch 
die Hoffnung sie abzul)iifsen. Daher sind sje die wahre tJr- 
sacbe aller Uebel gewesen, ivelche die Völker, bei welclien 
diese Sühnungen in Gebrauch waren ^ von. jeher gedrückt 
haben. 

- , F. ' Gebietet das natürliche Gesetz die Aufrichtigkeit? 
• «A. Ja; denn die Lüge, die Treulosigkeit, der Meineid, 
exregen unter den Menschen Milstrauen , Zänkereien, Hafs, 
Rache und eine Menge Üehel^ welche auf ihr gemeinschaft- 
liches Verderbet und ihre Zerstörung lielen. ^ 

F. Sclireilit es die .Sanftmuth 'und die Bescheidenheit 

TOT? ' ■ 

^ A. Ja ; denn die Rauhfieit und die HMrte ,entfemen die 
Herzen der andern Menschen Yon uns, und geben ihnen hier- 
nächst die Stimmung, uns zu scliadcu. Die Eitelkeit und die 
Prahlerei verwunden ihre Eigenliebe und ihre Eifersucht, und 
wir verfehlen hiedurch den Zweck eines wahren Nutzens. 

Schreibt das natürli<;he Gesetz die Demuth als eine 
Tugend vor? 

A. Nein; denn es liegt in dem menschlichen Herzen^ 
insgeheim Alles zu verachten , was ihm den BegniF der 
Solmftche dar&ietit; uüd die Heraibsetsung Miner s^hst er* 

• . . . 



muntert Andere zutn Stok uad cur Uxilerclnickung: 
mitfe die Wa2;e gorecht halten. 

F. Du hast die Sitteneiuf^lt als eine gesellschaft* 
liehe Tugend mit gexecknet ; wai TW^taiMt du imtBr di^seaq 
Worte? . . 

A< Ich yenteli« dsruiiter dk Bjeschrä^kiing der Be4ür£<i 
- aiiie und WünJcKe auf das, «ra| dem Daaein de« Ufaegm un^ 
feiner Familie ^mi}irhaf|; uütilidli. ist. Vermdge der Sitfenein^ 
ttlt hat alfo der Meufch weaüge Bedüi&isse» und Mt va^M 
WeiiigetiL xuSrieden. i 

E. Wie itt diese Tugend uns vergescliriebea7 « 

A, Durch die zahlreichen Vortheile, welche ihre Aus- 
übun^ dem einzelnen Menschen und der Gesellst liaft gewährt. 
Wer wenig bedarf, befreit sich mit einon INIahle von tiner 
Menfje Sorgen, Verlegenheiten, Mühseligkeiten, vermeidet eine 
Menge Zänkereien und Zwistigkeiten , die aus der Gierig^keit 
und dem Verlangen zu erwerben, entspringen \ er erspart sich 
die Qualen des Ehrgeizes, die Unruhen des Besitzes, und dea> 
Sehmerz des Verlustes. Indem er allerwärts UeberflttCs findet| 
ist er .der wahre Reiche; immer tu&iedea mit dem^ was ev. 
häty ist er ohne .Aufwand glücklich ^ und wird rem, Andenii 
die ihn nicht als ihren l^eheahuhler anzutreffen besorgen^ ' 
liig gelassen;- *]a er findet sie sogar im Not&faU geslimmty 
ilun liehiUflich tii sein* ' ' 

Erstrecht' sich diese Tugend der Einfalt auf ein ganzes 
Volk , so wird f s durch sie des Uebertlusscs versichert Es ist 
reich diack Alles, was e^ nicht verzehrt, und erwirbt sich un- 
ermefsb'che Mittel 7 um Tausch und Handel; es arbeitet, fabri-» 
zirt, verkauft wohlfeiler als Andre, und gelangt zu jeder Art. 
von innerem und äulserem Wohlstände» 

F. Welches ist das dieser Tugend .entgegengesetat« 
Laster? 

A. Die Habsucht und der Luxus. 
,F. Ist der Lunis für den einaelnen Mensehen und .für 
die GeseUschaft ein Laster? . 

^ ,A« Ja, und in^ einem solchen 6nde> dafii man sageia 
^Ann,;es hegreif t alle andern in sich; denn der Mensch,' die 
sich das Bedürfiuls vieler Dinge gibt, legt sich hiedurch seihst 
•Ue Mühseligkeiten ihrer Erwerbung auf, und unterwirft sich 
>&eQ gerechten oder ungerechten Mitteln zu derseib^u. Hai. 



er einen Genufs, so sehnt er sich nach einem andern; imd 
im Schoofsc des allgemeinen Ueberflusses ^ ist er nieVnahl» 
reith. Eine bequeme Wohnung ist ihm nicht hinlänglich,' er 
Itamucht einen |fräehtigen Palast ^ mit einem reic^iUtih' besets- 
teil Tisch ist er nicht zufneden , er muüi «eltae und liheiim 
Speiflen heben; er braiicht glä&tende Getflihlelitö^ny koatbare 
XletdnngMtückey eine gonse .H^n^^chkeit von Lekcien, Pfer- 
den» Wegen, Weiber, Spekukel, Spiel^ Um tum $o vielea 
hvivmd zu bestreiten, brauet er ^rM Geld, und um sich 
^etes zn verschaffen, ihm^' jedes Mittel gut und selbst 

noth wendig sein. Er borgt erst, dann entwendet, plündert, 
rauht er, macht Bankerott, ist in Krieg mit Allen, geh^ un- 
ter, und reifst Andre mit in seuiea Untergang. 

We ndet ma)i den Lii^ns auf tinp Nation an ^ so zieht -er 
im Grofsen eben die Verwüstungen nach sich. Indem er alle 
ihre Erzeugnisse aufzehrt, findet sie sich arm mitten im Ueber^ 
ilusse: sie hat an das Auslfttid nichts ni verkaufen; sie verar- 
bittet mit schweren Kosten ; sie verkauft theuer ; "-sie macht 
fich unsbar von Allem, was sie wieder an sieh zieht ; sie that 
auswärts ihrem Ansehii| ihrer Macht, ihrer Stärke, ihren Ver*- 
Iheidigungs- und Erhaltungsmitteln Abbruch,, und untegräbt 
eich attigleich in ihrem Innern, Jiis zdr Auflösung ihter Glie- 
4^« Alle B&rger snd gleich löstem nach öanfilsen, und g^e^ 
ra^en daher in einen heftigen Wettstreit, um sie sich zu ver« 
ach äffen ; alle schaden einander oder stehen hereit einander 
«u schaden; daher anmafsen^e Handlungen und Gewohiiliei- 
ten, welche das ausmachen, was man sittliches Ver- 
derhnifs nennt, ein innerlicher Krieflf von Biirsrf^r r.n Bür— 
ger.' Aus dem Luxus entsteht die Habsucht, aus der Hab« 
sucht entsteht Eingriff in fremdes Gut mit Gewalt oder Be- . 
trug; aus dem Ln^ns entstehen die Gewi sseiäosigkeit des Rich^ 
ters, die Feilheit des Zeugen, die Unredlichkeit dea Mannes^ 
die Unziichtigkeit des Weibes» die Härte der^^tem, die Un- 
dankbarkeit der iCmder, der Geiz des Hefm, die Plünderung;-' 
äsß Dientes , die Raubftucht des Verwalters; ^ dfe Verkehrthett* 
des Gesetzgeber^, die Lüge^ die IVeulod^eit^ der M^H«!^ 
der Meuchelmord und jede Uhcrdnuag des gesellsdiafUiehen 
Zustaadles. Tiefer Wahrheitssinn bewirkte also, dafs die al- 
ten Sittenlehre!- den gosLllschafÜiclien Tusfenden die Einfalt 
(kr bitten, die Einschränkung der .Beduifuisse^ die Zufriedeo- 
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^ hnt mit Wehigeai> .tfut ^nm^agre setxteui. dufatr 'kann das 
Verhaltnifs^wischen den Aiugatben ttiiA^4eii Einkünften eines 

Menschen zum sichern Mafsstabe seiner Tugenden oder La- 
ster angenommen werden, und nach seinen Geldbedürfnisson 
lafst sich seine Redlichkeit, seiut Unbeflecktheit, seine Treue in 
Erfüllung seiner Verträge, seine Ergebenheit gegen den Staat, 
und seine wahre oder falsche Vaterlandsliebe berechnen, 

F. Was verstehst du unter dem Worte Vaterland?- ^ 
A. Ich verstehe darunter die Gemeinschaft der 
Bürger, welche durch brüderliche Gefühle und wechselsei- ^ 
tige Bedür&usse vereinigt^ alle^ jeder aus seinen Kräften, eine 
gemeinschaftliche Kraft machen , der^n Küchwirkung «af Je^ , 
den von ihnen, wohlthätig und eriialtend^ . eine väterliche Ei-' < '- 
genschaft annimmt In der Gesellschaft' ene^chten die Büir^er ^ ^ 

' gleichsam ekiß Bank von Efgennuts; im Vaterlande hildea ^ 
de eine^ Familie vo|i sanften Zuneigungen! es ist die Näch- 
stenliebe, auf eine gante Nation ausgedehnt. Da sich* nun die 
Nächsten] ieb* von der Gerechtigkeit nicht absondern kann, 
SO darf kein Mitgh'ed der Familie auf den Genuf« ihrer Vor- 
theile anders Anspruch machen , als im Verli.iltnifs seiner Ar- • 
beiten, seiner Nützlichkeit; und wenn er in seinen Arbeiten 

• melir aufgehen läfst, als ans deiiseJben erwächst, so treten 
seine Ansprüche noth wendiger Weise in die Ansprüche der 
Andern über; und Mittel zu Aufopferungen öder xur GtoXs* .\ 
) aiuth kann er nicht anders erhalten, als in s<* fem er weniges. 

' aufgehei^ läfst, als er erzeugt oder besitzt. . 

F« ^Was schlieisest du aus diesem allen? 
. A. Ich schBeise daraus, d^Is idle geaellscBaftUchen Tu- 
genden in weiter nich^ Bestehen, als in der Ausübung derje- 
nigen Bandlungen, die der Geselllchaft und dem einzelnen, 
M «usttbenden Menschen zuträglich sind; dals sie alle auf ' 
den physischen Zweck der Erhaltung des Menschen %urÜck-, , 
*kommen ; dafs die Natur, indem sie uns das Bedürfnifs dieser 
Lrlialtung cingepflaiizt ]iut, uns alle , Folgerungen desselben 
zum Qesetz, und Alles, was sich davon entfernt, zum Verbre- 
chen macht; dafs wir deu Keitn jeder Tugend, jeder Voll- 
kommenheit in uns tragen; dafs wir nicht anders glücklicl^ 
»ind. als in so fern wir die von der ,Natur*für den Zweck 
unsrer Eihaltung gestifteten Kegeln heobaohter». und dafs jeda ^/ 
Weisheit, jede Vc»llkommenheit, Jedes Gesetz, jede Tugend^ 

— 20 ' • 
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'jede niloMphie in der praktStchen AnwevAung folgender, auf 
Ulnare eigne Orgamtation gcgrflndtter Lduiätie bateht: 
Erhldtedich; 

Unterrichte dich; ^ 
Mäfsige dic li ; r ^ v " 

Lebe fiir Deineagleichen, damit Deinesgleicfieii für dick 
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S c h e i n t o d t 
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^ 2U behandeln« 



Zur 

Eriangung der höchften Würde 



der Heilkunde 

auf der 

Vnivefaltät zu Landthut» 

entTvorfen 

▼OB 

Jph« Erang« Wezler« 



Landshiity 

bei ^ Philipp Krüll » Universitätsbuchhändllcr. 

18 9 !♦ 



S r. W o h 1 g c b o h r n 



V. 

dem Herrn 



D. Aloys Hagcnmaieri 

vurpfalzbaierfchcn Medizififllnthe, crftcn Staabs^^ 
hirurgeh , und Sfi^gntlichen Lehrer an der Mi* 
Utärfchttle 2a München ^ 



koehachtniigsvoll 



V 



' * * * * 
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unterliegt wohl keinem Zweifel , dalk keine Me« 
tbpde in der Heilkunde, wenn dadutdi Menichen* 

wohl bezwecket werden foll » fo iehr wt^ wahre 

Grundsitze begründet feyn müflif, nh die Methode, 

Scheintodte behandeln« Denn das Leben hänget ja 

da an Augenblicken, und ein kleiner Misgrifi*, ein 

kleines Verfehen kann nicht wieder gut gemacht wer- 

den« Eine auf faUbhe Grunds|tze gebaute Methode» 

Scheimodte zu behandein, mufs 4aher Mörderinn t 

kann nicht Retterinn feyn« Daher mufste die zeithe- 

♦ 

rige Methode , Scheintodte za behandeln ^ fo wie ' 

fie in Lehrbüchern vorgetragen wurde , indem üe auf 
' gröfstentheils ialTchen Sätzen beruhet, viele, wo 
nicht die meiden , der Scbelntodten ierft in wirklicfaea 
Tod ilürzen* 

' X3 Ii. 



^ Vorrede ^ 

In diefer Ptobdchrift habe ich mm dat Fehlerhafte 
4der zdtherigeo Methode , Scheintodte zu behandeln » 
zu zeigen mich bedrebet. Ob mir die Lufung des The« 
mß gelungen? darüber erwarte idi das Urtheil von 

kompetenten Richtern* 

,t - ' ' " 
Noch miift ich erinnern « daia ich von mehreren 

Sätzen aus Piof, J^Ofchlauba Schiütea Gebi^uch ge- 
macht habe» 



^' ' Landshttty 
. im Jtttti xSos. 



« 



der Vafaüar. 
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C^rganifation und Err^batkeit find die6eding<^ 

■ 

nifle mr Möglichkeit des Lebeni flberhaiipt: 
jene ift unfcrcr Wahrnehmung gtgebeti^ fiu&ert 
iich, iftättfecrUchie BedingnUs ; diefe ift unferer ' 
'Wahrnehfiiung entwendet , äuisert üch nicht , ift 
innerliche ttedingnifs zur Möglichkeit des Lo- 
bens überhaupt, 

Integrität aller Organe, in welchen die 
hauptfäwhlichften Verrichtungen des Lebens vor 
lieh gehen y U^ gehörig ftarke Inzitdiion (Er- 
regung) find die Bedingnilte zur möglichen Exi* 
fteoz des Lebens: jene die auiserlidie, diete dift 
inn^rlicht B^dingnifs zur. qnögiichen £]dflctis det 
Lebens« • * 

. t ■ 

A4 So 



(, 8 ) ' ' 

( 

So lange Erregung eiiftüt, fo kn^e tri* 
ftirt «ach Leben. Tilgung aller Erregung ift 
Tilgung des Lebens , äi Tod. 

Tilgung aller Erregung und folglich der 
Tod kttui' aber auf zvveyerley Art emftel^en: * ' 

a) Wenp die äußerliche Bediugiiiii> zur mög- 

IT * ■ ' V 

lithen Ejkiflenz des Lebens, oder * 

b) Wenn die innerliche aufgehoben wird. * 

AuC die erfle Art höret. alle Erregung und 
das Leben des ganzen Organismus auf, d, i. 

entftehet der Tod^, wenn eins oder mehrere 
von denjenigen Organen» in Tvelchea di« haup^ 
fichlichften Verrichtungen des Lebens vor ficl| 

gehen 9 z« B* das Herz^ di^ Lungen « das Ge» 

< * 

him, der Magen u. dgL fo fehr verletzet wer* 
den, dafs die Lebens Verrichtungen, die in ih» 

■ 

nen vorgehen foilen , nicht mehr möglich find« 

^ 4 

/ Auf die zvveyte Art entftehe^ der Tod,, 
wenn die Eixegung zu fehr vermindert ift;. 
Die Erregung Iii; aber nur dann zu febr va> 
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jiitfickn» yrftaa die GevTalt des Insitminitef KM 

vermindert i&; 4eim die Stärke der Erro^ 
guag ift .jederzeit proporzionai der Gewalt des 
Inaitamentes. Da aber die GeYY;alt des lozitflr 
jnentcs fovvol abiulut als relativ zu iejbr verr 
mind^i^rt werden kann, fo .haben yv'v^ (Lbermalv 
zVveycrley Entflehungsarten des Todes bey ua- 

^rerletvtem Orgamsmos, nämUdl 

» 

^ a) Tod aus abfoluter, 

b) Tod aus relativer Verminderung der Ge» 
vvalt des Inzitamentes, oder 

a) Tod aus direkter ' 

b) Tod aus indirekt« Afthenie der Emgang« 

4 

« 

Wir nennen ein menfchliche^ Individuum 

i 

Überhaupt todt, wenn lieh an ihm kein Lebep 
mehr durch Qrganiilhe Bevvegung<:ia äufsert^ 
wenn allo ah ihm weder Emptindung noch 
JAif kelbewegung , weder Athem hoch Schlag 
des Herzens' und der Arterien 4L dgl« mehr 
wahmthmbor UL Es find aber irreyerlcjr Fidk 
«agUd» « .tarn «.Ji* «««dT 

As Tik 
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TiltBfQng aller Erregtln^ auch da$ Leben gän^w' 

> 

lieh gettlget feyn, Und können 6ch folgKch 
keine Erscheinungen des Lebens mehr äuftemi 
oder es kann die Erregung und folglich auch 
das Leben fo geringe, /b fchvvach ii-yn, dals 
fich das Leben durch keine Erfcheinungen äu& 
fern küiia» Im eHlcii Falle exilUret daaii wirk* 
lieber Tod (mors), hu zvveytea Falle hinge» 
gen nur Scheintod (asphyji:ia)*'r 

» 

Schetntöd ift demnach' derjenige Zuitind 
eines menfchiicheft Individuums ^ Wo die £rre> 
gung zu fchvvach ift, als dafs iich das Leben 
dsnh •£€ Ittbeinungen tuGern könnte* ]>9S I^di« 
viduum fcheint daher todt zu feyn. Zu fchvva* 
che Erregung,^ als dals Cich das Leben durch 
•Erfcheinungen äufscrn könnte, ift alfo Bcdin- 

4 t 

gung des Scheintodes». 

Za fdiwache Ertegnn^ exiAiret aber nur 
dann^ . Tvenn das Inritacnent mit zu geringet 
Ge^nilt einTvirkct; ^enn die Stärke dep Errc- 
gung verhält &dk fiberhaupt wk die St^ke d«r 

■ 



l 

( n > 

lußcreft Einwirkung , oder wie die Gewalt deB 
Iiizitainentes. 

/ 

Die Gewalt des Inzitamentes ift aber anr 
dann zu geringe ^ wenn fie zu fehr vermindert 
ift* Sie kann aber fowol abiolut als relativ 

zu f^hr vermindert vv^den. * 

1 

Abfolute Verminderung der Gewalt des In* 

%itainentes fetzet aber direkte; relative Vermin- 

derung der Gewalt des Iilzitamentcs fetzet indi- 

Wkfe Aflhenie'' der foregung^ Wir haben daher 

/aweyerley Emftehuhgsaiten^des Scheintodes bej. 

unverletztem >Org^nismas 9 nämlich ' " 

* , • 

«) Scheintod aus direkter 

b) Scheintod aus indirekter Afthenie der Er- 
fegung, ' ' 

Aot die erfte Art entftehet der Scheintod 
auf heftigen Schrecken , auf Entziehung der 
Luft^ auf enorme Kälte u. dgL 

Auf die zweyte. Art entÄehet der Schein- 
tod auf luftige Freude, auf mit Kohlen- Sai- 

peter- 

0 * 



r 



« 
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den BliUitrahl lu dgL 

' t -JIocU möchte ich aber eine dritte Entfte- 
hungsart des Sdieintodts annehmen ^ nämlich 
&heiatod «aus gcmtfchter Aftheoie-r der Erregung« 
Oiefe Entfteliungsart 9 . dichte kh , finde bey Pe^ 
tnmkenen State , die in der Kälte erftairen^ oder 
im kalten WaflTcr erfaufen.' 

Es fragt fich, ob die angegebenen Entfte« 
Jiungsaricn des Scheintodes die einzig möglichen 
feyen? — ' Man pflegte zeither jene auf ein^ 
Fall oder Stun menfch lieber Individuen entftan- 
denen ^ dem Tode mehr^ weniger ähnlichen Zu« 
ftände unter die Arten des Scheintodes zu zäh« 
len; ob mit Rechte ^ das foU folgende Unier« 
fuchung ausvveii'en, 

Soll überhaupt auf einen Fall oder Sturx 
eines Individuums ein dem Tode mehr^ vve« 
nigcr ähnlicher Zuftand entftehen ^ fo kann' die- 
ses nur. durch Aufhebung der Integrität eines 

I 

.od» mtiaxwiK von denjenigen Otpam gttdtnr 

hen, 



hcn, in welchen die hauptfächlichflpn Vcmchtun* 
^ des Lebens vor ikh gehen, ». des Ge^ 
Itirrtes, Ruckenmarkes, der Lungen, des Her- 
«ns, Magens, u. dgl. 

Es find aber zvvcyerley Fälle möglich: 
entweder wird die Integrität eines oder mehre- 
rer von den genannten Organen fo aufgehoben.- 
«ür»- fle! nicht mtltf' kann hergeftdlct vvtaden; . 
•der fo , daft fie wieder hcrgeftellet werden) 
Iwnn.. lin erften Falle anTsem fich. keine Er- 
fihemongen des Lebens mehr; «ber es ift nicht. 
Scheintod, fondern es ift wirklicher Tod voNr 
kftrtden. Denn in diefeiji. Fall? ift die flol^Uch*. 
Bedingnifs zur möglichen üxiileni des LebcM; 
fliidich aufgehoben; wo aber diefe gänzlich- 
«ttfgehobcn ift, da höret alle Erregung auf. So 
«He absr alk Äregung aufhöret, tritt wirkli^ 
*w Tod ein.. Im.KWtyten Falle aber äufsem 
6sh noch Erieheinabgen des Lebens; immer, es 
fcy mehr, oder v^ger; ift noch Aehem, 
Schlag 4es Herzeas und der Arterien wahmchnj^ 
barj es ii^alfo ni«ht.<Scheiotod Yorh»d^ . 

Nie 



C 14 ) 

Nie ift fdib auf eifiien Fall oder StW 
Scheintod mögli^;)!» fondoim ies muf$ entweder 
foglcich wirkUcher Tod, oder, ein.d^jn. Tode 
mehr, weniger ähnlicher Zallaud tiulLhcn, der> 
ßs fey. früher oder fpäter , in . deo Tod übergc* 
htt^ yveiui die Integritft des verletzteil Org^* 
nee nicht wieder hergeftellet yvixäm 

Man fahret hie und da in Schriften über 
die Behandlung Scheintodter an, daft englifi^e 
Wettreniier, die vom Pjerde ftnrzend^fich das 
•Geaieke venmiken, und wie todt da Üe^f 
Ton ihren KameradeR dadurch wieder ins Leben 
mrück gebracht werden, dafs. dief^ auf der 
Stelle den Xebiosijcheinendei^auf dk Erde 2wi« 
fchen ihre Beine nehmen, die Finger der einen 
Hand in deffcn Mund bringen, an der obem 
Kinnlade den Kopf in die Höhe heben, uad mit 
der andern Hand am Nacken die Verfihiebting 
gelinde soruck drocken, AUrtn in einem fol- 
chen Falle eziftiret nicht Scheintod , indem nicht 
alle Erfcheinungen* des Lebens iiii%ehobem find; 
iouner » es ie j mehr oder weniger^ ift noch 

Athem 
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Athem und Sdilüg des Herzens und dqr Arle» 
ricn wahrnehmbar« , 

^ Man pflegte zettlier die Erhtngten imlef- 
^e Scheintodeen zti. zähleip^ und ^ekh foldiea 
»u behandeln« Alltin £s fragt iich, ob Jemand 
fich felbft gehänget habe , oder vom Herker ge* 
hänget vvordi^ icy« <Dwn vom Henker Gdiäng«. 
tea. werden gewöhnlich die Haisvirirbelbeine 
verdrehet, wodurch das RCWkeumark zerknicket , 
uadüicNwi vcu und BlutgcfdUe am Halle verletzet 
werden. Bey fotchen Gehängten ift nie Scheinrod 
möglich; und alle Mittel zor Wiederbelebung 
Werden bey fptchen: Gehängten vergcbena ange« 
wendet. Anders verhält^jes fich bey )enen^ die 
fich felbft gehäpget haben ^ und bey denen folg» 
lieh kein zur möglichen Ejciileaz des i4ebenft 
unenjtbchrhcbes Organ verletzet worden. . Bey. 
fulehen Gehängten ift S.(;hcintod möglieh, und 
anfangs auch wirklich vorhanden, und zwat 

Sdieintod aus direkter Aflhenie der Erregung« 

s» 



4 



1 



( KS ) 



So ift auch bey .;^ten von Eltern, Sfiug», 
anunen oder Wärterinnen während des Schlaff 
crdruckteft Kindern, die. man zeither ebenfalls 



eben m bdnv»debi pflegte, nie Scheintod mög- ^ 
lach, indem io. einem fokhen Falle die HafscrUr 
At Sedingnüs zur möglichen £xiftcnz des* Le« 
bens gän^ich aufgehoben ift* Andqrs . veiliSlt 
es fich bey zarten im Bette der Eltern, Säug- 
amnien oder. Wärterinnen erfticlvtca Kindern So 
kann es gefchehen, dafs während des Schlafes 
ditfch Druck der Eltern &c. auf die Briift nodi 
, zarter Kinder das Athmen gänzlich aufgehobe» . 
Tverde, Tv^il die Bruft nicht erweitert werden j 
kann^ eben ib kann es gcfchchen, dafs durch 
KÄflen oder Scttdcckea die Mund- und Nafcn« 
kdhl^ des Kindes verichioden , folglich der Ein- 



Sdieintod möglich , und anfangs auch wlrkticfi^ | 
yorlynd^. Und «war Scheiflfo4 diiekter i 
Afthenle der Erre^ng^ j 




tritt der Luft güiizlieh gehcmmct, und das Ath* 
men aufgehoben werde. In bey den Fälkn iil 



Die 
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Die oben angegebenen Entftchungsarten dei 
Scheintodes, nämlich Scheintod a) aus direkter, 
b) aus indirekter, c) aus gcraifchter Aflhenie 
der Ei^egung find demnach die einzig ' inögUo 
chen. Denn durch Verletzung der Organifk« 
sion, ii« fey welche iie Wolle, kann nie Schein« 
lod enlftehen. Denn ift die Verletzung heftig 
und trift fie eins oder mehrere von den zur 
möglichem Ejciftenz des Lebens unentbehrlichen 
Organen, fo entüchet entweder %gkich wirk* 
lieber Tod, oder ein dem Tode mehr, we- 
niger ähnlicher Zuftand, wo fich aber noch Er« 
fcheinungen des Lebei*s äufsern. Diefer Zuftand 
gehet denn, wird die Integrität des verletzten 
Organes nicht wieder hergeftellet, es fey iru> 
her oder fpäter, in den Tod über» - 

« a ■ ' ' * 9 

Ob diefe Angabe richtig ley? darüber 
Tvünfche ich von Denkern Belehrung. 

Aus der fo eben dargcflcllten Entllehungs- 
vveilc des Scheintodes ergiebt fich auch defleft 
KfttuH Die Natur des Scheintodes beftehet in 

B Afthe- 



« 

Affiieme dar Errang , und xwar entvTeder m 
dirdkier, oder ki indirekter, oder in gemifchtcr 
Afthenie der Enregung^ je nachdem die; Gewalt 
des lozitamentes entTveder . abiblat ^ oder rela- 
tiv , oder abfolttt und relativ zugleich zu iehr 
vermindert ift. Jederzeit ift aber« die Aflbenie 
der Erregung, fic fey direkte, oder indirekte, 
oder gemifchte, vom höchften Grade; wir 
köntien daher den Scheintod wohl auch ak et- 
oe afthenifct^ Krankheit vom höäiAea* Grad» 
betrachten« 

Nachdem vyir nun die Entftehungsweife 
und Natur des Scheintodes dargeftellet haben , 
£o find wir jetzt das Fehlcrhaifte der zextherigen 
Methode, Scheintodte zu behandeln, To wie He 
in Lehrbücl^ern vorgetragen wurde ^ 211 Keigen 
im Stande. 

Die Natur des Scheintodes beftehet äbow 
haupt in Afthenie der* £rregung. IDie Heilung 
der Afthenie der Erregung überhaupt erfordert 
d>er eine fokhe Ven^elurung der Qeyvalt des 

* Inzi« 
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Inzitamentcsy daß diefe propotiional wird dos 
gerade, dmdi die g^;eaTv3rtige Konftituston des 
fadindaums gefetzten Energie der Thfttigkeit* * 

Die Heilung de« Scheintodes überhaupt er« 
« fordert demnach eine {bkhß Yerjcn^rung des 
Qcvvalc des Inzitaaientes» dafs diefe der gerade 
durch die gegenwärtige Konftiruzioii des fchein- 
todten Individaiuns ge(etzten Energie der Thär 
ttgkeit proporzional wird. i ^ 

Dpr erfte bey der 2^itherig^ . Methode p 
Sclieintodte ^u behandeln , zu rügende Fetaler, 
ift null der, dafs man nebft |nzitament vermehr. 

r 

fcnden Mitteln auch InzitameBt vermindernde 
Tvie AdcrlaiTdl, Brech* und-abfiahrende Mittel n; 
Kiyftiete mit Eflig, Kuchenfkb, Glaubecfalz;» 
Breehweinftein «. dgl. anTvendete. Dena diefe 
Mittel müden / beym Scheintode nothvyendig 

* 

(chädlich ieyn. Denn beym Scheintode iä die 
Gewalt des Inzitamentes überhaupt zu. fehc ver« 
mindert. SoU aUb Heilung des Scheintodes be- 



( ao ) 

fvirkct ywdcn , fo -kaiui dkfcs nur durch Vcr^ 
mchrung der 6evFiilt des Inzhtaiames gefche- 
hont W«s alfo die Gewalt des InsthK 

gnenfes vermindert , das mufs nothTvendig fch9d« 
Uch feym Nufi vermüvdem aber Ad^rlaifen^ 

c 

Brech- und abiührdnde Mittel ^ lo wie Kiyftiere 
mit £ffig f Küchen - und Glaubtrfah ^ fir^cti- 
Tveinlletn u. dgh die Gewalt des Inzitamentesy 
fie muffen folglich beym Sch«^iutode nothwen« 
dig fchädlich feyn, < * ' 

■ 

AderlalTipn vmd überhaupt als unerläfs* 
lieh erkläret bey Scheintodten , deren Gefichc 
Qnd Lippen man blau und braim angelaufen^ 
mnd deren Hals venen man dick und aufgetriebea 
ibnde. Man khrte^ dafs man, um iich von 
der Aderlafs eitlen glOcklichen Erfolg verfpre^ 
äieti zu können 9 yvenigdens ib. bis lav Un^ 
Ml Blut auf Einmal heraus laflen möiste. 

V • - . 

I • 

AderlaiTen ift von den Inzitament abfoluf * 
f etmindernden Mittela das .gröi^tet Selbli des 
s ^ ' - höchße 
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liSclifte Grad tqh Kälte miimg^ mclit £> ftknett 
ein Individuum zu tödten , tls es durch AdQ^ 
laiTen gefchehen kann. £ben daher ^ dafs Ader* 
lafien am mHften die Gevvalt des Inzicamentei 

^2u vermindern vermag ^ ündet nach den Grund« 
•ätzen einer wahren auf Naturphiloiophie be« 
ruhenden Heilkunde AderlalTcn nur Statt in 
afthenilchen Krankheiten von beträchtlichem da* 
de , in denen beträchtliche Verminderung der 
Gewalt des Inzitamentes erfordert würd« 

Da bey dem Scheintode die Gewalt des 
Inzitamentes durchaus äufserft geringe und nur 
durch Vermehrung der 'Gewalt des Inzitamen- 
tes Heilung des Scheintodes möglich ift; fo 
m^fs folglich das Aderlaffen, als das heftigfte 
Ton den Inzitament ablblut vermindernden Mif^ 
teln^ beym Scheintode angewendet ^ nothwendij^ 
die Gewalt des Inzitamentes ganzlich tilgen ^ 
Und den Scheintod in wirklichen Tod hin« 
über fördern. Und wirklich lehren Beobdch« 

" 4 

tungwHy dafs jene Scheintodten^ zu deren Wie- 

B 3 der* 
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# 

derbekbung man AderlaiTen anwendet, nimmer* 

mehr zum l^ben •rvvacbciu 

♦ < 

Sdbft dann , , vrenn der Scheintodtc wiedef 

• ♦* - 4 

«um Leben erwachet ift^ aber entweder noch 
nicht recht bey fich felbil ül» oder Fieber har^ 
oder zur Scblummeriucht neiget » oder löcheind 
athmet« rathet mtn.nach D^ivatioosgci^uen^ 
die in der organiivhen Natur ichon gar nicht 
Statt haben y noch Adcrlaffca an. Nothvvendig 
mufs ,aber Aderlaflen in diefem Zeit^nkte ent- 
Tveder einen Räkfall herbey fähren , oder wenig» 
fieos» im gläcküc^iften Fali^, die Genefnng veiv 
yogetiu Denn obgleich durch die Anwendung 
Jnzitam^Qt vermehrenden Potenzen die Gewalt 
des Inzii'amentes .verijtärket und der Sch^uitodte 
dadurch wieder ins Leben zurück gebracht 
wurd^j fo ift in diefem Zeitpunkte die Ge* 
walt des Inzitamentej^duch noch viel zu gerin* 
gc , als daß das gcringfte Inzitament ▼ermio- 
demde Mittel ohne, Schaden Uiebe^ um fi> w6- 

«iget 
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oiger kana es demnach das Aderlaflen, iat 
hefcigfte aller Inzitainent verminderndea Mittel» 

1 

4 • 

• ♦ -# 

Niemals alib und Uf|t^^einen Bedingmi» 
gen findet Aderlaflen beym Scheintode Statt; 
uber Adelrlailen war es; was zeither Co oft den 
tod erit in wirklichen Ted beförderte» 

Weniger ats Tom AderTaflen- macfite man 
Iren Breck- und abfahrenden MitteUi bcy Schein« 
todten Gebrauch* Man erklärte fie als notb« 
Vrendig bey der Gegenwart 2ähen Schleimeg 
lEind beytn Erbrechen einer fchrvarzitchen Ma- 
terie meiilens erfl dann^ wenn der Scheintodte 
fchoa wieder zum Leben erwachet war. Al- 
lem in diefem Zeitpunkte iil, wie fö ebctt 
dargethan vrarde, die Gewah des Inzttamenter 
noch rielf zu geringe ^ ab dafs nur irgend eine^ 
fty fie auch noc^ fo geringe, Inzitament Ter« 
mindernde Potenz ohne Schäden bliebr* Brech« 
und abführende Mittet find aber beträchtUch In» 
zitament vermindernde Potenzen^ fie mdiren fb- 

S 4 . nach 



■ « 

Sftch beym Scheintode nothvvcndig fchädlich 

Häufiger als Brech* Knd abführende Mit* 
td» felbli als AderlaiFcn, lehrte man KlyAierc 
mit Edigy Küchcniulz 9 Glauberfalz ^ Brech* 
vveinftein u. dgl., zur Wiederbelebung ^Schein* 
todter j als reizende Mittel anwenden« Allein 
Eilig, Kuchen- und GUaberfalx, Brechnrein« 
fiein u. dgl. wirken husitament yermindemdp 
nicht vermehrend, nicht reizend« JÜy/Uoie voi| 
folchen ingredi^zien mu&ten Ibnach Scheintod* 
te eher in's Reich der Schatten als in's Rcid| 
^er Lebenden fördern« 

Der rwcytc bcy der «itherigen Methode^ 
Scheimode vx behandeln, zu rügende Fehler ift 
der^ da{s man Reizemittel » oder Inzitament 
vermehrende Potenzen nicht auf gehörige j^eilf 
anwendete. ^ Sollen Reizemittei auf gehörige. 
Weife zur Wiederbeleb.ung Scbeintodter ange« 
Yvendet werden 9 fo mfÜTen fie üb angewendet 

^ wer- 
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Yveedeaf ds£s durcji ihre Anwendung die Ge* 
Tvalt des Inzitamentes der gerade durch die go» 
genvvärrige KoniUtuzion des fcheintodten Indi« 
yidui^m^ gefetzten Euergic der Thutigkeit pro* 

fortioaal wird« 

Dem Scfaeintodte liegt iatier' eqtmler dt« 
vekte oder indirekse, oder gemifehte Afthenit 
der Erregung als Urfächltches zu Grunde. Liegt 

dem' Schciutodte direkte Ailhenie- der Erregung 
Urfächliches zu Cbrunde^ Co iil die Gewalt 
des inzitamentes abfolut zu fehr yerniindert« 
Sollen in diefcin Falle Reizemittel auf gehörige 
Weife angewendet 9 und dadatch Heilung det 
Scheintodes bewirket werden , fo müflen &p 
in&ngs jn klcinfter^ der Stärke des* gerade^ exi- 
fiirendcn WirknngsTermögens proporzionaler Ga^. 
be angewendet y dieie Gabe mufs dann in kür« 
2eren Zvvifchenräumea wiederholet und aJU. 
luähiig verilarket werden* 



I 
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' Welches waren deon aber die Reizemie* 
tely Tvelche man zeither bcy dem auf direkter i 

4 

Aflhenie äer Erregung beruhenden Scheintote 
anwendete? Und wie ging man bey deren 
Anwendung zu Werke? — ^ 

i 

Die Retzemittfly weiche man zehher befjr 
dem auf direkter Afthenie der Erregung berU'* 
Kenden Scheiutode anTvendete^ waren WärmCf 

JLufty Tobaksrauchklyftiere, Salmiakgeift, odec 
ein ähnlic .er Spiritus« Mit der Anwendung 
der Wärme verfuhr man meiftentlieils auf gehö- 
rige Weife: man wendete nämlich anfangä den 
geringftett Wärmegrad ä», und vermarkte den- 
&lbeii atlmäkKch» * Lmft bliefen dit Mcnfchcn 
entweder mittels einet Ebfebalgesy oder^ wt« 
nelftens gefchah^ aus ihrem Munde ei»» Die 
von Menfcben ausgeathmete Luft vyirket aber | 

f 

der Tendenz^ nach desoj^ydirend^ und fomit alle 
Lebensthätigkeit Qrgani£bher GiebUde tilgend ^. 
wenn die iiviefe Thätigkcit mit zu geringer ^ 
Energie der äulsercn entgegnet« Bey dem auf | 

direkt 

I 
I 

■ 

' ' ' ^ Google 
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direl^ter ÄiUienie. der Erregung berubenden 
Scheintode ifl: aber die Energie innerer Thätig- 
Jieit äufserft geringe» Wird daher bey Anvven« 
dung folcher Luft nicht nach der oben angege- 
benen Hegel verfahren ^ Ib , nuifs ihre Anviren« 
dang nothvirendig eher fchaden als /nQtzen» 
Oiefe Regel wurde aber seither bey Behandlung 
S<ihetntodier nicht beobachtet» «nd das: lEinbli^ 
fen ausgeathmeter Luft mu£ite folglich in Tie- 
len Fälien wirklichen Tod viix Fglge haben» 



« I 



Den Salmiakgeift rieb man vorzüglidi in 
Ae Nafe ein« Es ifl bekannt» dafs Verftär- 
*«kwig fo wie Veripindening der Erregung der 

Gebilde des Gcruchsorganes Ichnelle Verflärkung 
oder V^itiinderung der Erregung de& gef^imten 
Organismus zur Folge habe. Der Sälmiakgeifi 
gehöret ab^r unter die flärkften ReizemitteU 
Eben desyvegen darf er bey dem auf direkter 
Afthenie der Erregung beruhenden Scheintode 
nn&ngs nur in kleinfter» dann allmählig Ter-' 
ftärkter und in kunerai ZTvifäieqiftttinen wie« 

de^ 
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Acrhoker G^be angewendet vTerden« Man 
wendete aber zeither bey dem auf direktet 
Aflhenie der Erregung ^beruhenden Scheimode 
dieii Salmiakgeift anfangs in ta beträchtlicher, 
fuid in zu Ungen Zvidfchenrftamcn wiederhol 
ter Gabe an. Daher mulste feine Anvirenditng 
•h^ Uebe^gang des Scheintodes in Yvirklicheii 
Tod als in's Leben bewirken« So verfuhc 
man auch bey Anwendung der Klyftiere vom 
Tobaksrauche nicht auf gehörige Weiie* Def 
Tobak yvirket der Tendenz nach deboxydneuci , 

« ■ 

und^fomit alle Lebensthätigkeit organifeher Ge- 
k bilde tilgend ^ yrenn die * innere Thätigkdt mit 
tu geringer Energie der äufseren entgegnet ^ 
Tvas bey dem auf' direkter Afthenie der Erre* 
gang beruhenden Scheintode der Fall ift« Da« 
her mufsten Klyftiere vom Tpbaksrauche Schein- 
crfrome und Schetnertmnkene viel eher ewigem 
Schlummer ubergeben » als zuin Leben erwe* 

* 

cken; daher worden jene Scheinerfromea 
und Seheinertrnnkenen^ be^ denon man keine 



Klyfticre vom Tobaksraache «aVvendet«^ vkl 
eher zum Leben ervveckeU 

Nach diefer Anficht darf man fich aber 
fticht vvimdem, wenn zeühcr fo feheii Heilung 

* 

des auf direkter Afthente der Erregung beru- 
liendeo Scheintodes .bewirket wnrde. 

Liegt indirekte AAhenie der Eiregiing dem 
Schetntode als UrfächUcbes zu Grunde ^ fo ift 
die Gewalt des Inzitamentcs relativ zu fehr ver- 
mindert. Sollen in diefem Falle Reizemittel auf 
gehörige Weife angewendet» und dadurch Hei* 
lang des Scheintodes bewirket werden, fo 
muffen fie anfangs in grdfster^ der Starke des ge- 
rade exiftirendcn Wirkangsirermögens proporzio.. 
Haler, in längeren Zwifchenräumen wiederhol« 
ter und dann allmähiig verminderter Gabe an* 
gewendet werden. 

Welches waren denn aber die Heizemit« 
tel, weiche mau zeither bey dem auf indirekter 

Aflht. 

t 

V 
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Afthenie der Erregung beruhenden Scheintode 
«ATvendete? Und wie ging man bey deren 
Anwendung zu Werke? — Man* wendete bey 
dem auf indirekter Afthenie der Erregung be* 
ruhenden Stheiatodte Salmiakgeifl, Reiben mit 
Flanelle, Tüchern, Bürften u. dgl,, Luft, kal- 
tes WaiTer, .womit «man den Scheintodten Ey^ 
merweife eine und wohl anch mehrere Stunden 
beg^efscn lehrte, und das' fogenannte Erdebad 
als Reizemtttel an» Man &hri«b nämlich 2eit« 
her der Kalte, folglich auch dem kalten VV^a/Ier^ 
uad dem Erdebade reizende Eigenlchaft zu« Aliein 

» 

noch unwiderlegbaren Gründen der Vernunft und 

♦ 

Erfahrung ift Kälte, folglieh auch kaltes Wat 
fer und das Togenannte Erdebad, Inzitament ver« 
niindemde Potenz« l)as Einreiben des Salmiak- 
geiftes oder eines ähnlichen Spiritus in die 
Kafe , das Reiben des Körpers mit Flanelle^ 
Tüchern, Bürilen u. dgl. und das Einblaien 
der Luft, das^meiilens zu fpät vorgenonimea 
wurde» koautea bey dem auf iaduckte Aiihenio 

det 



9 



Digitized by Google 



Err^fUng beruhenden Scheintode unmöglich 

« 

hiuicichiiii, mn die Gewalt des Inzitamentes. 
die durch di^ Animdung des kaken WaiTecs 
faft ^gosdidi getilget werden mofste» fo zu vcr- 
ftarken, dais lie der gerade dOlch die gegen« 

■ 

Wärtige . Konftimziqn des fcheintodteq Indivl«'* 
duums gefetzten Energie der Thätigkeit pro* 
ppj;w>ual w^d* Ziehe «man noch in Erwä« 
gung| dafs man gerade bcym Scheintode aus, 
Vidirejkter Adh^nie der Erregung am meiften zur 
Ader laflim Lhrte, fp darf man lieh wahrUch 
nicht, ^wundem , dafs zeither fo feken ein auf 
den BUtzftrahlf auf von Kohlen» Salpeter • Wa£i. 
ferftoff angefchwängerte Luft^ auf heftige Freu* 
de u. d^L Scheintodtgewordeae wieder .zum. 

* * 

Leben erwecket wurden» ' 

^ Liegt gemifchte Afthenie der Erregung dem 
S<:heintode, als Urfächliehes zu Grunde^ fo ift 
die Gewalt ,des Inzitamentes abfolut und relativ 
zugleich zu fchr vermindert« Sollen in diefem 
Falle Reizemittel auf gehörige W eiie angewen« 
. i det* 
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Attf und dadurch Hellttng des Scheintodes Be- 
itrirket werden, fo mufi; be)r deren An^enk 
dung der Mittelweg eingefchlagen werden, d« i. 

die Reizeitiittel müflen anfangs weder in za 

f.. 

grofser noch 2u kkiner Gabe angewendet^ 
weder in zu langen noch zu kurzen ZwUchen« 

* 

räumen wiederholet werden. Zwar mögen di« 
Fälle vom m( gemifchter Afthenie der Enre* 
guiig beruhenden Scheintods fehr feltefa Ikyn^ 
und vielleicht nur bey Betrunkenen, die in der 
Kälte erftarrefi, oder im kalten WafTer e/fiufen,' 
Statt tinden. Man beobachtete aber zeither die- 
fen Umftand gar nicht , und behandeiie foiche 
Scheincrftome und Scheinertrunkene nach der 
gewöhnlichen Weife. Nüth wendig mufstc diefe 
Behandlungsart fchlechtefi Erfolg haben. 

Der dritte bey der zcitherigen Behandlung 

Scheintodter zu rügepde Fehler ift endlich der^ 

dafs, nachdem Scheintode wieder zum Leben 

• ■ 

erwachet waren, man nicht gehörig Inzita- 
ment vermehrende Potenzen anwendete. Daft 
*^ Sdiein* 

■ 

0 
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SehelAtodte wieder , tum Leben erwach^» ^ <^ 
durch Verftärkung der Gewalt des Iniitaineiit^ 
möglich j fo wie aber Scheintodte wieder zum 
Lebea erwachen, ift die Gewalt des Inzitamen- 
tes noch viel zu geringe , als dafC fie der gera- 
de durch die gegenwärtige ftonfttnuzioii |ßs In- 
dividuums gofetzen Energie der Thätigkeit prOf 
porzional wäre, trnd Geiundheit begründe» 
kannte» Das vom Scheinitode meder rarnj^e« 
ben >erwekte Individuum leidet noch an AAhe» 
nie der Erregung« Es mufs . demnach , uqi . di^ 
Afthenie der Erregung zu befeitigen, und gehö« 
rige Erregung, d. u Geiundheit, herbeyzufüh« 
ren, die -Gewalt des Inzitamentes noch .yerAäiv 
ket werden. Es müflen alfo npch Inzilament' ver- 
inehrende Potenzen, als : kräftige gewürzte Fleifcb^ 
iafte, Weiofuppjen, Wein, Rum, Arrak^ Wäp». 
jne, flüchtige Arzeneyen, wie Opium, Ammo* 
niak, Mpfchus, Kampfer,* Aether, Kaftoreum 
u» dgL angewendet werden nach der Vorfcbrift^ 
wie Ihzitament vermehrende Fptcnzen bey. di- 

C rekter^ 



fdmr» oder indircktery oder gemifcbt« Afth«* 
Wft der Erregung überhaupt aozuwenden leyenu 
AU^n man vemaf^hlaillgte zeitber nicht nur die , 
Anwendung Inzitament vermehrender Pofeenzem 
vom Schctntode wieder zum Leben erwach* 
ten Individuen überhaupt , fondern xnan wendete 
fogpr fehr häufig Inzitament TermtodMide Mif- 
<el am War z« B. vermehrte Wlfme, frequen« 

» 

tatet ScMag des Herzens und der Arterien 
iRralinielimbary phantalirte der Kranke^ od^ lag 
er wie betilibet da ^ oder neigte er zur Schlrnn^ 
tnerfuahty odor athmete er röehebd^ fid UeGi 
man vor Ader« War zäher Sehleim oder Er* 
brechen einer fchw&rzltchen Materie vorhan« 
den» fo gab man Brech- oder abführende. Mit« 
uh War Stubiverhallung vorhanden » fi> gab 
Aatl Kljfttere mit Neutral - oder Mitteifalzen^ 
Tammnden u. dgL So mufste es denn gefche« < 
hen^ dafs fo manches vom Seheintode wieder 
zum Leben erwaehte Individuum » das fchon ge- 
littet febieii^ wieder ^ in den Seheintod zurük 

* 

iankt 
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ianky und dann nimmennehr zum Leben er« 

» 

wachte! 9»* 
Ich glanfie nun, das Fehlerhafte der ze^hi^ 

■ 

^gen 'Methode , . Scheintodte zu kehandela, 'ior 
Genäge dargßftellet zu haben» £s erhellet 
hieraus das Bedürfnifs einer belTeren Methode ^ 
Scheintodte zu behandeln. Gibt mir das Fubli- 
kum feinen Beyfall dazu, fo werde ich demiel- . 
Leu eine fchon grollcntheils bearbeitete Ab- 
handlung über den Scheintod nach der Erre« 
» ■ " ' ' ' 

gungstheorie vorlegen, und dann yiell^cht eint 
popu^ Anleitung , .Scheintodte zu behandebif 
nachfolgen lafien* 



I 
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